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Vorrede | 
zum vierten Theil erfter Ausgabe. ... 


Eer doppelte Veranlaſſung bewegt mich 
zur Fortſezung einer Schrift, ‚bie ber 
ſtimmt war, ‚entweder noch ‚einige Jahre lang 
in cinzelnen Bänden berausgegeben, ’ ver mie 
dem Dritten Bande geflofer n I werben: &. 


Man: Gas: angefangen,‘ Anl beurtellen 
Es giebt unter meinen Richter einige,! die 
ich verehre; denn das verbient ein jeder, ber 
gränbfich. und befugt niis beürtellt. Dieſe 
bitte ich um Vergebung fle aufgeſordert aa 
haben; Ach wuſſte micht daß fie Bis zum Schlut 
diefer Schrift fehrveigeit- wöllten,; Sie ſchel⸗ 
pen die Fortſezung mit nicht ganz zu' wider⸗ 
mthen: ich lege alſo den vierten · Lheil ihnen 
| 8 bin, 


ir rt 
hin. Andre “Haben fü hart mit mir gere⸗ 
bet, wie man mit einem, Menfchen fpricht, 
‚ben man betäuben will, Mic; duͤnkt, fie 
thaten mie Unreche; und weil ihn ‚meiner 
eignen Sache nicht Richter ſeyn kan: ſo brin⸗ 
ge ich hier mein bischen Documente and 
Tagelic , und biete den geneigten Leſer, 
(ven ich in meinem Seben noch. nicht ſo freund: 
(ich angerebet babe, —— zu etfeien, und 
mir zu verzeihn, wenn ich, troz der Mode, 
beiden. Arten ee Gier, bein Woͤrt⸗ 
ehe ſ ſage. a 
„fine gwote Veneſſug gafen. mir die 
—** einiger, Ungenannten, . (Demje: 
pigen unter ihnen mus ich vorzüglich meine 
groffe Achtung perfichern ‚ ber mic) ber Nach— 
richt gewuͤrdigt hat: „wenn ich die Sort« 

‚nfkaung dieſer Schrift nicht geben woll⸗ 
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| un 22 570 v 
te: ſo würde es einigen Feinden gelins 
gen, als einen Menſchen mid) zu vers 
ſchreien, der es nicht nur mit den Sitz 
en nicht, fondern auch fo. gar mit dem 
vahren Chriſtentum nicht ganz treu 
neine.“ Es mag nun auf die Redlichkeit 
d Billigkeit meiner Leſer ankommen, ‚pie | 
il da der Ort meincs Aufenthalts und das 
anze meiner Verfaſſungen jezt bekannter 
vorben iſt, als ich bei Ausarbeitung bies 
‘ Schrift vermuten konnte.) "Die Ausga⸗ 
dieſes neuen Theils ſei allen, die mich mit 
riefen beehrt haben, ein Beweis meines 
onfs, und des ſehr natürlichen Wunſches: 
naher Eennen zu fernen, | 


Einer dritten Veranlaffung darf ich nicht 
änen; benn denjenigen Mann, deſſen Na 
n in ber unterſten Zeile meines Titels ſteht, 

3 u" 


Darf Ich nicht nennen, Die Herren Kunſtrich 
ser haben, ich weis nicht unter weichem: Date 
| bas Verbot geftelle, „daß bei Strafe bes un 
igegogenften Gelaͤchters, welches bie manfli 
u ge Eritie- nur immer aufſchlagen fan, kei 
„Menſch ſich unterſtehen ſoll, das Wor 
„Verleger“ im einer Vorrede zu brauchen 
Faͤnde ſich gar mein Herr “ Derleger: f 
Iſoll das Buch unter der Critic ſeyn.“ 
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rief. Melchen die Modeſprache empfindfam 
nennen würde. . ©. 28 
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Ding vnd müffe gehalten feyn, Yuff das er ein Ja⸗ 
wort erlange, vnd iſt doch ein fawl vngewis af 
" wert. S. 1 44. 
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x, Brief, oe gifeyne omnes ante Alpha et Be- 
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I. Brief. 


pora fi numeres, bene quae numeramus 
amantes, 
»n venit ante Juum’noftra querela diem. ov. 
+, 


Hospes zu Königsberg an Herrn 
Spes zu Danzig.) 


» | 
yhon iſts der 6te Auguſt! und noch fein Brief 

von Ihnen, innigfigeliebter Freund! Wie 
h dag mir erflären? denn o, mit welchen 
m Zufagen verfprachen Eie, daR Eie aus: 
au an mich fehreiben wölten! Sie Tächel« 
als ich dies Verfprechen Ihnen abdrang. 
s denn befremden, daß die Braut fordert, 
aus einer nur fieben Meilen langen, Ent» 
ng, und mährend dem Zeitraum-von 14. 
n, Briefe zu befommen? Ich habe meinen 
a nicht getraut: ale ich die ausgehaͤngte 
arte durchlas, dreimal durchlag,. und doch 
erfprochnen Brief »an Igfr. Wirt he nicht 
Solten &ie e8 vergeffen haben, daß wir 
diefen Namen einswurden? Doch Sie Eön- 


v 


2. Band. XXVm. Br. ©. 644. 
Tbeil. a 


nen 
a 


5° er 


nen es nicht vergeffen haben! bie Thränen 

fen in Ihr Berz hineingefallen feyn, welche! 
vergos, als bei diefer Verabredung mein Her 
noch zulezt einmal den Jammer fühlte, meinen 
Bater (ach, den beiten, noch immer gelichteng 
Bruder ausgenommen, der ganzen Welt) R 
ne Liebe verdergen zu müffen , dieſe Liebe, wel 
in den Himmelshoͤhn nicht reiner ſeyn koͤnnte! 


Ddu, der Ewigkeiten Erfigehorge 73 
don Gott den Sterblichen gefändt! he 
v Liebe! Fühe an deiner fanften Hand 
den Mann, der fich mit mir verband, 
durchs Leben Hin— durchs freidel 

. Iofe fand, | 
und las ans eins feyn, wie 9 

ſchworne! 


Doch ich hatte ja eine Art von Geluͤbde 
than, nie wieder Verſe zu machen! fie find d 
Fremde Gewürz, welches freilig jeder Nahrn 
meiner, für meinen Stand zu fein ergögnen, 

Te den hoͤchſten Geſchmak giebt, aber gewis 
auch vergiftet. Ja, befter Spes! ich bin & 
gluͤklich, eben dadurch unglüflich, wodurch me 
- Bruder für die ſchoͤnſten Freuden de Lebens 
empfänglich machen, und zu ihrem wolläftig 
Genus mich einweihn wolte — Mi! dest 
men verächteten Sattlers hoͤchſtduͤrftige eler 
Tochter! Weils Ihm moͤglich war, mit ſo 
"Porgrebendem Geiſt, zu jeder Religion des h 
ſten menfchlichen Wiſſens, nufzuklinmen, un 
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ſeinen Stand fich hinauszuſchwingen: fo 
te er, auch mich aus meiner niedern Lauf. 
hinausheben zu muͤſſen! Weil Er freier ath⸗ 
ſobald er den Pfad zum Tempel der Weis⸗ 
trat, und ſchon in den Studentenjahren, 
rſichrung bekam, die hohe Ehrenſtufe, die 
hat, behaupten zu ſollen: ſo glaubte er, 
lich der Beſchaͤftigung, bie ich mit meinem 
ſo gern theile, entreiſſen zu muͤſſen! Der, 
zunweiſe, Juͤngling glaubte, meine Geſtalt 
choͤnheit nannte ers — ſei ein Ruf zu ei⸗ 
lern Wirkungskraiſe. So lernte ich von 
em unnachahmlichen Paͤdagogen! und wie 
ente ich! und wie ſchnell flog ich — denn 
fterliebe zog mih, und Er — mit einer 
flichfeit, die mir zeitlebens fchaden wird, 
er die Zlügel meiner Eitelkeit wachfend zu 
ı, und fobald ich, ach! wieviel zu früh! 
unte, flog ich mie ihm — weis ich wo» 
vielleicht weiter noch als Juliane Vans: 
ich hinauf geſchwungen hat, über alle Koͤ⸗ 

rgerinnen!/ | 
zuben Sie ja nicht, daß ich über meine bis⸗ 
Bage heut oder jemals Elagen will, Mein z 
Yand, voll der mir fo nachteiligen, Ges 
hkeit, die Natur, fie ruh oder bewege fich, 
nen, Gedichte fchnell niederzufchreiben, bie, 
ie aus dem Verborgnen Tamen, ſelbſt ber. 
Dann, Herr S*. gekroͤnt bat; dieſe Hand, 
‚Klavier und Laute ſo behandelt, wie mei⸗ 
2 ne 
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ne Gele weis und fühle, was beide wermög 
‚ bie Hand ergreift, ohne Widerſtreben, die! 
ze um Leder zu färben, . den Leimtopf um € 
. teldgken zu Eleben; "und gern ftrifte ſie ehm 
Nächte hindurch, Ligen, um dem armen, fri 
Durch feine Unordnung. armen, Vater das zu 
fparen, und ihm zugutkommen zu laffen, wa 
dem Regiment: füd den Pofamentier berecht 
Aber daß während: folcher Arbeiten meine € 
im Hunger verdirbt, und daß ich dad Vern 
dende von den Angriffen der Kleinen Beifter hoͤ 
geborner Mädchen, ganz fo, tie fie foiche fd 
fen, und tauſendmal fchärfer noch, .: fühle, 

mus ich geſtehn; —und wie koͤnnte ichs le 
nen, ich, die ein ſo langes Leben hindurch 
Eins laͤugnete: die innigſte Liebe zu ihnen! 9 
ne eigne Genugthuung ausgenommen, die 
grunde doch ſehr wenig bedeutet, haben m 
Kenntniſſe niemals den kleinſten Nuzen mir 
bracht: ſie haben vielmehr immer mir geſchal 
Ich habe das Gluͤk einer gebildeten Sele ken 
gelernt: aber, um vom quaͤlenden Verlan 
nach dem Befig deſſelben nur mehr gemarter 
werden. — Ich bin der Menſch, der auf e 
fauchzenden Luftfart gefangen genommen , 
nun auf die Nuderbanf neben feinem.chmali 
Sclaven angefchmiedet, und faufendmal ung 
licher wird, als dieſer! Sch habe an die aller: 
feinertften Empfindungen mic, gewoͤhnt, in! 
ich ſoviel Romanen , und was noch mehr 





















DEI $ 
ihre Romanen, und was.über alles geht, 
Die Berfe der feurigften unfrer Dichter, gelefen 
hebe. Das wäre fchon Unglüf, wenn ich auch 
in fohe erhabnem Standegeboren wäre, weil nun 
wein inneren, vielleicht auch duffrer, Sinn, nir⸗ 
gend fremder ift, als in der gegenwärtigen Welt. 
hher welche Pein ift eine folche Verwoͤhnung jezt, 
Mid geboren bin, in dem niedrigſten Kraiſe ein 
> Manjenleben gu füren! Alles, was Andre faum 
Ahlen, weil fie von jugendauf es gefühlt hatten, 
jo ober tell ihnen mie befanntwerben konnte, es 
he für Adamskinder ein Gegenteil, iſt mir Tod; 
weder, auf dem Cap Geborne, in Hamburg 
ig afriert neben dem Groͤnlaͤnder, welcher vor Hize 
verfhmachtel, Ich Eenne, und füblealfo, Ber 
Mhirfaiſſe, von welchen meine Natur, ſich felbft 
A lkerlaffen, mir feinen Begriff geben konnte. Die 
Ibeiſiin Barry, in Caͤſars Zeiten, in den Harz⸗ 
We hingeſezt, wuͤrde mein Bild feyn. ch 
hatte bie ſchoͤnſten Schriften:- jest mus ich ihrer 
chen; und wenn ich fie haͤtte: fo gebricht 
nirs an Zeit. Clavier und Laute hat mein Va⸗ 
ke verkauft, theils aus Geldmangel, theilg weil 
Pe fine trunkne Tochter nur noch mehr berauſch⸗ 
1 Ich ſchike mich alfo für feine einzige der Sce⸗ 
wen neined Lebens; und das, was in jeder der- 
das Marterndfte mir iſt, bin ch Selbſt! 
I oruder, Bruder, mir haſt du die Wurzeln 
8 Gluͤls fo ganz zerfplitternd ausgeriffen! 
ſoll beine arme Schwefler in einem Leben 

A 3 | feyn, 


4 Eee 


ne Gele weis und fühle, was beide wermöc 
. bie Hand ergreift, ohne Widerfireben, die $ 
ze um Leder zu färben, . ben Leimtopf um € 
. teldgken zu Eleben; "und gern ftrifte fie ehm 
Nächte hindurch, Ligen, um dem armen, fre 
durch feine Unordnung. armen, Vater das zu 
fparen, und ihm zugutkommen zu laffen, wa 
dem Regiment: füd den Pofamentier berechn 
Aber daß während: folcher Arbeiten meine & 
im Hunger verdirbt, -und daß ich das Verw 
dende don den Angriffen ber Heinen Geiſter bil 
geborner Mädchen, ganz fo, wie fie foiche fd} 
fen, und tauſendmal ſchaͤrfer noch, .: fühle, | 
mus ich gefiehn; —= und wie koͤnnte ichs laͤ 
nen, ich, die ein ſo langes Leben hindurch 
Eins laͤugnete: die innigſte Liebe zu Ihnen! 9 
ne eigne Genugthuung ausgenommen, die 
grunde doch ſehr wenig bedeutet, haben mi 
Kenntniffe niemals den Fleinften Nuzen mir 
bracht: fie Haben vielmehr immer mir gefchat 
Sich habe das Gluͤk einer gebildeten Sele fen 
gelernt: aber, um vom quälenden Verlan 
nad) dem Beſiz deſſelben nur mehr gemartert 
werden. — Ich bin der Menfch, der auf d 
fauchzenden Luftfart gefangen genommen , 1 
nun auf die Ruderbanf neben ſeinem ehmali 
Sclaven angeſchmiedet, und tauſendmal ungl 
licher reied, als diefer.! Ich habe an die aller! 
feinertften Empfindungen mid) gewöhnt, int 
ich ſoviel Romanen , und was noch mehr: 
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weile Romanen, und was,über alles geht, 
A Me Berfe ber feurigften unfree Dichter, gelefen 
hehe. Das wäre fchon Ungläf, wenn ich auch 
zn I fh erhabnem Stande geborentwäre, weil nun 
q wein Imeer, vielleicht auch duffrer, Sinn, nir⸗ 
uq zad fremder iſt, als in ber gegenmwartigen Welt, 
a Wer welche Pein iſt eine ſolche Verwoͤhnung jest, 
mic geboren bin, im dem niedrigſten Kraiſe ein 
> Wanjenicben gu füren! Alles, was Andre faum 
Ahlen, weil fie von jugendauf es gefühlt hatten, 
we weil ihnen nie befanntwerden Fonnte, es 
eh für Adamskinder ein Gegenteil, iſt mir Tod; 
geebır, auf dem Cap Seborne, in Hamburg 
ggeftiert neben dem Groͤnlaͤnder, welcher vor Hize 
berſchmachtet. Sch Eenne, und füblealfo, Bes 
Iliefuiſſe, von welchen meine Natur, fich ſelbſt 
‚plberloffen, mir feinen Begriff geben konnte. Die 
abc Barry, in Caͤſars Zeiten, in den Harz⸗ 
AWÜb bingefest, würde mein BI ſeyn. Ach 
ft bie fchönften Schriften:- jest mus ich ihrer 
behren; umd wenn ich fie hattes fo gebriche 
san Zeit. Clavier und Laufe hat mein Ba« 
derkauft, theils aus Geldmangel, theils weil 
ſeine trunkne Tochter nur noch mehr berauſch⸗ 
m! Ich ſchike mich alſo für Feine einzige der Sce⸗ 
PR seines Lebens; und das, was in jeder ber. 
Pot das Marterndſte mir iſt, bin Ich Eelbfi! 
Order, Bruder, mir haft bu die Wurzeln 
Bi Gluͤks fo ganz zerſplitternd ausgeriſſen! 
8 fol beine arme een in einem Leben 
43 | fepn, 
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ſeyn, auf welches fie 22 Jahr lang auch nk 
Einen Augenblik hindurch fich zubereiten fonnt 
Wie Eonnteft du auf meine Schönheit Entwuͤr 
bauen, welche Hirngeburten find, . unter jung 
Männern, die Geld fuchen, weil Weiber ©: 
verthun? auf eine Schönheit, welche bei fo fl 


ſigem Studieren die redendfle Warnungsta 


der Hypochondrie werden muffte? auf eine Sch 
beit, melche man im Gedränge überficht, m 
nicht ein hohes Blondengeweb, oder, wie « 
dem Kopf des ftreitbaren Ritter, ein Federbuſ 
fie auszeichnet Und galt dir die Verdrehungen 
ner Empfindung nichts? achteteft du nicht, dd 
mein Gefühl an Einer Seite ertöbtet, und an 
andern überfpannt, daß mein Geſchmak für t 
Hausgericht des menfchlichen Lebens verwoͤh 
in wirkliche Verekelung vertwandel: ward? ‘ 
weis, du thatſt es aus Bruberliebes aber, 
daß ich fie, und ihre,. alles gerfidrende, Bei 
hungen, verfluchen dürfte! Haͤtteſt du mich b 
nur aufs Theater geworfen — benn verlo 
war ich ja ohnhin! — Sehn Eie, mein % 
fier! ſo habe ich oft gefeufst; und wäre ich n 
eine Chriftings fo würbe ich noch oft, und li 
ſo wehklagen! 

Gleichwol, beſter Spes! klage ich niche 
mein bLisberigs Schifal: o! die Tochter! 
macht mir alled leicht! Sreilig, ich bin auf 
Ruderbank eined, mir fo entfrembeten, folg 
nerbaffigemuachtenn:. Lebens. veft angefchmiel 
oo FB 


⸗ 


| * 


r id kege mächtig meine Bruſt gegen das 
yere Ruder; denn mein Vater ifts, welchen 
auf dieſer Galeere zum Hafen binfüre, we 
frei werben wird, und wo Ich... 


A e So 


ch legte ba die Feder nieder! cin Blik in mei⸗ 
ukunft ſchlug, blindmachend, an mein tau⸗ 
d8 Haupt zurüf. Ich faffte Died thraͤnen⸗ 
Haupt mit beiden Händen, und fanf vom 
tſtul hinab. Denn, o mein Geliebter? was 
aus mir nach meines Vaters Tode? Dieſer 
ufe, nicht der Gedanke an Ihre Entfernung 


enig Tage ward, welcher am Thor mich 


n lies. Under war fo natürlich bei Ihrer 
e nenn nun ein Unglüf ihn iteäfe,« 
ich; »wenn der Wagen ummürfe; wenn er 
er Dies leztre wär allzudruͤkend — 
wenn,“ ſagte ich dann, „waͤhrend ſeiner 
eſenheit mein kranker Vater ſtuͤrbe Wie gern 
ich auch das Lezte deſſen, was mir unent⸗ 
lich war, verkauft, um dieſem Geliebten 
deiſe gu erleichtern! ſo gern, daß ich, be⸗ 
durch bie Freude es gerhan zu haben, 
in der bitterſten Stunde es nicht werde be⸗ 
koͤnnen« — Aber daß ich Ihnen zulies, 
nes Vaters Namen den, wie ich befuͤrch⸗ 
18, barten, Brief an bie ungluͤkliche Witte 
} Rittmeifter v. 3. zu fihreiben, das bereut 
und immer wirds mich quälen! Mein Va⸗ 
44 ter 
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ter ifi nie hart; auch gegen mich ift ers nur u 2 
dem Einen, Ihnen bewufften, Punct. Er wolte ; 
diefe Frau nie drüfen: »Gie fan nicht zahlen,® . 
(fagte er oft) „vielleicht fan fie es einſtungemahnt, 
„wenn ich auf dem Todbett liege; und fchift fie ı 
„es auch alddann nicht: fo will ich mit der Freu⸗ 
„de ſterben, dag mein Tod einer armen Schuld 
„nerinn Ruh giebt. — Wiffen Sie, daß ich Ih⸗ 
nen dies fagte? wie ward mdglich, daß Siemie, « 
antworten fonnten, bag, was ich dabei empfin⸗ 
be, fei empfindfame Schwärmerei — zwei Wors - 
te, die mir gleichverhafft find! und wie ward vol - 
lends moͤglich, daß Sie, beikefung ber Antwort 
diefer Unglüflichen, lachen konnten? dennich darf 
glauben, daß ſie weder lächerlich noch drohnd ge 
weſen feyn fan.*) Ich wiederhole es: es ſchmert 
mich 
© Hier find beide DBelefe: zuerſt der, welchen ven 
Spes im Nanıen des Manns fihrieb. F 
„Gnaͤdige Frau! 
„Denken Sie denn, daß wir, ſogenannten Sie; 
gerhunde leichter hungern können, als hoc 
adliche Magen, wenn fie zu ihrer Zeit fi 
. Aberluden, und hernach nichts batten? und’ 
daß mir dann nicht beiffen,. und Keute an 
fallen, wenn der Hunger gar zu weh thut? Odey' 
weil Sie fünf Jahr hindurch fo unverſchaͤmt findy 
ſich nicht ſelbſt zu mahnen: fo glauben Sie etwa, ich 
ſei zu furchtſam es zu thun? Furchtſam? O he} 
Sie irren gar ſehr: blos aus Grosmut ſchwith 
ich, ſeitdem nach dem Begraͤbnis des ſel. Herch 
Sie die Gnade für mich hatten, inmd 
nem .eignen Haufe nich um Fri zu bitten. je 


er q 


& unausfprechlid,. daß ich Sie dies Gelb 
be ich fürchte) erpreſſen lied, um Ihnen aus 
| 15 einer 
jezt mus ich Geld haben, und die geſammten 45. 
rthlr. und die auf der Stelle, oder ich lege Beſchlag 
auf Ihre Penſion. 
Hospes, ehmals Regimentsſattler.“ 
Antwort der Wittwe. 


sch verkenne Ihn ganz, mein lieber Regh 
mentsſattler: aber ich hoͤre, Er liegt todtkrank; 
und da verzeih ich Ihm gern alles! Hatte indeſſen 
Seine Jgfr. Tochter die Liebe fiir mich gehabt zu 
wir zu kommen, wenigstens Die, Selb zu fchreis 
ben: fo würde dieſe Chrifienpflicht der willigen 
Berzeihung mir leichter werden; denn es thut mir 
weh, daß Er einer fremten Seder fich bedient hat. 
Er hatte es auch wol nur vergeffen, daB ich einis 
gemal beim Herausgehn aus der Kirche mit Thrds 
nen Ihn um Geduld gebeten hatte. — Guter Mann, 
Er drüfte mir. ja dann fo herzlich die Hand! Er 
fab dann ja fo geruͤhrt und fo ebrerbietig nach mei⸗ 
nes fel. Manns Grabftein hin, und fügte, Er 
werde niemals mich mahnen! Doch der Jertum, 
ich krige eine Penſion, bat Ihn wol aufbringen 
möflen! Ich fage Ihm dies alles; ich fage ihm 
auch, daß einliegende Neun Stäf Louisd'or, theils 
"das Patengeld meines Soͤhnchens, theild der Ers 
trag des Verkaufs deffen find, mas mie das Fichs 
ke war, des Portraits meines fel. Manns — 
das fage ih Ihm, anflatt, mit ſtillſchweigendem 
Verſchmerzen Seiner oder Seines Briefichreibers 
ſchweren Beleidigung, das Geld Ihm zu ſchiken; 
— noch. mehr, ‚ich fehife Seinen Brief, auf mels 
de: Erhebung einee Injurienklage möglich war, 
wieber zurſik: und das alles thue ich, Damit, u 
14 


10 re 
einer Verkegenheit zu helfen, deren wahre Befe 
fenheit mir. doch ein Raͤthſel it. Vielleicht w 
unverzeihlich, wenn die Kiebe ed wäre, bier 
verblendet und fo, verführt, hätte: aber es 
Ihre, getöaltige Ueberrebung: es fei in die 
Verfaren nichts fondlichs, Sch glaubte 
ihrem frommen Zureden: heut aber glaubte 
Das Gegenteil; und o! Gie haben fich fch 
verfündige, wenn Sie ber Schwäche me 
zugroſſen Wärme (die fei nun im Kopf « 
im Herzen) fich bedient haben. Sc 
wird mird, einem Mann, ber fich zu Gott 
kehrt hat, dies zugutrauen: aber ich mug zur 
ruhigung meines Gemiffend heute noch € 
“mal (mie ich fo oft that) Sie beſchwoͤren, 
‚wohl zu prüfen! Vergeben Sie eg ber fromı 
Liebe, wenn ich um Gottes willen Sie bitte, 
wägliche Prüfung ”) nie zu verfünmen. | 


Er auffommt, Cr ſich nicht mit dem unrup; 
Verdacht qudie, ich fet ihm feind, und wenn 
ſtirbt, Er mit der Gewisheit erben könne: ich 
be Ihm von Serien vergeben. Gott fe 
Ihn! 
Fridrike verw. v. F.“ 


"© In der Urſchriſt ſtand: „taͤgliche Buſſe, die B 
„der Stehnden und Begnadigten.“ Ich habe aber d 
fo wie in der Folge dhnticher Stellen faſt alles, 
Andern muͤſſen, weites in einem, damals beieinigen. 

nigsbergſchen Gemeinden herrſchenden, Zon geſch 
ben war, welchen, ohn Anſchuldigung der Enth 
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or 
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Un Menſch, den ber hoͤlliſche Feind Einmal fo 
tief geſtuͤrzt hat, als Sie hinabgeworfen find bis 
zum ſchaͤndlichſten Leben mit jener — ach! bie 
babin unfchuldigen — Koͤchinn, folte mit Zite 
seen auf feiner Dut ſtehn! Wie leicht kan ber lie 
fige Widerfacher Sie wieber fangen in feinen un» 
ſichtbaren Striten! — Welch ein Gräul waren 
Sie mir, als dieſes Ihr abfcheulichd Verbrechen 
jene Thraͤnenwerthe mir entdekte! als ſie die got⸗ 
teslaͤſterlichen Reden mir ſagte, und die Wege mir 
beſchrieb, auf welchen Sie ihr junges, ſchuldlo⸗ 
ſes, freilig ſchwaͤrmends, aber reines, Herz ſo 
weit, ſo nah zur Hoͤlle, abgefuͤrt hatten! Haͤt⸗ 
te ich nicht lange vorher ſchon in den Betſtunden 
beim Herrn « » » bie heiſſe Andacht bewundert, 
mit welcher Sieimmer beteten; haͤtte ich nicht da⸗ 


mals fchon mit heiligem Schaur die Klagen über 


Ihre Anfechtungen, und dann Ihre feierliche Ue⸗ 
bergabe an Gott, gehoͤrt; hätte ich nicht fo oft 
nit Angſt woͤrtlich das gebacht: „auf den reb⸗ 
slichen Juͤngling wird. Satan einft Zeuerpfeile 
»abfchieffen — ſo würde ich im Grimm über 


Ir gegebnes Aergernis, meinem Water alles ges 


fügt, 


sung zu befürchten, ich bier nicht rügen, und doch 
she Rüge ihn nicht flehn Taffen könnte. Nimm biew 
ein Beifyiel, Lefesinn, wenn du fo von Herzen, wie 
dieſe, Gott fürchte, aber eben fo durch einen froͤm⸗ 
melnden Boͤswicht irrgeführt wirſt! Und du, Hartes } 
wief nicht gleich den Stein aus deiner, nie leeren, 
ee wenn du ein frommes Madchen fake 


12 re 


fagt, und drauf gebrungen haben, daß Sie akt 
bem Haufe geftoffen, und von Ihrem frommen, 
' zechtfchaffnen Oheim enterbt werden müfften. In 
brennendften Has gegen Sie zahlte ich, Sie wiſſer 
mit welcher fchmerzlichen Beraubung, jene hundert 
- Meichsthaler, um alles zu unterdrüfen, damit bis 
‚ Welt nicht erfüre, daß ein Kinb Gottes gefallen 
war. Ihre Thraͤnen heiffer Reu drangen mid 


bied, und noch etwas was Cie nie erfaren ſollen, 


zu thun, um Kindermorb zu verhüten .. . meine 


Hare fireben empor, wenn ich dran benfe, daßje 


ned, nie genug zu beweinende, Schlachtopfer, 


freilig ſchon in ber Phantafie, aber doc) wirklich 


in den lesten auf Erden ausgefprochnen, Wor⸗ 

sen, dabei blieb, Sie hätten fo hoͤlliſchen Rath 
gegeben. — Sie gaben mir hernach die entfcheb 
Dendften Proben einer wahren Herzensbeſſerunug 


and der Reinigung Ihres Gewiflens; und fo ent 


fand, mir gang unmerklich, meine Liebe! Go . 
war ich fähig, auf Ahr Anrathen bie Erbietum _ 
gen des, in der That liebenswuͤrdigen, Hofge⸗ 


richtsraths, als ich noch glüflich war, auszu⸗ 
ſchlagen, fo wie hernach, als mein Bater um 
glüflich warb, feine, fo fanft dringenden, An 
träge, unfern Gefellen gu heiraten. In tie heif 
fer Andacht geſchah es, daß ich mis Ihnen mich 
verlobte! ich möchte fagen: mit welcher Ueber 
wältigung Fhrer chriftlichen Beweggruͤnde! Aber, 
oMenfch, den ich lichte, um im ewigen Leben 
ipn, als einen Beretteten, mein nennen zu koͤnnen, 

ver⸗ 
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äffigen Sienie, fo lieb Ihre ewige Freu⸗ 
en iſt, die tägliche Rüffehr ...ac.*) 
mus fo dringend mit Ihnen seben, und 
8 Erfarung. Denn mit wieviel Schwäche der 
Natur babe ic, nicht täglich zu kämpfen, 
e Treu und Wachfamfeit! Was ift meine 
jlichfeit an den Wiffenfchaften und Fertig⸗ 
die mein eitler Bruder mir beigebracht hat} 
‚die Pein mich verachtet, mich eine ala 
e b ſt Betfehwefter« genannt, zu fehn? mas 
zerzweiflung, die ich drüber empfinde, von 
Van Berg der Heuchelei mich beargwont zus 
was iſt die Unluſt, mit welcher ich die haͤus⸗ 
dienſte thue, da ich Hausfrau ſeyn und 
halten koͤnnte, wenn, wie men Vater 
te, ich unfern damaliger Gefellen geheis 
Itte? was ift das anders, ale Unlauterfeif 
vereitelten Herzens und Verfachung 
fa? Sie, liebſter Spes, find-in einem. 
reitetern Kraife ungleich groöffern Gefaren 
st; ich müffte nicht mit Brautliebe Sie 

wenn ichdem Triebe meines Herzens, Eie 
ib zu warnen, widerſtehn wolte. Ich ſa⸗ 
en alſo unverholen, daß ich fuͤr Sie oft 
weil ich ft nicht gleich weis, wie ich man⸗ 
ß Sonn m mit dem wahren Chriftentum ei⸗ 
5 ned 


befonders toffen ‚wie viel weg, aus obigen Grüne 

Getroſt! es mird eine Zeit fommen, wo man, 
ex Freude bie Angriffe der Misdeuter uͤberlebt zu 
r, ſolche Luͤken fühen wird. ⸗ 
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nes bekehrten Suͤnders vereinigen ſall? 3. EYE 
bittern Has gegen Herrn Radegaſt. Ich Fe 
Ben Mann nur aus vier oder fünf Predigten. 
iſt wahr, er hat einen ganz andern Son, ale 
in unfern Berfiunden » »2c. herrſcht; und de 
fcheint das. troken zu ſeyn was er fagk: aber: 
dem wirklichen Leben iftE doch Heransgendmm: 
und Mich, ich mus zus Ehre der Warheit ed 
gen, mich haben feine Borftellungen, gerade da 
wenn mancher unter und fie als moraliſch 
warf, tiefer gerührt, als ich. oft. bei Vergieff 
heiſſer Thraͤnen in unſern Berfammiungen ı 
gerührt gefunden habe. Ueberdem tft das be 
biefed Manns ohne Tadel, und was Alten,:n 
fogar Mir, zur Schwermut geneigten, che: 
flige Meinang giebt, iſt feine groffe Heiterl 
die vollends, wenn er chriftliche Gefpr! 
fürt, vollkommen iſt. Ich fange an zu g 
ben, eine feöliche Sottfeligfeis ſei die wahre 
Doch ich dreche ab, weil Sie von dem M 
nicht gern hören: aber beleidigt hat er Sie! 
nies und fo iR Ihr Has gegen ihn mir fuͤrch 
lich; — auch wenn er Sie beleidigt haͤtte, 1 
ſten Ste ja, als ein wieder aufgenommner € 
der, ihm vergeben! — Ich habe feine Peu 
pe gelefen. Sreilig ein Erbauungsbuch 
nicht; und das ſolls ja auch nicht feyn, To 
das Wort gemöhnlidh genommen wird: ı 
wenn ich einft eine gure Frau, Und eine chriſtl 
Mutter werbe; wenn ich täglich in der Ueber 
g 


Dip o—t JwevVTNy i m wu 


ken.) — Ferner, Ihr oͤfteres Müffige 
Emir fürchterlich, Liebſter, liebſter Freund l 
hlafen, auch fogar im Auguſt, bis 7 
trinfen dann ben, gewis ungefunden, 
Hleiben mit fo mancher Pfeiffe des theu 

anafters bis 11 Uhr Im Senfter , effem 
m Sie in Liebe es auf) eſſen, wie mich 
‚ viel zu art, und... fo muthmaſſe ich 
ztens: die Trägheit, mit weldyer Sie dann 
Zrunden geben, ift wol Urſach, dag Sie 
aus nach) dem andern verloren haben! — 
ann Ihre Abweſenheit in den Abendſtunden d 
wiſſens 


dürfte ſchwer halten, Leſer, ein Exemplar dieſet 
relobe zu erhaſchen. Die Geſellſchaſt, zu wel⸗ 
Spes ſich hielt, (und in welche auch Dies Mad⸗ 
hineingezogen ward) Faufte die ganze Auflage 
verbrannte fie.*) Das Buch ward nicht wie—⸗ 
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wiſſens denn Ale, fo mie ich, daß Sie gu gottſn 
digen Studenten hingehn? und dürfen Sie fi 
Bann wundern, wenn die Seinde der Redlichen 
läfern und fagen, ie gehn des Abends zu 
Stohves? — Und num zulezt ber Vorfall mi 
den 45 Neihsthalern: ach! wie gern will ich ab 
les nach der chriftlichen Liebe aufs beſte deufent 
aber hierbei war dies und jenes, mag dem Ge 
wiffen, meinem wenigstens dngftlich if... 
Sie Haben jezt in Pillau in unfers lieben Des 
bers Haufe, Ermunterung,. Anla und Zeit, zu 
neuem Tugenbwandel fich zu ſtaͤrken. Thun SR 
es doch ja. Denken Sie doch recht oft an dab 
was Sie gu unfrer legten Erbauung aus de 
Schaztäftlein* sogen, und kommen Se 
‚mie neuen heiligen Vorſaͤzen zurül. Es iſt doch 
merkwürdig: indem ich hier fise, und mit vid 
Thraͤnen das Überlefe, mas ich auf der Tegten 
Blattſeite jest gefchrieben babe, zieh ich für Sie 
den Spruch heraus » « »**) | 
*#) Wir laſſen hier viel weg. Das was fiehn blich 
Alt hinreichend, die Lefer mit diefes Srauenzimmerb 
Gemütsart befannt zu machen. — Gie fürtf, 
fort: J 
Ich habe heute Morgen ohn Ordnung geſch 
ben, fo wie es aus meinem, ſehr angefüllten, Herzen 
herabflos. Ich ging dabei ab gndzu; denn 
meinem Vater wirds gefärlihet! O! daß wet 
d 









2) Eine Sammlung von bibliſchen Spruͤchen nebſt fuer 
sen Betrachtungen auf abgeſonderte Zettel gedrukt. 


geben, nweil« (fagen Sie) »folche in 
em Zimmer fichrer feyn würden. — 
it es: aber, liebfier Spes! wagfind dag 
illen überhaupt, und befonders für eine 
nheit von 14 Tagen? — Nun fam hr 
der, die Bezahlung einer Rechnung zu ho⸗ 
50, Musjoͤde fagte er bei meiner 
Bi n050, wir wollens dem Herrn Aedi- 
' melden! Beträgen laffe ich mich nicht !« 
e find wunderlich! in weniger als vierzehn 
sit Here Spes wieder hier !« 
ngfer! Eie haben den Nuf eines braven 
hens: ich glaube, ich Fan Ihrem Wort 
1... 
, ich bin Ihnen Bürginn. . .“ 
e alles? aud für 64 Rthlr., welche er 
zu zahlen, am Zage der Abreife, ver: 
ud 
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— Wie ward mir, als ich den offenbaren 
Detrug des Manns fah! Gleich obenan ftanb 
mein Doddrigge, Barter, GStatiud: 
Berniered, Ter⸗Stegen — kurz meine 
5 Rthlr., dieich vor Jahr und Tag Ihnen vot⸗ 
ausgezahlt, und bie, wie ich aus Ihrer eignen 
Verſichrung weis, Sie dem Mann laͤngſt geg®k 
hen haben; und dann eine ungeheure Menge ſram 
zoͤſſcher Sachen, deren bloffer Titel mich ro 
machte. Indeſſen fcheute ich mich, .dem M 
von welchem Julchen (als wir noch Umgang h 
ten) mir viel gutes geſagt hat, den Betrug in 
Geſicht zu fagen. »Eie irren fehr.in der Perg 
fagte ich, »oder irgendein Boͤswicht will 
„redlichen Spes eine Schmach ber 
- „ch irren? Junfger ?« | —5 

»Sehr gewis, denn der Menſch verfaßt 
„Wort franzdfifch.« 

„Als wenns nicht die fogenannte Jan 
Stohv verflände!« * 

»Den Namen nennen Sie zum Pan 
„Spes?« 

„Sie werden mir wol ein Endchen Licht 
»lauben — ein jeder für ſich und Gott fuͤr 
„— ich werde dieſe Stubenthür hier ein wi 
»verſiegeln.“ 

— Ich ward zu meinem een 
fand bei der Zurüffunft den Mann nicht mehr 
aber die Thür. verfiegele, z 
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Ich Habe mich ſatt geweint — aus einer 
Welt mich hinausgeſehnt, mo es cine Auffordrung 
zur bitterſten Verfolgung iſt, fuͤr das thaͤtige 
Chriſtentum ſich zu erklaͤren. Was fan der, im 
Sinftern ſchleichende Boͤswicht, dabei gewinnen 
wollen, daß er diefen Buchbinder gegen Cie auf 
best, auf eine Art, die fogar Mid) beftürgt mach» 
te, mich, die Ihrer Unfchulb, mein Kiebfter, fo 
8s iſt? aufeine Art, bei welcher mancher — 
wenigstens — fo überrafcht wird, daß es 

ſt unmöglich ift die Sache prüfen su wollen, 

MB Fan ihn bewogen haben, als dag *ssfche 
Bere, Warheit und Wirkung chriftlicher 


vergebene binweguuleugnen, ) — Obder 
4 J B 2 iſts 


* * ber Handſchrift Kan nicht fo geſtanden haben; 
deun das iſt doch mol nicht möglich, dab jenes Buch 
fo lange ſchon zum Druk bereit gelegen habe? Ein 

fo Bittrer Has gegen bas Chriftentum, oder, das ich 
mit ber Verfafferinn fpreche: aegen Das Dafeyn 
und die Wirkung chriftlicher Motive, und das 
heiſſt dann wol, gegen alles was sevangelifä 
kr beifft — eine folche fiechende Flamme des Haſſes 
| tus unmöglih fo lange unter der Aſche gelegen has 
ben! Sie muͤſſte hervorgehrochen feyn, wenn auch 
Por nonus aunus des Horaz die Berfaffer gezwun⸗ 
gen hätte, das Much folange zurüfzubehalten. Doch 

” ehe ſahn fie vorher, daß eine Zeit kommen wuͤr⸗ 
de, mo man rafende Wolluſt, mo man das Weltzers 
Aörende der ungesähmten Begierden, wo man ben 
tiefften, auf moͤglichſt auüebrritete Verſandigrn Dans 
enden, 
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iſts nur auf mich gemuͤnzt? folte Julchen dahin 

ter fiefen, wenn etwa ber Eifer, aus unſern, ih 

verhafften, Betflunden und Gefelfchaften mid 

ju reiffen, noch Einmal zurüfgefommen wäre 

— Ich würde in diefem Fall ihr Mittel veraf 

fcheun, aber ihre Abficht ehren, weil fie gut fl 

wie offenbar der Irrtum, auf welchem fie beruht 
auch ſeyn moͤge. Doch was aͤngſte ich-mich 

Gott, der Ihre Unſchuld weis, wird nichts 

hartes über Sie verhaͤngen! noch mehr: auch die| 
Shmah wird Ihnen jur Ebre gereiche 

| muſſen. 

Sof 
kenden, ZTieffinn, mit Worten,ausdräßte, die da 
Allerinnerſten der Reltgton heilig waren; "eine Beh 
wo man den Wahnfinn des unreinften Herzens fo ya 
edein, oder ſoll ich fanen vermenfchlichen? wel 
te, daß bie Seufzer ber Unzucht mit Gebeten « 
Gott auf Einer Blattſeite wechſelten. Diefe Zeite 
haben fie erlebt; und mehr A propos alöjezt, k 

. ten fie ihe Buch nicht herausgeben, zumal da es wi 
Meifterband, und durch ruhnde Philoſophie, und 
Anftand der Sitten, fich fo auszeichnet: denn 

‚und ba ifts fo fihön, daß guter Boden, und 

Reiffe, es zu einer edlen Frucht gemacht 
Du haſts geleſen, Deutfhland — Zerlefen 
du es: und Du folft mein Richter feyn. Und 
Schwaͤrmerei war, daB ich, eimgeln Dahingeitelt 
ich glaube, Öffentlich fchrie: fo betraf du mich mai 
wenn etwa ein neuer Theil des Buchs mich öffentl 
firafen folte, Lebe ich, fo fol du fehn, daß b 
der Schmerz mich fchreien machte, Dich 

chriſtlichen Gluͤks beraubt zu wiſſen. 
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gte mirs ein Geift? fehn Sie bier ein Bil— 
Julchen! 


Hier find 64 Rthlr. meine Liebe! denn 
in Buchbinder (ein frommer Mann ohne 
pfhängerei, welcher vor Soft bereut, jene 
ändlichen Schriften für Herrn Spes, und 
f deffen alle Religion ſchaͤndendes Zures 
ausgenommen gu haben, aber, zu arım 
feinem zahlreichen Haufe, als daß er durch 
reichen diefer Nechnung fich firafen koͤnn⸗ 
bat mir erzält, was Sie wiffen. Ich 
sre von ihm, (denn ihm hats Spes ges 
6) daß Sie wirklich Braut find — Ach! 
auf dieſes verworffenften Heuchlers, Dies 
verfunfenften Boͤswichts! Sie und ich 
nen und wollen auch nicht, ihm helfen 
‚nein, liches, frommes Mädchen! Gie 
ſſens nicht wollen: aber gahlen Gie dieſe 
Rthlr. als hätte Spes fie gefchift, ober 
Sie, ohne zu lügen, es einrichten koͤn⸗ 
“Ich werde fie nie wiederfordern — 
wieder fie annehmen. Gegen Abend brin⸗ 
ch Ihnen mein volles Her. 

* „Juliane.« 


ee 


bier meine Antwort, ungefär: 
DB3 „Tief 
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„Tief verehre ich Ihre Abfichten, denn ich 
ykenne dag volle Herz, welches ich heut abenb 
»fehn fol, und, verzeihn Sie es! nicht ſeht 
kan. Es iſt ſtandhafts Zuffen auf. dem 
»Schuz des Raͤchers der Unfchuld, welches 
vmir erlaubt — mic) dringt — Ihr Gelb 
- njurüfgufchifen. Der Buchbinder thu mad 
„er wolle; und der Boͤswicht, welcher des, 
„wirklich guten, Manng fich bedient, falle iq 
m feine eignen Strife!e . 
„Eatherine Hospes.« 


— * 2 
Owie iſt mein Herz jezt fo leicht! wie froͤlich 
iſts, Ihres Siegs gewis! Es kraͤnkt mich auch 
wicht mehr, daß man den Nechtfchaffnen fo grim 
mig anfällt; — welche Bosheit, Sie zu beſchul 
digen, Sie haͤtten unſer Geheimnis verraten! Doch 
noch Einmal: es kraͤnkt mich nicht mehr, ſo grau 
fam Sie angefallen zu ſehn — die gerwälften 
Wogen werden zerrinnen, und reiner ſteht I 
Fels dann wieder da! 
* * * u 
Das war eine burchgeweinte Nacht, mein 
Liebſter! Wird. der frifche Morgen mich Erfchöpf 
te mächtig genug machen, Ihnen wenigstens eß 
was davon zufagen? werden meine aufgefchwoll 
nen Augen dag Schreiben zulaffen?  . 
Mein Vater begehrte geftern einen Geiſtlichen 
Sie koͤnnen leicht denken, wen ich voeſchlus 
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4 md den verwarf er! „O, liebe Tochter !« fagte 
tt, „vergis es Lebenslang nicht, daß ich, auch 
sin meinen Testen Stunden, cinen beiner Ver, 
sbrüderten nicht fchn ivolte! und Gott, bem 

»ich dich nun ganz uͤberlaſſen mug, reiffe doch, 

„Dich Unfchuldige, aus den Banden, bie mit 

3 en alleefchuldigkken Gewiffen dich zuſammen⸗ 

4 sefchhele Haben !« 

I — Haben Sie meinen Vater je fo feierlich 
frechen gehoͤrt? ich nie! und fein kommender 

5 Tod durchſchaurte mich! — Iſt dies recht,“ 

fühe mein Vater fort, »baß ich Herrn Radegaft 

rkommen laffe? Mich duͤnkt, du haft zulezt von 

dm glimpfllicher geurteilt . . 

Ih wolte ihm einfallen um ihm gu fagen, 
kh habe nie nachteilig von ihm gedacht... 
nalimpflicher,« fuhr er fort, „als. Hear 

„Speg.« | 

3  vMWoher wolten wir Gelb nehmen, ben Wa⸗ 

"1 zgem zu bezalen? — und Sie koͤnnen fterben, eh 

ver kommt.« 

„Er wird in einer Stunde hier ſeyn,“ ſagte en 
lichelnd und gab mir dieſen Zettel, 
A2 
„Ich wolte gern, lieber Here Regimentsſatt⸗ 
der, bie legte Chriſtenliebe Ihm erweiſen. 
»Ansgehn kan ich nicht, weil ich krank bin. 
olind doch iſt chriſtlicher Zuſpruch wol das ein⸗ 


»iige, was Ihm nos angenehm feyn Fan! 
D4 „Der 
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»DeröbrifieS* f thut mir die Liebe, In feinem 
„Wagen den Paſtor Nadegaft holen zu laſſen 
»und der wird diefen Abend zu Ihm kommei. 

"s(Bon dem, mas zmwifchen und vorgefallen 
wift, weis er, wie fich von felbft verficht, kein 
»Wort.)« 

„Gott fei mit Ihm in Seiner lezten Stum 
»de! Er war immer ein guter fleiffiger und 
voOrdnung liebender Mann. Daß Er feit der 

»Wehlauſchen Bataille fo ganz verarm 
tes das lied Bott zu. Daß Er das Sich 

»zu Gemuͤth zog, und dann, wie ich fuͤrchte, 
vin Gefar kam, dem Trunk Sich) zu ergeben: 
„»das wird Gott — und in deſſen Namm 
„wirds der Paſtor Nadegaft Ihm ankündigen 

2 ja, ja, wenn Er chriftlich zu Gott fich wen 

»bet: ſo wird Gott dieſe Verfündigung um bed 
» »Glaubens willen Ihm vergeben.“ 
„Fridrike, verwittwete von 5*.“ 


Be 


„Simon! fichft du died Weib?! Y 
fo möchte ich Ihnen fagen, o Mann, der dieſe 
edlen Sele hart begegnete! denn dag mus id 
doch fürchten! Laſſen Eie, ich beſchwoͤre | 
drum, laſſen Sie es nicht auf Ihrem Geroiffen 
daß Eie, welchen Anlas diefe Dame auch gegt 
ben haben möchte, „uber fie Tachten. Bitten & 
Soft Herzlich um Vergebung, eine folche Chr 

| fin 


*) Worte ver Schrift, 
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rkannt, und fo oft hoͤchſt liedlos von Ihe 
F gu haben. Das bricht mie ind Herz, 
ine, ich dachte erfchöpften, Thraͤnendruͤ⸗ 
echen, wie niein Berz! 


Haus — das Himmelgewoͤlb — liegt 
! Ich ſinke hie an dies Blatt. Mein 
ringt — mein ſterbender, roͤchelnder Va⸗ 
ingt — ſtreichelt mit ſeiner kalten Hand 
Bangen; will meine Hände faſſen, und 
; feinigen die Richtung dahin nicht mehr 
— meint, weint im Gehirn, denn feie 
schnen Augen Eönnens nicht. 
zangſt ift mir dag in meinem lebenvollen 
' u 


bin ihm entforungen, und bem flehnden 
ft. Ketten legen ſich um meine Bruft und 
m herum. Habe ich Luft das heraus⸗ 
, worauf mein Vater bringt? Bott! Gott! 
‚, fo willerd, entweder fagen, ob ich 
Sraut bin! ober ihm fchwören, daß 
e feyn will, 
an! fo zerreifft dann, Ihe heiligſten Ban⸗ 
ein erfter Griff, wenn mein Vater verfchies 
n wird, wird der Griff mach dem Bettel⸗ 
pn; denn nicht zwei Thaler find im Haus 
O Bruder! bis dahin Haft du mich denn 
t! Aber ich will! die entfleihnde Sele mei⸗ 
ters heiſchts. — Zeruiſt! — Faſſ an 
B 5 dein 
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dein Herz, Spes: ich faſſe ans meinige 
zerreiſſt denn, ihr Banden der reinſten ſchu 
ſten Liebe! 

— Du biſt nunmehr frei, mein Gelich 
und ich geb hin, den Eidſchwur aufzuheben 
chen du fo ganz ohne Noch mir abzwangſt, 
dein zu fenn! Ich geb, die Werfchreibung 
reifen, .die du im Taumel ber Liebe mir 
drungen haft! Ich geh hin durch Meineid - 
fierbenber Bater fordert ihn, und bringt if 
Sort — ich geh Hin, durch Meineid den 
des elenbften Lebens fo Bitter .. . 

ne Ze = 

Sübleefi du eg, Spes! daß er jegtf 

Yuch dich üÜberfpannte ja dag Himmelege 
brüfte es nicht auch Dich in den Staub? R 
ge der Slügel des Todsengels nicht auch übe 
ne Scheitel dahin? 
. ga, er farb! — Noch kalt, mie fie a 
wen Augen ed wurden, faſſen meine Singen 
Geber, um bie eg zu fchreiben. „Hartes 
fo fagte ee, oder vielmehr auf meinem, ir 
Augenblik verfteinernden, Herzen grub ba 
ein; denn o! o! ich habe jene, fein leztes, 
gen, überlebt! ich habe Bein Wort gefagt 
habe den Eid nicht gefchtworen; ich habe jen 
fchreibung nicht erriſen: m Eonnte nicht 
eibig werten! 


hingeſchaͤumt bat. 
* * 


er Radegaſt kommt, und hebt vom Knien 
uf — konnte ich noch knien? — Er kommt, 
ſagen — hoch, auf ſeine Redlichkeit, auf 
me, bei dem was das heiligſte iſt, mir zu 
en, mein Bater babe mir nicht geflucht; 
je nicht „hartes Herz geſagt; „armes 
habe er geſagt. 
für erfreue ihn Gott, und bafür jauchzen 
mmelsbuͤrger dem ſeligen, gewis gewis ſe⸗ 
Ankoͤmmling entgegen, daß ſein lezter Ge⸗ 
„daß — und wie mug er ſich indem Au⸗ 
je gefreut haben, im Leibe noch zu wallen 
aß fein leztes Wort Hauch der Kiche war 
w Liche, welche auflodert und, ſchoͤner 
einer ald Weihrauch in den Tempeln, bins 
ringt und ewig vor Ihm bleibt, vor dem 
pder kicbe! 


Irmes Herz,« faate er? — Ag, armes 


⸗ 
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I. Brief, 


weichen bie Mobefprade empfindfam nen 
würde, 


Hr. Daft, Gr an Sen, Prof. Tr; 


Königsberg. 


Haberſtroh. 
SE glaube jest mich fo gefammlet zu hab 
as daß ich folgenden Vorfall, groifchen mei! 
Frau und mie, erzälen fan. 


Ich war einen Tag länger, als ich verfprod 
hatte, zu Elbingen geblieben; doch hatte ich n 
ner Frau Nachricht davon gegeben. Bei ber: 
baufefunft fand ich fie ſehr heiter. Ich glaı 
te, fie habe, wo nicht einen angenehmen Befu 
doch eine Spazierfart, gemacht, beſonders 
ich fie fehr artig gekleidet ſahr aber ich irrte mi 
„Blos für dich,“ fagte fie, „habe ich mic) gepu 
„denn Eine Höflichkeit fordert die andre. & 
„biſt fo gefällig geweſen mich wiſſen zu laffı 
„daß du erft Heute fommen wirſt: dieſe Achtu 
»für mich verdiente, daß ich drauf fann, dir w 
„ber. gefaͤllig zu werden.“ 


— Ich konnte es nicht uͤbers Herz bringe 
ihr dasjenige fuͤr eine Gefaͤlligkeit zu geben, wa 
meinen Grundſaͤzen zufolge, Schuldigkeit i 
ich ſagte ihr alſo, was ich ihr ſagen muſſte, wi 

geſtal 
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Rand ihr, Ich fei gerührt, fie dies fo hoch auf⸗ 
hmen zu fehn. Cie lächelte, warf mit dem 
önen Reiz einer liebenbey Zrau, ihren Arm auf 
nen, büpfte mit mir in die Allee,‘ und unter. 
lt, bis ins Gehoͤlz, mich mit den angenehmften 
chmeicheleien. 
Aber Faum hatte fie alles Vertrauen meines 
erzens regegemacht, (und das kan fie immer def 
', al& irgendjemand) als eine Wolfe über ihre 
efichtfich breitete, welche, fo tief auch um ung 
r die Abenddämmerung ſchon war, mir doch 
htbar ward. 
Gleichwol füffte fie mich ununterbrochen, und 
üfte mein Herz immer vefler an fich. 
ch kenne nichts peinigenders, als, Lirbfo, 
men anzunehmen, waͤhrend der Zeit, daß ein 
ſit oder etwas Ähnlich, ein mistrauends Ser 
raͤt! 
O Kus! Du Ausdruk froher Herzen, 
nie ſtark zeugſt du von innern Schmer⸗ 
zen, 
wenn tief ins Herz der Sram hinflos! 
Dann firbt der Liebe feinfte Sreude! 
Der Zweifel Dual durchbringt dann 
fchnell ung beide 
and zeiffe die kalten Lippen los!“) 


Es 


) Sue hillerſchen Compoſ. von „OB Bild voll 
„göttlichhober Keizezc.“ und bei dieiee Selegens 
heit wage ich eine Anmerfung. Die Kunfirichter has 
ben meiner eingefiseuten Lieder nie erwant. u an 

te 
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Es war mirnidht möglich, zu thun aldn 
ge ich nicht, daß ihre Küffe etwas erzwun: 


ſachte ich nicht ich fage von den mehreften diefer 
nen Pieder, ohne daß man mich zwinge: 
„Je ſai coudre und zime au bout de quel 


mots :* *) 


und nicht ald Dichter machte ich fie. Abe 
machte fie für Lompofitionen , welche ı 
Eannte, Und die entweder ſchoͤn waren, ode 
fchienen ſchoͤn zu ſeyn. Weil ich, bis Beute 
gas anzuzeigen, daß das ganze Verdienſt m 
. Reime, nur darin befiehn fol, daß fie den Ha 
gedanken, (auch mol hie und da einen gluͤkl 
Yredengedanken) des Eompofiteurs au 
druͤken ſuchten; deffen nicht zu erwanen, daß 
feiht noch weniger bedeutende Kiederı 
dadurch verdrängt werden: fo hätte, dichte ich 
sendein Kunftrichter denienigen, die mich leſen u 
ten, davon einen Wink geben können? Denn 
dünft, dies war fichtbar. Oder fihreiben die £ 
aur für dieienigen, welche mich fihon gelefen hatt 
Dann möchte ich wol wiffen, warum fie ſchrie 
Etwa, um mich zu belebten? Ich würde, ı 
ich das merken koͤnnte, das mit Danf zu ı 
men wiſſen: dann aber hätte doch auch g 
.. ‚werden muͤſſen, ob die Lieder fich gur fingen 
nicht? **) 
*) Boileau. 
Fr), Zu dieſer Stelle der zwoten Ausgabe mus ich noch di 
zen, daß mich duͤnkt, ich habe in einem der vorigen 
de etwas aͤhnlichs geſagt: cher fie find im Druf. . 
ſtd verjeih man mir, and glaube, daß allerdings mein 
der mir am Herzen liegen, aber nur infofern als id), 
das Teaser taͤglich gehäfflger wird, herzlich, wuͤnſche, 
nigstens einige der unausftehlicheng oft doͤchſt ſchaͤdl 
Lieder zu verdtängen, die von da herab in aufte D 
geiommen find. - ” u 


ae 3. 
„Es hieſſe unfre Herjen martern,« ſag⸗ 


„wenn wir ung taͤuſchen, ung verbergen 
I, daß wir fo nicht gläflich find. . .«- 


er du ſiehſt doch,“ fiel fe mir ein, »daß 
z Gluͤks fähig bin; daß mein Herz bung» 
! — und doch mug mein Herz der Lieb: 
tfchlieffen, weil es dag beinige immer ver⸗ 
en Anden! I 


Ich konnte dieſen, fo entfezlich unge⸗ 
„Vorwurf nicht ausſtehn. Von dem, 
mir vorging, kan ich Ihnen nicht ganz 
ſchaft geben. Das Gefühl der Noth⸗ 
feit, einer nähern Erklärung von ihrer 
zussumeichen, (welche fie immer entwe⸗ 
weigert, oder boch fo giebt, daß folche 
; nichts fürt;) die Empfindung bed Un⸗ 
‚ welches fie mir that; der Sammer, ald 
taub leerer Einbildungen, eine fo lieben‘: 
und fo geliebte, Frau, vor mir zu ſehn; 
ann das Ueberrafchende, mitten unter 
n Umarmungen fo etwas erfaren zu muͤſ⸗ 
dies alles überfiel mein Herz. — Und 
mein befter S*, mögen, wo Sie Ednnen, 
lären, daß anftatt alles befien, mas 
nach irgendeiner Analogie, jezt zu thun 
ich mich- aus ihren, feldft ſchon ‚jurüfe 
on, Yemen, losris, und fehergend (mer 
ie dag, fchersend) bie Worte Ahabs 
iu 


a 
. . - 
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gu ihre fagter „»Haſt du mich je bei 
»Feind erfunden!“ *) 
— Ich faffte Tächelnd ihre Hand. — 
ich an die Stelle, wo diefe Worte vorfomı 
garnicht, und an die Antwort bes Proph 
noch viel weniger, dachte: fo Eönnen Sie 
vorftelen, mie mir ward, als fie eben bie 
des Propheten mir antwortete: „Ja, 
„habe dich funden; darum, daß 
„»verkauft biſt nur uͤbels zu thun! 

— „Und o Freund! nicht im Scherz fag! 
mie died. Mein! mit dem allerftärfften V 
druf, aus überflieffendem Kerzen, und tı 
fie mis beiden Händen meine Hand faflte, 

ſtark draifte, und dann fie von fich wegwal 
wobei fie fo heftig, mie bisher noch nien 
in Thränen ausbrad). 

Sich weis nicht was ich bier fagte; fie b 
ed auch nicht, fondern ſank, fehluchzend, as 
nen abgehjauenen Stamm nieder. 

.Ich eutfernte mich einige Schritte nach 
Garten zu; theild, weil Qninctilians 


Nil citius inarescit quam lacrimae 


mir einflel; **) theils, weil ich mich $ 
J Di 


*) Worte der Schrift. 

**) Wie koͤnnen unfern Leſerinnen dies nicht üben! 
ſogern wir auch uͤberall von ihnen, für meld 
hoch, eigentlich fihreiben, verſtanden werben 
sen. Sie merdens gut ſeyn Faflen, wenn wir 
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durchans nicht zu nehmen wuſſte. — Aber ein 
Jduunwilluͤrlicher Trieb, (gleich dem, durch welchen 
unſte Hand für den, hinter ung zuruͤkgelaſſnen, 
ſchen abgewiesnen, Duͤrftigen, in die Taſche 

färt,) fürte mich ſogleich zurüf. 
iJ Iqh bob ihre Hand ar meine Kippen, und 
Inden ich, fchon mit benezeen Augen, fie füffte, 
deüfte fie die meinige. Ich lieg mich neben 
ihr auf die Erde nieder. Ich fag tiefer als fie; 
meine Stellung muffte alfo, indem ich fie anſah, 
A ‚Wenigstens eben fo bittend ſeyn als meine Stim⸗ 
* uud mein Herz war in dem Augenblik gang 





a ä- 
Fortſezung. 
Noch ruͤhrender. 


2 diefen Auftritt, o gelichte raue 
fagte ich jet, „den lezten dieſer Art 

ofen N. 
Er kan fiel fie lebhaft ein, „er kans ſeyn: 
* ſeh, daß dein Herz zernagt wird, und von 
„mei⸗ 


nur ſagen, baf die Dunkelheit dieſer Stelle ihnen 
nicht ſchaden kan; daß aber die Erklaͤrung derſel⸗ 
ben ihnen nachteilig ſeyn wuͤrde, weil alsdenn die 
tauſende ber Ehmaͤnner, welche fein Latein vers 
sehn, gegen die fiegreichen Spränen ie Augen 
ſich wadnen würden. = . . 


IV Tpeil, € 
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„meinem weiſſt du bag laͤngſt. Der Top, zalch 
sshurch zwo fo reife Fruͤchte, wird fie bald, wu 
„toenigstens Eine, brechen. Wie veſt auch übe, 
„dem. mein Leben an beinem haͤnget Tb wol: 
nboc) wol Gott, vor welchem eigentlich. joa, 
nLeben ein Frendenleben ſeyn fol, aus —* 
ꝓherzigkeit beide trennen. Ihn wirds wenigß 
ntene fo wie mid, jammern, daß ba fo w 
zglüfich biſt. 

„Mein Bott! Gelichte, hoͤr auf! Ichin 
„nicht ungküflich! ich bins warlich nicht, fer, 
nbald dein Herz den Einzigen Weg zur a, 
„wählen mird.« 

plnd melchen?« (fie legte wehmuͤtig m 
Haupt auf meine Hand.) 

»Den, meine Theuerſte! feeimbtig mie 
vzu entdeßen, was dich quält.“ 

— Gie ſchwieg, und fah, unruhig, due. 
fi) nieder, indem fie auf ihrem Knie. die ing: 
bewegte. 

„Einfi;= fuht ich fort, wforderteft bu * 
vHerz auf, den verſchwiegnen Kummel 
sin Thraͤnen vor mir binſtrͤmen je 
 »laffen.“ 

— Diefer Ausdruk*) wekte fie aus 
Tiefſtun: „Ja! mun finds ſchon vierzehn Te 
age — o! ſchon länger iſts, daß ich dab 
„wolte: aber wie fruchtlos war mein Verfu 
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find fürchterliche viergehn Tage ges 


nie 
- Sch fand nicht gleich , + worauf fie fich 
Ith gefiand ihr, daß meiner Freunde 
egenheiten, und befonders ein Vorfall in 
emeine, (melchen ich Ihnen bernach er 
werde,) mich fehr zerſtreut hätten; jest 
ruhiger, und jest bäte ich fie, beſchwoͤre 
, ohne Zurüfhaltung gu reden. 
nd fo, daß dies Finmal für allemal fei?« 
a, wenn ander® meine Beruhigung bie 
ff: denn dir der nächte zu ſeyn; bei jedem 
r Seuffzer zu fühlen, daß ich dag bin, und 
och dir nicht helfen zu koͤnnen, weil ich dei⸗ 
dummer nichtweig, das nagt, wie Du gang 
geſagt haſt, dag nagt mein Herz.“ 
zohlan, ich habe endlich dich da, wo ich 
yaben wolte, obwol ich nicht begreife, war⸗ 
w mein eigentlichs Anliegen gar nicht zu 
n fcheinen wii? Daß du dich adeln lafı 
olſt ... (unterbrich mich nicht) das iſts 
: ich kenne jezt deine unwandelbare Ent- 
ſenheit. Ueberzeugt hat der Herr Prof. 
nich nicht: aber dahin hat ers gebracht, 
ch vor ihm mich ſchaͤmen wuͤrde, wieder 
n zus reden.« | 
Mein T*! mie freute ich mich! und wie 
hdanke ich Ihnen! Bisher war mir ja das 
tm meiner Frau das, was einem an Haͤn⸗ 
mb Büffen gebundnen das Gefchrei eines 
€ 2, Men 
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Menſchen ſeyn würde, der gegen bie Fluten ı 
fireb£! Und mir iſts überhaupt Pein, etwas 
ſchlagen zu muͤſſen. 

„Ich will,“ fuhr meine Frau fort, nf 
„das dir fagen, was ich dir wirklich noch ni 
»gefagt habe, wenigstens noch nicht als Anl 
»gen. — (Un demjenigen, liebfter T*, wat 
ber Folge zu meinem Aobe gefagt wird, nehme 
wie Sie wiffen, nicht Theil.) „Ich fenne,s fi 
fie fort, „keinen treuern Sreund als bu b 
steinen reblishern und dienftfertigern, und a 
„feinen gelehrtern und mit mehr: Kanzelgal 
sbefchenften, Mann. Mus es mich nicht frı 
Heen, daß auffer mir auf dem ganzen Erbbol 
»beinah niemand das weis? Und woher fom 
„das? blos daher, daß du, To möchte ich 
sen, um hundert Jahr zu fpät geboren & 
„md die Welt für denjenigen Schauplag haͤl 
sauf welchem die hohe Tugend ihre Koll ı 
„Succes fpielen fan. — Mer. dich gu 
nficht, geſteht, du ſeiſt der liebenswuͤrdig 
»der angenehmfte Mann von der Welt; mit fa 
ter, folglich unmwiderftehlicher, Gewalt nim 
„du fogleich ihn ein: aber will er dich zum b 
„ten oder vierten mal haben? .Deine, nie w 
„kende Kechefchaffenheit, — blos weil mar la 
nfle will nicht mwanfen; beine Unbiegfamfelt 
»Beharrung bei Dingen, die du geprüft haft. 
„blos weil fie als unveränderlicd) erfcheint; di 
„Würdigung des Verdienſts, — blos weil el 
Zu . | nah 
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aabgewogen fich zeigt; bein Abſcheu gegen Heu⸗ 
vchelei und gefünftelte Tugend, — blog meil er 
»ein weſentlichs Stuͤt beines Character au. 
„macht; deine Wärme für den Gemishandelten, 
J »—Dist weil fie angelegentlich ausbricht; deine 
4 Markitsliche, — blos weil fie überall, auch 
t »beißkinigkeiten, aufblift; die Befligfeit deines 
| Bart, — blog meil fie auch da fich zeigt, wo 
ame an fie gar nicht dachte; dein Schweigen 
st dir demjenigen, der Lob und Beifall zu erndten 
sgenobat har; kurz, dein ganzes Betragen, — 
vxblos weil es gegen dag Betragen andrer, bie 
Ruh für gut gehalten werden, fo abſticht, daß 
» ein, freilig fliller, aber ftarfer, Zabel ber- 
al herrſchenden, und überall gebulbeten, 
»lnkugmd if: Das, mein liebfier Mann, bag 
oalles entfernt dich aus allen Häufern,, auch 
3 008 denjenigen, two man für dich und von bie 
. wötgeifert war; das verbannt dich in beine vier 
Winden 
— Aus der Länge diefer Periode koͤnnen Sie 
di Heftigkeit und das Angelegentliche abnehmen, 
Bemit ſie ſprach. Dies Hinderte mich, ihr zu 
eumorten; einem Srauenzimmer, bei welchem ei⸗ 
Btverhaltne. Hize ausbriche, mus man nie de⸗ 
Monfiricen tollen. 
: Sie fuhr fort, ohne zu bemerken, daß 
Kir das nahging; (denn ich verftand fle unrecht:) 
WE iſt aicht Hochmuth, daß ich meine gefroff- 
u Wahl gerechtfertigt zu ſehn wuͤnſche; daß 
C3 





Shen Di DE. 





nich, 
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nich, wegen meiner Derfunft, dad mebr tl 
„fhen mus ale Andre, das iſt watürlie 
„Wer beinen Wertb nicht kennt, mug glaube 
„ich fei, als Braut, für Liebe blind gemefe 
„Wer auch beine Perfon nicht kennt, und bas 
„hört, daß man, auch nah bei uns, auch ſell 
sin Koͤnigsberg, entweder beine. Gpiften 
swichts weis, oder deinen Umgang flieht, u: 
„dich für nichtsbedeutend haͤlt, mus glaube 
»ich fei soll’ geweien. In dieſem .odur. jemm 
„Hauſe hat der elendſte Prediger in Koͤnigsbe 
„Zutritt. Er bat auf dem Sridrictanen 
»frequentirt, bat in Königsberg abſolvirt, F' 
»griechifch nicht einmallefen, predigt daß es Ge 
»erbarmt, iſt nicht hinter dem Bakofen gern 
fen, fpricht deutfch wie ein Branfuecht, bat 

„nen Masiftratsperfon Muhme gebeiratet, u 
viſt fo Prediger geworden. Welcher Werglen 
szisifchen ihm und dir? und gleichwol gefäßt. 
„dem vornehmen und geringen Laien, wie « 
»Stümper folchen immer gefaͤllt. Man fc 
ihn, bat ihn gern, fpricht von ibm — u 
„Dich fennt niemand; und wer dich fennt, 9 


ufer 


*) Eine damals (wie jezt jede) ganz verderbte Gi 
le.“) 


8) Ich laſſe dies ſtehn, weils wahr iſt, und weil, m 
ih durch Zufall ayf die Nachwelt kommen ſolte, 
jene ſpaͤten Leſer gern reizen moͤchte, nachzuſehn, 

denn in unſerm Jahrhundert uͤberhaupt feine Prı 
anfgaben ſtattgefunden haden? Ob in Augsburg and H 
bronn alles ſo wieder zugrundgehn wird wie ſonſt Aber 
das werden wenige “jahre euntſcheiden. 
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mt dich Hätte ich einen folchen geheira 
et, fo närde niemand mic) tadeln. Wie man⸗ 
ber Fremde (denn daß man auswärts von die 
„8, das kraͤnkt mich eben, tell Fremde, wenn 
e in Königsberg nach Dir fragen, eine defto 
hlechtere Meinung von und Beiden nachhaufe 
ringen muͤſen) wie mancher Fremde, fageich, 
E Begierig dich zu ſehn; meine getroffne Wahl 
iſt ihn glauben, du ſeiſt ein Wunderthier. Er 
mu Bon dem Frappanten der Arm⸗ 
Ügfeit deiner Studierſtube, Yund von dem aba 
tragnen, farbloſen, groben Rok will ich jezt 
chts ſagen; denn ich weis, wie deine Miene 
dein weltkluger Anſtand den nachteiligen Eine 
aeins ſolchen Ankliks entkraͤftet: aber kaum 
ht den Fremde eine Viertelftunde lang dich tee 
n: ſo erſchrikt er, ein Muſter der ungewoͤhn⸗ 
ben Vollkommenheit aufgeſtellt zu fehn . . .« 
— uf glaubte ich meine Frau zu verſtehn. 
fogke (und ohne Bitterkeit; denn der Irr⸗ 
an nicht erbistern:) „Du bift die Erfte 
hemie den Vorwurf macht, ich fpreche von 
ſelbſi, und prale mit (Befchiklichkeit und 
ſend. O mein Kind! Bekanntfchaft mis 
wen Gelehrten, und Erinnerung an die erſte, 
"ganz falfchen Tugend gewiebmete, Hälfte 
ebens, das beides, dauͤchte ich, müffte mich 
recht ſehr hindern, mich fuͤr gelehrt und 
Iglich tugendhaft zu halten; zumal ba es, 
ſelbſt nicht in den Jünglingsjahren, nie 
e4 „meine 
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„meine Urt war, von mir felbft zu forechen; wem 
Aess fan das weniger ald jemals mein Ham 
»feyn! — Kan eine Frau, welche ſo lange ueı 
»fo genan mich fennt, zu ihrer Qual ein ſolche 
„sirngefpinft ſich ſchaffen ? 

— Sie lies ihren Kopf auf die Seite fü 
- fen, ſah bewundernd mich an, und ſagte fei 
Wort. 
»ESs fi, fuhr fie fort; ich will einm⸗ 
»glauben , ein zudringlicher Menfch geivefen | 
»fenn, Has, Verachtung und Untertretung ie 
ndient, und fo dich in mein Ungluͤk gegogen j 
„haben :\ aber dann bitte ich dich, mir zu faga 
„auf welchem Wege ich did) und mich rettı 
aſoll? das hHeifft, ich münfche zu wiſſen, wi 
sche Art der Unterredung in Sefelifchaftenbu, ai 
»flatt Dee bisherigen, mir rathen wirft ?« 

— Sie legte, indem ihr Arm auf ihre 
Knie ruhte, ihre Hand unter mein Finn. € 
hold, daß fie den Schmerg, mit welchen ich g 
redet hatte, im Augenblif wegzauberte, fag 
fie:. sarmer Hypochonder! mann iſts mir bei 
nje. in den Sinn gefommen , irgendeines Stolz 
»auf Deinen Werth dich zus befchuldigen? wi 
„vollends der Sucht, von dir felbft zu fps 
»chen?“ 

— Sch mus Ihnen alles verfchtweigen, - w 
fle zu meiner Beruhigung von meiner Dem 
und von meinem ganzen Character fagte: 
Kan ihr ſo zu raw wie ich vor Gott ihn 

fint 
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Paben glaube. — Freilig der Gedanfe: „wie 
han cine Frau, die fo herzlich dir Recht wider⸗ 
„foren läft, dich minder lieben, ale fie 
sseünfht!« mar meinem Herzen nah: aber mein 
liebends Herz wies ihn: ab. ie. ward faım- 
der , hier gang natuͤrlichen, Erfcheinung, grof- 
fer Tropfen in meinen Augen, gewar, als ihre 
ganze Empfindung in’den ihrigen ‚fich ausgos, 
fo, daß fir auffprang, mich (der, weil fie tau⸗ 
melte, schnell fie ergriff.) wehmuͤtig umarmte 
und dann an meiner Bruſt verſtummte. — 
4 Was nun auch vorgehn konnte, muffte fchlecht 
bin ung beiden ſchmerzlich feyn: aber ber Liugen 
blik war koſtbar! ash, wie ſehnlich, wie lange hate 
2 ich ihn geſucht! | 


Er ift dei ® Biiks der Engel Gottes ieh, 
für fie ein voller Duell der Luft, 

der Augenblit, wo zwei getrennte Herzen 
ſich nähern, und ihr Sanes ſehn! 


Sie fühlen dann, — o Sn! mit welcher Won⸗ 
. ne! — 

daß reine Liebe himmtifh if; 

fie miffen dann, wie's Gottes Engel willen, - 

daß fie fein Rukfall mehr bedroht. 


Des heilgen Feuers reine Flamme 
umſchlingt fie dann, und lautert fie: 
ſie brennen auf, und ſind ein Opfer, 
md guadig nimmt dee Here fie an. 


F so, 
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So, 'aber freilig nur ſchwach, konntei 
Ahnen fagen , was biefer Augenblik mie wei 
Sprachlos ruhten wir fiehend in unfern dl 
Ahlungnen Armen. Mein Herz warb durd:&f 
Begebenheiten dieſer Tage ſchon erweicht mad 
den; das ihrige war, in ber lebhaften Apoli 
gie. meines CEharacters, geſchmolzen; bieg 
am, daß ihre fülfe Geftals durch den niedlich 
Anzug, anflatt der gewohnten Pracht, etwas FÜ 
mich ſehr reizends bekam: kurz, bie Empfindung 
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ndlich, ſtaͤrker als ich, (denn jened Ge 
ſchlecht ift doch flärfer als das unfeigell 
nahm fie zuerft das Worts Vergieb wird 
„daß ich fo unbeſtimmt mic ausgebrüft habe 
„und her was ich fagen wollte. and 
„war bisher ber Weg des allerrechtfchaffenfte 








„Manns: aber er hat dich ins allerdun 
„Elend gefuͤrt. Verſuch doch — nicht e 
„andern Meg; ich wäre abfcheulich, wenn [) 
„das fordern wollte! ſondern: verſuch eine au 
udre Art auf deinem Wege zu gehn. Erlaub mini 
vin Beiſpielen etwas davon anzugeben !« ; 
| vMan 
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Man beklagt Dich, daß bu Bier in einem 
enden Dorfchen verfauren muſſt; :danı Id 
Rift du gefällig, und fagft mit ber ruhigſten 
Riem von ber Welt, Gott müffe doch gewuſſt 
ben, daß er bir nicht etwas groͤſers anver⸗ 
ham konnte. Sag nicht ſo, nie beſter 
ham; die Welt glaubte doch nicht; und dere 
Wie, welcher, iin Ernſt, dich bedauerte, er⸗ 
kett, fo gut wis der Salfche, daß du ſeuf⸗ 
% und dein Verlangen, gemeinnüzigee zu 
eben, ibm betheuern folft: beide ins Gegen» 
Hfhämen ſich, an deiner gewoͤhnlichen Ant⸗ 
ert zu ſehn, daß fie an einen Mann gekom⸗ 
m find, der fo ungleich mebr bat als philoſo⸗ 
che Tugend.«: 

Man findet dich fruͤh um brei oder vier 
"fhon wach. Man erfiaunt Was will 
m? manmwil, daß du, mie Andre über 
1 Befchäfte oder Schlaflofigkeit, lagen ſolſt. 
Wthuſt du nicht. Du fprihft dann mit 
"Wärme, welche in deinem Herzen wirklich 
, vom unfchäzbaren Werth der Zeit, und, 
Wlich deine Freude mittheilen zu koͤnnen, bee 
reißft dis dann die ganze Wonne deiner More 
iſtunden. Man ſchaͤmt fich, alles das nie er⸗ 
em, nie gedacht zu haben: und wer von bie 
ſchaͤmen muflte, gewiß, der liebt dich 
2 


Du erfärft eine edle That irgendeines 
ommen. Du kommſt in eine Gefelfchaft, 
.. 2108 
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Pins man etnnas davon weis; ba’ ersalfi '& 
wVielleicht fagſt bu keinen einzigen Umſtand, 
„nicht: jeder Andre ohne Gefar hätte anı 
efönnen: aber. dein Ton if fa ſchoͤn, ſo 
nbaft, Sein Ausdruk fp-treffend, deine 
p»ſchreibang fo darſtellend/ daß die merfl 
vBewegung in der Geſellſchaft alsbald fick 
vſert. Nun uͤberlaͤſſeſt du dich, ſehr un— 
sig, der chriſtlichen Freudꝛ3 nun dekſt du 

vgan; innre Schoͤne den That auf; fie 
anun den Zuhoͤrern das, was dem Laudn 
ein gewoͤhnlichs Inſect wird, ſobald ber 
mer es ihm zeigt und erklaͤrt, Da dentf 
wein. gluͤklicha Wort zu ſeiner Zeit geſpre 
»zu haben? o! du irrſt dich: -: die Beſchaͤm 
„bir ſchoͤne That bisher nicht geachter zu he 
böbder ue eines Lobs, wie diefes war, ww 
vgeworden zu ſeyn, quaͤlt die Herzen der 
je Gegellſchaft, und mathe dich ibe nerf 
Yon Foferni mochte ich, In Abficht bed Geſpr 
„von der Tugend, dir gern das fagen, waß 
ole a u, Kür Dichrer ſagt: 

" gBitel, "en: vous lifane, admire chaque ı 
>. „Qui dans le fond de I’ ame etvous crai 

vous hair!“ 

. Darf ich, Heöfler Mann, noch Ein Ze 
—* ze . 

„Sehr gern, mein Kind; nur auf die Du 
gung; vaß du bernach auf meine Auı 
„eben fo aufmerkſam feyn wii.“ 
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„Here Cabrit (ſagte fie nun) gab in einer 
»groffen Gefelfchaft dir einen Brief; den er für. 
dich aus Liffabon empfing. Du nahmſt ſtill ihn 
sin. Die Gefelfchaft hatte gewis ermartet, 

saß ein Dorfprediger fich freuen würde, als 
sin Eorrefpondent portugiefifcher Gelehrten er⸗ 
anne zu werben. Sie bat dich, den Brief zus 
öffnen. Du thatſt es, zogſt ſtill einige Kupfer 

| Riche aus dem Brief, laſeſt ihn ſtill, und eben 
| fo, ohn ein Wort gu fprechen, ftefteft du ihn in 
sie Taſche. — Hatte man Das erwartet? 
Man wolte burchaus den gewöhnlichen Mens 

‚ fhen in dir fehn. Um dich an die Rede zu brin⸗ 
en, ſprach Einer in der Gefellfchaft: vom 2 0» 
walen von kiffabon; die Geſellſchaft hatte ei⸗ 
men Zweifel; der Redende besog fich auf Dich, 
ı mund du beſtaͤtigteſt was er gefagt hatte. Nun 
g wief die Gefellfchaft, „find der Herr Pater lan⸗ 
j sein Liffabon gewefen?« — „Ich bitte um 
' MBergebung ; ich kenne das Land nur eigentlich 
iR Erzaͤlungen einiger Neifenden, bie bier 
ssurchgegangen find.e— Ich weis, daf bein 
„wei war, bag pralbafte zu vermeiden: aber 
Hooiel Befcheidenheit hatte unter den Umſtaͤnden 
aulemand dir zugetrautz man Mar verdriess 
| dich, fich geirre, und noch überdem eines Zweks 
werfeble zu baben, welchem du durch wenige 
MBorte von deinen Reifen dich hätteft nähern 
nen. Man hätte dirs vergeben, etwas 
Auszeichnende zu haben: aber fo ganz frei von 
— „Eitele 
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eEikelait zu ſeyn, das war albnbeſchãmen 
man nesbafli.“ 

:: »Der:: De" behauptete auf, der Autti 
„Bibliotbee feines Vaters, ' die vor il 
ngende-Edition. fei bie Achte ſeltne. Ar 
vwuſſte fein. Menſch, dag ſie es nicht war. 
„Doctor wardein Vorgefesrer, fonnte, in 
„Bedeutungen des Wort, durch feine: 
»racter dir. fchaden; du weiffe wol ehr 
»daß dir das damals einfiels derjenige: 
„welcher. ſchon acht Bid gehn Ducaten zu 
„boten Hatte, ging dich nichtd an: abe 
»teft du es laſſen, die Unwatheit, Die nı 
„u abſichtlich gewefen war, zu rügen? 
„mehr, ale der Doctor fo entfchloffen bir 
»fprach, ſo ganz ſchmaͤhlich Dich behandel 
walle, die dein Uebergewicht fannten, gen 
„ren, daß du, der Mann an welchen der 
»boch endlich einmal fommen muflte, ' 
„diente Meifung ibm geben woͤrdeſt 
»fchwiegft bu? ale er, bis zum Schimpfi 
„zum Androhn gelegentlicher Ahndung fl 
»908: da fchmwiegft du nochk als er fo ü 
„thig dir unterfagte, auf irgendein Bud 
wUuction zu bieten: ba fiefteft du, ohn 
„eine unbächtelnde Miene zu madıen, 
„Catalogus ſogleich in die Tafche? und n 
wder Mann noch einmal fagte: „nich di 
wdaß es die Edition iſt!“ nur da eeſt fag 
„Em. Hochwuͤrden find zuverlaͤſſig im Ir 

u | 
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au I Dü handelteſt recht. Der ehrliche Mann 
amuſſie fo handeln, aber badurch, daß bu der 
ug vallgemeinen Erwartung gar nichts gabſt, fiel 
d dein verdienter Gewinn dem Doctor zu; denn 
zuh WbER gewoͤbnlichen Geiftlichen wollte man fehn s 
win ihm ſah man ihn ganz, und Dich berachtete 
Pr \ u 
ud. hr, dieſes Glied einer fo groffen und 
| weichen Gamilie, ward bald nachher, blos. weil 
gg mer dein Grund war, durch eben dieſen Doctor 
gg vvor dem Eonfiftorio abgeiviefen. Du empfahlſt 
Jhn dem Gouverneur, und nun ward er, wie 
æers verdiente, angenommen. Daß du der Sam 
amilie den ihr geleiſteten Dienſt fo ſorgfaͤltig ver⸗ 
xbatgſt, das misfiel ſogar dem Gouverneurz 
sabenn wer konnte die Unterdruͤkung einer fo ſuͤſ⸗ 
wen Rache vermuten? Daß du aber, als mans 
xhernach durch ibn erfur, «in fo anſtaͤndigs Ge⸗ 
uſchent, als die franzoͤſiſche Encyclopedie ift, aus⸗ 
uſchlugſt, und (als man durch ſoviel Gros⸗ 
int gerührt war ,) wich eine Rente von funfs 
sig <halern nicht annehmen wollteft, das ſchrek⸗ 
diefe Samilies — und wer vor bir erſchrikt, 
dich niche,« Ä 
herr Rr. fchrieb wider das Predigtamt. Als 
Brediger unfers Kraifes verbammen ihnz 
warft der einzige, welcher nicht einmal ſenfz⸗ 
Als das Conſiſtorium den weltlichen Arm 
ia Hülfe rufen wollte, batft du um Duldung. 
d als der Gouverneur ſelbſt, überlauffen von 
— vſo 









q0 | 2. S 4 


340 Fehr" Bieken’ Geiſtlichen, die Abſezn 
ne unteeſchrieb, wendeteſt du, kre 
Se wufſten / eine Nacht dran, fuͤr dieſen 
jenes Meiſterſtut einer Erzaͤlung der Bi 
vſchen Beſchichte aufzuſezen,) und ihm I 
Hlich gu inachen, Herrn Rr. fehle nichts 
„Brodt. Mehr ward wol nie eine Erw 
»getäufcht! Wer von einem Prediger, 1 
nden Zutritt zum hoͤchſten Richterſtul im 
„hat, Toleranz erwartet Hätte, der hä 
„Beifall zugejauchgt; deine Rolle gehoͤrte at 
wZheater einer andern Welt. — Wie vi 
ſpiele muͤſſte ich nicht anfuͤren! aber bir 

„hinreichend dich zu. Überzeugen, daß das 
deiner Handlungen, wie auch der Vorf 
ꝓanſtatt daß du deine Mängel bedeken, ı 
„Vorzuͤge ber Tugend (auch dann, men 
»glaubt, Fe feien nicht dein,) vor fchwad 
ngen wenigstens verſchleiern ſollteſt, viel 
wauffaͤllt. Die Wirkung eines fo gang f 
„offnen Weſens iſt genau die, welche Be 


pangiebt ;« 
* „Un discours trop-fincere aiſtmant nous o 
„Chacan dans ce miroir penfe voir fon v 


Y 
[ 


®) Man findet dieſe Geſchichte, fo erbaulich 
x Gervetihe, in der Hıftar. carcerum ey 
- tionis diwinae; op.C. Petzelii. Tig. 155 
Wahren im Meklenburgfchen hat man neuli 
“ Gerichte wieder aufgelegt. *) 
u, Es war doch ſehr unbefonnen, daß ich dies nied 
— die „Bemeinn. Beitr.* habens auch ı 
Jahrgange zu ahnden gewuſſt. — 
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Fam  wEhlen dir nicht unbefanne fenn, daß man 
, Frag sbid tadelt, eine, wo nicht zu hohe, Doch zu 
Fen wfchöne, Tugend zu zeigen. Ich hoffe, daß du 
Prx auicht willſt fie zeigen: aber, da, mo fie die 
b smahteilig werden fan: 0! -da folteft du ſie ver⸗ 
sbergn. Da, wo ſie frappirt, weil man 
ain Hinſicht auf Umſtand und Perfonen fie nicht 
cyxerwarten konnte, da, wenn du mich lieb haſt, 
ada muͤſſe doch niemand, auch nicht einmal muth⸗ 
ey omaffen, daß du fie baſt. Gott hat dir dag 
„Dorzügliche gegeben, daß du den Kopf nicht 
chaͤngſt; nicht ein Froͤmmling biſt: fo fei 
rd adenn gut, bieder und heilig für dich; nur in 
ih »Brfelfchaften fei, wie mans don Andern ers 
Ei siyartet, wenn fie als Gelehrte, als Prediger, 
a sale Verachtete, als Arme sc. auftreten. Du 
vollſt nicht laͤſtern: aber mitfprechen ſollſt bu, 
wenn von Abweſenden gefprochen wird. Du 
folk nicht pralen: aber den Praler folft du 
# san, wanns die Geſellſchaft ertvartet, befchä- 
[4 mn. Da follft nicht dich wegwerfen: aber der 
miedern Sphaͤre folft du von Zeit zu Zeit dich 
wäbhern, und fo ber Vermutung Raum geben, 
adu feift von Ummiffenheit, Heuchelei, Herrſch⸗ 
facht, Geis, Neid und Prieſterſtolz, fo vol wie 
sr abie Ändern. Du folift, da man Unterricht. Bes 

‚sArafung und Ermanung auf der Canzel ertra- 
n fan, und nur diefer, nicht aber wirklicher 

Thaten gewohnt it... .“ | 


WÜ 08 _ Hin 



















go er 
— Hier unterbrach ich fie; denn es fei, 
der Gang vom Gehoͤlz bie zum Garten fie er 
oder daß ihre gewoͤhnliche Schwachheit fie ü 
fallen hatte: fie fprach mit groffer, ich gla 
bittrer, Heftigkeit. „Du fchilderft mich,“ | 
nich, „bier viel zu ſchoͤn. Aber gefezt, ich fe 
»fo darf ich der Tugend nichts vergeben.« 
— Mit.noch mehr Heftigkeit: „noch 
ↄFrage an die tauben Ohren, zu welchen ich 
redet habe: nach welchen Geſez darfſt du 
„nicht ?« 
‚Mach dem, nur in diefem Fall befolgba 
„Laſſt zum Preiſe euers allmädhti 
»Vaters dag Licht leuhten«“*) 
— D mein liebfter T*, wie gern wollte 
wenn ich nicht Rarb brauchte, nun die 9 
weglegen! Sie wird mir immer mehr Nägel, 
fe unglüfliche Frau! Sie riſſ fich log; denn 
fie mich wegſties, wollte ich nicht gern fa 
»Still, fill, fchrie fie. „wie fonnte ich ve 
»fen, daß ich nich mit dem Wienfchen rei 
»fondern mit dem Prieffer! Thu mir forthi 
„Gerechtigkeit, zu glauben, daR ich die J 
»der ganzen Flugen Welt beobachten werde, 
»Wwaß vernünftigs niemals, niemals einem } 
»fen zu fagen. Trenn mich, wenn du frei 
„tannft, Tod, fo trenn mich von einem G 
nfchafter, deffen mein Herz, und wenn es 
einzige menfchliche Herz wäre, fich ſchaͤ 
. i am 
) Worte ber Schrift. 
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»— Und in dieſem Augenblik warf fie 
ir des Gartenhaufes ungeftüm hinter fig 
Srau Paftor Gros!“« rief fie, indem 
Ereppe hinaufging, zu verfchiedenen ma⸗ 
mb jedesmal lachte fie dazwiſchen ſchal. 
und flürste dann, laut beulend, in ihr 


Befuch, welchen ich, wie gewöhnlich, 
uͤh ihr geben wollte, muffte auf ihren Bes 
e Cammerjungfer mit den Worten abwei⸗ 
miffe einen Seelforger heute nicht in uns 
n. 
rfen Sie mein brechends Herz durch einige 
Rathen Sie mir! 
is etenim iuftum gemina fufpendere lance 
icipitis librae; rectum difcernis, vbi inter 
rua fubit. 


ſage ich Ihnen ans wahrer Ueberzeugung. 


TE TE TE 
UL Brief. 
8 Nez. 


ens Bruder an den Gen. Semi 
zu Stolp. 


Danzig, den 22 Aug. Sonnabende. 
Ercelleng Befehl ift, Halten Sie das. zn 
saden', nicht recht überlegt. Was wollen 


ferhalb Stolp machen? Denfen Sie, daß 
D 2 de 


sa er 


ein fo Fluges Frauenzimmer, ale Sophie ift, 9 
ſo weit von der Landftraffe wird abwenden U 
fen? Vergeſſen Sie Ihre eignen Erfarunge 
Sehr oft wenigstens haben Sie geflanden, E 
die Weider fchlau find. „Schlauer,“ fo ſag⸗ 
Sie oft, »als ihr geübtfter Verfuͤrer.“ Weg 
Sie nicht mehr, mie Sie jauchzten, als ich 
Stelle des Dichter. Ihnen erklärte: 
- Vobis facile eft verba et componere fraud 
Hoc vnum didicit foeınina femper opus.*, 
Richten Sie alles fo ein, daß Sie gegen ber! 
Sept. (dies ift der Tag meiner unausbleiblick 
Ankunft) in Stolp ſeyn Einnen. Ich werde € 
dahin Ihrer Anmeifung folgen. Sophie fl 
glauben, daß Sie nicht da find. Ich werde E 
dann fagen, daß das Gluͤk und günftig ift, m 
daß Sie jest anfonmen. Sie fol durch für 
Serliche Befchreibung ber Gefaren gefchreft wı 
den. Sie fol perfönlich den Pag bei Ihnen au 
bitten. Will fie das nicht: fo find Sie Herr. 
Stolp... | 
„Ja wohl,“ fagen Em. Excel. Bier, „Herr 
»Stolp, und das fol der Kluge Ludwig erf 
„ren. Habe ich das Mädchen erft auf pomm 
„ſchen Grund und Boden: fo werde ich mir @ 
„Auszahlung des Gelds niche erſt die Singer! 
„»fohmugen. Trebit.. ' 
. Um Vergebung, Sochgebietenber Kir 
tal. — Das fagten Sit u laut. 3% ha 


. al 
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u, was ich Hier gefchrieben habe, puͤnctlich 
4 zweifeln Sie feinen Augenblik dran. 
"noch hier in Danzig mug mir erft mein Geld 
en. Eher fege ich feinen Fuß über die‘ 
velle. Ereifern Sie fich nicht, Sie wiſſen, 
uf ih fuffe. 
mello fan ich nicht entfernen. Sie iſt viel 
fhmise. Gern ware ich ihrer log; denn 
t Befanntfchaften, welche uns fehaden Fin» 
Bei Gelegenheit der Fanello fällt mir ein, 
18 Geld nicht reicht. Sie hatten nicht auf 
iſekoſten für fie gerechnet. Pahl fordert 
och Geld für Hundert Schnurrpfeiffereien. 


. hiezu am bewuſſten OrtGeld aufnehmen, 
Traitor. 


ee ee 
UM Brief. 

que hic lupis mos, nec fuit leonibus 

ıquam, nifi in difpar, feris. 


HOR. 
iette 2* zu —— an Sophien 
nach Danzig. 
Elbingen. 


Dank, meine Liebſte, für Ihren Foliant 
wBriefs*) aber heute Feine Zeile zur Der 
ung deſſelben: denn ich Habe eine Menge 
.. D 3 Anjeich⸗ 
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Anzeichnungen für eine mimbdliche Untekre 
(die doch endlich einmal und wird glüfen mı 
gemacht. Heute fchreibe ich unter andern 
um die Warheit deffen zu fühlen, tag id) 
Gros gefagt habe. Er behauptete, img 
wärtigen eben fei unfer Geſchlecht fehr u 
lich. „Das meibliche Herz,“ fagte er, »i 
„Liebe geſchaffen, koͤnnte lieben, „und liebı 
»hoͤchſtens nur die wenigen Perfonen, mitm 
88 durchs Blut gebunden if. -Die ftärff 
nbe deffelben wendet fich gegen dag männlid 
»fchlecht, und, nur den Einen Fall der Eh « 
„nommen, wird es durch Pflicht, Klughe 

»Wohlanftändigfeitda abgewiefen! Eine M 
„perſon hat Sreunde, und liebt fie mit grı 
„Treu, Duldung und Nachficht: aber hat 
»Damen Sreundinnen?« 


— Wie das Fuͤnkchen ing Pulver, 
dies in mein Herz; und ba koͤnnen Eie ti 
wie es knallte. 


„Run, Mabame, fo nennen Sie mir d 
„ſchwind, ohne fich zu. bedenken, ohn aı 
fen, fünf Herzensfreundinnen.« 


— Da nannte ich gefchtwind geſchwit 
phien, und dann Juſtchen — und huſtet 
hätte mich gern gepruͤgelt. — Was duͤn 
nen, Siefchen? fünf Freundinnen! ich 
nicht fünf zählen! 
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y vGeſtehts nur, ihr guten Selen « fagte er, 
Ui xes gehort viel dazu, Daß Euer zwo fich recht von 
oHerzen lieb haben.“ 
4 — Bas folte ich fagen, mein Herr Ehherr 
A feat gefliſentlich auch hervor, und lieferte folgen« 
de, fehr erwekliche, Anecdote: 
4. »Jch war ſchon lange neugierig geweſen, als 
vich meinen Vater einſt fragte, warum er von 
a sicher die Gewohnheit Habe, immer, wannerin 
:3 sÖklfhaft des Srauenzimmers war, ein Eleis 
eig oues, reichbefegtes Etui neben feinem Teller, oder 
ig aArben die Thetaſſe hinzulegen, ohn jemals es 
„ra öffnen? Er lächelte. Ich thue das (fagteer) 
fit wanzig Jahren. Dies Etui beftimme ich in 
wer Stille, jedesmal weny ich in der Gefelle 
va haft einiger Frauenzimmer bin, derjenigen 
ran ober Jungfer, welche in einer Stunde 
aßriſt nichts auf Koften irgendeines abweſenden 
sSrauemgimmerg geſagt oder verfchwiegen haben 
wird; und bis heut habe ich ed noch nicht an⸗ 
shringen koͤnnen! — Euer unbegreiflicher Leichks 
nn ‚«. fegtemein Mann (weil er einmal im Zu⸗ 
je war) hinzu, „macht, daß ihr nur fehr ſpaͤt, 
der auch viel zu vorfchnell in einer Andern ei⸗ 
en Werth entdeckt. Im erften Fall fage ihr 
ihr frei heraus alles, was fie in Euern Au⸗ 
zu einer gerodhnlichen , vielleicht nichtswer⸗ 
sthen, Perſon gemacht hat. Aus Bosheit fage 
hrs wol nicht: aber ihr fagıs doch; denn ge» 
achwaͤzig muͤſſt ihr ſeyn, weil, um euch zur Kin, 
O4 
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„derzucht fähig gu machen, (da font fein ein; 
»Kind könnte reden lernen) der Himmel 
»zunge eine nie ruhnde Beweglichkeit gegehap., 
„und in Eurem Kopf eine fehr ebne breite Strafe , 
nfe angelegt hat, auf welcher taufend Gegenſtͤn 
„de abtwechfelnd porübergehn, die in dem unfe 
„eigen alle Augenblife angehalten werden. Si, 
»zu kommt, daß die Eitelkeit, Euer Grunbteid, 
„recht beguemlich wirfen, und in fo viel Raͤde 
„der. übrigen Mafchine greiffen fan, wenn durch 
»Aufdefung fremder Fehler Eure Vollkommen 
„heiten fich barfielen. Im andern Fall, ai 
»übereilten Berfchenfung des Herzens, mus übe, 
»furg oder lang ganz natürlich das zu ploͤzlich ed 
„gebne Gefchenf euch gereun; dann regt fich bie 
vgekraͤnkte Eigenliebe (oder wenn du willſt E 
„telkeit) und die Fan nicht ſchweigen. . All 
„dings macht bann jedes liebloſe Urteil euch ud 

wfihmähfüchtiger ; irgendein Dichter fagt: 


„Le mal qu’en dir d’autrui ne produit m 
| du mal. 


„und ſo wird das, erftallerlichfte, Herz, ber weh 
»ren Freundfchaft immer unfähiger. — Haft 
in Elbing fchon eine Freundinn gefunden 2a 
— Ich war etwas mürrifh: „Mein, ich 
»be noch feine gefucht.« 0 
»Siehft du? nicht einmal das Be 
ahaft du! mie fans dba um bie Ser 
niverben:?« 
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gegen,“ fagte ich, »licben wir auch unfre 
dinn deſto Herzlicher, wenn wir ung gan 
ı gelernt haben.“ 


wuͤnſchte es auf dein Wort glauben zu 
ste fagte er. 


TTS 


Sortfezung, 
Janſſen, Juſtchen und Sophien betreffend. 


en, es war mir hier gar nicht recht, daß 
er Here P. Gros dies Geſpraͤch aufgebracht 
Es ſchien dem braven Mann ſelbſt nicht 
ſeyn, aber er machte es geſchwind wieder 
„zweifeln Sie nicht dran, Herr L ſag⸗ 
„Diefe Behauptung hat Brbude und 
sıng für fih. Eine Bedürfnis, fürderen 
ebigung nur Wenige ba find, macht dem 
n dieſe Wenigen ſehr lieb.« 
er Grund iſt ſtark,“ ſagte doch hier mein 
: „aber bie Erfarung ?« 
ine, zum Beifpiels« verfeste Herr Brot, 
Frau Fanffen in Königeberg hatte in Pom⸗ 
eine Sreundinn zurüfgelaffen, eines Bere 
ws (Arrhendators) Tochter. Died 
den war, toegen Ihrer angenehmen Bil 
\, während bes Kriege auf dem Dorf nicht 
rn Huͤlflos, da ihr Vater gang ausge 
dert war, blieb ihe nichts übrig, als, in 
D 5 „Dien- 
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»Dienfte zu treten. Sie that bass abeı 
vFrau Janſſen bat fie, auf ihre Koften nach € 

»tin zu gehn. Dalag fie ein Jahr krank, 
vals in Königsberg Herr Janſſen fein ga 
. »Wermögen verlor: aber der Fleis diefer tr 
»Sreundinn fand Mittel, fie zu erhalten; ı 
»mehr, fie nach Königsberg kommen zu la 
»Sier überfiel die Krankheit das gute Mäd 
aufs nen. Ich habe nie eine fo beſchwer 
„Pflege gefehn als die, deren fie bedurfte, « 
»nie eine fo forgfältige, fo ungewoͤhnlichtreue, 
»die Frau Janſſen ihr gab, da fie doch felbfl 
»peinlichfteBrobforge hatte. Es fam zur Zi 
»gefahr. Frau Janſſen, ſonſt ſtark, wieeine 
sche Ehriftinn es ſeyn Fan, mar ftil, aber 
ströftlich. Gott half; und die Freude war 
»ausfprechlih. Ich bin Augenzeuge von 1 
»allen. — Nun fah ein wafrer Mann (mein“ 
svon welchem ich Ihnen fehon ergält habe) I 
„wieder blühnde, durchaus vortrefliche Mädch 
„und „wie“ er fie fah, das merftedie Srau Ja 
ofen, welche ganz Gefühl für ihre Freund 
a»war, viel eher als wir ale. Sie fürchk 
. „des Mädchens bittre Armut wuͤrde ihn abſch 
»fen.; „»Was wuͤrdeſt du fagen,« fprach fie d 
zu ihrem Mann, „wenn der Reſt meines Bra 
„fchmufs,“ (deſſen groffe Hälfte aus Noch ſch 
»berfauft war) „verloren ginge? — »Nichtd 
„antwortete Here Fanffen unter Küffen der ge 
njufriebnen Liebe, „nichts, als daß die Ser 
nid 
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eancht, was bie Braut kaum annebs 
olte, und daß der Mann an biefem, 
ihr zugehoͤrenden, Eigenthbum, nicht 
.«“ — Mit feiner frölichen Einwilligung 

ce fie ihn jest; und ber Herr Commerz⸗ 

*8, dem ich hiebei nicht alles verfchweie 

nte,zahlte zwei Drittheile über den Werth: 

ß das junge Frauenzimmer jejt eine Mit⸗ 

on 1800 Rthlr. hatte — O melde 

mar dies zmwifchen beiden Freundinnen! 

Ifte Wettfireit der Liebe und Grosmut. 

täbchen ward Herrn T* Braut. Here 

Ute, obmol er von diefem allen aller» 

nichts wuſſte, von feiner Mitgabe hoͤ⸗ 

Herr Janſſen muffte nun, auf unwi⸗ 

ich Bitten der Braut, das Geld zuruͤk⸗ 

.— Mein Herz erweicht fich bier — 

meftarb, da eben Herr Janſſen fein we⸗ 

ieder erworbnes Vermögen sum zweiten⸗ 

rloren hatte. Man fand ein Zefla« 

in welchem bie Brant Herrn T* bat, die 
m ihr verfchriebne Summe, im Faller 
yeiratete, (mie auch mol nie geſchehn 
der Frau Janſſen auszuzahlen. Noch 
fan man ben Namen dieſes Frauenzim⸗ 
aicht nennen, daß nicht fogleid) bie Aus. 
2 Srau Janſſen voll Thränen ftehn ſoll⸗ 
Sie werben geftehn, Herr &*, daB dies 
Freundſchaft m wars 


— wen 


Go er ' 

— Mein Mann toar durch diefe Erzaͤlung fs 4 
gerühet. daß ich beinah befürchte, er habe biß 
‚ dahin gar nicht aeglaubt, daß es Freundiunag , 
giebt. Mir griff fie weniger and Herz, ml, 
ich fühle, wie lieb ich Sie babe, meine lieh, 
Sophie. Ganznach meinem Sinn find Sie — * 
ichs auch dem Herrn Gros geſtand,) fo — 2* 
als ich ganz nach dem Ihrigen: aber ſicher Fine. R 
wen Sie mich auf alle Proben fegen. Gel, 
wird, fo hoffe ich, Gie gluͤklich machen; aber 
ſollte in Ihr Schikſal jemals eine Laſt fallen: F 
Biete ich Sie, ſolche auf meine Schultern zu wen 
fen. Sie follen fehn, tie leiche die Greunbim 
trägt, die gern trägt. F 

Ich weis nicht, was meinem Herzen heiu 
fehle? es iſt fo weich! Iſts, daß dieſe Unterre 
bung mich fo ploͤzlich hat fühlen laſſen, daß ich 
Hier zu Lande noch Feine Sreundinn Habe? oT 
iſts in der That etwas hartes, um eines Man 
willen das gewohnte Theater ber jugendliche 
Freuden zu verlaſſen, und alle Verbindung 
gu zerreiſſen, welche man in ber erſten Jugent 
gemacht hatte? Mein Herz, heute minder finde 
tig ale fonft, ſehnt fich nach meiner Sophit 
denn Sie, mein Kind, und Jufichen, waren hai 
wirklich meine Einzigen! Und Sie wiffen nid 
gang, meld) ein Herz Juſtchen hatz denn DM, 
Verbindung zwiſchen ihre und Ihnen beruf 
weniger, als bei ihr und mir, auf ber Gleich 
foͤrmigkeit der Geſinnungen. Juſtchen iſt ge 
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erftellung, und keines Argwohns fähig; 
ie Demut und Beduld ſelbſt; und uns 
barer als ihre, Befinnung fan nichts 
wie fie denn auch die vortrefliche Gabe 
‚e Eniſchluͤſſe febe bald zu faffen. Erin» 
ie ſich überdem an ihr natuͤrlichs Be⸗ 
zegen jenes Sefchlecht und an ben Hang 
ergen®, guten Mannsperfonen gefallen 
n: fo werden Sie geſtehn, — daß fie mit 
penig gemein hat; denn ich Fan Ihnen 
fen: ich mus es Ihnen nur noch Ein« 
: heraus fagen, daß ich immer mehr Luft 
Sie für fprdde, koſtbar, unentfchlefien, 
süthig, hizig, argwoͤhniſch, ſtolz und 
lt zu halten. 
yeri Sie über dieſe Beicht nicht boͤſez ˖ſte 
einmal das auswendig gelernte Formu⸗ 
es Herzens: und daß ich billig bin, das 
e, weil ich die Wörter, bochmürbig und 
welche anflatt ſtolz und gefünftele 
m, durchgefirichen habe. Ueberdem 
Sie Juſtchens Liebe nicht ganz erwie⸗ 
denn das gute Mädchen: liebte Sie mis 
e Herzlichkeit, ba es ihre wicht einfallen 
5ie für adelich zu halten — ein Eapitel, 
elches ih, in Klammern, Ihnen gern 
ine Gedanken fagen ‚machte! Ihre Mein 
der Höbergeborne koͤnne den VNiedri⸗ 
icht fo, daß Freundſchaft draus ente 
werthſchaͤzen, indem zur Freundſchaft 
die 


v 


62 re 

die moͤglichſte Gleichheit in jeder Bezieb 
erfordert werde, iſt, duͤnkt mich, ſehr rick 
Aber aus Liebe zu Ihnen wollte ich, daß 
ſolche nie, und in Briefen an die Frau E. 
wenigsten, geaͤuſſert hätten. Kan ſie nicht 
erfaren, daß Sie ein Fraͤulein ſind? Was 
fie dann denken? denn was ſoll ich denken, w 
ich 5. B. den Brief lefe, welcher. die Unte 
dung enthält, die Sie im Luftfchiff mit des? 
- gadierd Tochter und Heren Paſt. Groß | 
ten?“) Srei heraus, denn. heut ift mein $ 
zu warm! ziehn Sie nie wieder fo auf diej 
gen Fehler los, welche Sie als Ihre eignen 
fennen, und Ihren Freundinnen eben dann fi 
fältig. zu verbergen fuchen, wenn Sie Gele 
heit finden, an Andern fie zu rügen! Sie ha 
fich hierdurch fihon viel Schaden gethan; ft 
das ift viel Schade: von Juſtchen nicht fo 
liebt zumerden als ich; und Sie muͤſſten, dä 
ich, bemerkt Haben, daß Sie die. Herzen ! 
fi entfernen. Cımas aus meines Mai 
Stage an mich moͤchte ich Ihnen zumenb 
„Haben Sie in Königsberg oder Danzig ſchot 
one Sreundinn gefunden ?« Daß die Liebe felbR 
daß Julchen, Sie liebt, das wundert 9 
nicht; denn dag gute Ding hatte ja das 
damals voll Nadeln: aber länger hättet‘‘ 
Beiden nicht beifammen bleiben dürfen! u 
bünft auch, es knakte ſchon. Auf die fr 


*) S. 148, ꝛe. II B. 
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‚hätte dad Mädchen Ihr Mistrauen fo wenig 
u ttagen, als die franzoͤſiſche Predigerinn, von 
wehher Sie einft fchrieben. 
+ Mißtrauend mögen Sie.indeffen ſeyn, im⸗ 
4 werhin: aber Ihr Herz müffen Sie dabei nicht 
Aranniſtren, und daß Jeder Ihre Zurüfhaltung 
EP ganz handgreiflich ſehn ſoll, das Fan nicht 
erahnen nachteilig ſeyn. 


—ö 


Fortſezung. 
24, Bade 


ſe 
48 eiſpiele erläutern. Ich habe, nehmen Sie 
es fuͤr Freundſchaft oder Neugier an, mit 
Adern Malgre' von Ihnen geſprochen. 
eh’ Ih bewundre, ſagte er, „dieſes junge Frauen⸗ 
Sie hat die Gabe alles zu ſeyn, was 
elkommnes gedacht werden fan, und — 
#fthr wenig. Ich babe fie einſt auf einem 
Kert beobachtet. Jedermann ſah ſie an, als 
Be hinemtrat; aber wie viel guͤnſtiger wäre 
ap Eindruf ihrer Schönheit gerwefen, wenn 
sicht harte merken laflen, daß fie deſſen ſchon 
war! Sie nahm ein wirkliche Theater 
Mehcht ans ich weis feinen rechten Ausdruk 
R: fie brüftete fih. Der Plaz, zu wel 
en ich fie fürte, ſchien ihe nicht der bequeme 
m; ſie waͤhlte einen andern, wo fie aufs vor⸗ 
nteile 
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»teilhafsefte ind Geſicht fiel; und ihre 4 
„mar .merflich, weil fie nad) langſamen Um 
»fehn, folglich niche in der Verwirrung 
ntoelcher einige blöde Frauenzimmer fo di 
„thun, fich hinſezte. Ich wirde dies ald 
„ſehr gewöhnliche Albernheit ihr hingehn laj 
„aber Ihr bisherige Betragen lied etwas 
ngerß erwarten. Doch mar mir gleich das 
»gefallen, daß fie ungleich prächtiger, ale m 
„bon einer Durchreifenden Fremden begehrt, « 
»in der That: für einen fo vorteilhaften Wi 
„nicht forgfältig genug, oder doch allzukuͤnſ 
nverftekt, fich gekleidet hatte... 
(Laffen Steung, Siefchen, bier Herrn Ma 
unterbrechen. Erinnern Sie fich wol, tie 
tonifh Sie hiervon in Ihren Briefen rei 
Welche Gründe hatten Sie, in der Frau 
Gegenwart immer fo . . . wie fage ich? 
nadelt zu feyn, daß die gute Frau Sie b 
mir zum erbaulichen Beifpiel vorftellte? mit, 
ren Anzug boch gewis nicht undefcheiben n 
Sreilig, Ich hielt mich nicht für verpflichtet 
Sommer zu gerfchmelsen; ich glaubte auch u 
fo erfcheinen gu müflen, daR man mid: 
ſchwaͤchlich und ungefund halten, oder gla 
müßte, ich fehäme mich ein Mädchen zu fi 
Aber ohne fo ſchoͤn zu ſeyn mie Sie, legt 
doch einen Dichteen Flor um den Hals als € 
ich legte ihn auch mol Doppelt, und bie ” 
teriſche Sarbe bes Ihrigen hatte er fa we 


torgenkleid; und willft du eine haben: fo- 
d, baß es dich nicht für eine Danae an⸗ 
— Bozu nunolles dag Gerede, auf. 
ug zum Exempel? Herr keff ** und Herr. 
ben Sie (Ihre Perfon) geſehn: wolten 
l, daß diefe Herrn auch Ihre Briefe an 
Jutter gefehn hätten? Und doch fragen 
irum man Sie fo angafft! Und boch wun⸗ 
fich, daß die Madame Grob oder vielmehr: 
ı *rächinn Sie fo unwerth halten fonn- 
: fie gethan hat! Warhaftig ich habe. 
meine Lippen beiffen muͤſſen, wenn ich Ih· 
vorlas; und ich wäre nicht die Sreuns. 
ich bin, ich hätte dad freue Herz nıcht, 
ex jest hier fo ſchlaͤgt, wenn ich ſchwei⸗ 
te.) 


a fo ,® färt Herr Malgre fort,*) »bak 
das auf fie mich aufmerlfam gemacht,. 
368 meine jezige Krau, Blog aus Ders, 
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„febn, wie ich mit Warbeit betheuern far 
„Wagen die Oberftelle nahm, Sophie roth 
»und zwar in demjenigen Colorit, und. f 
„und nach, wie eine, etwas älternde, Ir 
„wenn ein Fremder fie Mabame nennt 
„dabei fah fie fo Hämifch aus, daß auch Ser 
»Blieten Unrath merkte — ein Mam 
„fonft auf ähnliche Erfcheinungen, weil fi 
„tes Herz.fie nicht erwartet, nicht achthat 
„befahl jener zu weichen, und diefe fezte fic 
„einer Stoͤrrigkeit, welche Demut feheint 
„te, fo veſt in den Winkel, als eine Kaze 
vin eine Eke ſich hindruͤkt, und dann alle? 
„ſammenzuziehn, um auf den Hund, d 
»twich, ſich hinſchnelln zu koͤnnen. Ichk 
es uͤberhaupt ſagen, daß Sophie an allı 
„genden kuͤnſtelt, auch an denjenigen, 
aꝓvielleicht wirklich bat. Ich geſteh, daß i 
„ne Frau nie geliebt habe; ich bin ung 
»„genug, um bag nicht erſt erklaͤren zu bi 
„zwar habe ich gehofft, daß fie ſich beſſer! 
„de, und infofern warb fie mir nach um! 
„weniger unerträglich. Aber das geſteh id 
„daß diefer Auftrirt ibe günftiger war al 
„phien. Sie war: perdrießlich: aber. i 
vtuͤrlichs Verdrieslichſeyn war meniger : 
lin als Sophiens gefünftelte Demut. 
athen war ungeftüm beinah bis zum Sch 
„aufgebracht. . Sobald fie mich allein fah 
»te fie mir von ihr pi que pendre; dem 


ı WIDE ſie doch JO wenig als ich, ihr je 
TE | 

ve weiter. Mein Better *") fagte mir, 
Hundifh, daß er auf Sophien ein Auge 
Freilig lies fie nicht merken, daß fie 
fand: aber fie ſah fo ſpoͤttiſch zum Wan 
maus, daß ich von dem Augenblif an 
ente glaube, nicht nur, daß fie ihn nicht 
(denn das ift, mie buldreich und gnaͤ⸗ 
es ihm auch verfichert habe, mol ausges 
) fondern daß ihr hochmuͤthigs Herz ihn 
tet; und ich bingewig, daß wenn er dag 
urkt, folchen blog feinem, fo unvergleich» 
en, Herzen zuzufchreiben ift, ba im Ge⸗ 
das ihrige ... wie fol ich fagen? 
We? feyn mus, indem ed auch fogar da 
eberhebung nicht bergen fonnte, ale wer 
ts die qute Lebensart bag forderte.“ 
fee Uebermuth zeigte ſich aber gleich 
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„ipstt über die entftellende Kleidung dieſe 
„rinn mit viel mehr Schadenfreude theil 
„man von einem jungen Srauenzimmer 
„ten Fonnte; und fo gefällig fie fidy gegen fi 
nftellte, fo rägte fie doch jede Albernheit 
»ben wenigstens durch Nafenrumpfen. 
„mehr: über tifch fuchte fie diefe Frau, 
»fchlechte Erziehung. fie merfte, in Sefpri 
sziehn, welchen diefelbe nicht gewachfen 
»ſie machte fih dann, und eben nicht 
„heimlich, über fie luſtig, und uͤberſchw 
„ung gelegentlich mit foviel oben abgefd 
-„Belehrfamfeit, daß fie zulest das Wor: 
„behielt. Unfre Wirthinn ward hernach 
„nem Studenten ſehr übel behandelt. 
vergezte ſich fo merklich dran, daß aud 
vVetter unruhig drüber ward; „doch,“ fü 
‘„mir hernach: „das Ding ift jung; es wi 
„alles geben, denn fie bat Gottesfurch! 
»Mieviel fie deren hat, weis ich meines 
„nicht; denn fie verficherte ung bald drau 
»fei ihe nah gegangen, Die Frau *räthinn 
»hanbelt zu fehn! und dag fonnte fie dod 
„ohne Lügen ſagen.« 

»Eben fb unerträglich waren bie Ann 
»gen, mit welchen fie hernach uns gang 6 
ste. ‚Unter andern fagte fie: „ſie fände fi 
„beleidigt, wenn jemand in ihrer Bege 
„zu luͤgen ſich unterftündes« aber mit wı 
„hochmüthiger Miene fie das fagte, bag I 
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ahnen nicht befchreiben. Ich konnte es nicht 

wen, ihr zu fagen, daß eben Dirfe Anmerfung 

weinmal eine groffe Wirfung auf mid) gemacht 
habe; adenn,“ feste ich hinzu, »ich Fand fie in 
uber Ehrift eines Manns, deſſen Gegenwart 
| etwas bedeutete: im Philofophe bienfai- 
Monte) — O wie grimmig fah fie hier mich 
an! Doch ich wollte vom Concert' reden, 
* wEieifflarf in der Mufic, und aab mit Recht 
A ubem, was jest aufgefürt ward, Beifall: aber 
fun that ſie ſo laut, als waͤre ſie die einzige, 
9 ale fo etwas fühlen inne, und ſprach fo 
seföreflich Eennerifch , daß man nicht ohne 
VMitleiden fie anblifen fonnte. Sie forderte, daß 
Webermaun ſtill feyn folte; und rief den Damen, 
‚aberen fie doch nur eine oder zwo kannte, ein hiſt! 
SR! zu, — nicht etwa mit einer fchergenden Ver. 
Wengung, fondern fo fauer, fo arbieterifch, 
daß dieſe, ganz natürlich, ein ſtaͤrkers Ge 
rdufh machten. Diefe Rache nahm fie nicht 
Ril bin; nein, fie fezte fich, in eine der erſten 
Reihn, vieleicht um bei mehrerm Licht . „:.« 
ch laſſe feine, allzubittre, Anmerfung über Ih⸗ 
Art fich zu kleiden, weg.) | 
nüeberbaupt,«. fügte er bei diefer Gelegenheit 
3 fie war dieſen Tag, ich Fans nicht ges 
Inder nennen, frech gekleidet, vermutlich, um 
egen die fahle Haut der Frau *rärhinn recht 
nöncehmend abſtechen zu Finnen.“ | 

E3 (Und 

) Vom König Stanislaus. | 
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"(Und liebes Ziefchen! ich gefteh Ahr 
Betruͤbnis, daß Eine Stelle Ihres daı 
Briefd diefe Vermutung begünflige.*) 
its mir fehr peinlich, daß fie von dem 
gen, für Sie fo beleidigenden, Unterfan 
Herrn Grob, welches ein aufgeforderte 
voicht nicht. fühner Hätte wagen koͤnnen 
welches Here Malgre' mir unftändlid 
„hat,) weder damals, noch auch nachf 
Sie dieſe Familie naher, fennen lernten, 

ein Wort gefchrieben haben; um fo me 
Herr Malgre’ fagt, dieſer Vorfall babe 
eben feine Berändrung in Ihrem Puz bei 

„Verſchiedne in der Gefelfchaft,“ fu 
Malgre’ fort, »fingen fchon an, heimlich 
»groffen Dame zu fprechen; und id 
fie Hätte es merfen müflen: aber fie n 
win der Bewundrung ihrer felbft vertief 
„nahm grosmütig eine Gängerinn in.€ 
„und ald diefe fang, ſah fie fo befehlen! 

»hörer an, als müffe um ihres Ohrs n 
nles ſtill ſeyn. Das aber gefteh ich, 
„Bewegung bei einer Cadenz ber Sä 
„mit Allen fie wieder hätte ausfsnen 
indem fie ganz ungefünftele, nicht ı 
s&rimaffe der Kunftrichterinn, fonl 
„ſchoͤne Gefühl der Kennerinn war, ' 
„nicht fo übermüthig oder fo Eleinftäb 
„weſen waͤre, zu klatſchen, da bach, - 


*) ©. 253.182. 
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wdieſer Verſammlung nicht Brauch war, ſonſt 
4niemand klatſchte. Man lachte; und darüber 
ufhien fie fich Fehr zu Formalifiren.« 

„Der Jeste Auftritt war der nachteiligfte für 
at Der Director, welchem fie, ziemlich vor, 
spreifend, da er doch nicht mis ibr, fondern mit 
aeihter Nachbarinn, vedete, ich weis nicht welchen, 
‚Die Sängerinn betreffenden, Vorwurf machte, 
2} =309, ſehr fein, fie auf, und fie merfte ed nicht. 
‚36 erbarmte mich und gab ihr den Arm, um 
| oft tegguführen. — »Schade, fügte ein Eu⸗ 
‚länder, „daß das ſchoͤne Mädchen eine Naͤr⸗ 
‚tan ift!e und dag hörte fie.« 

Jh habe, liebfte Sreundinn, dem Herrn 
‚Eros gefagt, daß mein Herz voll Liebe zu Ih⸗ 
men if; und das betheure ich Ihnen; dieſer 
Brief ſei Ihnen Beweis davon. Bruͤyere 





i vous dira la vérit? P ami. Qui 
Be vous reprendre de vos defauts? 4 
ml | | 

Diefe Freude der wahren Freundſchaft wollte 
Ih heut Haben; und Here Malgre’ hat mir bie 
WBarbeit feiner Ausſage viel gu Boch betheuert, 
als daß ich mich hätte enthalten Finnen, zu dem⸗ 
knigen Gchrauch Ihnen fie zu uͤberſchreiben, 
welchen Ihre Treu gegen fich felbft davon mw . 
ben wird. Ä 

—— . 
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‚Der Mordenbeluch. | 


ch fuͤhle doch, daß ich hier nice ſchlie 

kan. Ich ſprach von Juſtchen. Beil 
88 des Briefs, wo ich Ihnen (ich m 
nicht mehr mie michs anwandelte?)  aufbe| 
wollte, wir hätten einige Schilderungen 
macht,*) fagten Eie etwas bittres von dem 
"ben Jufichen. Das fränfe mid. Glau 
©ie, mir aufs Wort, daß das Mädchen | 
fo lieb hat wie ichs aber freilig, da ſie Sie 
‚bürgerlich haͤlt: fo naberte fie ſich Sihnen m 
‚ale Sie es tragen fonnten; und’ da Sie! 
_ nicht erwiederten: fo fonnten die beiden Hai 
ſich fo nicht binden, tie fie e8 wängchte. 1 
‚nun fan ich Eine Anecdote Ihnen nicht län 
verſchweigen, die Ihnen zeigen fol, wie ganz 
dieſe Sele iſt. Mein Mann wenigstens 
an, nachdem ih fie ihm erzaͤlt habe, an 
Möglichkeit gu glauben, daß zwo Weiber gt 
“Binnen ſeyn können — und Überhaupt dieſe 
zaͤlung iſt angenehm — mir wenigstens. 


u en u 


Sie erinnern ſich, daß ich mit meinem 
mund kurz vor Ihrem Abgehn aus Me 
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ife nach Warfchau machen follte? Die 
oifele Oramburg gab mir einen King, 
te, ihn beffer faffen zu laffen. Die Meife 
fich einige Tage, und zerfchlug ſich dann 
Als ich den Ring zurüfgeben wollte, war 
ı Wie ich mich dabei nahm, Finnen Eie 
. wenn ich Ihnen fage, daß er hundert 
n gefchäjt ward. " 
demoiſelle Dramburg denkt fehr gut: aber 
was ſie thun konnte, war, daß ſie mir vers 
vor der hand zu ſchweigen. Alle Ver⸗ 
vom Meinigen ſoviel, als zu Erſtattung 
hadens gehoͤrte, mir zahlen zu laſſen, wa⸗ 
rgeblich, und ich hatte ungefaͤr 20 rthl. 


ige Tage nachher erhielt ich ein Zettelchen, 
ine Freundinn mir geſtand, das Bekennt⸗ 
ihr abgezwungen worden; ihre Mutter 
mte ſeien wuͤtend, und ich wuͤrde noch heut 
Beſuch von Einer derſelben bekommen. 
aum hatte ich geleſen, als beide ankamen. 
weis, daß Sie (aus mir jezt auch bekann⸗ 
ſachen) von der Frau Dramburg viel 
3 bier haben Sie etwas von ber Unten 


19 

au D. „Verzeihn Ste, Mademoifelle, daß 
omme zu fragen, mag benn dad für ein 
elch en if“ u 

3: „Ach, Madame! Ihrer Madem. Toche 
jericht iſt nur allzuwahr.“ Ä 

E5 Die 
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Die Tante (su ihr): „Siehſt dus, Schweheif 
»da8 ift fünftlicher als wir dachten.“ 


Seau D. „Ja, das ift Fünftlich eingefäbelt 
maber ſeyn Sie doch fo gürig, mir das ud 
ofnüpfen k« 


Ib: „Jh bin fo ungluͤklich geweſen .. „=. ., 
Die Tante: „Nicht doch, Jettchen! pfeil: 
„wir mollen gern von Ihnen die Warheit &fe 
sten, weil Albertine durchaus den Kopf 
»auffest.“ _ J 
Ich: „Mesdames, was hat athartinchen h 
nen geſagt?« 
Die Tante: „Pfiffig! ſo wahr ich Ku . 
Frau D. „Thun Sie fo wolan fih, liebe: 
„Rind, die Sache nicht bunter zu machen. Yu; 
ubertine hat da was mit Ahnen gemifche : abet 
legen Sie die Carten auf.« . rıs 


Ich: „Nun fo fagen Sie mir nur, wie weit; 
vfind Sie mit Albertinchen * 4 
Frau D. „Nehmen Sie mird nicht Übel, fi 
sfrägt man ben Bauern bie Kuͤnſte ab.« | 
. Die Tante: „Es fcheint, Jettchen, baf mh 
„ung nicht verfichn? Es ſcheint, Sie wohne 
„verhoͤren « i 
Ich: »Ss iſt Ungläf genug, daß der Nie 
„mir geftolen iſt . .« 
Die Tante: »Pfui doch! Jettchen !« 
Icht »... aber dag ift mebr Unglüf, di 
„mein Ulbertinchen in ben Verdacht ber 
ufo 
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 nfommen mus, welchen ich für niein Theil gern 
 ptragen möchte.“ 


Die Tante: „Wir sweifeln nicht dran, Mar 


vpdbemoiſelle; wir zweifeln nicht bran !« (bitter la⸗ 


“inb.) 
Ich: „Sch betheure Ihnen, daß Abertinchen 


- wwnfchuldig, das der Ring geftolen iſt !« 


Die Tante: »Pfui Settchen !« 
Srau D. „Machen Gie doch bas einem 


| »Waſchweibe weis !« 


— Ich ſammelte mich, ſobiel ich konnte, und 
erzaͤlte die Geſchichte. 

— Sie ſahn beide ſich an, und lachten. 

Fran D. „Kann ich das glauben, Mabe⸗ 


Amoiſelle ga 


Ih: » Welchen Grund, welchen Vorteil koͤn⸗ 


men Sie haben, es niche gu glauben? Ich habe 


agja das Gluͤk Ihnen bekannt zu feyn.« 


Die Tante (laut lachend): »Um Vergebung! 


: + afo waren Sie ung nicht befannt! fo nicht.“ 





Ich: „Wie nicht? mein Fräulein.“ 
— Man ſchwieg. »MWag fan ich mehr ehun, 


= Mesdames ,“ fagteich, als Ihnen betheuern, 


udaß ich den Ring bezahlen werde. 
Die Tante: „Doch mit des Herrn Vormunds 


Wiſſen (ppoöͤttiſch) 


Ih: „Wenn man aus Unachtſamkeit un 


+ glütlich iſt: fo baͤchte ich, verdient man eine fo 
” wbittre Demuͤtigung nicht. Hat Albertinchen 


._ Ihnen 
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„onen nicht meine beim Vormund gethaner 
„Schritte geſagt ?« 

. $e..D.. »Ja, ja, fie bat uns bag ur 
schen ganz erzdie.« 

Ich: »Es jammert mih, baß Sie an L 
„Mädchens Warbeitsliebe zweifeln - . 

Die Tante: „Wir glaubend, — wir 
»glaubens ja.« 

St. D. „Dabei bleibts alſo, daß der King 
„Ihnen geftolen ift?« 

Ich: „Ja; und meine Bezahlung ift, ich mus 
„wiederholt es Ihnen fagen, alles, was ich chug 
»fan; mein Bormund mil nur, daß erft alles 
»durchfüche werden foll.« 

Die Tänte (bämifh): »Nun, horen Sie 
„nur, Kind, ich wills rein heraus fagen: ich 
»glaubs auch, daß ber Ring geftolen if.« _ « 

Ich: „Hätten Sie es doc) Albertinchen eh 
„geglaubt !« 

Die Tante: „Nu, nu! es frug fih nur —- 
„und frägt fich noch, welche Baͤnde ihn geftoleg 
„haben ?« 

— Ich fah nicht gleich ihre Argliſt: 
nifts, was ich mit Ernſt unterfuche.« 

— Sie flopfte mir auf die Hände: '»Die Un⸗ 
»terfuchung, dächte ich, hätten Sie ganz nah.® 
Ich: nWie verfiehn Sie dag, Mademdi⸗ 
nfellete 
Fr. D. „Aber Kinder! mo Ihr das Gelb ga 
alaffen habt, das mochte ich nur wiſſen ?« 

Ich 
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Jh: „Welches Gelb « 
Die Tante: „Faſſen Sie fih! Sie verfichn 
sung ja gae nicht mehr, wie ich ſeh Le 
— Sich fprang auf: »Das ift entfeglich ! Sa 
en Sie mir, was begehren Sie zu wiſſen? 
Mein Gott! mich duͤnkt ich fühle, daß Sie mich 
 sgertreren !« 
Sr. D. „Wir wollen nichts wiſſen, als ob Als 
ertinchen denn Doch die Warheit geſagt hat?« 
7h: na! und ich ſchwoͤr Ihnen, daß fie 
amfchuldig iſt. Ich bitte Sie, fich zu erklären, 
| nad Cie von ber Sache halten, wenn Sie meis 
* Ausſage nicht glauben?« 
ı s.D. Wir mollend noch überlegen.“ 


Die Tante: „Je, daß dich Doch! muß mans 
[ihnen denn fo ganz deutfch fagen? Sehn Eie, 
ralbertine iſt, Gott fei gelobt, nicht indem Sal, 
rdaß fie Geld brauche Sie hatten etwa’ eine 
„Spielfchuld,, oder Puzwerk, oder Eie hatten ei⸗ 
we Galanterie zu geben . . .« 

— Hier flog das Feuer mir den Naken bins 
af: „ch glaube, Fräulein Tantıhen, Sie 
nd fo underfchämt zu denken, ich habe an 
Ringe mich vergriffen ?« 
Die Tante: „Nun Zungfer Jettelchen, jal 
denke fo; undichmäremoleine Gang, went 
nicht fo bächte. Wer wird Ahnen denn eie 
Ring aus Ihrer Stube fehlen? ba! hat 
mei nicht, wie Gie fo ſchwindeln, ver 
räfe 












2 ee 


‚smönftigen Leuten folhe Zlaufen ma 
„lonnten!® - 

Ihr »Bebenfen Sie mit wen, uhb 
„Sie fprechen? Kräulein! ich werde . 
v„werde . . 

Dies Tante: »Und was werben Sie, ı 
"fämmchen!“ 

— FSr. D. „Komm Schwefter! ich wil 
»bertinen hauen laſſen, bis ich die Warhei 
ofare. 

Ich: „Sie find hier die Hanptperfon, M 
vme: wollen Sie fo gütig ſeyn, für Ibre 
vſon ſich zu erflären?« 

Fr. D. „Was fol id fagen, Mademoii 
„bie Eine Urt des Diebſtals iſt ſo unwahrſe 
nich!.. 

— 5: „Genug, Madame, genug! € 
»Sie fo gütig, fich zu entfernen. « Ä 
— Da faffen fie beide, laͤchelten auf i 
Faͤcher, ſchlugen ihn zufammen und wieder 
. einander, bliefen und Histn wie ein J 
Bratäpfel 

„Wollen Sie fo gutfegn, iu meinem Born 
nu fahrende . 

Fr. D. »Sie haben mit ihm gefprochen; 
vwar dag!“ 

Ich: »Beltern früh. 

Die Tante: „Da fieht mans! es if ja: 1 
swabe, Settchen! fehon vorgeſtern mittag 
mer ja nad) Clemmen hof gereiſet de 
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- Sie hatte recht; in der Hize hatte ich mich 
rochen. Ich fühlte, daß mir dieſe Ver 
{ung der Tage nadıteilig war, und konn⸗ 
der Verwirrung feine Worte finden. - _ 
- Wie ein Pahr Truthennen, wenn fie ein 
Ichen erhafcht, und tobgebiffen haben, den 
ausrefen, Slügel und Schwanz aufheben, 
end fich herumfräufeln und dann weglau⸗ 
fo fprangen beide vom Tanape auf. — 
k, pfui.“ fasten fie, und liefen davon. 

h beſtellte gleich einen Wagen, um nad 
menbof zu fahren, Theild, damit ich zu mei⸗ 
jeruhigung meinen Unfall Juſtchen erzälen, 
I bei meinem Vormund noch Einen Ver 
m Erhebung bed Gelds machen koͤnnte. An 
rau E. fonnte ich mich nicht wenden, denn 
die war bei Juſtchens Mutter. 

ad ſieh! noch ch mein Wagen fam, est 
iefen Brief von Juftchen. 


ee Se ee ee m m 2 2 oo 
IV. Brief. 
loß megen des Vorhergehnden und Folgenden. | 


Quficen an Henrietten 
Om vorigen.) 
Ciemmenhof. 


eyn Sie ganz ruhig, liebſtes Mädchen, noch 
heute ſollen Sie: hundert Ducaten haben. 
i unempfindlicher Mann iſt Ihr Se 


ee E 
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Ihre hoͤchſtverdriesliche, herzfreſſende, Begeb 
heit hat er ung mit krebskaltem Blut erz 
„Aber,“ rief Sr. E. „haben Ste denn das © 
„noch nicht gezahlt? Himmel! Sie kennen bie %h 
„manninn Dramburg! Gie kennen die Tan 
„dies fehrefliche Driginal! Konnten Sie eh 
„Augenblik fäumen?« 

„Eben diefe Beiden find Urfach, daß ichni 
„Bedenken trage. Einmal, Henriette bat ht 
„dert Ducaten ſchlechthin nicht übrig. U 
„dann haben beide es mir ſehr unmarfcheil 
„gemacht, daß ihr der King geftolen ſeyn folt 

»Nun?« fagte Frau €. 

„Die Tante,“ antwortete er, »ſteht in & 
„Gedanken, Henriette felbft habe fich den Sat 
oblendenlaffen; die Anıtmanninn hingegen glau 
adie Mademoiſelle Dramburg habe etwas: Kı 
sihr eingeruͤhrt. Henriettens Uebeſonüenh 
viſt, unter andern durch bie Opusſche HM 
orie, mie fo befannt geworden, daß ich dag ſ 
„te wol glauben fan. Sie mag alfo we 
„bis. 

„Aber wirds was gutes geben,« ſagte Bi. g 
„wenn die Tante ihr auf den Hals fommete 

„Es mag dann geben wat es wolle. "u 
„leicht fchaft Mademoiſelle Dramburg den 
„wieder herbey. Ich wenigstens werde bie 
„fung nicht eher leiſten, als bis es nun nice 
„ger mehr halten will.« F 


DDE onnenuntergang:“ 

zird nicht,« fagte ih, »die vielzuͤngige 
e ohn Umſtaͤnde Jettchen uͤberall des Dieb⸗ 
beſchuldigen ?« 

as habe ich ihr unterſagt, und ihr ge⸗ 
‘, im: Uebertretungsfall ihr Legat einzu⸗ 
8* * 


Ich konnte vor Unruh nichts eſſen. „Hof⸗ 
zie,« ſagte Fr. €. „daß das ihre Zunge 
n wieb? Die Drohung hat fie längft vers 


a8 gute Jettchen!“ rief ich. ber der 
ahs feine Kaulbarfche fo dmfig, daß er 
8, was St. E. und ich fägten, nicht wei⸗ 
te. u 

Ich zweifle feinen Augenblik, daß nicht 
iden fuͤrchterlichen Weiber ſchon bey Ih⸗ 
veſen ſeyn ſollten; und dieſer Gedanke prefft 
er. Gluͤklich, daß ich rathſchaffen kan! 
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finge ich mir bier dies Liedchen auf unſre 
lingomelodie — es ſingt ſich wenigstens g 


Der du, ſo ſanft wie Maftersäde, 
der Menfchen wilde Herzen ln,” 
und deinen Kindern, wenn fie fehlen, "' 
vor böfen Zungen Ruhe ichenffiz  : 

Pelenr mich. doch, ob meine Fre R 


Sr wie fie Pe wa mie foreign: · 

die, ſchadenfroh, mich fallen ſahn! 9— 
und heil, o Vgtermein Gebrechen, 

uͤnd las dem I ei hie den Sieg! 
"Dann merde nie die aroffe XBürde 

Des Chriſtentums duch mich entehetl' : 

Dann trag ich gern des Lebens Buͤrde -- 

Schenk du mir nur Geduld!) -... 


| And. nun fehn Sie hler meinen Eutwutt, 
welchen Sie, noth vor Abende, aus aller 
Verlegenheit gezogen werben follen. 

etwäs weit ausholen, denn Cie wife, 
Ich nicht eines Ducatend Herr bin. 


*) Zur Hillerſchen Eompof, von „Ah! an dem u 
„ſer Quelle ꝛtc.“ 


e Bell** (denn »mein Bräutgam« mag 
ch nicht mehr fagen, weil er in vier Tagen 
eſellſchafter meines ganzen glüflichen Le⸗ 
9n wird) denkt, wie Eie wiffen, eben fo 
1; das heiſſt: er denft hie und da anders 
ine Mutter und ihre Samilie. Bald ale 
e Bewerbung angefangen hatte, redete 
Mutter, gleich als wohnte fie noch in ih» 
aterlande, von den Geſchenken, welche 
machen würde. Cie erinnern ſich ver- 
) dran, daß meine Mutter und oft ges 
bat, wie ſchoͤn in » 3 die Bräute befchenft 
lo 


fl, ohne meiner lieben Mutter fpotten 
en, hier gefagt, daß dies Ihrer Vaterſtadt 
Yimpflich if. Soll ein junger Mann, um 
nd eines Frauenzimmerg zu erhalten, vor» 


Luis 1a 1. Melsshb il RAD ana Galle 
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. »Zochter verfaufen,® oder: daver, daß fie: 
Mann fie laffen, »Zrinfgeld haben.“ Daß 
die feine Ehrliebe einer Braut beleidigen n 
will ich nicht einmal erwaͤnen; auch der Exfd 
seung erwaͤne ich nicht, welche die Häusliche € 
sichtung des neuen Ehpahrs furg drauf empfin 
mus; auch nicht des Hangs zum Prachtaufw 
de, welcher der jungen Frau unvermerkt ſich 
mächtigen wird, die als Scan gern wird wen 
tens nicht fchlechter erfcheinen wollen, als 
vermoͤge der erhaltnen Gefchenfe, als Brau 
fehlen ; auch der, dem Bräutgam bisher ftem 
Sorgen erwaͤne ich nicht: denn auch das Ha 
geſinde mus beſchenkt werden! 

Was mich noch mehr wunderte, war, 
Vettern und Coufinen, freilig Alle, wie'Bie ı 
fen, aus + «gebürtig, ganz lebhaft In Diefe € 
würfe für Herın Beh** Geſchenke, mit fich | 
einlieſſen. — Zu fhaen, daß Herr Bel al 
dinga anders urteilt, daßer entweder lachen o 
fich beleidigt finden würde: dag war nicht re 
fam; um fo mehr, da, wenn er auch eine fol 
Thorheit mitmachen wollte, feine Dürftigfeit,- 
fa beinah feine Bewerbung vereitelt hätte! 1 
das nicht zulied. ch ſchwazte alfo mit, fax 
ich würde ihn merfen laffen, welches meine Ü 
ſte Farbe ſei, ich würde auf die Rauten -fcha 
len, bamit er mir Brillanten gäbe u. f. w. 

Aber wie bange ward mir, als am Mor 
drauf, da er und befüchte, meine Mutter u 

ga 


’ 
| 
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| Samilie wizflich ein ſolches Geſpraͤch aufbrachten. 
Vie ſchr von fern man auch fam: fo fah ich 
doch an feiner Miene, daß er die » - fche Mode 
wife, und. misbillige. Sogleich fuhr ich nach 
‚ Memel, und gerades Wege zu unferin guten Herrn 
dIſaac L*. 

neieber guter Here, ſagte ih, „wollten Sie 
„wol big einige Wochen nach meiner Hochzeit, eis 


me Summe mir vorfireken ?« 


. „Herzlich gern, wenn ich nämlich die Anwen⸗ 


- „bung berfelben billigen kan.“ 


— Ich fagte fie ihm, — und empfieng 200 
Ducaten. 

Es iſt ſchade, daß die Unterrebung, welche ich 
mm mis Herrn Bell** hatte, für einen Brief zu 
bang iſt. — Ich hatte Müh, mit genug Scho 
unng nieiner Mutter, die Sache ihm beizubrins 
gen; und eben fo ſchwer wards, meinen Entwurf 
Ip annehmlich zu machen. Indeſſen gelang «8, 


‚weil mein Herz, überzeugt, er kenne mic) ganz, 


ohne Zwang fich ihm oͤffnen konnte. „Ich ges 
vſteh aber,“ fagte er, „daß ich, auch mitten 
sin», *) Sie, als Braut, nicht befchenfen, daß 

©; meine 


9 Yußichen hatte oben den Namen der Stadt, von wel ⸗ 
her fie ſpricht, voll ausgefihrieben: aber wir glaub: 
ten, ibn unterdruͤken zu muͤſen. Wie hatten nicht 
das Herz, ihn abdrufen zu laſſen. Dicht als Kane 
- te und Martials 

.  Ecce nocer vati muſa iocofa fuo; 

menn 
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 oimeine Hochachtung zu rein, daß mein Her 


weine Handlung, in welcher fo. viel Viel 
„feyn kan, zu geos feyn würde.“ 


Wir fürten unfern Plan fo aus, daß e 
geftern, alfo ganz auf die lezte Stunde, alı 
ne Mutter, freilich nicht ohn Unmillen, % 
Fleid, Anzug, Ringe und alles beftelt Hatı 
. Gegenwart der ganzen Familie, einen grül 
nen Beutel mit 200 Ducatın mir gab, mi 
te, ganz nach meinem Gefchmaf ihn: anzuw 
indem Er, als ein Unerfarner nicht wifle, 
mir vorzüglich gefallen koͤnne — Ich fi 
mich fehn zu müffen, wie warm die Meinig 
jezt umarmten. 


Aus diefem Beutel, meine Befle! neh 
hundert Ducaten heraus, und werde dur 
fern alten Frank, welcher mir trem iſt, 
heute fie ſchiken. Ich bitte Sie, folche f 
zu zahlen, und dann ſich nicht drum zu befün 
ob dag Dramburgſche Haus gut oder bi 


wenn uns das Verschen erſt im vierten The 
fo vermehrten Buchs einfiele: dann wars 
fpdt: fondern wir ſtrichen den Namen um D 
lands Ehre willen weg. Aber zu Pri 
Ehre zeigen wir ausdruͤklich an, daß die € 
in Preuffen nicht liegt. Und zu Deuefe 
Ehre muͤſſen wir fangen, daß bie Provinz e 
eben fo wenig wie Preuflen, zu Deutfchland g 
werden fan, ob wol die Deutſche Sprach 
ber k 
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Ken ſpreche.) Nur meinen‘ Namen miffen 
Bie Niemanden nennen, wer das’ auch fei. Die 

} Zurüfjeßlung mache ihnen feine zu frühe Sorge; 
benn ich glaube über Herrn Iſaac E* etwas sn 
bentgen. Ganz gehoͤrt Ihnen 


Ihre 
Juſta. 


Henriette zur Fortſezung. 


Noch an demſelben Abend ward ich meines 
ganzen Kummers los; und nun geſtehn Sie, 
Sophie, daß es Verluſt iſt, Juſtchens lie⸗ 
bends Herz nicht zu beſizen. Der Verlauf die⸗ 
ſer Sache war uͤbrigens nicht unruͤhmlich fuͤr 

mich; und noch mehr: wenige Tage drauf, 
fand mein Vormund ſelbſt, und noch dazu in 
Gegenwart der Frau Dramburg, das Etui mit 
dem Ringe, in einem Pak Schriften, welches 
- ee an demſelben Tage, wo bie Reiſe nach 
Warſchau fich zerfchlug „ bei mir verfiegelt 
und mit fish genommen hatt. Er zwang, 
ohne mein Vorwiſſen, die alte Tante, eine 
fchriftliche und offne Ehrenerflärung mir zu 
ſchilen. | 
| Ä 84 Ich 
8 Heberhaupt dachten nr, Die Latferungen berienipen, 
bvelche vom kLaſtern Profeſſion machen, zu rügen, wa⸗ 
ET ne fo thörigt, als, einen Nadeljuden Injuriarum 
in belangen, 


| 
8 
r 
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ch warte auf Ihre Briefe mie heiffem 
. . Tangen. DESophis!.. Sie wien niht, w 
. eine geliebte kat Se find, dem Herzen 
X Ibrer mn, 
| treum 
Henriette €" 


ee 


V. Dr E | 
Die Wunde. . 


Den von Doufalo an Hrn. P. > 


u Haberſtroh. 


” Kvoniasb. den 24. "Abe. & 
lung gegen ein Srauenziminier; 'meldhed! 
allerreinſte Achtung verdient, und eine We 
* die dem Bitten der Jungfer Ritka ul 
widerſtehn will, Bringt mich dazu, mich Ew. 
Befannt zu machen. Alles was ich” thin A 
am Ihnen mein Aufbringen nicht laͤſtig fu ® 
eher, iſt, daß ich mich kurz faffen werbt. 
belenne Ihnen mit Beſchaͤmung, daB: Th Fb 
sigt geweſen bin zu ‚glauben, ein Sorfäl,' 
melchem einen meiner Freunde fein Uebernu 
wub mich die Nothmendigkeit trieb, wuͤrde 
Ehre der Mademoifelle VanBerg retten. 9 
die Sache ift ſchlimmer alg fie war; denn id 
gerundet, und tie ich glaube, — 


er Le) 


f6 fr ben guten Namen dieſes Fruuenzini⸗ 
uchta mehr thun. -Ueberdem iſts befannt: ' 
en, daß ich dieſe Verdrieslichkeit gehabt 
und dae:thut.ben Schaden, daß von der 
loiſelle Van Berg uͤberall, und nach der Reis 
8 Poͤbels, lieblos, geſprochen wird. 
h vollends in die/ unter ruſſiſcher Regie⸗ 
arte, Strafe des Zweikampfs, welcher 
tentgehn kan, weil ich bettlaͤgrig bin: 
die Sache noch mehr Fund werden, und 
wergimmerd Ehre wird um fo niel: mehr 
da der Hofrath fehr vielvermoͤgende Sreuns 
e den Ruffen hat, und (ſeit einer allzuploͤz⸗ 
kutwiklung eines Schikſals, das vormals 
herzig machte, das ihn wenigslens nieder⸗ 
bosartig genug geworden I, ſie alle 
as Recht meiner Sache wirken zu haſſen. 
Jungfer Nitka ſagt mir, Gie ſeien fo 
a Freund des VanBergſchen Hauſts, daß 
fer Sache fih annehmen iverden: '- Um 
daB zu erleichtern, melde ich Ihnen, daß 
feath von biefem Hauſe aͤufferſt nachtei⸗ 
cht, und mit:chen foviel Unwarheit ald 
heinlichkeit, den nähern Bekanntſchaft ben 
wifelle Van Berg auf eine Art fich ruͤhmt, 
m guten Ruf aufe allerempfindlichfte anı 
Er zeigt Abfchriften von Briefen, ' bie eo 
erhalten hat, und fezt feine Ehre zum Pfan« 
B Re nie werde laͤugnen koͤnnen, dieſe Brie⸗ 
3 That ihm gefchrieben zu haben." Dies 
85 iſt 
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iſt das gefaͤrlichſte, was er thun:fannfes: :$ 
theils iſt die Erzaͤlung, die er von der. Zuruͤl 
be der Urſchriften macht, ſehr wahrſcheinl 
theils iſt man gewohnt, auf ſein Ehrenwort 
led, und alſo auch das zu glauben, : daß:er 
Urſchriften gebabt hat. Er hat mir,' eh wie: 
einander gerieten, geſagt:es ˖thut ihm weg, 
ihr fo hart verfaren zu muͤſſen: . aber er bh 1 
ander Mittel, - ihre Hand zu erhalten. — 1 
fehn, lieber Herr Paſtor, wie zerruͤttet ale 
pfindungen ˖ bei dieſem Menſchen find; ‚und: 
mehr verraͤt er ein unmaͤnnlichs Weſen dadu 
daß er eine Zeitlang bie. Mademoiſelle Bande 
einer Sremben ‚die in jenem Haufe fich aufgef 
ten hat, aufzuopfern fähig war. Wie trau 
iſts, daß man folche Menschen im Befiz laͤſte 
Ehre ſprechen zu duͤrfen! 

Ich uͤberlaſſe Ihnen, ob Sie mit dem Hofe 
zu fprechen den Verfuch machen wollen? Ober 
then Sieran, daß die Mademoifelle Ban Berg $ 
nigsberg verlaffe, bis diefe Sache ſich verb! 
ger? .(Greilig, das Wort felbR. kafft mich. | 
die Mademoiſelle Ban derg nicht vielhoffen. V 
blutend wie ſchwer iſts, ben Körper zu rett 
der ſich verblutet hat?) Oder kan fie ſich entſchl 
fen, biefen Menſchen zu heiraten? Dies lezte w 
de mir Fehr. nah gehn, obwol nicht aus dem! 
manhaften Grunde der uͤbernommnen Verthel 
gung dieſes Frauenzimmers, fo wenig wie a 
dent, den die Jungfer Nitka ſich einbildet, 

ab 


/ 
re 91 


ich will e8 geftehn, . . wiewol .ich wuͤrde 
beleidigen, menn ich Eie zum Vertrau⸗ 
gleher Sefinnungen zu machen mich unter- 
e. | . 
h habe dies Blatt nicht ohne Schmersch 
eben: aber das iſt mir über alles ſchmerz⸗ 
daß ich feine Wahrfcheinlichkeit feh, wie Sie, 
HerrPaftor, das wieder gutmachen koͤnn⸗ 
vas durch mich, wenigstens durch den Hofe 
‚, verborben worden iſt? Sich ıc. 


Earl von Poufaly. 


HEHE HE TEL TE TE TE DE TE RE THE DT HE 
VI Brief. 
w Supplement. | 


Jungfer Nitka an Heren Gros. 


Königsb. den 22 Aug. Sonnab. 

h weiß mir nun feinen Rath mehr. Die 
Sache macht einen hafflichen Lärm. Herr 
alz hat nämlich in einer Geſellſchaft fehr ans 
ch von Julchen gefprochen , da ihm. bag 
® (eines Brigadierd Tochter) . burch die 
e Gelegenheit gegeben hat: »ob Er Sophien, 
r Sophie Ihn, nicht recht verfianden habe? 
ec hat der Beantwortung diefer, Ihm nicht 
lichen, Frage ausweichen wollen, und ge⸗ 
; Suchen fei auf Sophien eiferfüchtig ges 

wor⸗ 
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worben, „und habe nicht gedacht, daß er (EB 
odas Recht Habe , in felchen Faͤllen eine M 
obon ihr zu erwarten ‚- bie wenigstens einen KM 
»fern Bruch vermeide.« — Here von Porfen 
- Bat fich hierüber. eine Erklaͤrung 'ausgeberen wu 
die Geſellſchaft verfichert, der Hofrath habe fu 
Recht an Julchen. Der Hofrath hat ihn dur 
Öffentlich® Vorleſen einiger Briefe wiberleg 
und auf Ehre verfichert, daß .fie getreue R 
fchriften wären; worauf Herr von Poufaly nic 
weiter als dag geansmwortet hat: »Lieber Ho 
„rath, ich daͤchte, die Ehre müffte unfer theue 
vſtes Pfand ſeyn.« Hierüber id, denn © 
voiffen wie bie Mannsperjonen find, Heute fei 
losgegangen, da beide auf einem Kaffehauſe zufan 
mengekommen find. Der Hofrath hat den Her 
von Poufaly gefordert, und biefer ift fo unglä 
lich geweſen, einen Stos in die Bruft zu bekor 
men, da jener boͤſe Menfch nur ganf leicht ve 
wundet worden i®. ch wollte mol, daß d 
Herr von: Poufalt , wenn er davonkommt, Di 
Sohn erhalten möchte, den er verdient; Hei 
Schulz koͤnnte nicht beſſer beftraft werben. — 
Ich mus geſtehn, daß ich ein Wortchen base 
liegen led, (denn meine Mutter iſt ald Wär 
rinn bei ihm, und alfo fpreche ich ihn oft) sum 
das Lächeln, mie welchem er mich anhoͤrte, zeig 
wol, daß ex fich vielleicht nicht umfonft gefchlt 
gen hat. Julchen hat diefen Vorfall gleich a 
faren, und ift fehr unruhig brüber: aber M 

ver 


eabzre v2 
ünfhte Siebe zum Hofrath hit: noch seft in 
9 Hein. rien 
er von Poufaly iR ein vorireflicher Here 
ein ſehr vornehmer Savalier: an&ider ba 
m, in welcher Gegend er Hille GSuͤter hat 
te ihn Julchen mie ich: ſo wuͤrde ſie den 
wuͤrdigen Hofrath gewis faten laſſen 
abe Herrn von Poufaly gebeten, da er nun 
uſchens Ehre nichts weiter thun kan, bie 
Ihnen zu übergeben. Sch. weis gewis, 
ie das Alles werben ind Seine_ bringen 
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VI. Brief; ... 


‚Hoc credas iubeo, finire dolbrea 
seteritoß mediser, ' 


| BERB. 
utgen an Seren Prof. Te w 
Koͤnigsberg. | 
Vernsbofchen. 


wuſſten gewis nicht, wer der Mann iſt 
veichem Sie auf ſeine Bitte, meines Oncle 
ı Yufenehale angezeigt Haben. Unter 
Renfchen iſts derjenige, welchem er am 
ten zugethan iſt. 
mus dieſen Auftritt Wnen gen 
Es 


2 re 

r Es war: fahe früh. Mein Oncle las; 

gewoͤhnlich in der Frühftunde, in der groffen 

laͤndſchen :Bihel,- Nun kam der Mann im. 
Hof;. und ba ich vor der Hausthür ſas, 

meine. Huͤner: und Tauben: -fütterte: fo mat 
er ſich an mich, - Ew. Gnaden,“ fagte er 
einer tiefſen Berbeugung , »find vermutlich 
„gnäbige Fraͤulein von Berg ?« 


— wollte, mit der Empfindlichkeit, 
ich bet fofchen Titeln immer fühle, ihm ann 
ten,“ als ich unter feinem braunartigen 9 
einen Predigerfragen*) gewarward. Ich 
bis alfo meinen Unmwillen, welchen ohnhin 
fanfte Miene des Manns ſchon dampfte. . 
gab fih den Namen, unter welchem er 
nen fich vorgeftelt hat, und bat mich, bein 
nem Oncle ihn gu melden. Da er fein Am 
gen mir nicht fagen wollte, fofagse ich ihm; 
es fchwer Bält vor ihn zu fommen, wenn t 
nicht etwas davon entbeft;. und da, erflärte 
er fei der Hülfe beduͤrftig, und Ednne als 
Bekannter fie einestheild ertvartn. - | 
Iig, der Mann iſt alt; aber fein Deutfch | 
Doch mehr antif als ichs erwartete; und 
er ein Prediger war — von Zeit zugeit ı 
doch ein folcher wirflich ale Redner auffre 
fo. ward fein. Undeutfch, vollends mit el 
Provinzialton ausgefprochen, mir ſehr unlelt 


. 9) Baffqhen, ueberſchlag 
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er Dann fprach, mit.einem Wort, fo un« 
„wie eine kranke: Frau mit ihrem Geflud. 

Morgenſtunde läft mein Oncle fich nicht 
chmen. Ohne ˖ dem Sremden das fagen 
fen, konnte ich doch ihn erſuchen, gu ver⸗ 


m, der liebe Here VanVlieten,“ fagte ee 
stwerden wol ſo früh noch nicht occupire 
Diefelben werden wol mich melden != 
Wars das dumme Wort Diefelben? 
ars die bittere, und doch freundlich feyn 
„ Miene ver flolgen Ungeduld?. ‚genug, 
kann migfiel mi. — Ich wiederholte 
e müffe warten. 
be Chriſtinn, ich bin fein Beitler ꝓ fag- 
„und ich follte fchier Hoffen, dag mein Na⸗ 
mich dem Heren VarVlieten recommendi⸗ 
erde.“ 
Ich ging an bie Glasthaͤr und“ -fah, 
in Oncle feine Pfeiffe fchon angünbete;. die 
tsübung war alfo geendet, und ic Fonnte 
n Sremden melden. 
a8? wo? — Erfollherein kommen. — Er 
arten. — Er ſoll kommen. — Wo? — 
RS der Sobn? — Nu? lauf, Jule“ 
thut mir leid,« fagte ich, „lieber Herr 
er! mein Oncle ift unruhig.“ . 
ches thut nichts; es if nur gleichſam 
erwartete Suͤrpriſe, weil fie. Ion fo uns 
set uͤberraſchet !« € 
r 
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A Er trat hinein. cc 
aStill rinmal, Her, ſagte mein: E 
indem er den Arm hob und die flache Haäul 
gen Ihn Binhiele. . „Sügen Sie einmal ht 
sich bitte. wich bitte recht ſehr darum.“ 

„Wenn ich zu einer Incommoben Stun.:. 

Ich bitte l« uns 

— Er legte die Pfeiffe weg, - Erug die 
ſchale vom Tiſchchen ins ‚Senfter, und w 
aufs. Thebrett. — 

„Geh da mal heraus, quichen. bet! 
„boch.noch ein Bischene — Kurz, er wi 
ſichtbaret Verlegenheit. 

— Er sing ind Nebenzimmer. 

„Waͤrs Ihnen gefällig,« Magte Ich zu 
Mrediger, min einer Eitande wieder wu 
„mine 

„Hm !ce ſagte er, indem er ſiwaee 
der ſah. 

„Ich will Ihnen geſchwind ein Fruͤhſeut 
nfbrgen.“ 

„Ich habe ſchon etwas fuͤr die boͤſe kuf 
imir genommen. Danke mol. — Hm! unt 
»iſt der boͤſen Welt Eohn !« 

„Kommen Sie! mein Oncle mus aiwat 
„Gemuͤth haben.« 

„Ich werde wol bleiben, liebe Chriſtinn. 
„Mann da wäre nichts ohne ih! Dankſt 
salfola— Nun ging er langſam auf und 
mit einem ſehr gefuchten und ausgedrukten 
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fan. Den Kopf Bing er auf Eine Seite, und 
Adenn von Zeit zu Zeit die geſenkten Blife jum 
Hal Hinauf, wobei er mic häfflichem Ausbruf 
se Ltterfeit de8 Gemuͤths zu wiederholten ma⸗ 
‚Im laut ſeufzte. ) Ä 

vHolla, Julchen !« 

— Sch eilte zu ihm. 
Wo zum Stern kommt er denn auch ber, 
dt Kerl? 
Ih ſab in feinem Blik und in feiner Kap 
Weimas ſehr lebhafts: »Licher Herr Oncle !« — 
SH füffte feine Hand. 
Er zog fie zuruͤkt: „Ei, den ſchoͤnen 
Morgen mir fo gu verfchnippern!« — Er 
mit verichlungnen Armen heftig auf und ab. 
Bi! Yergebt! ſagt Gottes Wort. Geh, hol 
air die Pfeiffe.v 
— Wie ich zurüffam: „Wo iſt er denn fa 
: Er ehe noch im Caminzimmer.« 
Bas foll er denn da?! — Wenn du ihn 
koͤnnteſt da wegbringen? — Nun geh! 
Wil mich fammien! und was bat er mid 
auch eigentlich ſchaden Finnen ?« 

. | Ich 


Greſſu tardo, hahitu corporis velut in fe con« 
tracto, capite demiſſo, oculis deiectis er ſub- 
rinde ad coelum ſublatis, vultu toruo ſuspiriis 
gakius et frequentius ductis, ſanctulorum ſeſe 
prodie ſtultitia. 


IV Theil, 6 
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— Sch bewog ben Dann, mit mir in de: 
Garten zu sehn. Er antwortete nur einſilbig 
auf das was ich Ihm fagte, und ich fagte ſehr 
wenig. Ä 

Endlich Fam mein Once »Guten Dorgel- 
„— hier in diefe Laube! Vergeben Sie, ich Dt ı 
»te Plaz zu nehmen, vergeben Sie, daß ich et⸗ 
»was zerfireut war. Kan ich, mie ichs von Her⸗ 
nzen gern will, ihnen dienen ?« ı 

— Dies alles fagte er mit merflicher Be ; 
- änsftigung, und fuhr fort, ch der Fremde * 


anttoorten konnte: „Las doc) einen Becher 
scolat bringen.“ 
„Fuͤr mich danke wol, fagte der Brembe. 
„Nun, ein Schnappschen Lachs? 7 
„eine Butterfchnitte? wie?« 
„Ich wollte wol nicht gern incommobiren.« 
Mun lag bringen, flugs, hoͤrſt dee 
— Jh lief, aber er kam hinter mir her 
„Nur am Glöfchen zieh, daß jemand Fomm 
„denn bu mufft bei mir bleiben. — Kind! n 
„nicht Nergernis dran, daß ich fo bin. DM 
„habe ich nicht gegen ihn, Gott Lob: aber ul 
„ſtehn kan ich ihn ſchwer. Der Menſch hat.: 
„viel Unglüf hat er geftiftet ... bat... hat 
„Katerherg.« er 
»Darf ich Ihnen da einen Rath geben« | 
»Ja, gern! wie meinft du denn ?« 









*) Diefer Ausdruk antwortet dem Coup de Eoi 
der Branzofen. 
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ee Sie ibn reden, und reden Sie we⸗ 
mig.e * 

»Bravo! mein Kind! wenn man in folchen 
Faͤllen doc) immer ein Weibsbild bei der Hand 
shätte! denn flüger feid Ihr doch ale wir! — 
Nu allons! Puff, faſſ dich.« 

— Er fan bie Neugier nicht leiden; ich 
nefte ihn alfo nicht fragen, wer der Fremde ſei. 

Wir traten in die Laube. »Verzeihn Sie, 
sch mus noch geſchwind einen Gang gehn.“ 

— Er ging durch die Allee, und Lieschen 
age, er habe (vermutlich um feine Gedanfen 
u fanimlen) die jungen Endten auf bem Teich 
migemal überzähle. — Und mie gut wärs, 
venn in ſolchem Fall überall Endten fäffen ! 

Unterbeffen war die Slafche gebraht. Der 
remde ſas da, lächelte und fchüttelte den Kopf, 
nd ich fpielte mit meinem Eichhdrnchen. 

Mein DOncle Fam. — Jezt fah er ruhiger 
us. 

„Rum, ich bitte!« indem er einſchenkte. Wie 
ARE Ihnen denn bis jezt gegangen ?cc 

Schlecht, Here Ban lieten!« 

62 vDas 


®) Leſern, welche zugeſtehn, daß mans auch dem aller⸗ 
gzelekten Kater anſieht, er habe ein Katerherz, darf 
ih fügen, daß ich einen Mannu fenne, den niemals. 
ein Balfcher Ketrogen hat, und bei welchen ein Sals 
ſher im Tere-A- tere. nicht eine Viertelſtunde aus⸗ 
dauern fan. Beides hat er Julchens Rath zu dans 
im — aber das felipe Difplicere mal paſſt au 
- afthe aufs volfommenfte, 
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»Das thut mir leid! wenn man indeſſenen 
„ſich bewuſſt if...“ — er nahm das üßri 
unmillig gegen fich felbft, zurüf. „Wie gefa 
nich wünfche Ihnen dienen zufönnen. Kan iche 
denn der Fremde fchroieg. 

„Es bedarf,“ fuhr er fort,“ „feiner umftänt 
„chen Befchreibung Ihrer Umftände. Saffen € 
„Vertrauen zu einem ehrlichen Mann, und fag 

zSie rund, mworinn ich Ihnen helfen fan? de 
„daß feh ih, dag Cie Hülfe brauchen.« 

— Der Fremde ftand auf und griff ihm mı 
dem Rokſchos. 

„Tauſend Deutfcher! wofür halten € 
„mich! benfen Sie, daß meil mirs gut geg 
ungen ift, ich fchlecht geworden bin? wie? 

„Wenn das Diefelben disguſtirt hat: fo 
v„precire....« 

„Ei! preciren Sie meinetwegen! Ich 
stein Graf, daß Sie mir die Jake kuͤſſen wol 

„und einrechtfchaffner Kerl von Graf leidets mi 
„einmal. Herr! das ift fo nicderträchtig wie 
„mals! Schämen Sie ſich! ein Alter! vorm 
„gar ein Prediger... Dbder« (indem er den 9 
ger aufdeneingefndpften Kragen legte) „was 
nich? Ich denfe Sie find abgef . . .. remel 
“a „worden? 26 
Ich bin removirt worden, aber wieder 
osgeſezt « 
„Von mern ?« 
„Vom Herren Zurgermeifer.« « 
⸗Unn 


TI S "or 


»Unmdglich, mein Kerr! ber Alte muͤſſte ja 
„unfterblich ſeyn! mie ift dag ?e Ä 

⸗»Ich rede von feinem Sohne.« 

„3a? nun den faubern Gefellen Eenne ich! 
»Mags.boch! aber wie koͤnnen Sie denn zu in 
mer fo weiten Reifen von Ihrer Pfarre abkom⸗ 
„men?“ 

»Infandum iubes . .« (oder fo etwas; 
denn ich verfiands nicht. *) 

»D! kein Latein! um gottswilln kein La 
wtein! Ich Freue mich, daß Fir fchläft! weken 
»Bie den nicht auf. Ich glaube allmeinlch- 
tag, daß Eie ein sweires mal abgeſezt find I« 

— Erfefite | 

Das dacht ich! und fi; er hats mir ja 
„wol auch gefagt, jener? — Nun, ich bebaure 
wie, aufrichtig, daß betheure ich Ahnen. Aber 
wa Ihnen nicht zukommt, müffen Sie auch 
nicht Haben wollen. Mich gehts nichts an: 
waber Sie koͤnnten Verdrus haben. Sie müfs 
fen das da nicht mehr umbinden.“ 

— Der Mann löste feinen Kragen ab. — 
Dies jammerte meinen Dncle: **) „baſſen Sie, 
daffen Sie,« und fogleich flürzten ihm auch bie 
Epränen aus den Augen. Er warf fih in fei- 
we Armes »Gott vergebe mird aus Gnaden! 

&3 „Cie 


) Es lag auch nichts dran. Er fogte mol: Infandum 
iubes renouare dolorem. 

*) und nur einen Stauzius hätte es nicht gejam⸗ 
mert. 
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„Sie waren doch einmal mein Lehrer. ) Schu 
„Sie, Sie haben mich fchlecht ergogen, licher 
herr Maͤr zEis: aber es war dor Gott nicht 
„recht, daß ich jest Sie anfur! Gott fegue Siel 
„und mich wolle er brauchen Ihr Alter zu mm. 
»füffen !« | 


Be —R 
Fortſezung. 


‘ Huius illic, hic illius hodie fert imaginen 
PLAVT. 


— Her Maͤrz kis, lieber Herr Profeſſor, iſ 
wie nachher mein Oncle mir gefag 

hat, derjenige, welchen Sie aus feinen Om 
ſpraͤchen ſchon unter dem Namen Dipfychus. fm 
nen, ein Name, welchen, um des Manns zu fü 
nen, er ihm geliehn hat. Aber diefer Mann hei 
nicht ſoviel Sele, ald mein vortreflicher Dil 
Er trat zuruͤk: „Schlecht ſollte ich Sie erzog 
be 5 

















%) Iſt denn dieſe That, weil nur von Herrn Wu ii 
Rede if, etwas geringer, als die, dab Yomk 
jus einem überwunden Könige die Krone mit 
auffeste? In priftinum fortunae habitum reftic 
aeque pulcrum efle iudicans, et vincere ‚re 
‚et fadere. VAL. M. Aber uns iſt nichts. groß 
nur das Altertum! Mit, nur Einem,  verk 
ten Woͤrtchen, möchte ich auf uns die Bemerki 
des Seneca anwenden: Noflri ingenii mos eßi 
praefenuum contumeliam amiſſa laudare etc. E 
ben. 6, 32. 
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„haben? Ich? mie machen Eie mir diefe Ne 
„prochen?« 

„Lieber Herr Maͤrz Eis, ich geh den geraden 
leg. “ja: vom practifchen Chriftentum ha» 
»vben Sie ung nichts gefagt; und daß ich in Spra⸗ 
schen und Wiffenfchaften ein Efel bin, dag habe 
nic, Ihrer Karbatfche-zu danfen.. Aber den 
⸗Schwamm drüber. Genug, Sie haben dag 
„Vertrauen, zu mir zu fommen; das danfe ich 
»Ihnen herzlich, weis Gott, recht Herzlich. Und 
»nun fagen Sie, 180 drüft Sie der Schuh? Sa 
„gen Sie alled, und erwarten Sie alleg.« 

— Herr MärzEis gab ihm ein Bittfchreiben. 

»Sft-auch was gefchmeicheltd drinn? bag iſt 
„mir der Tod! Dder — denn jest erinnre ich 
„mic einer Unterredung mit ihm, mit Radegaſt. 
»Iſt das hier drinn ?« 

»ja; Gie werden fehn, dag Herr Burgerntei« 
vſter Blaufteumpf junior an dem Mal 
»heur ber Radegaftfchen Familie fchuld ift.« 

. ntieber Herr, es kan nicht feyn! Es ift niche 
wmöglich! Hoͤren Sie, ich weis, daß Sie, Sie 
aſelbſt, den alten Radegaſt geftürzt haben; ich 
„weis ed gewis. ch bin noch berfelbe, der, 
„auch in ihrer Elaffe, nicht heuchelte. Lieber 
«Bott, ich fan nicht davor, daß ich ben Leuten 
„alles gerade ing Geficht fagen mus; ich mus! 
„Nenn alfo in diefem Papier nicht alles fo recht 
»ächt wahr ift, und wenn überdem ein Tuͤt⸗ 
ntelchen Schmeichelei drinn if: fehn Sie, fo 

4 vthut 
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„Sie waren doch einmal mein Lebrer. ) Sf 
„Sie, Sie haben mich fhlecht ergogen, lich 
Herr MärzEig': aber es mar bor Gott mid 
„recht, daß ich jese Sie anfur! Gott ſegne Si 
„und mich wolle er brauchen Ihr Alter zu be 
»füffen !« 


nn nn 0 Du u 
Fortſezung. 


NHuius illic, hic illius hodie fert imagine 
PLAVT. 


— Her Maͤrz Eis, licher Herr Profeffor , h 
wie nachher mein Oncle mir gef 
Hat, derjenige, welchen Sie aus feinen € 
ſpraͤchen ſchon unter dem Namen Dipfychus. kt 
nen, ein Name, welchen, um bes Manng zu fh 
nen, erihmgelicehn hat. Aber diefer Mann 
nicht ſoviel Sele, ald mein — 
Er trat zuruͤk: „Schlecht ſollte ih Sie eg | 
5 











© 3 denn diefe That, weil nue von Seren | 
Rede iſt, etivad geringers, als die, daß Pon 
jus einem uͤberwundnen Könige die Krone 
auffeste? In priftinum fortunae habitum 
aeque pulcrum eſſe iudicans, et vincere: 
et fagere. VAL. Mm. Uber uns if nichts. gru 
nur das Altertum! Mit, nur Einem, 
ten Woͤrtchen, möchte ich auf uns bie | 
des Seneca anwenden: Noflri ingenii mos 
praefentium contumeliam amiſſa laudare ete. l 
ben. 6, 32. 
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Ihrer Karbatſche -zu banfen.. Aber den 
wamm drüber. Genug, Sie haben dag 
trauen, zu mir zu fommen; das banfe ich 
en herzlich, weis Gott, recht herzlich. Und 
fagen Sie, wo drüft Sie der Schuh? Sa⸗ 
Sie alled, und erwarten Sie alles.“ 
- Herr Maͤrz Eis gab ihm ein Bittfchreiben. 
ft-auch was gefchmeicheltd drinn? das iſt 
der Tod! Oder — denn jest erinnre ich 
einer Unterredung mit ihm, mit Radegaſt. 
ya8 hier drinn Y« 
a; Gie werden fehn, daß Herr Burgermei⸗ 
Blauftrumpf junior an dem Mal 
der Rabdegaftfchen Familie fchuld ift.« 
ieber Herr, es fan nicht feyn! Es ift nicht 
lich! Hören Sie, ich weis, daß Sie, Sie 
t, den alten Radegaſt geftürzt haben; ich 
ed gewid. Ich bin noch derfelbe, der, 


in Afıuau Alla wicht honcholto Qishon 
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vthut Ahnen das in meinem Gemuͤth Schaden, 
„und binder mir die Hände, und... und nehmer 
„ie es zuräfi« 
„Ueberſehn Eie fo was, lieber, guͤtiger Herr 
VanWVlieten!“ ſagte der Alte bittend. 
Nun, es ſei... Wo ſteht das, was ich fo ie Ä 
»gentlich wiſſen mus? ges 
— Der Mann blätterte in dem Heft. 
‚ «Gehn Sie wol? e8 fan nicht fo recht richt 
»fenn; nirgend. Behalten Eie es« — Wk . 
‚ der Dann es wieder hingeben wollte: „Ich fans . 
vnicht durchleſen! fan warhaftig nicht. — La 
»fehn: Wo iſt Ihre Frau?“ 
»Sie iſt auf unſrer Flucht geftorben.« 
„Flucht? Gott behuͤte! Warum Flucht 
— Er zog die Schultern. 
v„Warum Slucht ’« 
— Er fing eine lateiniſche Antwort an. 
„Nicht, nicht, nicht! Lateinifch niches PL 
wdergeffe ichs nun wieder zeitleben® nicht, Def 
vSie mir das Latein verleidet haben. Was gb 
obe ich drum, daß ich den Martial und Juven 
»(de8 Tacitus nicht einmal zu ertwänen) leſn 
»eönnte! Nein! Lateinifch auch fein Wort 
pIch verſtehs nicht, wills auch nicht Hören. € 
„gen Sies beutfch, warum Sie flüchtig | 
„mufften. Ins Himmels Thron! flächtig 
Weib und Kind! Sagen Sieg !« 
— Er fchwieg, unentfchloffen. - 
vKans dieſe nicht horen 24 (mich zeigenb.) 


in 
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— (Leife:) „Rein! 

„Nun, denn will ichs auch nicht wiffen ! Bere 
zeihs Ihnen Gott, was es auch geweſen fei. — 
Hlüchtig! Ah! daß wir ein geruhigs 
und flilles Leben füren...*) Herr Con⸗ 
rector! das Herz blutet mir! — Eie hatten 
drei Kinder: wo iſt dag jüngfie !« 

v„Tod.v 

„Bott ſei gelobt! und feine Aſche ruhti in des 
Vaterſtadt ?« 

vIn der Baterftabt.« 

»&oft fei gelobt! Er verfammie auch meine 
dahin. Sie find nicht mein Landsmann, Herr 
Gonrector: aber ald ein Mann aus meiner 
Vaterſtadt find Sie mir lieb. — Der Sobn, 
wo ift der? Ermus ja mol nicht viel jünger 
feyn als ich? Sie brachten ihn ja mit, als Sie 
ind Land kamen.“ 

»Er hat von Jugend auf ı :: je nnd fe viel 
Ehasrin gemacht. Er:ift mir befertirt; iſt ald 
ein Vagabund die Welt durchzogen, und ale 
te das Seinige verprafft harte, mir auf den 
Hals gefallen. Auch er hat Schulb an mei« 
ner Evafion! Hier iſt er mir wieder durchge⸗ 
yangen , welches mir auch in ſoweit wol lieb 
mars; benn ich Fonnte ung nicht veralimentiren, 
ohne den lesten Nothpfennig anzugreiffen. Und 
fehn Eie, den hat das Ungluͤkskind mir ge⸗ 
nommen, und iſt echappirt, in ruffifche Dien⸗ 

65 »fie 
) Worte der Schriſt. 
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nfle gegangen, wo? bei went? das weiß ber 
„welcher über ung iſt: aber mein Fluch wird | 
„ihn treffen.“ | 
Weh! Herr Gonrector!. wer wollte einem. : 
Kinde fluchen !« 
„Ich fan mir nicht helfen ! bie Malebictten : 
und Rache . . .« 7 
still, ſtill! ich fürchte, daß Sie fchon vor vie⸗ 
pien Fahren ihm fo geflucht Haben! Sein Schikfal, 
„fo wie Sie es da erzälen, laͤſſt michs fürchten!« 
„Aber daß ich ſeitdem im Hunger verderben 
„mus ?« 
BGGeduld! Hungers ſollen Sie nicht ſterben« 
— Er büfte fich fo lebhaft, bag man mol fa, 
eben dies fei der Fall, den er befürchtee hatte.. 
„Nun, denn war noch die Tochter. Lebe fiede 
— Mit groffer Bewegung: Ja!« 
Wie alt« 
„Neunzehn Jahr. 
„Huͤbſch Mädchen A 
„Geweſen !« ; 
„Wo iſt denn die %« e 
— Er ſchluchzte laut, und konnte nicht ont 
worfen. 
„Wo es auch feyn mag ... ach Gott! fer . 
‚ngen Sies, fie mag ſeyn wo fie wolle.« 
— Mit ausbrechenden Thränen, und inden 
er meine Knie umfaffte: „Haben Sie Komm 
»feration!« 


vKan 
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„Ran ich was?« rief ich, »fehr'gern will ich! 
vo iſt ſie _ 

- »Eie fizt drauſſen am Zaun!« 

„Gott bewahr!« rief mein Oncle. „Geh, 
»Sulchen, fühe her! — Am Zaun! wie eine 
#Bettlerinn !« 

„Das iſt fie, ja!« (die Hände ringend, und 
Indem er mit dem Rokſchos feine Augen trofnete.) 

Mein Onclegab ihm fein ſeidnes Taſchentuch; 
„Kommen Sie, armer Mann! wo iſts ?« 

— Mir liefen fihnellee als der Alte folgen 
fonnte. Er blieb huſtend an feinem Stabe fiehn: 
„form ber, Marianne! Mein Kind, komm! be 
„find barmherzig! Gie finds !e 


— 
Fortſezung. 


Miſereſcimus vltro. VIRG. 


— Mfeilſchnell warf ſich Hier ein hoͤchſtduͤrftig 
bekleidetes Mädchen auf meines Oncle 
Fuͤſſe. Aus dunkelblauen Augen, welche von lan⸗ 
gen und leichten ſchwarzen Wimpern verſchattet 
wurden, quollen helle Thraͤnen hervor; und 
dann blikte die Wehmut, das hofnungsloſe 
Flehn zu dem menſchenfreundlichen Mann hinauf. 
Meg, Julchen« ſchrie er, „weg damit! id) 
»fans nicht aushalten. Gott! du fichft, daß ich 
ir die Ehre nicht rauben will. Vergiebs ihr,“ 
= fejte . 
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ſezte er Hinzu, und hob die Hände-gen Himmel, 
weil fie noch veft feine Knie hielt, „vergiebs ihe, 
„daß fie vor einem Menſchen Fnigt! ihrem Elen⸗ 
„de vergieb eg.« 

— Ich machte fie los — 9, ich glaube, bie 
Verzukungen des Hungers waren es, welche ihre 
Singer fo ver um meines Once Kuie bogen. — | 
Sie wollte auch meine umfaſſen: aberich fing ſa 
in meine Arme auf. 

„Brodt!« ſagte fie, und lied ihr muͤdes Yan : 
auf meine Bruft ſinken, »nur Brodf; denn vor 
„den Thüren fan ich unmdglich ed noch einmal 
ſuchen.·“ 

— Hier fühlte ich, welch ein Schmerz es 9 
nicht reden zu koͤnnen, wenn man gern die sur 
je Sele binfagen mwolte. 

„Was haben Sie am Fus?« rief mein Duck: 
— Ihr Zus, der Fleinfte und meiffefte, den ich 
je fah, war unbekleidet, und das Blut rann ſtark 
herunter. i 

Meine Schub,“ fagte fie, mjerfielen, als * 
„aus der Stadt kam; da lies ich fie liegen, ud 
»sing barfus, um die Strümpfe zu ſchonen: ul 
»da haben, weil ichs nicht gewohnt bin, | 
„Dornen mich zerriffen.« 

„Sie follens nicht wieder gerreiffen,“ rief * 
Oheim, »die boͤſen Dornen!« Er faſſte hier if 
Kinn, *) und betrachtete mit dem Blik der Chri 

Rene 








®) Sier Hand ein Wort, melches fo offenbar 
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ibr vertroknetes Geſicht: „Meines Lehe 
‚ochter in ſolchem Jammer! Muſſte ich 
leben !« ’ 
Zange kraftlos und jest durch das Gehn er⸗ 
ſank fie auf feinen Arm. 

nm ſie bin, Julchen, erquif fie, bekleid 
les, fo gut vor der hand fiche thun laͤſſt. — 
un laſſt mich Ale, daß ich wieder zu Kraͤf⸗ 
mme !« — indem er fie emporbob, benn 
aum fo.gros ale ich: „Gieb mit deinen 
ı Lippen mir einen Kus! den Mund der 
em habe ich noch nicht gekuͤſſt;« und nun 
a, fo koͤnnte ich beinah fagen, feine Thräs 
Smren jezt. „Gehn Sie einmal fo lan⸗ 
n Gärtner, Herr Maͤrz Eis, und beitifch 
m wir und. — Schik du mir wag zu le 
wa ben Anton; Ich geh dba an den Pre 
8 Gebuͤſch.“ 

Ich führte das ungluͤkliche Mädchen in mein 
. Gh glaube, daß fie, auch bei voller 
heit, nichts vorzüglich ſchoͤnes haben 
*) .aber ihre Augen find in Abficht der 
ttung fo ſchoͤn als Sophiens, und ihre 
(freilig Happern fie jezt, und jest Fan 
icht bebefen! **) find unvergleichlich. 


ar, daß nuͤr die hamiſchte Boshelt es verkens 

konnte. Sie hats verkannt, um unzuͤchti⸗ 

BSchriftſtelern mich zugeſellen zu koͤnnen, wie 

8 die Periode auch immer werden mochte. 

irete ſich; denn das Eiend’fan:fehr entfielen! 
Dentes erepuere retecli. PERSs. 
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Ich ſezte fie aufs Sopha. Nicht gewohnt 
auf Stahlfedern zu ſizen, fiel fie hintenuͤber und 
blieb kraftlos liegen; denn ſie konnte ſich ide 
aufrichten. 


„Was fan Sie erquifen, mein Herschen?« pi ! 


„Ich bitte, denn Sie darf ich mol bitten!« ' 
indem fie meine Hand an ihre Herz drüfte, zun 
»eine Semmel und The; denn ich bin noch nuch 
vtern: mich duͤrſtet fehr.« 

— Lieschen lief, dies zu beforgen: , 

„Aber, fuhr fie fort ale wir allein waren; 
„etwas habe ich, twelches mich mehr quält alß 
„der Durſt. Können Sie was: fo machen: 
»daß ich Hei meinem Water nicht bleibe. 34 
will gern die niedrigften Dienfte hun: ich key 

»alled, was man von einer Hausjungfer forbertg: 
»und mern ich wieder gefund bin, fo bin ich fh 
nftarf.e . 

— Ich verſprach hiezu Beisutragen ; bet 
gewis touffte ichs doch nicht. — Sie ſchwien 
und fing wieder an zu meinen. " »Ich raßef 
„nichts an,“ ſagte fie, als der The kam, ⸗bi 
»&ie mir das verfprechen; ach! Cie wiffen ul. 
„ne Gründe nicht.“ — Hier ward fie lebhaß 
weil fie ſah, daß ich Fieschen winkte ung al 
zu laffen. „Eigentlich iſts che der Hungen 
„welcher mich fo ausgemergelt hat. Der Ben 
„verzehrte mich, eh der Hunger fam! Jahre n ni 
„habe ichs verfchwiegen, aber jezt mus ichs fi 
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ugen: mein Vater iſt Bein Vater! ein Unmenſch 
viſt er !« 

— Gie langte heishungrig nach ber Butter 
femmel : aber fie legte fie wieder bin: »Was 
»hülfs mir, ein folches Leben wieder erfrifchen 
nju wollen !« 

— Sich beruhigte fie, und bat fie, immer 
während dem Fruͤhſtuͤk (welches ich mit ihr theil⸗ 
se, indem ich felbft, auffer meinem Glafe Waf 
fer noch nichts genoffen hatte,) das, was ich wiſ⸗ 
fen muͤſſte, mir zu fagen, weil ich der jejigen 
Wärme meines Oncle mic) bedienen wollte. 

»Seine Gefchichte jſt erſchreklich,« ſagte fie 
Bier, wift abfcheulich : aber fie iſt in die Geſchich⸗ 
wte eines alten Ingeheurd, Nameuns Chriſtliebe, 
stingeflocheen. Das alles ift zu lang, mug auch 
„dergraben werden. — Genug, tie er zum zwei⸗ 
„tenmal abgefest ward, nahm bie Wittwe Ra des 
»gaft, deren Mann er unglüflich gemacht hatte, 
„mich zu fich, um, tie bie fromme Frau verfprach 
„und hielt, Barmberzigkeit an mir su cbun. *) 
Das fuchte er mit unnatürlichem Starrfinn zu 
zberhindern, weil er glaubte, ich verdiente durch 
meine Nadel diefer Srau das Brodt, welches er 
sihrem rechtfchaffuen Mann entriffen hatte.« 


Wr) Borg der Schriſt. 8 
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EEE TE LH RA HT 
Fortſezung. 


Nec cogitandi ſpatium, nee quieſcendi 
In vrbe locus eſt pauperi. 
MART. 


sach Fan folche Unverſoͤnlichkeit mir nicht ben 
Ss „fen,“ fagte ich, erſtaunt. 

»Gott laffe Sie niemals einen boͤſen Geifh 
schen fehn: fo werden Sie nie Ihrer Menfchhei 
nfich ſchaͤmen; nie erfaren, wozu ein Menſch fü 
»hig iſt.“ 

„Kind! iſt das nicht bittere e 
„O, Mademoiſelle, die Stimme eines gerät 
„nen Wurms iſt freilig ſcharf, durchdringent 
„aber fie iſt doch die Stimme der Natur! & 
nift natürlich, daß man bei fo ſchwerem Dre 
vzulezt weint und klagt, wenn man fich 
„wehren fan. Auch das ohnmächtige 
vfuͤhlt ſich zulezt. ) Ich lebte beider Frau Re 
»degaſt arm; aber in Ruh. Nun muſſte m 
»Dater flüchtig werden — er lokte mich aus mi 
„nem glüflichen Zufluchtsort — ich muſſte 
„Gewalt nachgeben; und Er und ich fielen, 
„mein Bruder uns alles flahl, in unſaͤglich 
„Elend. Er ward aus Verzweiflung, mehr a 









| 
. D\ .. H . . 
*) Non folum raurus ferit vncis — 
em, 


Verum etiam inſtanti lacfa repugnat ouis. ! 
' AT. | 
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„borher, ein Saͤufer; und nun zwang er mich zu 
nbetteln.“ 

»Ich ging, halb rafend, in Ihrer Frau Ma 
oma Hans; denn das befahl er mir, weil er fich 
⸗ſchon nad) Herrn Puff Aufenthalt erkundigt hat⸗ 
nie. Ihre Mile Schwefter . . . ich ſchweige! 
sund dringen Sie nicht in mich! — Nur nach 
nharten Zwangsmitteln ging ich ing erfie befte 
»Daus; man machte mich wegen meiner Jugend 
eunbarmherzig herunter, und gab mir — ein 
„Stüfchen Brodt.« 

— Was meine Schwefter getban hatte, fonns 
fe ich von dem befcheidnen Mädchen nicht heraus 
beingen,, obwol ich den Weg des Dringeng nicht 
nahm. Aber nach vielem Befragen ergab fiche, 
haß das zweite Haug, von welchen Gie ſprach, 
bas Haus der harten Frau *räthinn war. Gie 
war fchreiend unmwürdig behandelt worden. — 
Bie fuhr fort: 

»Wars natuͤrlich, daß meine Galle fich ergos? 
old, Fam in langer, langer Zeit nicht twieder vom 
„Stroh! hc 

„Mein Dater naͤhrte ſich lange davon, daß 
wer bei allen guten Leuten für einen aus Ober⸗ 
„fchlefien verjagten Prediger ih ausgab: aber 
was er an Gelde erhielt, verwaltete er fo, daß 
id) nur felten gefüttigt werden fonnte.« 

„Endlich machten hiefige Studenten, deren Eis 
ser auf unfrer Schule fEudirt hatte, befannt, wer 
or war. Weil er nun nicht ausgehn durfte: 

IV Theil H »f0 
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„fo blich er zuhauſe, und ich genas ein 
„fen, weil ich jest dann und wann etwas 
„bekam. — Er hatte, ale ich in S 
„gehn ſollte, mir geſagt, Herr Puff ſei 
„Knabe geweſen. Er wuſſte jezt, daß 
„hier iſt. Ich bewog ihn, hieher zu ge 
„ſtern abends — es war mein erſter Au 
„machten wir ung auf den Weg. Ich 
nte, und blieb über nacht auf einem 
„fen liegen. Daß er mich verließ ,. un 
„Wirthshauſe nachtzubleiben, das hai 
»fäglich gefränkt. — Können Sie mir 
»bitte jest abfchlagen?« 


— Ich konnte und wollte nicht. — 
Sie ſich ein junges Mädchen vor, wel: 
den vorhin angefürten Vorzuͤgen einig 
heit die bezeichnetften Züge einer gut 
hatte. Diefe Figur, welche matt unt 
auf dem Sopha ſas, war in einen tn 
riffenen cattunenen Rof, und eine bı 
Vene Safe gehuͤllt, und hatte ein 6: 
ganz beſchmuztes, Tuch um den Kopf 
Hals aber ein weifjed von feinem 
Neffeltuch gebunden. Cie ahs und r 
ſelsweiſe: jenes mit groſſer Thätigk: 
mit dem fanftfien Klagton. Sch fah, 
meiner Kleidungsſtuͤke ihr paffen würt 
nöthigen Befehle hiezu, u eilte da 
nem Öncke. 
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vedachtlich in allem was er thut, war er zu 
Einem Entſchlus zu bewegen, bis ich ihm alleg 
ſegte, mad ich von Herrn Maͤrz Eis zu fagen hatte. 

»But; er ſoll fie niche wieder .haben.« 

— Saum nahm ich mir die Zeit feine Hand 
ufifen, und fprang Bin zu Mariannen. Ich 
ad fie in mein niedlichſtes Hauskleid eingepafft 
a meinem Elavier ſizen, wo fie, wie ich an der 
Jr hörte, mit eben fo viel Zertigfeit als Aus⸗ 
Ne eins der Gellertſchen Lieder fpielte. Mich 
hft, es war: „Du bifts, dem Ruhm und 
Ihre gebuͤhret!« — HD! daß ich fie zu 
nr Gefelifchafterinn Haben koͤnnte! meld, 
it, Menfchen kennen zu lernen, die Gott 
Kreuz bewährt hat! aber ich weis, daß 
meiner Mutter biefen Antrag nicht thun 
k ch fol ſchlechterdings eine luſtige Ge 
bafterinn haben: und ich fenne nichts, was 
twiſſen Stunden unleidlicher wäre. 
karianne konnte fich nicht faffen, ale ich ben 
fg meiner Unternehmung ihr fagte. Sie 
e vom Elavier fih zu mir bin: aber bie 
ung, welche ihre Geſtalt bier machte, fan 
icht befchreiben. Lieschen hatte ihr von 
n Hauben eine, mit apfelgrünem Bande 
en, und eben diefe Farbe herrſchte in ide 

tagern Geficht unter den Augen, laͤngſt der 

und in der alte neben dem Munde vor 

Das übrige ihres Geſichts mar ein aufs 


che ziehnds Weis; und fo war auch ber 
92 bern⸗ 
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bernfteinne Halsfchmuf, welchen Lieschen eraeif 
fen hatte. 

Noch einmal traten meinem Oncle bie hr 
nen in die Augen, als er jest hineintrat und diek 
rührende Sigur fah. Er war zu bewegt, als 
dag er ein Wort hätte fagen Finnen. u 

Nur erft zu mittage Fam er wieder zu und. 


BE EEE —α 


Fortſezung. 


Truees et caerulei oculi. 
T Ac. de mor. ger. IV. ' 


err Maͤrz Eis, welchem auf unfre Vermiip 


i lung unfer Prediger einige Kleid 


überlaffen hatte, ahs (tie Trinker thun) fehl 
wenig, und forach fein Wort; auch mein 
cle war fehr tieffinnig. — Nachtifch redete d 
ihn an: „In Königsberg werden Eie wol 
„gern bleiben wollen, weil jezt gar viel St 
„ten Sie fennen? Welchen Drt würden 
vwaͤlen ?cc 

»Pillau; und ich wuͤrde ſuchen durch 
vricht einiger Kinder mich da zu naͤhren.“ 

„Das ift nicht noͤthig; ich werde, wenn 
»e8 von mir annehmen wollen, Ihnen jä 
»ſoviel sahlen laffen, als Sie, wenn das 
„ten, wie chriftlich und billig, unterbleibt, 
„Ihre Perfon brauchen.“ — Er hat mir hem 










Tre r17 
geſagt: Zulaffen, daß ein Boͤswicht Paͤdagog ſei, 
das ſei Verſuͤndigung an der ganzen Welt.) 

»Ich bin fein Säyfer,« fogte er finfter, indem 
in feine Eaffefchale ſah. 

»Db id} dag glaube,“ antwortete mein On⸗ 
de etwas beleidigt, »oder 06 ichs nicht glaube, 
„daran liegt nicht8: aber erfaren mus ich um 
„ber Folge willen, daß Sie es nicht find. — 
sind nun eine zweite Bedingung: Marianne fan 
nicht bei Ihnen feyn.« 

— Er ſchwieg finfter. 

»Sle muͤſſen,“ fuhr mein Oncle fort, »fo gut 
ofeyn, fie ung ganz zu überlaffen.« 

— D! mie zitterte das arme Mädchen bier, 
helb Hofnung, halb Furcht! 

— € ſchwieg noch. — Endlich: »aber al 

kin und ohne Beſchaͤftigung Fan ich nicht feyn.« 

- „Eine Wärteriin koͤnnen Sie vor Geld über: - 

ball Haben; und Berchäftigung Fan ein Gelehrter 
immer machen.“ 

> „Dhne Bücher ?« 

E⸗ verſteht ſich, daß ich die Ihnen ſchaffen 
Wwerde. Schiken Sie mir ein Verzeichnis da⸗ 
bbon zu.“ 
% 3 — Er 


Ich fürchte Cuch, Ihr Obrigkeiten: denn Ihr Habt 
das Schwerdt von Gott — aber ich liebe Euch: denn 
Ihr ſeid Gottes Dieneriun. Ich draͤnge mich an Eur 
Herz. Lest, ſage ich mit deutſchem Muth, lest was 
Here Buff da ſagt — und rettet Gottes Menſchen, 


“md Eur Gewiſſen! 


‘ ... “ 
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— Er fah fehr unwillig feine Tochtes : 
und eben fo mürrifch fagte er. zu meinem C 
„Was wird denn aus der fu 

— Mein Dncle biff auf bie Lippen, tar 
und fagte: „das mug entiweder ganz, ode 
„nicht, meine Sorge feyn. — Lieber 
„MärzEis! erfennen Sie die Hand Gott 
„dann ſeyn Sie fü gut und fagen, ob feine 

fung Ihnen rechte ie — Wie er 

fchwieg: „»Ich meine 8 ut — es ſteh F 
»ganz bei Ihnen, ob ich. anfpannen laſſe 
„nach Pillau, oder, nehmen Sie mirs nich E 
„06 Eie per pedes apoftolorum mit Ihrer 3 
nter wieder . .. ch weis nicht wie Sie ⸗ 
„wie mein Thun Ihnen fo misfallen fan? A 
„men Sie fich Bebenfgeit, eine Stunde oder 
»pahr; meine Niece fol mir hernach fagen, 9 
»zu Sie fich entfchloffen haben.“ 

— Er machte, giemlich falt, ihm eine 
Beugung. Auf feinen Wink folgte ich ihm. = 
»arme Mann!« fagte er, »ihm iſt nicht mehr 
„helfen! aber nimmt er fie wieder mit nach | 
„nigsberg: fo laffe ich fie ihm weghaſchen, v 
»gebe fie bei der Frau Sjanffen in Penflon. 
„nen Weg fol fie nicht gehn; denn fein Weg 
„bofe.« 

— Mir hörten im Gehn, daß ber Ma 
mit feiner Tochter fehr heftig redete. — 9 
fehrte mein Once um; er trat in bie Gruß 
thür, welche er weit aufmachte und in der H 

behi 
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ẽ behielt: vich hoffe, Herr, Cie werden in einem 
* afremden Haufe fich zu befcheiden wiffen. In 
Ihrem Echreiben an mich werden Sie doch 
4 wichts anders gefordert haben, als daß ich wie 
ig seh vernuͤnftiger Mann für Sie forgen ſollte? 
T wdoß ichs hun muſſte, das muffien Eie: aber 
J mehr wuſſten Sie doch meiner Treu! nichts, 
n vda dächte ich, müffte ich es wiffen ? mie ?« — 
E geg die Thuͤr ziemlich heftig zu. »Ach Gott 
U abchit doch jeden Chriſten nur fuͤr Verdrus in der 
A ende! man wirds den ganzen Tag nicht: 
3 0 und heut abendg wirds unter dem Kopf 
ed fin immer mit der Srage ruſcheln: *) iſts 
1, MU rech t?« *) — Er ging im Garten mit 
9 — Schritten auf und ab, denn er glaubte, 
nicht zut gehandelt zu haben; und Sie kennen feir 
f argrofe Gewiſſenhaftigkeit. — Ich ſuchte endlich 
‚Inu beruhigen. 
pdllles gut,« ſagte ers „aber wenn du auch 
"sa dem, was ich fo thue, nichts Unebnes fiehft: 
wfs fühl ich doch im Herzen, daß ich dem Kerl 
br... fag ich nicht ſchon nieder Kerl? — daß 
nich dem Alten Dann nicht gut bin. Gein 
„Ooppelherz, feine Intoleranz, fein Hochmuth, 
amd zwar Eriechender Hochmuth, und dann 
fein anftsffigs Leben: das Ean man ja nicht 
ausfichn. Sich begreiffe nicht, mie er feinem 
Eohn fluchen Fan! Welche Stirn gegen einen 
2 4 „Sohn, 
*) „rauſchen,“ wie eine Bewegung im Stroh. 
vr) orte der Schrift. 
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„Sohn, dem er das ſchreklichſte Exempel g 
»hatte! *) Mir, meines theils, hat er da 
nze Leben verdorben : denn benfft du, d 
„mein Cafus ift, in gelehrten Geſellſchaft 
»zufigen, wie Dripsdrill? Und ich bar 
»was zu lernen! ich hatte Luſt zum Latein; 
„auch was drinn gethan; aber er hate 
»heraugs pedafitifirt und herausgeprügelt. 
„Fans da was werden, wenn einer immeı 
„ter donnert und hauet? *) Doch fein 
„mehr. Die Liebe gegen bie Lehrer bie 
„benslang: aber ich fürchte, Der Has ge 
„bleibe auch. Iſt pas: fo iſts fein W 
„daß es ſoviel Priefterfeinde giebt! lieber 
vdas fan ja gar leicht vom Vater auf den 
werben.« ***) | 

— ‘est fam Marianne. Sie wol 
bie Hand füffen. „Das nicht, mein Kind 
te er, indem er ihre beiden Hände ergriff. 
„habe nicht gern fo angelegentliche Danl 
„gen; denn ich fürchte dann immer, d 
„Dank gegen Gott drüber bergeffen wird 
„was thue ich denn befondres?! Einem 


*) Vade tibi frontem libertatemque parent 
Cum facias peiora ſenex?. 
1VV. 
**) Ein Dichter ſagt: 
Vox domini fremit inftantis, virgam 
nentis. 


“*n) Oder von der Amme in den Gdupling fick 
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man helfen, wenn man kan; das heiſſt: 
ulden mus man bezahlen: und ich 
gottlob. Was thue ich alſo zum Ku— 
meine Pflicht und Schuldigkeit. Das iſt 
rechts, wie? es iſt doch abſcheulich, daß 
zrosthun fan, wenn man feine Pflicht thut! 
Schande der Menfchheit! — Nun, wo— 
tſchlieſſt fich der Papa %« 

: bittet unterthänig, nach Pillau gehn zu 
N. “ 
stertbänig, gebn? paper paper! was 
8 geſagt ?c⸗ 

Sie war betreten. 
un, es iſt gut, mein Toͤchterchen. — Pa⸗ 
Julchen, und las anſpannen; — denn Pa⸗ 
at doch in Koͤnigsberg nicht noch was ?« 
ein.“ 

Nachdem er einige Zeilen geſchrieben hat⸗ 
a, mein Herz! Sagen Sie, daß er die 
jettel alle Duartal dem Pillaufchen Predi⸗ 
orgeige, wogegen diefer bare Zahlung lei⸗ 
wird. Welche Bücher er begehrt, die 
te er mir auffegen. _ Sch laſſe von Her- 
ihm ein geruhigs Alter wünfchen. Sie 
. mein Mäuschen, bleiben bei ung, und 
ach werben wir ja denn fehn.« — Er fagte 
lles mit gröffefter Sreundlichfeit; boch konn⸗ 
ich nicht genug frauen, um Herrn Maͤrz Eis 
einmal zu fprechen. „Viel Glüf und Ce 
“riefen, als er ihnin den Garten Eommen 


% 5 ſah: 


” 
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ab: „aber Halten Sie fih nicht auf; es if 
„fpät.“ 

— Der Mann büfte fich und ſagte etwas la⸗ 
teiniſch. 

„Ja nu iſts Zeit,“ ſagte mein Oncle leiſe, noch 
„einen Curſus mit nie anzufangen.« (Laut:) 
„tu quoque ſaluus ſis! — (mag er doch bie 
„Freude noch einmal haben; aber weiter weis 
„ich auch nichts.) — Abeas bonis auibus, abi! 
„— fich, mo faß Das noch? — oder mund «8 
„nicht Fauffis heiffen? — Nu, Mädchen? ih 
„nlaube, Sie liebt ihren Vater nicht? ei! um 
„eerthban, auchden Wunderlichen! *) 
„Geh Eie doch begleiten.« 

— Das Mädchen ging und umarmte dem 
Alten. 

„Der arme Dann,“ fagte mein Oncle, „jam⸗ 
„mert mich.« — Wie fie zuruͤkkam: „Willkom⸗ 
„men jezt bei ung, liebes Mädchen. Der liche 
„Gott gebe Ihnen jege nur Gefundheit. Sch Hofe 


„fe, Sie werden ihn vor Augen baben : 


„und in feine Sünde willigen?« ” 


— Gie weinte. 
- »Lag gut feyn, das Herz fagt mir viel gutes 


„von Ihnen. Bott helfe ferner. — Macht Ihe. 


„Beide euch nun befannt.« 
— Schreiben mufite ich Ihnen alle dies, 


mein lieber Herr Profeſſor; ſchrieb ich aber u 


umſtaͤnd⸗ 


*) Morte der Schrift. 
*e) Worte ber Schrift. 
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umſtaͤndlich: fo iſts Ihre Schuld; denn Eie 
wollen ja durchaus, daß id) in Zettelu und Brie⸗ 
fm jeden Zug des Üriginalcharacters meines 
Oncle geichnen fol. Sch glaube, Sie haben den 
ganzen Mann unter der Feder? und mie herzlich 
würde jeder Leſer Ihnen danken, wenn Gie 
nf ganz, und mit Ihrer Meifterhand, ihn 
fhilderten. *) 

VIII. Brief. 


6) Dieie Meiſterhand des Hrn. Prof. S* hat dazu 
nicht kommen Eönnen: aber mich dünkte, daß bie 
Sache Deswegen nicht unterbleiben muffte. Mit dem 
Tacitus, aber freilig aus andern Gründen, und in 
andrer Hinſicht, fage ich: Germanos indigenas cre- 
diderim, minimeque aliarum gentium aduenti- 
bus er hofpitiis mixtos ; und an einem andern 
Ott: Ipfe eorum opinionibus accedo, qui Ger- 
maniae populos nullis aliis aliarum nationum 
connubiis infettos, propriam et finceram er 
tantum fui fimilem gentem extitiffe arbitrantur 
— ja, ich möchte uns Deutfihe wol gern init dem 
Schollaften duroxtovas nennen. Diefe Meinung 
ward mir ein Beruf, das, was unfer Character, 
wieviel leider der Spielarten auch fenn mögen, eis 
genthümlich bar, (oder ehmals batte — ich weis 
oft nicht recht, wie ich hier fagen mus,) überall zu 
fahen, und, wenn ichs irgendwo gefunden zu haben 
glaubte, es recht zu ſtudiren. Da festeich dann zus 
fommen fo gut ich fonnte, und nannte ed, „Puff und 
„was dem angehdrig if“ Coder wenn man 

wid: fo nannte ih „Sophiens Reile:“) 
.. Wer mir meinen Yuff nun überblättert; wen ee 

misfält: der fan mit groffem Recht mir fagen, „du 
ꝓbiſt kein guter Maler !“ Aber ich fage ihm dann, bp 
aufs 
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VII Brief. 


Quid cum illis agas, qui neque ius, neque bonum, 
neque acquom fciunt? 
TER. 


Frau Benfon, an die Frau Zanffen zu 
Königsberg. 


VRothſchlos. 

uf ganze Freude iſt verborben! — Sie wif: 
ſen, daß meines Manns Brief an meine Mut⸗ 

ter den ungluͤklichen Erfolg gehabt hat, daß 
ſie ſeit der Zeit nicht mehr in unſer Haus gekom⸗ 
men 


aufs Recht fuſſend ‚, dagegen: „du biſt kein guter Pas 


„triot.“ Hanc veniam petimusque damusquo 


vicifim ; jest, geneinter Leſer, verfiehn wir und, — 
Sreilig man kan, ganz hönffch, mir fagen: „bu half ’ 


„abernur indem bischen Vaterlande fo um dich 
„berumgegriffen; die ganze Nation kannteſt de 


„ia nicht!“ — Das geb jest einmal, als wörtlich 


wahr, hin: „aber ei du, der du fo weiſſagſt! dire ' 


„laubten Schikial und Gluͤt, die ganze Nation zu 


„iehn, und dann hinzugehn, und mit andern Ne. 


„tionen fie zu vergleichen. Du biſt auch mol mit 
„den Alterthuͤmern unfter Kunſt beffer bekannt 
„als ih. — Wohlen, nimm flugd Kreide, Reisfe 
„der, Palette — was du willſt; ſpann die nach Her⸗ 
„zenstuft eine groſſe Leinwand auf. Du biff viel 
„leicht dee Mann, der eine Schule machen wird: 
„und fehr patriotiſch will ich dann über deine, und 
„der deinigen Arbeit mich freuen.“ 


ERDINE 105 


men iſt; *) Eie wiſſen auch, wie es mit der Zu⸗ 
ſammenkunft in Bergshoͤfchen abgelaufen iſt. *) 
Aber das wiſſen Sie nicht, daß mein Mann, wel, 


cher von dem Gedanken, mit ihr brechen zu mol 


len, weit entfernt ift, mid) beroog zu ihr zu 
gehn, und mich abzuholen verfprach. Herzlich‘ 
erfreut zu fehn, daß mein Dann den Erften 
Schritt thun wollte, ging ich bin: aber meine 
gute Mutter fonnte ihren Unmillen fo wenig mäfs 
figen, daß fie Borftellungen, welche fie mir mach⸗ 
te, entfeglich übertrieb, und über die Pflicht, »ein 
»geroiffes Anfehn über meinen Mann mir zu dere 
„haffen,s mit einer Härte redete, bie ihr gar 
nicht gewöhnlich ift. Ich liebe meine Mutter ges 


‚ wis fehr herzlich: aber ich Hätte ed nicht aushal⸗ 


sſichre id, daß alles gut iſt.“ 


3 


} 


tn können , wenn mein Mann mich nicht aufs 
bringendfte gebeten hätte, ihr nachzugeben. Es 
gelang mir endlich, fie fo zu beruhigen, daß fie 
weinend mich umarmte, und mich bat, mit meis 


"non Mann fie wieder auszufönen. Sich betheur⸗ 


te ihr, mein Mann habe nichts wider fies „und“ 
ftte ich Hinzu, „wenn er etwas wider Sie bätte: 
»fo koͤnnte ich doch gwifchen Ahnen und ihm nie 
„Mitteleperfon feyn, fo wenig als Er zmwifchen 
„Ahnen unb mir dag feyn koͤnnte. Er wird her 
„tommen; feyn Sie freundlich gegen ihn: fo vet» 


— Dies 


' 6) 6, 478, III Band, 


**) JII Band, LU. Brief, ©, 668. 
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— Died gefchah: fie war gegen ibn fo 
liebreich, daß fein und mein Herz ihr gang mı 
zufielen; denn ich gefteh, daß auch meins 
entfernt hatte. Aber ale wir das Abend 
ausfchlugen, welches fie nicht vermutet h 
entfur mir die Anzeige, wir mäfften une 
Reiſe nach Nothfchlo 8 bereiten, ba mir 
diefen Abend die Anfunft ded Wagens der ( 
finn * ow erwarteten. 

„Kinder,“ fagte meine Mutter, nich habı 
„Graͤfinn fir Euch noch nicht gedankt: ich : 
„de mit euch fahren.“ 

— Mein Mann erfchraf, und brachte, 
ich, von fern einige Abrathungsgruͤnde an. 
fie blieb dabei. — „Erlauben Sie mir,« | 
er endlich, »Ihnen vorzuftellen, daß, da wir 
„de ordentlich eingeladen find, Ihre Erfcheis 
„nicht eigentlich ein Beſuch feyn fan.« 

„Ei! Eie find wunderlich. Sie follten 
„Liebe, welche ich für Eie habe, erfennen.: . 
nder, ich tbu es ja blos aus Liebe zu Euch.« 

„Wir erkennen dad, Mama: fagte ich, » 
zbedenfen Cie, es ift eine Bräfinn.« 

„Ach, Poffen! junge Srau, ich hoffe, 
vich auch weis, was ſich fdhift.« 

„Liebe Srau Mama,“ fagte mein Mann, — 
„werden fo guͤtig feyn, es noch zu bedenken; 
„reifen erft morgen gegen ſechs Uhr.« 

„Nun hören Sie, nehmen Cie Kath an; 
finde, daß ich, als Mutter und Echmwiegen 

" x 
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‚er, der Sräfinn banfen mus; und das werde 
vich thun, — es fei denn, daß ich Gie im Wa⸗ 
gen incommodirte 2« 

— Er fand und drehte am Duafl feines Stofs 
Bande. 

„Iſts das,«“ fuhr fie fort, »jo fagen Sie mirs 
feei; ich wills dann glauben, wenn ichs auch 
nicht einſehn kan.“ 

— Er gab ſich alle Muͤh, nicht merken zu 
laſſen, daß er ſich aͤrgerte; — und ich ſtand auf 
Kohlen. »Sie ſehn ſelbſt,“ ſagte ich, »daß das 
„der Fall nicht iſt.« 

„Run, was wollen Gie denn %« 

nWärd Ahnen nicht gefällig,“ fagte mein 
Bann, »mit diefem Befuch zu warten, bis Ihr 
„Kleid fertig feyn wirbi« - 

„Herr Sohn! ich feh, Sie fehämen fich mel⸗ 
zuer Armut. Bott ſei gelobt, daß ich mich der» 
»felben nicht ſchaͤme: fonft müffte ich freilig dies⸗ 
„mal zuhauſe bleiben. — Und vielleicht mus 
vichs Doch? Befehlen Sie, wie es feyn fol.“ 

— Er füffte ihre Hands „Licht diefen Ton, 
„ich Bitte Sie.« 

— Sch trat zu. »Laſſen Sie und noch ein 
»mal vorher, ausfchlafen! es hat ja noch zwoͤlf 
»Etunden Zeita 
Rum gute Nacht; ich werde punct Sechs ba 
efeyn.“ 

— Mein Mann fagte im Zurüfgchn nichte, 
und ich butete mich eben ſo, zu reden. — Ich 

ſah, 
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fah, daß er im feinem Cabinet ein nieberfchlas : 
gend Pulver einnahm, *) und dann ein Buch ne 
griff, eins weglegte, und fehr unruhig war. Ich 
glaubte, zumal da er nicht zum Tifch kam, es 
würde ihm gut feyn, wenn er, wie man bad: 
nennt, e8 von ſich fagen fönnte Ich lege : 

te meinen Arm um den ſeinigen: „Sei nicht DER ; 

„auf mich, mein Rind; ed war unbefonnen pay \ 
„mir, daß ich davon anfing.“ % 

„Ich Fan dag nicht fagen,“ antwortete er mit-: 
einer ganz andern Stimme als er fonft hat; „ben ; 
„wer Fonnte fich einfallen laffen, daß die mu. 
„bderfeltfame Zrau ung würde begleiten wollen 
„Und vermuteft du, daß fie diefen tollen Ent: 
»fchlugs wird faren laffen?« - ? 

„Vielleicht; — (im Grunde aber fürchtet : 
ie), was hernach gefchab.) 

— Er ſchwieg. — Eben bie Schwueige, 
machte mich bange. Ich fuchte die Unterre 
wieder anzubinden : aber umfonfl. 

— Sch ſah, daß er innerlich viel litt, 
fann drauf, ihm Luft zu machen. Ich fing mi 
der Koͤchinn Lärm an. Er hörte es, mifchte fl 
aber nicht drein. Ich hatte offenbar Ünrecht 
‚aber damit er mich fchelten ſollte, befchmerte 
mich bei ihm über die Magd. 


Sn 












’ 


*) Go mie das Theteinfen die angenehmſte Art A 
Magen zu verderben: fo it bie unangenehmfle 
Einnehmen des Rothenpulvers — befonders bei 
pochondriften, 
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„das es heute gukfeyn,“ ſagte er mil gezwung⸗ 
Ber Sanftmut. 

— * fing (denn im Nothfall kan unſereins 
das ja:) ich fing an zu meinen: *) — „Iſts 
„möglich . . .“ fagte er, und verbig das übrige, 

»Srei heraus,“ fagte ich, und warf mich ihm 
um ben Hals; nic will nichts, als daß du ce 
„den follft, mich fihelten, poltern; denn es mus 
„dir fhaden, ben geheimen Verdrus Im dich zu 
ꝓfreſſen. v 

„Ich bin damit ſchon fertig, und kan nicht 
reden; (indem er mich Füffte) »mir find doch 
seins ? du billigſt es doch nicht, daß Mama 
adieſen ... wie fol ichs nennen? dieſen Beſuch 
amache =. 

— Allerdings dachte ich wie er, und ſagte 
es ihm. 

. „Run denk, was wird die Dame zu dieſer Er⸗ 
sfcheinung, zu dieſem Aufzuge fagen, da fie meis, 
mbaß ich ein Kleid machen laffe? und was foll fie 
avon unfrer Lebensart glauben? Deffen will ich 
„gar nicht einmal ertwänen, daß Mama ba wirb 
aben Ton geben und hof meiſtern wollen. So 
uinerträglich es einem Many auch immer fei, In 
under 


®) Credidimus Isctimis; an et hae fimulare das 
eentur? 

‚ Hase quoque habent artes, quaque iubentuf 
eunt? 


OVs 
w Theil. 3 


„ber Abhängigkeit von irgendeiner Fr 
uſtehn: fo habe ich mir doch vorgenöm: 
„mal das zu fragen: aber ihr Entfd 
sis. . doch kit... ‚ih ſchaͤme mic 
vſelbſt , "fo empfindlich gu fun. 
SEST 


Sortfezung 


— — Mors atris circumuolat alis 
% “ 3 .,°* 


In. I HOR.. 


_ ch ſah, baß ſch ſchweigen muſſte 
Fi,‘ legten ung ſchlafen; ich hoͤrte 
* fehr unruhig ſich warf. — Endlic 
auf. »Ich will einen Boten nach 
ofchifen, und den Wagen verbieten. 
muffte nicht, daß die Pferde fchan t 
Mir, fiel in der Geſchwindigkeit ein 9 
Ih ſchlug vor, mag auch hernach drau 
möchte, ſchon um vier Uhr, folglich; 
den früher, abzureifen. Durch Lacheı 
en Einfall brachte ich es ſoweit, daß e 
len lieg; und wir kleideten un® an, 
ten, und freuten ung des ſchoͤnen Mo: 
In dem Augenblif, da der Wagen 
fieh da! Fam meine Mutter: „Rinder! 
ngen iſt fo ſchoͤn; ich komme, um eud 
ofchlag zu thun, daß wir jezt gleich 
— Ich ward: r roib, wie mein M 
ward. 
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Ich beſchlos, das lezte zu wagen, und 
Zeit zu gewinnen, ſagte ich, es ſei viel 
im graͤflichen Schlos werde noch alles 


beſſer! Da wollen wir unterwegs ans 
und miteinander der Fruͤhluft genieſ⸗ 
Sie ſagte dies alles mit einem mun⸗ 
1; aber man ſah, daß fie aufge⸗ 
r. | 

abe,“ fagte mein-Mann fehr ernfthaft, 
8 .”o . 

haben Sie was Sie wollen; tommen 
I was fol der Menſch da unten hal⸗ 


h fürchtete alles, und winkte ihe mit 
abinet zu fommen. 
e blieb fisen, und fagte, indem fie ih⸗ 
heftig bewegte: „ch weis mol, was 
Es iſt ſchon gut. Kinder, ihr habt 
pf aufgeſezt: aber welche kluge Mutter 
Heft aus den Haͤnden laſſen? Der El⸗ 
en baut den Kindern Haͤuſer; und ich 
t, daß ihr dieſes Segens verluſtig gehn 
— Gie fagte noch viel mehr — bie 
will, daß ichs unterbrüfe. 
mmen Sie denn!« fagte mein Man, 
mffprang, und ihr den Arm gab; und. 
in den Wagen. 
in Dann fah zu einem Schlage hine 
fie zum andern. 


3 4 „Her - 
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»Herr Sohn, weil wir hier fo sufammen 
fagte fie, fobald wir auf dem Felde waren 
„habe ich noch eine Fleine Srage bei Ihrem 
»fe zu thun .. .« 

»Meine Briefe, Frau Mama, ſind a 
»daß es feiner Nachfrage oder Ertäutern 
nbarf . 

“fe! Herr Gott! find Sie doch fo.. -| 

„Meinem Mann ift nicht- wohl, Mama 

— Sie ſchlug die Hände zuſammen: 
„habe ich mich betrogen! Ich dachte Stuͤp 
„Alters zu haben: und mag babe ih? 3 
»graue Hart . 

»Halt, Rufen: I rief mein Mann 
flieg auf. 

»D! Grimaffen und Fein Ende!« 

: „Er fan da Sabren nicht ertragen, M 

a? das Schwiegerfobn feyn , kan e 
»bertragen. Ich will Eufchen, wa 
„tan; aber« (den Kopf ſchuͤttelnd) nich dei 
mer, ich fan das nicht.« 

— Sch muffte jezt das lezte thun. Di 
gen hielt. Ich warf vor ihr mich auf dir 
„Ich bitte um Gotteswillen, fchonen Sie: 
„Mann. Mir fonnten c8 nicht billigen 
Sie heute mit und fuhren. Mein Mal 
„fich geärgert, und ich fürchte für feine @ 
»heit, wenn Gie ihn noch mehr aufbringı 

„Was ebu-ich ihm denn, dag möcht fi 
„»wiſſen? Ich werde doch reden dürfen.!a 


yn @ie fo sütig; langfam fahren zu laf. 
ch werde noch gehn.« 
Bir fuhren, und er blieb immer in einer 
Fntfernung hinter und. Als wie aus eis 
nen Gebuͤſch kamen, fah ich ihn nicht. 
rd bange; meiner Diutter auch. — Ich 
', und bat fie zu bleiben. — 
velchem Hersfchlagen Tief ich zurüf! Ges 
folchen Fällen fühlt man, wie lieb man 
m bat. „Sch bin fehr matt,“ fagte en, 
ihm nahfam, und fezte fich auf einen 
„Die Srau fan mich ums Leben brin- 
- Eeine Wangen waren feuerroth,, und 
e kalt. Vermittelſt eines Stuͤks Zufer 
sor brachte ich ihn bis an den Wagen. 
e flieg ein, und ed — eine allge 
ide. 
eine Mutter wollte i immer reden, ba fie . 
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mich, daß er einft fagte: bie Verachtung ſei dop 
pelt fchmer, wenn man wegen einer Srauens 
perfon fie trage. Endlich meldete man ung, bh 
Graͤfinn fei fchon vor Tags Anbruch nach KH 
nigsberg gefahren, und laffe ung bitten, fie hie 
zu erwarten. Mein Mann war hierüber fehr 6 
freten, bis man ihm fagte, die Gräfinn habe gan 
unerwartet abreifen müffen. Er bat meine Mu 
fer, mit einem Wagen, welcher jegt nach Koͤnigs 
berg fuhr, zurüfzungehn: aber er Fonnte fie nic 
bewegen. Er fchwieg: aber ber umnterbrüf 
Verdrus Fan unmöglich gute Folgen haben! 


Wir haben den Vormittag mit Spazierengeh 
und Angeln zugebracht. Meine Mutter wi 
nicht bei uns; denn fie hat an einer hieſigen Hal 
haͤlterinn eine Bekannte gefunden: gleichwolut 
mein Mann nicht vergnügt, Elagte über | 
keit, und ahs faft nichts. Er hatden Na 
tag in der Bibliothef zugebracht, und reitet a 
foazieren, wie ich glaube. Mich Hat die gra 
Hize in einen fühlen Sal gefürt, und ich 
mein Herz durch Schreiben zu erleichtern g 
Könnten Sie nicht einen Vorwand erfinden, ı 
ne Mutter noch heute zurüfzurufen? denn wir 
warten augenbliflih die Gräfinn; und n 
Mann wird nicht cher munter werben, al6 
wir allein find. | 
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Ach ich ungluͤkſeligs Weib! mein Mann liegt 
ſchon ſeit drei Uhr Nachmittags im Bett! Er ſagt, 
Ihm fehle nichts; er ſpuͤre nur Muͤdigkeit und 
Kopfſchmerz: aber ich ſeh deutlich, daß er ſehr 
Frank if. D Mutter, Dutter! mas haft du 
geſtiftet! 


EEE TEE TEE HH ER HEN TT TED 
“ IX. B r i e f. 
Die Bekanntſchaft. 


Herr Gros an Herrn Poufaly. 


Habertſtroh den 23 Aug. Sont. 
w. — "waren mir zwar perſoͤnlich nicht be⸗ 
kannt: aber die gnaͤdigen Geſinnungen, die 
Ihr Herr Vater gegen mich gehabt hat, haben 
ei ein Recht gegeben, mich nach dem einzigen 
ben deſſelben oft zu erfundigen, um fomehr da 
ich wuffte, daß die groffen Güter im Cracauſchen 
Seinem Andern als Ihnen zufallen fonnten, weil 
Ihr Here Water mir gefagt bat, daß auffer ihm, 
Bie der einzige dieſes Namens find. Da mein 
Bachfragen, auch felbR in Cracau, vergebens ges 
werfen iſt: fo müffen Cie wol noch nicht lange in 
Königsberg fen? — Gern möchte ich Eie ſchel⸗ 
ben, daß Sie bei fo groffen Beftimmungen, die 
Gelegenheit zum Zweykampf nicht forgfältiger ver⸗ 
mieden haben. . Ein Gefchäft, welches ich nicht 
J4 ande 
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ausfegen Darf, hindert mich, vor Anbru 
Macht nach Königsberg zu kommen: abeı 
werde ich zu Ihrem Bett hinfliegem Ic 
gleich jezt etwas bei des Herin Gonve 
Excell. zu welchem ich einigen Zutritt hab 
Ihre Sicherheit gewagt, und werde hof 
Das wenigstens auswirken, daß Eie, li 
verdrieslicher Folgen , unter der Gerichte 
. der Hcademie gelaſſen werden ſollen. Je 
E. Gros 


Nachſchrift: 


Ich fan feine Pferde bekomnien, uml 
dem hindert mich ein Vorfall in meinem 
Hauſe, zu Ihnen zu kommen. Ich bit 
nur um das einzige, zu verhindern, d 
Jungfer Nitka, bie ein gutes Herz, aber v 
wenig Ueberlegung hat, nicht durch ihre U 
nenheit Ihnen Verdrieslichkeiten mache 

bitte, dieſes Billet ihr zu geben. 


Ich wuͤrde Sie bedauren, wenn Ihre 
che Vertheidigung eines unſchuldigen Sta: 
mers, dem Eigennuz zugeſchrieben wuͤrde. 
Sie um ſoviel ſorgfaͤltiger, jemehr be MB 
an bie Regeln der Chevalerie gewoͤhnt If 
welchen (verzeihn Sie meinem Scherp)- eb 
der Ritter eine verwuͤnſchte Drinzeffiim'n 
wegen befreit, um ſie hernach gu heiraten 
fürchte Übrigens , daß die Sache bier no 
. g 
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i genbigeif, Erlauben Eie mir, Cie zu erin- 

um, au das clementer, manſuete, juſte, mo- 
| Ce, ſapienter factum, in iracundia prae- 
: frtin, quae eft inimica confilio, et in victo- 
6 fü, quae natura infolens et ſuperba eft. *) 


fi 


50 


— * r⸗ 
37 


* 


je 


& Vdii ſcis, an prudens huc fe deiecerit, atquo 
eruari molic ? | 
PERS, 


zꝛ Derfelbe an Sophien. 


— Haberſtroh den 24 Aug. Montags. 
Erdth tan mein Brief zu meiner geliebten 
Vreundinn Hinfliegen, Mein Herz wuſſte den 
rg u Ihnen: aber fchreiben Fonnte ich nicht. 
Adt als Härte ich (wie Sie fürchten) aufgehört 
Sir Fremd zu ſeyn — faft möchte ich über dies 
| Ka rgıyohn bdfe werden. — Eben fo ungegrüm 
rd Beige auch die Furcht, daß das WanBergfche 
ich gegen Eie mistrauifch gemacht habe; 
A tel der Herr Wan Vlieten einen Brief, oder 
wer Anzeige Ihrer Wohnung erwarten konnte: 
hat mir Fulchen einen Brief fuͤr Gie zuge 
welchen ich zurüfbehafte, **) zum Zeichen, 
ih fel aͤberzeugt, man muͤſſe keinen Verdacht in 
eien. 






‚Mefe 
35 Die 
| -9cıc, po Marc. 98,112. ©. 305. 
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Die Unmoͤglichkeit, Ihre Wohnung zus erfaren, 
Bat allein ein Stillſchweigen verurfacht, welches 
ung allen, die wir heute fchreiben, läftig genug 
gemwefen iſ. 

Sch will nichts ſchreiben, als bag, was Ihe 
Brief *) veranlaſſen wird; denn Sie ſcheinen 
ſonſt nichts hoͤren zu wollen. Sie verſprechen 
mir, Ihr Herz, fo wie es iſt, mir einſt zu zeigen. 
Ich ſeh alfo mit Betruͤbnis, daß Ihr Herz füh 
geändert bar! Wie war das miglich? Bei ber 


Unterredung, bie ich unter Julchens Eitronene ' 


Bäumen mit Ihnen hatte, beftättigten Sie bie 
Hofnung, die ich gehabt Hatte, baf Ihr Herz 
fid) von der jugendlichen Neigung, bie Sie bis 
dabin gehabt. zu baben befannten, gang frei F 
gemacht habe. Doch ich zweifle nicht, daß * 
ernſte Ueberlegung deſſen, was ich damals ſa — 
Sie jezt noch eben fo uͤberzeugen wird, als Sie I 
damals überzeugt warn. 

Ich fol Herrn Puff fagen: „daß Sie ihn nicht 
„in Ungemwisheit laffen wollen.“ — Das werde 
ich ihm nicht ſagen: denn Sie koͤnnen nicht ver 
geffen haben, daß cr aufs allergewiſſeſte weis, baf 
Sie „als feine Braut zurüffommen werben.“ 

Sch fol ihm fagen: »daß Sie nicht geheis 
»chelt, und ihn nicht betrogen haben.“ — Ich 
werde ihm das nicht fagen: denn er bat alles 
echt, Sie der Heuchelei und des Betrugs um 
fähig zu halten. 


® III Band, LI Hr ©. 666% v 
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Auch das werde ich ihm nicht ſagen, „daß 
nSie den Werth feines ſchoͤnen Gemuͤths nicht 
»derfannt haben; — benn den haben Sie al 
lerdings verfannt, weil Sie in Verſuchung ſtehn, 
Ihre treu Hingegebene Hand ihm wieder zu entreife 
fen. Könnten Sie dag verantworten? ft nicht 
überhaupt ein Wort ein Wort? *) Gott if von 
nen beiden allzukindlich angerufen worden, 
ale daß er dag zulaffen follte: ich werde auch hier 
inn Ihe Begehren nicht erfüllen, fondern ich wer⸗ 
de ... merfen Sie fi day, liebſte Freundinn — 
gleich als haͤtte ich dazu Befehl von Ihnen, wer 
de ich »Ihrem Herrn Bräutgame fagen, „daß Sie 
allerdings die Seinige find.“ 

Wollte ich ihm ihr Derfprechen fagen, tel 
Gem zufolge „Sie Ihre Hand ohne feine Einwil- 
wligung niemand geben wollen :« ſo wuͤrde ich Sie 
entehren. Sich fo der Wilfür irgendeines Men⸗ 
fihen unterwerfen, das bieffe ſich wegwerfen; 
und ich würde einen folchen felavifchen Entſchlus 
Seiner Deutfchen, alfo noch vielweniger einer 
freien Engelländerinn verzeihn. 

Den Auftrag an Julchen werde ich ausrichten; 
— vielleicht verfich ic) feinen Inhalt beſſer als 
Sie denken? 

Ä Ich 


©) Oder find unſre Zeiten feiner geworden, als bie Zei⸗ 
ten des Horaz 
Neſcit vox miſſa reuerti 
ſaat ers; und gewis, in ihrer Sprache fagten unſre 
damaligen Deutſchen chen das. 
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Sch habe eine Cache auf bem Herzen, die 
Ahnen wohlthun wird, twelche aber die Liebe zu 
Ahnen mir abdringk: es wiljemand ihren Herrn 
Bruber in London unter dem Namen Traytor ges 
kannt haben. *) Iſt dad wahr: fo haben Sie 
nicht mit einem Bruder, fondern mit einem des 
tebger zu thun. | 

ch wundre mich über Fhre Anfrage, bie daB 
wiſſen will, was ein Katholif, welchen es um 
Wahrheit zu thun ift, näher prüfen mus. Sud 
Ihr Katholik ernftlich die Warheit: fo geben Sie 
ihm die Bibel; and laffen Sie ihn die Kirchenge⸗ 
ſchichte ſtudieren: ee wird alsdann nicht diſputi⸗ 
ren, und auch bald aufhoͤren, bei Menſchen 
Rath und Unterricht zu ſuchen. 

Ihre Neugier wegen der ruſſiſchen lange 
te koͤnnen Eie in beifommenben Zeitungsblaͤttem 
befriedigen. Einem Hrn. Keff* *, welchen Ib 
chen kennt, iſt die Sache aufgetragen; fie wirb - 
Ahnen feinen Character, einen Theil feiner &e - 
benggefchichte, und vermutlich auch feinen jep· 
gen Aufenthalt, fagen koͤnnen. — Die Predigt, 
welche Eie zu lefen wünfchen, ift in Julchens 
Händen. Vielleicht befommen Sie fie heut. 

Herr Malgre ift unglüflih. Ich meine 

Theils bins auch; da Sie mir aber nicht helfen 
koͤnnen: fo will ic, Sie nicht quälen — üben‘ 
haupt ift ein Unglüf, welches nur hoͤchſtens bi6 
an den Tod dauert, der Klagen nicht werth 


*) S. 640. 11 Band. 
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erde naͤchſtens nad) Elbing gehn. Hier 
Sie verfiegelte Einlagen aus Königsberg, 
ıB 28 Ihnen bei uns wohlging, werden Sie 
che vergeffen? er 


— 
XI. Brief. 


naet ev ale ſey es ein koͤſtlich Diug, vnd muͤſſe 

ken ſeyn, Auff das er ein Jawort erlange 

ift doch ein fawl ungewis Jawort. 
FSUTHEN, 


r. Puff Ban Vlieten an Sophien. 


Koͤnigsb. ben 23. Aug. Sonnt. 
win mich gern überreden, beſte Freun⸗ 
an, daß es Ahnen nicht lieb it, daß ich 
Dann Ihre Wohnung nicht eher erfaren 

Sie gutes Kind hatten ihren Kopf 
mb was weis ich, was Ahnen fonft noch 
egB, und fo überhaupt, fan vorgekommen 
Mas hätte e8 mir auch geholfen, wenn ich 
Aufenthalt gewuſſt hätte? Die Seder If 
meine Sache. ch Habe mich fo drauf ges 

einmal an Sie fehreiben zu dürfen; nun 

„ol, ba es zum Klappen kommts licher 
was wirdbsnun? Hinfegeln möchte ich wol, 
D was ich dann fagen würde: das “wei® 
Mit dem Munde, wenn ich nämlich aus 

erzen zum Spergen reden darf, Fan ich mich 
ſchon 
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ſchon beſſer, wenigoͤtens doch eini 
behelfen, wie? 

Ich habe mir über das niedergeſc 
fen tauſend Gedanken gemacht, mel: 
Ihrem Briefe an meine Schweſter Bl 
aber’ Herr Gros beruhigt mid). 
mus es freilig wol beffer einfehn alı 
meinem Herzen will bag noch nicht gn 
wenn ‚Atan num fo ein Gerz hat, mer 
Wollen Sie wiſſen, was in meinem 
geht? Bald denke ich, daß mol fo 
fich finden fan; denn gerade heraus « 
liebſte Mademoifelle, mich zu übert 
Verſtand, an Erziehung, an Anfehn, 
dazu gehoͤrt ja nur blutwenig! Baldt 
wieber.anbere; kurz, wie Sie einmal 
Menfeh ift wie die. Lampe im Schatter 
welcher tauſend Geftalten’ oder Bo 
. oder wie ed da nun war, voruͤbergel 
Ich bei Ihnen noch fo wie ehmals: fo 
fihon dag, daß Eie mir ein Woͤrtche 
Wie Cie. von hier abgingen; ich Fan « 
nicht denfen, da Eie mir die wicht: 
ſagten: »ichfomme ald Braut zuräf !« 
wis nicht auffommen Taffen, daß bie 
nen andern Sinn gehabt hätten: abeı 
ich nut mit Ihnen reifen koͤnnen! Einen 
te man zwar noch wol ſezen: pofitond 
wären verfprochen gemwefen ; hätten ib 
gehalten; es hätte ſich aber gefunder 


| 
| ße 1 
4 act: 


| Geſezt nun, daß bad fo wäre: fh 
+ Piltem Eie es ung gefchrieben, tie? Ich weiß 
3 Inder Wahrheit nicht, was ich da fchreibe! Se⸗ 
* zmEicfihnur an meine Stelle; doch dag fin 
: um ESie nicht; da mein Herz, wenn Gie es je 
k afteten; gegen Ihres eine Kieinigfeie iſt: fo 
dran Cie auch von meinem Verluſt nicht urtei⸗ 
Nlen, wenn nämlich ich Sie verlieren ſollte. 
seo fäife fich Freilig nicht für einen Mann, 
3 — flogen; wenns einem aber in der Ecele web 
⸗ het was ſoll man ba fehreiben? Bon vifage & 
k Mauvasjen? gut, das iſt leicht geſagt: aber bie 
" Praxin, die iſt ſchwer; unmoͤglich iſt die mir. 
7. Ihlege die Geber bin; denn ich wollte zu mei⸗ 
* um Troſt ſchreiben: aber Das da troͤſtet mich 
H Merbaftig nicht. - Denn im Grunde was hilft 
' HB? Bote thue Ihnen wohl, und leite Sie auf 
en Ihren Wegen und Stegen; das ift alles, 
WB mit thraͤnenden Augen noch ſchreiben an - 
he hr 
treuſter Diener Eorn. Puff. 


DR * * | 


. Nachfchrift von Aulchens Hand. 


Fa hatte einen Brief angefangen: er fan 
Ger mit diefem nicht zugleich abgehn: denn in 
iefem Augenblik erhalte ich ein Echreiden von 
Sen. Leff* *, welches (denn ich habe es noch 
icht leſen koͤnnen) vieleicht auf manche Dinge, 

.. ‚bie 
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die ich Ihnen entweder ſchreiben oder 
gen wollte, Bezichung haben fan. € 
daß Sie im Briefe an Heren Gros eine 
fern, »gewifje meinen Freund betreffer 
„mir nicht gefagt zu haben.“ Herr 
mir dies. heute gefchrieben; und ich fı 
gu ſehn, daß Eie jest, vielleicht nod 
als vormals, wiſſen, ich fei ohne Fall 
. Sch lege Ihnen die Predigt bei, t 
dem Hrn. P. Gros abgeforderet haben: 
iſt nur ein Fragment; doch werden € 
08 Sehlende wol noch erinnern. *) 


Hofgendes ma italieniſch. 


»Ich bin durch meine Liebe zum Ho 
wungluͤklich — ich bin ein Opfer 
nSjfts falfch, daß die Hofnung mich n 
‚nich würde, wenn die Vorfebung ung 
»follte, ihm Helfen koͤnnen die ſchoͤn 
»fchaften wieder zu erlangen, bie er hatt 
wich mir ein Faͤzel! Ich war fchon gefi 
vboͤſe Urteile, die man überall von mir 
„ben den Duell meines Lebens wieder 
vBis dieſen Augenblif bin ich zu eigen 
„weſen. Bon einer Art einer Zauberf 
"„wältigt, hatte ich nicht bie. Freiheit, 


©) Bon dieſer Predigt befich im KXXVIT 
V Bande diejenige Anmerfung, melde fi 
Bir wollen uns nicht bitten 
bis: „oder 1777.° 


BL. —. 7” "14 


Mheldung bes Allerweiſeſten und Guͤtigſten 
unterwerfen; nicht einmal die, fie zu erbits 
S ach! vielleicht Habe ich diefe Freiheit 
IR beute noch nicht! Sollte Herr ef * * 
d einmal (denn er hat es ſchon gethan) 
afdringen, daß ich den Hofrath faren la 
fol: fo will ich - « . es ift zu ſchwer, Ih⸗ 
in fügen was ‚ich wit! O Fiekchen! Mens 
u, die durch ihr Ungluͤk ung lieb geworden 
» haben eine zu weiche Seife unferd Her. 
getroffen, als daß fie nicht big ins Innre 
drangen ſeyn follten. Die Poft treibt 
Sch bin von ganzer Sele Ihre Freun⸗ 
und meine Mutter iftd auch; dag Finnen 
hrem Briefe auf mein Wort glauben.“ *) 


rer 
XI. Brief. 


ruendum, fic pereundum, 
N TAC. 


‚ Diof Te an Hrn. Pal Gros 


. zu Haberfiroh. 


keinen Augenbllk, ich beſchwoͤre Sie, mein 

beurfter, muͤſſen Cie an meinem Mitlei⸗ 

eifeln. Und aus dem Ton Ihrer Erzaͤ⸗ 
lung 

muͤſſen den Brief der Madame VanVerg aus⸗ 

ſſen, weil er nicht abging. 

Cheil. 
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lung *) feb ih, daß Gie in Ihrer Lage Dichte 


ben erwarten. 


Du fennft mein Herz: 

es tbeilt mit dir das innigſte Empfuben! 

Nagt dich ein Schmerz: 

fo fliegt er mit gefchwinden 

Pulsſchlaͤgen durch mein Herz. 

GStärkt dich die Ruh: fo deingt fle mit gelinden 

und füllen Wahungen in meine Gele. - 

Fa, Woluf iſts, wenn ich, mit dir, mich quäie; 

und Wonne iſts, wenn mich dein Kummer druͤkt; 

- and Simmel iſts, wenn deine Freude mich ewts 
säfe! E 


Aber heute verfage ih Ihnen mein > 
leiden ; 


— 


.. Excutienda damus praecordia ; quantaque n« 
ftrae 
Pars tua ſit. animae, tibi dulcis amice 
Oftendiffe iuuat; **) 


um ſcharf mit Ihnen reden gu Finnen; denn ein 
mal für allemal mus ich das thun,. _ 

"Cie fonnten, . liebfter Gros, vorberfehe 
gleich im Anfange der Unterrcebung mit Ara 
Frau Fonnten Sie vorherſehn, daß diefer M 
tritt ſo endigen wuͤrde, wie geſchehn iſt. r 
hat einen Hochmuth, welcher (Gott verhüteedf 
einft, wie man dag nennt, mn 

) G. 48. f. 
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n. Gott verhüte es! fage ich noch einmal; 
it nur zu gewis, daß ber ſtille Hochmuth 
fe entfegliche Wirkung fehr oft hervorbringt, 
ſonders bey jenem Gefchlecht. Ueberdem hat 
nicht mit der ſtillen Zärtlichkeit einer liebens 
n Braut, fondern aus Schwärmerei, Sie ges 
ratet. Run rechnen Sie die Stürme, mie 
Ichen ihre, freilig gereiste, Familie fie erſchuͤt⸗ 
t hat; — und mag aus biefem allen ſich 
sa nicht erklären läfft, das fegen Sie auf bie 
nung ihrer Kränflichfeit, welche wenigs⸗ 
s Hupochondrie if. — War das die Zram, 
welcher Sie den Weg einfchlagen mufften, 
: Sie genommen haben? Und welchen Weg? 
Weg be ffillen unthaͤtigen Zuboͤrens? 
Gleich anfangs hätten Sie an der Feier⸗ 
feit der ganzen Sache fehn Ednnen, daß es 
Ihnen ftand, 06 dies gut ablaufen follte, 
eniche. Ich meines theilg, glauben Sie es 
mein Wort, ſah fchon auf der erften Seite 
es Briefd, was auf ber lezten ſtehn koͤnnte. 
e Fran, die ganz Roman iſt, empfaͤngt und 
erhaͤlt Sie ſo ſchwaͤrmeriſch wie moͤglich: und 
I anftatt zu ſcherzen, oder, anſtatt merfen 
affen, daß diefe Schwärmerei ihnen auffällt, 
» anftatt mit einem leichten Kus die, Ihnen 
erechnete, Müh des Puzens zu belohnen; 
‚, anftate jedes Wort, was jezt gefprochen 
den follte, zu unterdchfen, werben Sie gu⸗ 


Hann eben fo, und vieleichs noch mebr, 
82 feier⸗ 
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feierlich, als Ihre Frau! Konnte aus einem 
hen Wertftreit was gutes entfiehn? 

Ihr zweiter Sehler war, dag Sie nid 
‘erwarteten, baß jezt das Bekenntnis deffen, 
Ihre Frau aufdem Herzen hat, herborfor 
‚würde, fondern, daß Sie fo gar zu biefen 
kenntnis aufforderten. Sch beftärfe mid 
mer mehr in der Meinung, daß entweder 
Srau nichts, gar nichts, auf dem Herzen 
obwol fie vet glauben mag, ein wichtige 
fiegen zu haben; (denn diefe Erfcheinung i 
nicht. befremdend: eine unzufriebne Gel 
wohnt fich nach und nach (fo mochte ich | 
fo frumm, daß fie zulezt wirklich glaubt, elı 
auf fl ch zu haben, welche fie abwerfen ı 
fie ſteht in ihre Dunkelheit ſo lange hin, b 

:eine Geſtalt zu ſehn glaubt, die denn aud 
ihr bleibt;) oder irre ich hier: fo ift ihr ! 
gen von der Art, daß fie es nie entdefen 
Nach demjenigen, was fonft zmifchen Shnei 
Ahr vorgefallen ift, Fan ich dag ficher behar 
und ich erflaune, daß Sie einen Augenblit 
zweifeln konnten! 

Aber Ihr Hauptfehler war die Ant 
welche Sie gaben. Nach dieſer war ich 
rig. Wenn ein, allen Vorſtellungen wid 
bender, Hochmuth Ihre Frau beherrſcht; 
doch wol gewis, daß wahre Furcht Got 
ihrer Sele nicht iſt; denn neben einem herr 

Den Laſter kan die doch nicht ſeyn? Einer f 
9 
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: Serfon gaben Ste Gruͤnde des Chriſtentums 
us entfcheidend an? Konnte fie ſolche dafuͤr ans 

ı sehmen“ Und. da fie dag nicht konnte: ba fie eg 
um fo weniger Fonnte, je mehr fie bei Ihrem Stils 
kichweigen, und bei der Zärtlichkeit, womit 
Cr zugehoͤrt haften, eine ganz andre Antwore 
erwartet hatte: fo mufften diefe chriftlichen Gruͤn⸗ 
de ihr verhaſſt werden. Und da fie ihr verhafft 
Werden. mufften: fa wars natürlich, daß auch 
Sie ſelbſt ihr unleiblich wurden. Sie ward 
bes Bewichts ber chriftlichen Moral gewar, fo 
wie, wer nicht blind if, am Ausfchlagen des Zung- 
chens der Goldwage das beſſere Etüf vom 
ſchechtern fogleich unterfcheiden mus: aber fie 
Prebte diefer Ueberzeugung entgegen! ohne Bits 
terkeit konnte das nicht geſchehn: und Cie wa⸗ 
ten der einzige Öegenftand, gegen welchen dieſe 
ditterkeit ausbrechen muſſte. 

Und nun meinen Rath. Aendern Sie in 
Ihrem gewohnten Betragen nichts: 


——Taune fallere folers 
Appofita intortos extendir regula mores. 


Beſtuichen Sie ihre Frauͤ morgens und 
ende; und wenn fie ſtarrkoͤpfig ihre Thür 
Verfchliefft: fo halten Sie das nie für Beleidi⸗ 

8; denn im Grunde fan doc, eine kindiſche 
ae nur in wenig Sällen ung beleidigen: 

Ich verfichre, was ich fchon gefagt zu haben 


Baube: fie wird bie Shür abſchlieſſen, ohn es 
83 gewollt 
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gewollt zu haben, und ohn hernach gu will 
daß fie es gethan hat. Nur hüten Sie fi 
vor, über diefe Strenge zu klagen. Kein 

Cynthia iam noltes eft operata decem! 
müffe fo vor ihrer Thür erfchalen. *) Zi 
wird fie ertwachen; denn jest fehläft fie 
nicht: fo fehreiben Sie ihr ein franzoͤfiſ 
‚Briefchen; (denn ich glaube, daß die Kamı 
jungfer nicht franzoͤſiſch fan) und diefer 2 
fei unverfiegel. Ich bin Ihnen für bie! 
gierde Bürge, mit welcher fie ihn leſen w 
wie ich dagegen auch verfichre, daß fie ihn 
rüfgeben wird, als hätte fie ihm nicht gel 
Ungefär, dächte ich, koͤnnten Sie ihr fehrei 
Eie fähn nicht ab, warum fie fich verfchlieffe 
fie doch mwiffen Eönne, daß Sie, was vorgefi 
fei, längft vergeffen haben, und es ihr frei 
dieſelbe Role auszufüren, oder eine new 
fpieln. Sie würden eine Reife hun, und 
sen fie davon benachrichtet, für den Fall, d 
ihr vieleicht lieb ſeyn koͤnnte, Sie vorher no: 
fprehen. — 

Hauptfächlich vermeiden Sie forthin im 
gange mit ihr alles Feierliche; denn Sie h 
jest wol oft genug gefehn, daß fie dann im 
manhaften fih ganz verliert. — Eben ſi 
sen Sie ſich für der Schwachheit, zu glauben, 


©) Proper⸗. (Operari hies geheime Opfer ben S 
Bringen.) . u 


id) davon redeten — blos bag, was ih 
Weichheit ihres Tong nennen mug, 
ı fie auf dieſe Art des Geſpraͤchs zu für 
Die Bermutung, man werde ganz an das 
liche Derg reden, wenn man died Gefprach 
est, iſt ein ſehr groſſer Irrtum: aber ganz 
ber Zwek dann vereitelt, wenn man obne 
mlaſſung (und eben das war Ihr Fall) fol 
Sefpräche anfbringt. Ich fpreche jenem 
lecht das Gefühl für die Neligion nicht ab; 
eſteh vielmehr, daß es fanft und innig ift: 
das mug ich auch befennen, daß ich ge 
ht worden bin, und bagjenige für Aeuffe- 
des ganz chriftlichen Empfindens genom⸗ 
babe, was Xeufferung einer unglaubliche 
den Gcmüthslage, Weufferung des Stol 
ber Eiferfucht, des Neids, und mol gar der 
henden oder forfgehenden Liebe, war. 
ch an Ihrer Etelle, mein Beſter! würde 
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wiſſen will — und — fragen, was ihr fe 
würde ich nie. 

— Prüfen Sie meinen Rath. Daß er 
einem Herzen vol Mitleid kommt, w 
Sie. — 

— Herr M. Kuͤbbuts bringe Ihnen 
Blatt. Geben Sie dem armen Mann die 
munterung, beren er bebarf: denn fo gefund, 
er vor der band es feyn Fan, Ift er jegt. 
lacht jest über feine Thorheit; und bier fchel 
daß er bie Herrfchaft über fich wieder erhe 
hat. Daß meine Tante ihn fehr gut leiden 
glaube Ihnen gefagt zu haben; und zu fü 
Geneſung trägt das allerdings bei. „»Sie 
„onen doch wol nicht,“ fagte fie heute, 
»GSie ein Pedant waren « 

„Ich fuͤrchte,“ antwortete er laͤchelnd, 
vwichs auch wol bleiben werde.« 

n&o ſagen Sie mir denn,« fuhr fie fort, 
»Sie, Pedant, drauf fallen fonnten, ein I 
„der vollfommnen Schönbeit zu benfen, 
»vollende, eins seichnen zu wollen ?« 

„Da fennen Sie,“ antwortete er, „die 
„tungen ber Pedanterie noch nicht; unde⸗ 
Ins Ohr) »fepn Sie — ich bin warlich ein 
„treuhersiger Narr, Sie fo ehrlich marneı 
„wollen — feyn Eie bei dem Gedanken, 
das Herz eines Pedanten, wie. ich, der 
»unsuganglich ift, immer ein wenig auf © 
vHut.v 
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- Eie ward roth und machte eine Verben. 
Es ſchien ihr nicht lieb zu feyn, daß er 
ich noch leifer geſagt hatte. — Wird er 
hoͤllig geſund, fo ift eine Profeſſur ihm ger 
und in diefem all würde das Vermoͤgen 
r Tante für beide hinreichend feyn, In⸗ 
bin ich mit Diefer Art dee Exrfcheinungen 
befanns genug, um gegen Irrtum ficher 
n. 
m Herrn Benſons Befinden ſollen Sie mor⸗ 
tachricht haben, denn ich geh dieſen Nach⸗ 
z nach Rothſchlos. Herr Puff iſt geſtern 
gekommen. Er ſagt mir im Vorbeigehn, 
be da eine wichtige Expedition gemacht, 
zzt habe er gute Hofnung von unferm Kran⸗ 
Die Gräfinn hat ſehr viel Gnade für ihn: 
infchte aber, baß er bier. wäre, weil fle, we⸗ 
r Ihnen bemufften Sache, ſich jezt nicht 
thfchlog aufhalten Fan. 
abemoifelle Märzkis .. 2.» Ift bei ung 
ſt. Das erfie Quartal des Koſtgelds hat 
Tante von unbekannter Hand empfangen. 
Puff betheuert auf Ehre, daß er nicht drum 
Wer mus dieſer Wohlthaͤter ſeyn? 


— 
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XIII. Brief 


. Hoc difeunt omnes ante Alpha et Beta puella 
IvV. 


Herr Puf Van Vlieten an Herrn 
Paſt. Gros. 


Konigsbers. 
| De Menſchen zu quaͤlen, dazu find in & 
Welt, lieber Herr Paflor, die Weiber al 
zumal. Zum Erempel, was wird mein Bri 
‚an die ba in Danzig mir helfen? und wie 
Herzleid Hat das mir nicht fchon gemacht? Fre 
lig, Nuzen hat mird auch wol gefchaff. Mit 
duͤnkt, ich bin doch durch diefen Umgang ein Mati 
geworden, ber etwas mehr ad hominem #{ 
Frau Janſſen, die übrigeng über dieſe meine M 
gelegenheit ſich nicht auslaſſen zu wollen ſchein 
meint doch, daß ich in Thun und Laſſen, am 
fogar im Schreiben, ein andrer Menfch gewo 
ben bin, ſeitdem ich Died Frauensimmer kenn 
Es fan etwas dran feyn, und warten Sie, U 
mus da fo ein Ding im Tafchenbufch haben? Je 
Non hoc Calliope, non hoc mihi cantı 
. Apollo; - 

Ingenium nobis ipfa puella facit. 
Alſo, fage ich, fan was dran feyn, obm 
befagter Brief eben nichts zu gunſten der Jan 
(rapie 


eich; id) finde niemand und geh we 
ıme Kuͤbbuts. Mas denfen Sie? auch 
t nicht da, und hat die beiden Jungfern 
nem jungen Dienfimäbchen ganz allein ger 
— Schon das war mir auffallend gewe⸗ 
yo niemand mir dffnete, und daß, als 
rfache, ob die Thuͤr etwa nicht abgeſchloſ⸗ 
t, der Niegel zuruͤkſpringt, folglich doch 
wendig verfchloffen geweſen fepn mus, od» 
icht gehoͤig. Es kommt niemand mir ent 
Ich trete ind Zimmer, und finde bie 
Mademoifele Kübbuts vor dem Spiegel 
wo fie ſich puzt, (nicht eben unanftändig, 
doch) fo, angesogen, daß die Gegenwart 
jungen Menfchen, melcher am Thetifch 
dazu ſeltſam abſtach. Er fprang aufs 
man hatte mich nicht gehoͤrt: aber noch 
befremdet war Mlle Kuͤbbuts. 


Sbuh la Ca Larsa bh 
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ſonſt ihren Schweftern am Verſtande Bei weite 
nicht gleichkommt, wirklich wuſſte, es fei, m 
nigstens ihrem guten Namen, nachteilig, mit ı 
nem jungen Menfchen bier allein zu feyn, zum 
am Puztiſch. *) „Mer ift der Herr Ice 
„Ich bin ein Student,“ fagte er bloͤde; m 
daß er ein Hafe war, das fah man an der Kle 
dung. Einen rofenfarbnen Rok hatte der & 
+ dag Wort ift hart: aber. ich haſſe fold 
toeibifchgekleidete und bebänberte Kerls. **) 

„Und was machen Sie fo fruͤhmorgens bier i 

— Er wuſſte nicht, mag er antworten fol 
nich habe nur ber Mademoifelle etwas Pu g 
„bracht. 

„Sind Sie ein Puzmacher ?« 

„Ich bitte um Vergebung .: x — Kun 
es war ein Einfaltspinfek, 

Wie ir dag x: 

»eicher Hexe Puff, Here Jung has bie © 
te gehabt, weil meine Mutter ung nie 5 
»fleiden fan, mir etwas zu fchenfen; denn «€ 
vhat ihn gejammert, daß ich aus Mangel eine 

norden 


*) Glaubts irgendeine Leſerinn dem aufrichtigen Gere 
Puff nicht: fo Bitten wir, daß fie durch einen Zu 
gendhaften folgendes kurze Bekenntnis des Propet 

uͤberſezen laſſe: 

Interea noſtri quaerunt ſibi vulnus ocelli, 
Candida non tecto pectore ſi qua ſedet. 


®%*) Sint procul a nobis iuuenes vt femina comti 
OV. 
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webentlichen Anzuge nicht babe auf meiner 
„Schwefter Hochzeit gehn koͤnnen. 
— Stellen Sie fi) doch die liebe Um 
unfd vor, Here Paſtor! — Ich lied dag Ges 
ſhenk mir zeigen: ed waren einige recht ſchoͤne 
Hauben, feibne Tücher, und fo weiter, Schuh, 
Handſchuh en — »Ei, Herr! find Sie fo mild⸗ 
cqhaͤtig ?« r 
— Er büfte ſich tief. 
„Naben Sie denn über Ihre Ausgaben freie 
[11 2 de 
"Sch bin auf Oſtern dimittirt worden. *) 
Reine Eltern leben nicht mehr. Da giebt mir 
Inder Herr Vormund jährlich 150 rthlr. und fo fan 
ch wol thun; denn ich 'fpeife in der Commu⸗ 
haitde, und wohne im Albertino, fpare 
fe Wohnung und Tiſch, und der Herr Vor⸗ 
md weis bad noch nicht, daher fan ich dies 
ahr funfsig Rehlr. dem Herrn Vormund in 
ung fegen; und dies hier koſtet noch lange 
t halb ſoviel.« 
| „Und was wird Ihnen bafür ?« 
2 »Die Mademoifelle will mir erlauben, bann 
mb wann herzukommen, daß ich doch etwas 
sang habe.« 
sDas thun Sie dann wol fein fleifjig?« 
„Verge⸗ 


) Das heiſſt: aus der Schule entlaſſen, und Juve 
nol ſagts in feiner Sprache fo: 
Et nos manum ferulae fubduximus. | 


- Me 


158 len > 2 


„Vergeben Sie, ich bin heute zum € 
„bier ; ich habe es nicht gewagt, bie d 
nfertig ſeyn würde. 

— Diefe Einfalt amuͤſirte mich: 
„Sie ſich benn ſchon lange ?« 

„Seit drei oder vier Wochen. 9 
„hier immer ins Fenſter hinein gegruͤ 
„habe dann die Mademoiſelle in der Alef 
„Kirche gefprochen, wo ich es immer | 
„daß ich hinter ihr zu ſtehn Fomme.« 

„Weis denn, Mademoiſelle, Ihre Mi 
„drum ?cc 

‚„Here Jung bat mich gebeten, ihr 
vheraus zu fagen.“ 

„Wie fo, junger Herr?« 

— Roth, wie Scharlah: „Ich will 
„die Mabemoifelle anhalten.“ 

„Sind Sie darüber beide eins T« 

— Beide: »Ja.« 
ngn der Kirche eins geworden? wie 

Mein, wir haben .. .« Ä 

— Gie winfte ihm. 

„Nu? heraus!« — Er unterfand 
iu reden. 

„Run, Mademoifelle,« (fagte ich) - 
„den fo ein Liebshiſtoͤrchen in der Ai 
„fchmiedet« - 

— Beim Wort Liebsbiſtoͤrchen 
zelte ſie; und Er ſah auch ſehr woh 
lig aus. 


u foll ichs denn niche fagen, Made 

frug ber Dummerjan. — Ich 
ı She, oder Goffe, ein, und‘ lachte 
a8 Herzensluſt. Da fieht man doch, 
ohn Erfarung find, und wie unmeife 
yandelt, der, um allem Boͤſen vorzu⸗ 
inen jungen Laffen verfchliefft, oder 
r, welche ihre Tochter ans Nähfiffen 
van follte jungen Leuten beiber Ge⸗ 
Selegenheit.geben, fich zu fprechen, 
in der Jugend Umgang zu haben; 
erflich follte man fie ba beobachten: 
en fie Elug werben. Go ganzohn Er» 
feyn, wie biefe Beiden, das ift doch 


m. 

erke ſchon, Ihr beiden muͤſſt heimli⸗ 
mmenkuͤnfte gehabt haben; wie waͤrt 
eins geworden, euch einſt zu heiraten ?« 
nus ich8 wol fanen! wir haben Briefe 
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„Ich wollte ihm erſt nicht anfivorten.« 

„Warum nicht ?« 

— Sie ſchwieg. 

»Mademoifelle Dorchen dachte, ich wolle ſe 
„verfüren !« ' 

„Wie meinen Sie dad, Herr Jung ?« | 

„Ja, ich weis nicht was fie damit meinte« 

»Sagen Sie e8 doch, Dorchen.“ ' 
—„Ich Hatte nicht das Herz ihm zu antwon, 
„ten; ich dachte, er wuͤrde mich aufziehn, und: 
„mich hernach ſizen laffen.« 

»Das verfteh ich nich. Wie waͤre bem 
„dag ?« 

„Nun, fo wie in Romanen.“ 

— Hollah! dachte ich hier, wie ich ſchon ſehe 
oft. gedacht habe; alſo gute Romanen mag mei 
den jungen Mädchen immerhin geben: aber Ih 
der! wo find die guten? Ich habe doch Feinw T 
geſehn, der nicht entweder ein Schnikſchnal 
von Hifforie oder ein declamirends Predigtbuch 

‚ wäre. *) — Here Paflor, ich wuͤnſchte wol au 
Eiche zu unfrer Jugend recht herzlich, daß * | 
fü 

















) Uns fällt hierbei ein, was ber Altvater fagt: Il def: 
vroit y avoir des loix penales contre les ec 
vains frivoles, comme ily en a contre les vagr 
bonds etlesfaineants. On banniroit des main 
de noftre peuple et moyer centaultres. L’efer* 
vaillerie femble eftre quelque Symptome da 
fcle deborde. MENT. 
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nen Roman ſchrieben. ) Sie würden 
twas ſchreiben, was die Jugend lehren 
„nicht alles, was glänzt ſei Gold; es 
Sefaren beim Umgange. zwifchen jungen 
was ohne der Eltern oder Freunde Vor⸗ 
oder gar ihrem Verbot zuwider, ges 
dag gerafe über lang ober kurz nicht 
t. ſ. w. Beſonders geht mir das nah, - 
daß 
wird unten ſehn, warum Herr Paſt. Gros es 
that. Deſto fleiſſiger habens Andre, offenbae 
ſen ohne Beruf, gethan. ) ; 
ibimus indocti doctique poemata paſſim; 
— Populus leuis hoc calet vno 
ibendi ftudio. 
HOR, 
daß wir fie doch verbedngen fönnten ! Unſda⸗ 
Schaden haben fie angerichtet. Um fich zu ents 
en, wenn man an ihren Schluͤpfrigkeiten ſich 
mus gleich ihr Martial dran: 
afciua eft nobis pagina, vita proba eft; 
° Antwort hierauf Eönnen wir ihnen nicht vors _ 
en: Ea demum magna voluptas eft, aequa- 
e parem verbis vitam agere, neque quid- 
tam obfceenum dicere, cui non ab initio 
iae omnigenere facinoris aetas tua reſpon- 
vt omnis oratio morıbus confonet. Ne 
um, qui ita vixit, vt tu, aliter, ac tu. 
poteft: neque qui tam illoto fermone vti« 
vita honeftior elt. 
cıc. 

nd feit 3775 find die demtfchen Romantn foum IR 
fen! N 


beil. — 


. 
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daß junge Mädchen von dem Character derjen 
gen Perſonen, welche fie fennen Iernen, fo ſchi 
urteilen, und nur immer mit Schaden Flug M 
den,. wovon denn unndthige Diistranen, Ra 
ſchenhas und Falſchheit, die Folge ſind. | 
Ien Eie mit andern Mädchen Briefe mecht 
um fich in der Auffuchung der Charactere 
wie ich da fagen ſoll?) zu üben: fo wird da 
weder Klitſchklatſch, oder fie- gewoͤhnen⸗ i 
ans Hecheln und Medifiren. Oder fi 
fie zu diefer heilfamen Uebung mit dem ge! 
Hofmeiſter oder dem Herrn Amtsactuarius ⸗ 
Briefe ſchreiben: fo fuͤrchte ich, das wird ſuꝰ 
fein, und doc) ſteif Zeug ſeyn. Oder ſollen ſie 
einen Herrn Vetter ſchreiben? je! da kan 
fo ſaͤuberlich eine Liebe entfpinnen, mit welch 
feinem Menfchen in der Familie gedient iſt. - 
Da bleibe nichts übrig, ale ein Briefwechſt 
wie Julchen mit dem Herrn Prof. S* bat: ab 
den Kinen Prof. T* Eenne ic) auch nur! u 
ein Fräulein oder eine Jungfer auf dem Lanl 
oder in den Örensgegenden, wo wenig Deuffl 
fchreibende wohnen, was follen die machen ? —r 
Tun, anftatt alles deffen ein Buch von Fhm 
wo Cie das Leben, fo wie Cie e8 Eennen, fo) 
Jich fo twie es iſt, aufftellten, auch wol fon 
es feyn follte. Denn wenn ich ermäge, m 
für Fata Eie (wie ich denfe) gehabt baben mi 
fen; welche Laͤnder Sie wol gefehn haben; m 
für Bücher Eie leſen; wie Cie mit den Sch 
j t 
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ten befannt find; was ie in den 
hree Sreunde alles vorrätig haben; 
hrem ſtarken Briefwechfel noch täglich 
r entdeft; wie Sie, als Prediger, 
Herz fudieren mufften und fohnten, 
eich, als andere Gelehrte thun konn⸗ 
su thun nöthig harten, und fo fortz 
wie gefagt, das alles fo ertwäges 
te ich, unvorgreiflih, es fei. Ihre 
n Buch zu ſchreiben, wo, ſoviel fich 
von der chriftlichen fowol als Frauen⸗ 
al, oder der politifchen Moral, (06 ich 
eutlich ausdrücke, dag weis ich nicht) 
sie oder Handlung gefest, ich will ſa⸗ 
iefcbichte vorgetragen würde. *) Xo⸗ 
te es juſt nicht beiffen; denn zum 
e vermaledeiten Robinſons und bie. 
m Dinger beiffen ja auch fo: und 
n Umftand £önnten bie Widerfacher 
Es it wahr, da fan wol dag Kaz⸗ 
gehn, wenigstens bag Splitterrich« 
Singerzeigen , daß Seufzen, das heim- 
ieffen: aber geradesufaren und beif 
Sie boch niemand; und einen Mann, 
L 2 den 


tk, mo meine Amtsbruͤder ſroh ſeyn werden, 
das man doch in Büchern, wie Herr Puff 
hreibt, noch ans Herz kommen fan, nahert 
hte ich) mit ſtarkem Schritt. 

yaben fie auch aufs handveſtſte — ich ver⸗ 
ich ... aufs haͤmiſchſte — gethan! 
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dem für die. Religion und für den Glat 
für die Eitten das Herz warm iſt, wird r 
auch nicht abfesen wollen? Ich erin: 
daß ich ſchon mit dem Hrn. Profeffor 3 
halb von Ihnen gefprochen habe. 
„die Schwachen kaͤmen hiebei mehr « 
„Andre, in Betrachtung; es würde Jh 
»thun, wenn irgendeine rechtfchaffne 
„oder auffer Ihrer Gemeine, über Sie 
„würde; und endlich fei es auffere 
»fchwer, ein ſolches Buch gu fchreiben.‘ 
lezten fagte er viel, als: „die kleinſt 
»ſichtigkeit koͤnne Bilder oder Nebenidee 
von beiden, glaube ich, wars) „erregen, 
sche der Verfaffer nicht fallen konnte; 

„me, mit welcher er die Gelegenheit fuc 
„Chriftentum etwas zu fagen, koͤnne 

„den Fall ihn fegen, der Würde deſſelb 
ni vergeben; dba in eine Erzaͤlung, 
„Unterredung« (Dialog duͤnkt mich, 

„und in einen’ Brief, nicht alles fo wi 
„Abhandlung hineingelegt werden fi 
„würde er oft der Befchuldigung ber 
„Priſe geben; er würde des Leichtſinn 
»dige werden, meiler, um nicht durch 
„Ernſt abzufchrefen, für jede Art der Le 
vIntereſſantes geben müffe; er wuͤrde 

„dert werden, über dies oder jenes flı 
„breiten, und wenn er aus Gründen, 

„nicht immer fagen koͤnne, es abfd 


ehrlich müffte unterbleiben, wenn das 
mb unferd Thuns oder Laſſens feyn folk 
erfönliche PVerdrieslichkeiten? die wir 
ol meinem wakern Herrn Landsmann 
seniger, als irgendeinem Andern, fchref- 
129 Genug, wenn das Gute geftiftet iſt! 
man es durch eine Predigt: fo wird 
3 Prediger verfolgt; ftiftete mans durch 
er: fo wird man als Scheififteller ver- 
vo iſt da, wenn ich fragen darf, ber 
id?) — Doch bies alles iſts ja 

23 nicht, 


recht! und wenn man dem Publico ſie ſagt: 
mans nicht, weil ſie ſchreklich waͤren, ſondern 
nan auch für ſehr Entfernte (nach Zeit 
rt Entfernte) ſchreibt. Ungetn feeilig ! denn 
Marter its, von ſſth ſelbſt reden zu muͤſſen! 

uf fol Here Gros folgends geantwortet haben: 
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nicht, wovon ich reden mollte, fonbern Son 
Frau Kuͤbbuts wollte ich reden. Weil ich in 
fen im Zuge bin; fo mag ihre Tochter mic Hi 


ung dag übrige biefer Blatefeite noch 
nehmen. | 


— ee 
Sorffezung. 


Seilicet inſano nemo in amore fapit. 
PROP. - 


ch ſah wol, daß diefer Juͤngling bie h 

Einfalt war; doch frug ich, ob fa 
Schönen etwa Anlas gegeben babe, Verfü 
zu beforgen? 

— Gie lies ihm nicht Zeit gu antwo 
Rein,“ fagte fie, »Darüber fan ich mich nich 
»flagen. Es war nur fo mein Gedanke, 
ner bei mie weder Schönheit noch. groffen 
nftand, fondern Bittge Armut, finden konnte. 
Sie ift auch nicht fehdn: aber ein gef 
drellee Mädchen, mit ein pahr weiſſen n 
chen Pohtchen. *) 

1 

. ——.defiderstur, dicendum eſt perpetue ı 

. aut de — ‚patriae calamitatinus, aut dene 

. oppreflionibus ciuium, aut de perditae i 

zutis nunc impudiciria flagitiofa, nunc ig 

fingulari} - 
2) ine 


BALL, 
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id wie erfuren Sie denn endlich, daß er 
che verfuͤren wollte ?« 

ſchrieb mirs, und that im Briefe einen 
rlichen Eid, er wolſe mich heiraten.« 
„das iſt was anders! — Wie kamer 
ber zu dieſer Aeuſſerung ?« 
ıcch der Mademoiſelle ihren Beief.« 
ehft du? Dorchen, da hatten Sie. alfo 
ihm geanfmwortet.« 

‚ aber doch gang vernünftig, denfe ich. « 
r Hrief wirds ja ausweiſen. Sich mug 
chon alles fehn, „Kinder, wo iſt ber 
« — Huſch zog er eine Brieftafche 
. bie fo wie der ganze Kerl *) nach La⸗ 
md Anıbra und Moſchus und Bion*) 
Hier. 

Here Buff, rief Dorchen, nlefen Ste es _ 
nicht. Ich Bin keider fo aufgewachſen 
pargel, und Sie werden fich über mein 
lere ***) nur aͤrgern.« — Defto neu⸗ 
ward ich; und bier, lieber Herr Paſtor⸗ 
ʒi⸗ den m Aufang bes Briefchens: 

L 4 Weil 


lebte ſchon zu Domitians Zeiten ſo, daß man 
te jezt, durch Eſſenzen und Balſam leidlich ma⸗ 
nuſſte. Ein Dichter jener Zeit ſagt: 
Matutino fudans.Crifpinus amomo, 
ıantum vix redolent duo funera. 
att Muscus und Biſam. — Jenes * 
amen zweener ſuͤſſen griechiſchen Dichter, aber 
Herr Puff ſpotten will. 
hicchtgeſchiebne⸗. 


368 RI 
u 2 En ne 
Weit ſichs in der Kirche nicht fehikti 
„Sowas zu räden; fo munderts mi 
Sie dazu fommen Mir Sowas zu fehr 
nich Habe Ihre Briewe geläfen; aber 
»Sie nicht cruelle ehrliche abfichten | 
»fo müffen fie einem Ehrlichen Medchei 
„was nicht ſchreiben, waß wuͤrde 
„Mamma ſagen Wenn Sie daß wuͤſte 


Das Wort „eruelles hatte Here 
mit gruͤner Tinte in „reelle« forgfält 
ändert... Das Uebrige war danfe goul 
merfe wol, daß ichs nichtreche ſchreibe; i 
von Herrn Malgre erfchnappt .*). — 
freute mich herzlich, fo ganz zu rechter 3 
fommen zu ſeyn, um einer Thorheit ekı 
zu machen, welche bei der grofen Dur 
dieſes Dualis (noch Fan ich griechifch gem 
wie ein Halbgelehrter zu wizeln) fehr lei 
hätte werben koͤnnen, was Luther ; eine 
beit in Israel nennt. . Die beiden junge 
waren in ihren Briefen fhon beiden al 
lichfien Herzlihfeiten; auch fogar 
Herr Jung fchon den Pegafus gefattelt 
manche gefärlihe Sandreuterei gi 
welches denn dem Herzen ber Schönen re 
zu Herzen gegangen war. 


") Er wollte ſezen: dans ce zoht · ia. 
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„Aber wie fonnten Sie, lieber Herr Jung, ſchon 
anne Heiraten benfen I« 

»Bergeben Sie mirs ich bin im fünf und 
»jmanzigften Jahr.“ 

„Werden Sie deswegen auch fogleich ein 
„Amt frigen? 

Ich hoffe e8; denn ich fan ex propriis Cau⸗ 
»tion machen.“ 

»Sie find alfo Juriſt dee 
Mein, Theolog.« 

— Nun denfen Ste! nicht einmal bag Wort 
Eaution zu verfichn! — Sch las ihm über 
biefe Unwiſſenheit ben Text; und Dorchen ers 

dunte zu hören, daß ein Menfch, ben fie für 

bermäffig gelchrt gehalten Hatte, nicht foviel 
wuſſte als ich, welches, mie ich mit Vergnügen 
bemerkte, ihrer Liebe einen mächtigen Stos auf 
den Kopf gab. Ich fing an ihn jur examiniren, 
und der arme Kauz ſchwizte Blaſen. Da er 
dor mir, dem aͤrgſten Idioten auf dem ganzen 
@rdrund, fo ſchlecht beſtand: ſo koͤnnen Sie den» 
ken, wie leer fin Kranium feyn muſſte. 


I 


25 Fortſe⸗ 
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Fortſezung. 


Vbi fentire ‚quae velis et quae fentias dicere licet, 


TAG. 
⸗ 


arg m will der junge Herr wol in bie Schulte 
dag war mein Schlug; »mich gehts nichts 
„an: aberNarenspoffen fan ich nicht leiden; und. 
„alſo laſſen Sie ſichs nicht beigehn, je wieder 
„Aug oder Feder zur: Mademoiſelle Kuͤbhuts 
„zu richten, ober ich ſchike fogleich zum De 
„Quandt.« 

— Ach! wie fiehntlich bat der Stuͤmper! 
denn ich zog ſchon am Gloͤkchen. ch. wild | 
„in meinem Leben nicht mehr chun !« 

„Nun nun, verfprechen Sie nicht zuvielle - 

„»In meigem ganzen 3eitlichen Leben... @ 

„Im ewigen ift ohnhin bafür. gebeten. — 
»Schn Sie, wie bie Liebe Sie lächerlich gemadt 
„hat! lc 

„Nun fo Lange ich lebe,. mil ich Eeiner Jun 
„fer mich nähern.« 

„Herr, es iſt ja“ (denn wenn einer allzudumn 
ift, denn werde ich boͤſe) „es ift ja nicht wahr, 
„Herr; und ich forbre das auch nicht.« 

„Was befehlen Cie denn ?« 

»Daß Er nicht ein Narr feyn fol; und dee 
»der Hand, daß Er an Dorchen in Seinem ga. 
gen Leben nicht mehr mit Liebsbegier denken, 

xuich 
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xnicht mehr mit ihr reden, nicht an fie ſchreiben, 
zund nie wieber in Ihr Fenſter grüffen fol.«e 

— Er.feufste fo tief, daß ed einen Stein ge 
jammert hätte: „Ich verfpreche bag, wenn Sie 
onur nicht zu Ihro Hochwuͤrden fchifen wollen ; 
odenn fonft mug ich das Alberrinum meiden, und 
ofrige nie eine Pfarre.« 

— Sich redete ihm fo Eräftig ins Gewiſſen, 
aß es doch endlich ſchien, er erfenne feine Narr⸗ 
jyeit. — „Aber dem Herrn Vormund mus ich 
Rachricht davon geben,“ fagte ich noch. 

„Ach ich bitte .. .« J 

„Ja, das fan nicht anders ſeyn; ſonſt ma⸗ 
chen Sie, eh man ſichs verſieht, wieder ſolche 
Stuͤkchen. Wer iſt der Here Vormund % 

»Es iſt Here Prof. St: aber ich bitte gar gu 
ofehr !« 

»DBielleiche laſſe ich mich erbitten, wenn Sie 
mir recht rein Heraus fagen wollen, tie Ihre 
ganze Lebensart iſt? Wir viel Eszizia hoͤren 
„ie 2 

„Drei.a ö u 

„Dielzuwenlg! — und was machen Sie nache 
omiittangt« 

„Da höre ich daS dritte, um drei bi,r.« 

„So? was machen Sie denn von zwei bis 
odrei?«. 

„Ich liege bei gutem Wetter im Fenfter, un ‚ 


„feifche Luft zu ſchoͤpfen . . «= 
| | „und 
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... „und um bie huͤbſchen Maͤdchen zu fehn de — 
Er ſchwieg befchämt, obwol an der Seite des 
Pregels, wo Er wohnt, Feine find. „Und was 
sum Ein Uhr ?c 

»Da bin ich gewohnt, Mittagsruh zu halten.« 

„Ei Muͤſſiggaͤnger! Da muͤſſen Sie wol ver⸗ 
vliebt werben! Von nun an ſollen Sie mir um Ein 
„Uhr aufs Billard gehn, um Bewegung zu ha⸗ 

ben, und bie Menſchen kennen zu lernen. Von 

vzwei bis drei ſollen Sie ſpazieren. — Wen 

„gehn Sie zum Abendeſſen ?« | 
„Um acht, bei meiner Großmutter.“ - | 
„Trinfen Sie da Bier? oder Wein je. 

„Ja! Ic | 

„Maffer follen Sie trinfen. — Und wann 
„gehn Sie fchlafen ’« Ä 

„Um eilf oder zwoͤlf.« 

»So, daß das Blut recht erhizt werde! — 

: „Um 3ebn follen Eie kuͤnftig gebn.« 

„Ganz wohl!« 

— Sch konnte über die exemplariſche Folg⸗ 
ſamkeit das Lachen kaum laffen. — »Sie ſehn 
auf um?« | 

„Um fieben, halb adhıt.= 

„Sie find ja ein eing emacht er Faullenjer! 

‚Ma Wunder, wenn Sie bei einer ſolchen Le⸗ 
„bensart and Heiraten denken? — Um vier, 
„hoͤchſtens fünf Uhr, ſollen Sie aufſtehn. Wer 
„den Sie das alles thun?« 

34 
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ugen hatte. 
es, was Sie ber Sjungfer gegeben 
en Sie wicberfrigen, wenn Sie drei 
ich recht gut auffüren.« 
ohl!« indem er feinen Büfling mache 
mol fragen, wer Sie find ?c 
— genug ich laſſe Ihnen aufpaffen! 
Sie fih für ven Herrn Quandt und 
seinem Luther fieht: Darumb rar 
pect Studenten, Das je euch bey 
Und nun,« indem ic) ihn Bei bei» 
n anfaffte, und" gerade vor dem 
ftellte, welche in diefer Art des Ans 
th von Befchämung, allerlichft aus 
h der Herr fie fich noch zu guter lege 
d bedenk Er jedesmal, wenn Er kuͤnf⸗ 
cal austrinft, und dann den ſchoͤnen 
Glaſes betrachtet, und dann Ihm 


I. monn mohr INosin Arinn asien. 
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ndies Füngferchen ein Dekelglas iſt, welche: 
„Ihn nichts mehr enthält, und Er alfo mit 
„und jeden Jungfern es eben fo zumachen ha 
— Drum reifete er; und ich Eonnte fi 
ihm reden; denn ich habe feinen Water gef 
und ich weis, daß ber junge Menſch mehr 
bat, als er denkt. Iſts nun nicht ein Jar 
daß ein fo entſezlichs Verderben bei ber I 
herrſcht, und zwar fo vorzüglich bei der fi 
zenden, welche bei fo herrlichen Anläffen I 
leichte Wahl unter den Wegen zur Vortrefli 
hat? Sch erfiaune über ihre Bösare! den | 
chen Bergnügungen, (wenn dag Wort nich! 
zu ſchoͤn iſt) dem tollen Aufwande und der 
Heit das Leben zumiedmen! und die fchone € 
fraft in Sorglofigfeit und Unflätigfeit zu f 
fen. *) Mit Keulen mochte: ich dru 
ſchmeiſſen! 
Mit der Dulcinee konnte ich ſaͤuberlid 
ren; denn lieber Gott! was thut nicht die 


4) On peut s'arreſter & l’Ecorce commt 
avoir aval& le bon vin d’une belle coupe, 
en confiderons la graveure et l’ouvrage. 

MONTAIGNI 

&) Prauitas eorum admiranda eft, qui dedi 
poris gaudiis, per luxum atque ignauian 
tem agunt: caeterum ingenium, quo 
melius neque amplius aliud ın natura moı 
eft, incultum ‚, arque focordia torpefcere ! 
cum praefertim tam multae, variaeque al 
animi, quibus fumma claritudo paratur. 
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derſprach mir; weder mit dieſem noch 
em andern, Jungen Menſchen, in dies 
ich jemals wieder abzugeben. 
nun flellen Sie fich die Zucht vor: -bie® 
ı mar hier fich felbft überlafien; die Magd 
) auch einen Ausgang gemacht, und bie 
te lag oben im Sieber. »Die Frau 
dus 
tr die iſt mit Benfons nach Rothſchlos 
‚ee 


fie denn mit gebeten ?« 
1! 


wird da ein treflichs Sammelſu⸗ 
werden !« — Ich lief gleich, einen Wa⸗ 
beſtellen; und mie ich ind Haug zurüfs 
von ba abzufahren: ſieh da! ſtand bie 
, mit allem, was fie von Hrn. Jung bes 
hatte, ſtattlich gepuzt, vor dem Spie 
) — adflupet ipfa fibi, *) wie irgend» 
. Nun da gefteh ich, da zog ich los; 
us fehr Earzfichtig feyn, wenn daß, was 
‚ fie nicht überzeugt bat, daß die Eitel« 
efährlichfte Feind der jungfraͤulichen, uͤber⸗ 
r weiblichen, Tugend if. — Sch fang 
ger verfchweigens Sophie, fo lieb ich 
‚hätte einft bei mir verſchwaͤrzt werben 
An einem Tage, mo fie fehr prächtig 
n war, und noch überdem fo, als follte 
‚ag fer heis werden, (wie doch nicht zu 
erwar⸗ 


dert fih über ſich — * 
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erwarten ſtand, auch wirklich nicht gef 
te Herr Malgre fie aufs Eoncert. 
mein Here Ribezal gefehn haben , daß 
rem Stul aufftand, und in eine Reih 
Bat, hinter welcher ein halb Dugend 
ren fanden; Daß jeder derfelben fich « 
über ihre Schultern herüber mit ihr 
bat und fo weiter. — Verſchwaͤrzt 
So wollte ich nicht fagen; benn in 9 
gald Munde mus es wol wahr ſeyn, 
mir berunterfesen, das wollte er wol 
Herrn Malgre' mags anders feyn; 
weis, ob meine Schwerter fich mie den 
fand? Wie dem fei: bei ibe ward n 
vorfichtigfeit,, bei Sophien, obwolH 
das nicht will auffommen laflen. 
„Weſen, das Srommthun, dag fprd 
fagt er, „kan ich fo wenig leiden ale 
„wenn bei folchen Gefelifchaften ein W 
„den Kronleuchtern fo nah fegt, mit‘ 
»fonen, die hinter ihr ſtehn, fpricht, 
»folche vor Ihr fichn, ſich niederbüf 
„dem Händchen auf der Erde zu ſpiele 
vwas fallen läfft, um es aufzuheben 
„Halsſtrich mieiftert, mit einem Wo: 
ngendeine Are merken läfft, fie fei fehn: 
»fage man, was man wolle: der Klı 
„für eine ſchlechte Perfon; und hat 
„Herz: fo bedauert ers, daß fie ein£ 
»färlichftien Eitelfeit geworben iſt.“ 
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— Ich mus Ihnen fagen, dag mich bie lan⸗ 
we beunruhigt hat. Freilig, Julchen, fo ſchoͤn 
xbeut mie immer eine ſeyn fan, iſt fo nicht, und 

„ Valfet für feine Betſchweſter; (roie fie denn auch 
hie vetſchweſtern nicht leiden kan, beſonders ſeit⸗ 
bden Eine, die fie hat retten wollen, blind in dem 
Werd läuft. Wer, und was es iſt, weis ih 
uit: aber viel Aemſigkeit, auch wie ich gemerkt 
Nah, Geldeinpaken, war da ;*) — doch, ich ſchwei⸗ 
Rind) Kurz, dies alles fiel mir ein, als ich die 
ı Mobemoifele Kuͤbbuts vor dem Spiegel fand. 
E. ſtehn Sie,« fagte ich, „und bewundern fich 
"ap, For Herz wird das bald muͤdewerden. 
‚SO erden Gelegenheit fuchen, bewundert zu 
Werden. Das werden bieMaulaffen bald mer 
HB, nd Sie find dann ein verlornes Mädchen: 
Mi Sie hin, und beffern Sie an Shrer Ses 
de; leſin Sie mit Ihrer Schwefter ein gutes 
„laut, damit Eie deutfh, Ton und Auss 
Mitache lernen; **) Iegen Sie fich auf weibliche 
ken, lernen Sie fochen und haushalten: 
Was, Mademoiſelle, iſt die Zierde, welche ein 
Memänftiger Mann ſucht. Mit der Puzſucht 
derden Sie fisen bleiben; wie fchon fo manche 
Km geblichen find. ***) Eehn Sie fih in Kde 
| ꝓ„nigs⸗ 
Gich den Erſten Brief dieſes Bands. J 
Fuͤr dieſe Zeile habe ich Dank bekommen; und das 
ige ich bier zum Beweiſe, daß Herr Puff Recht hatte. 
) Hoc perdit miferas, hoc perdidit ante pugllas! 


PR. 
V Thbeil. m 
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„uigsberg um. Wieviel Mädchen figen r 
nfechstanfend Thalern, daß fie fchwarz 
„möchten! ihr ewges Puzen *) und Gaffı 
»Blinzen, und Spazierengehn, und Co! 
„und Spiel, und Theaterbefuch, und w 
p»ichs, fchreft jeden vernünftigen junge 
vzuruͤt. Er bewundert bie frifche viel 
„chende Jugend, ergdzt ſich an Artigl 
„Big, enipfindet die Gewalt ber Sc 
„aber, ſagt er, Das alles würde mich 
„fand Zuviel Eofien, und haushalti 
„Kinderzucht würden Aber dem Puzer 
n3ieren, und Coffetrinken zc. vernachläf 
„den! Hören Sie ed, Mademoifelle? 
ner, fchliefft fein Herz gu, gebt ein Hau 
vund nimmt fich ein Mädchen, von we 
„Menfch was wuſſte; und kaum barı 
„ragt der allgemeine Neid, daß er. gli 
„wählt hatte.« — Ich ftellte Julchen 
Exempel dar; denn wirflich wer kennt 
chen? und, meine Affenliebe - beifeitgı 
glaube Doch nicht, daß ihres gleichen ür 
berg iſt. Man fagt, die Küche verber 
und Hände: ja die Saube mag fie verdi 
Pomade mag fie ſchmelzen! Zulchen w 


*) Damals wars doch nichts genen jezt! 
(nur vom Kopfpuz hier zu reden) wol 
nicht ein Weiberfopf, ein Jahr ins ande: 
foviel Eofiet, als der Fifchkopf, den Api 
laſſen Sie ſich, Mad., das im Taritus üb 
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und Hände betrifft, Feiner nachſtehn; 
nicht den vernünftigften, beften Mann 
fo wird das ein Zeichen ſeyn, es ge 
ehr auf diefer fündigen Wele Co 
t der Johanne in Bergshöfchen. Da 
rt Dipfochus fagte, fein Zibile, *) 
tverftünde. Und eswar einmal nah 
fie meine Srau werden follte. Frei⸗ 
cr Profeffor glaubt, daß fie in dem 
vergeffen werben wird; aber ich bin 
die Vorforge für gute Srauensimmer 
und Befchäfft der Vorfebung; und 
feich fehr viel Erfarungen anfüren. 
vernünftigen Menfchen fehn, was fie 
wird Soft fchon forgen) fo wird der, 
ift, e8 bald erfaren. — Von So 
h indes ebendag rübmen. — Doch 
zeſchwaͤz ein Ende Frigen fol: fo iſts 


von dem, maß ich yefagt hatte, ber 

ibbuts, noch einen Vſus proxe- 
**) oder wies da heiſſt, ang Herz, und 
ach Nothfchlog, ums die Alte zuruͤkzu⸗ 
beren Yetragen, feitdem fie Schwie⸗ 
, mir (wie Sie wiflen) gar nicht mebe. 


hten will. 
| m 2 Sorte. 


-thoticus“ will er fagen, d. 5. „Nuzan⸗ 
«“ 
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Fortſezung. 


Deſperanda tibi ſalua concordia focru. 
IVV. 


OS ſas mit der Haushälterinn auf eine 
vor der Thür, und fchien Unrach j 
ten, fo bald fie mich fommen ſah. »Ach 
„kommen wie geruffen, Herr BanDliete 
„brennt die Stelle unterm Leibe, nachhı 
„fahren. Sie nehmen mid) doch mie? de 
„ſiehts fchlecht aug.« 

„Wie, fchlecht aus ?« 

— Sie führte mich, indem fie eineı 
der Schürze recht vol meinte, in Herrn? 
Zimmer. Die junge Srau fiand, blag t 
Hirfe, und fröpfelte , wie fie es nannte, 
anonymus ein; *) Herr Benfon lag in 
ſprach ein Hauffen Zeug, klagte über ! 
keit und Kopfſchmerz, und brannte nur fü 
“ . »Gagen Cie mir, was ift hier paffir 
»Ach licher Gott, meine arme Tochter 
immer fräftig drünter geheult) „er mus m 
„mal fich übergeben, und hat ſeit Gefte 
ngen nicht fo viel zu fich genommen, ald 
„Auge leiden Fann.« 

»Stomachatus ſum,« fagte mir Herr Ä 
damit die Alte ihn nicht verſtehn ſollte; 


N anodynus d. h. ſchmerzſtillend. 
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: Eilyefiande noch weniger; und halten Fonnte 
: Ihmich auch nicht: »ja bier iſt was Magen zu 
vxberderben,“ *) ſagte ich, »licher Herr, Sie has 
xhen ſich geaaͤrgert.« — Der Kopf war mie 
| warm; die junge Frau winkte mir „Ja;« und 
„Quun wandte ich mich an die alte Trinlife: »Gie 
y ahaben ſich aufgedrungen zu diefer Reife, da wet⸗ 
7) drauf; da bat der gute Mann fich ges 
sgniftere: **) und weg hat erg.« 
XIch hoͤrte, daß er ſeufzte. Das hielt ich 
fuͤr ein Zeichen der Erleichtrung, und fuhr fort, 
vieich auch wol ohnhin gethan hätte; denn das 
Schwiegerpuͤnktchen loͤst mie immer die Zunge 
ö Bits Schnepper „Habe ichs Ihnen nicht ſchon 
aækeulich geſagt, daß Sie auf dem Neſt ſo lang 
rum rut ſchen würden, bis Sie eins von 
pden beiden Kuͤken würden zertrampelt ha 
an? Da liegts nun und jappt; und es kann 
gar wol davon herkommen, daß Sie nur mit Bir 
zum herumg luken werden. Liebe Srau Pros 
ffforinn, ich meinte es gut mit Ihnen, dent 
afo meine ichs mit jedem Menſchen, wie? ich 
wnschte tool wiſſen, aus welchem Grunde eine 
Mutter fo ein ganz ander Ding wird, wenn fie 
mit ihrer Tochter fo weit ift, als fie feyn woll⸗ 
ve? Hören Sie, wenn-mit falten, buͤrſten, glaͤt⸗ 
en und ftreicheln, der Krämer mir ein Ctüf Wa⸗ 
M 3 nre 
Stomachatus fum beifft ungefdr: „ih habe mid 
„ereifert“ — und Stomachus heifft „der Magen.“ 
} „heimlich ereifert, 





er 
pre aufgehängt hat: fo nimmt er 
„und bedanft fich freundlich; dent 
„Krämer: und Fhr Mütter fege d 
»Seite, fragt die Nafe hoch, wol 
»Danf obenein haben: umd wanı 
weiner die Tochter abgenommen he 
„Ihnen gefage, daß ein Mann d 
»fan; denn fagen Sie mir ums 
len, wie fäme er dazu? Liebt er! 
»fo wird er, ihr und Ihnen, alles; 
neiebt er fie nicht: fo wollen Sie 
»horn jagen? . . 

»D machen Gie mir bag 9 
fchtwerer.« 

„Mein! wenns Fifen warm ift 
»fchmieden. Der Fall kan wied 
„und denn kanns ihnen nusen, 
ntheiifcher Mann dreingerebet, u 
„wis guten, Derftand überzeugt | 
»folchen Schwiegerhandwerk kom 
»ger heraus, je ruͤſtiger man eg 
„Herr Benſon Ihrer Reife fich mir 
vIch wollte, Daß er es gethan fi 
»hoffe, er wäre denn gefund gebli 
vwaͤren zuhaufe.“ 

— Sie antworkete nicht, font 
ein Geſchaͤft, um hinausgehn zu fı 
erzälte man mir alles... Ach fü 
Ten zu berußigen. Er fagte miı 
ſchon gefaſſt; er bare mich nur, fi 
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© beh fühleer, auffer andern Symptomen, eis 
san Geſchmak, der ihn ein Gallenfieber fürchten 
: Bf. — Den eigentlichen Stos, (fagte die jun⸗ 
‚ Beätan) Babe er heute früh gefrigt. „So wie 
ogeſternu(fuhr fie fort,) »ging ein Wagen nach Rd 

ugöberg. Wir gaben meiner Mutter zu ver 
hr, daß fie fehr gut thun wuͤrde, ſich dieſer 
sbelegenheit zu bedienen. Sie bat ung, fie 
| olktand zu reden, indem verftekte Befpräche ein 

n des Mistrauens wären... .« 

nda hatte fie auch ganz recht, Madame, fiel 
ich hier in; (Henn ich habe, glaube ich, nur Ein. 
Malverfteft gefprochen, als ich nämlich Herr Mal 

BF beibringen wollte, daß er nicht nach Marien 
Sup gehn moͤchte —) „verſtekte Neben find über 
xdem ein Zeichen des Mistrauens gegen unfte eis 
une Sache, und verraten eine undeutfche Surcht. 
ic beleidigen fie bis In ben Herzensgruhd; 
nund wenn denn das bischen Zunder, was lei⸗ 
xder äglich und ftündlich fich im faulen Herzen 
aſd ſammelt, Feuer faͤngt: denn heiſſts, entwe⸗ 
ader man meine mich nicht, ober ich muͤſſe es fo 
ticht nehmen, kurz, denn will man gar nichts 
»gefage haben. So, daß wer ſolche Anſpielun⸗ 
ngen auf mich macht, mir fo vorkommt, als ei⸗ 
tier, der aus dem Fenſter den Spiegel in bie 
Eonne hält, um mich zu blenden. Krig ich 
ihn ind Geſicht: fo foreche ich ein bischen bei 
hm an; und krig ichihn gu pafen, fo zerſchmeis 
ch ibm menigftens den Epiegel auf feinem er» 
| DM 4 „fildri- 


Pe ©; ) > 5" 
»findrifchen Kopf. Denn fagen Sie mir, 


„wird fich nefen Iaffen? und das Sticheln je | 


»Art ift doch warhaftig eine bittre Nekerei.« 
— Die Madame Benfon fchien fich hierans 


E 


das Ihrige zu nehmen, obwol ich nicht in den 
Fall war, daß ich fie gemeint haͤtte. Einede : 
theild freute ich mich, zu fehn, daß ich eine War⸗ 


beirgefagt haben müffe. Andern theils fiel mird 
aufs Herz, daß fie vieleicht in eben biefem A 


genblik mich felbft für einen Stichler hielt. — 


»MWas fehle Ihnen, Madame? deutfch herause« 
vIch befenn Ihnen, daß ich diefe Unart Die l 


„her an mir gehabt habe. 


d ho! da follen Sie mich gleich ſehn, wie 


„ich bin. Ich Cornelius Puff declarire Ihnen 


»hiemit für mich und meine Erben, in Gege⸗ 
„wart ihres Manns, daß Sie bisher ein Sta 


schelfchwein« — denfen Sie, Here Paftor, wie 


mir das Wort hier entfchlüpfte! Sagen woht 


ichs nicht, obwol es im Grunde Eins iſt; dem 
fo eine Blizkroͤte verbirgt fich auch in fich ſelbſt, 
wenn fie meinem Wachtel die Nafe gepriß 
Felt Hat — »daß, fagte ih, Sie eine Si 
„chelsunge find, daß aber, probe notandum, 
„bis diefe Stunde, ich fein Ferbenbes Wer 


„davon gewuſſt Habe. Und nun das Pat ſch 


schen !« 
„Meine Mutter (fuhr Frau Benfon fort,) „bat 
vuns alfo, gerabeheraug zu reden. »Ich will,“ 
| oſagte 
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ſie, »lichen Kinder, Euch alles zugefallen 
s geht jest“ (ſagten wir) nein Wagen nachs 
e: wir bitten, daß Sie fich deffen bedienen 
en.“ 

Sehr gern! und was fol ich in Koͤnigsberg 
Euch augrichten %« 

dichts, liebe Mama . . .“ 
502 Kinder, Ihr wollt mic) losſeyn! Here 
n, Sie befichn nun drauf, daß ich die Graͤ⸗ 
nicht forechen fol. Erlauben Sie, ich has 
nehr Sahre in. der Welt gelebt, als Sie 
bischen, dächte ich doch, müffte ich auch, 
fich fchift, und mag feyn mus, Daß ich 
urem Namen ber Brafinn danfen mus, daß 
ſeyn. Thun Sie fo wohl an ſich, in fol 
Dingen mir fo viel freie Hand zu laffen, als 
Natur mir giebt, und als mein Herz von 
fordert. — Um fie zu beruhigen“ (ergälte 
Benfon weiter) »Füffte ichihre Hand. Sie 
Re zurüf. „Kinder, das Quengeln will 
sicht. Gehorſam ift beffer, benn Dpfer.« *) 
Beſſer hätte freilig mein Dann getban, lies 
Herr Buff, wenn er ihr ganz duͤrr, was er 
ıte, gefagt hätte. „Meine Meinung, mein 
d, iſt nur,“ fagte er, indem er fihan mich 
dte, „daß deine beiden Schweftern nicht füg« 
fo allein bleiben fönnen . . 

M5- vO ho. 


Worte der Schriſt. 
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»D hoͤren Sie, Herr Sohn,« (umtert 
„meine Mutter) „das wird mir zu bunf ur 
„kraus! Ich Bitte in mütterlicher Unterthl 
nfeit, in meine Kinderzucht fich nicht zu mif 
„Mein feliger Mann, Gott lag ihn ruhn! 
„Sie willen, was ich fagen wil. Ich bi 
„nun wieder aufzuleben, nad) Mahsgabe m 
geringen Einfichten, zu Chun, Mag mir 
„bünft! Wenn fich mir da ein Zweiter H 
„aufs He£*) fest: fo wird mird doch nien 
„verdenken Finnen, daß ich ihn wegfchen 
„Mein, ins Hausmefen nicht! ich Bitte! 
„wenn einer von uns beiden in bed andern 
„hineinfufen foll: fo dächte ich, den Jahren 
„Umftänden zufolge, waͤre Ich bad. Fi 
„Sie fich darein: ich werde .. 

„Mama,“ (fagte mein Mann haflig, 
„teofner Lippe und Zunge; denn er Ärgerte 
»fehr:) „Ich bitte, Drama, verlaffen Sie ı 
„jezt.« 

„In's Himmels Höhen,“ (antwortete fie 
»fer,) „bin ich ihnen denn fo ganz kalmuk 
 „unleidlih? Herr Sohn, fo waren Sie nl 
„als Sie diefer hier um ben Bart gingen! 
uber Herr Sohn, Sie waren nicht fo, aldt 
„wann ber liebe Gott mir ein Stüfchen X 
„gab, Ihre Fuͤſſe unter meinem Tiſch hatten.« 
„Ach lieber Herr VanVlieten, ich mags SE 
„nicht alles erzaͤlen !« 


e) „Thuͤr im Hofe? 


an bat mich, noch zu bleiben: aber meine 
tfache war, die Mutter überfeit gu Bringen; 
azu machte id) denn Anſtalt. — Nur bie 
igfeit fand fich, daß unſre Mama mirs abs 
33 Sie koͤnne jest, fagte fie, den Kranken, 
selchem es gleichwol ſchlimm werben koͤnn⸗ 
icht verlaffen . .. „Ich aber,“ rief Er, 
re ale ein Genefüngsmittel, daß Sie mich 
affen.« 


- Hier erhob fich ein heulends Gefchrei, als 
man fie mit Ruthen gefirichen, und mit 
Betheurungen der herzlichſten Mrtterliche; 
ser Hub an eine lange Predigt, welche ich je 
. da Sie mein Eoncept nicht brauchen koͤn⸗ 
Ahnen nicht fchifen will. So ſchlos Ich 
en: „Sie fürdten fich, daß bag unter 
8 zwiſchen ung beiden ein gar nicht erbau⸗ 
3 Tete-ä- tete werden möchte: aber dafür 
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— Dies fehien zu helfen; denn, fo flinf als 
wenns ihr auf den Kopf regnete, flieg fie In deg 
Magen, und wir redeten unterwegs bon andern 
Dingen. Zum Erempel von Sophien. De 
fen Sie! das Zrauenzimmer fol ſtolz, hoch⸗ 
müthig, falfch, und was weis ic) alle? ſeynl 
der Madame Grob fol fie Schnallen zum Ver⸗ 
kauf angeboten haben, welche ich (und das muß : 
ich wol geftehn) ihr gegeben hatte. Herr Grob : 
junior fol aus Danzig gefchrieben haben, in 
dortigen Findelhauſe ſei es herausgekommen, 
daß ſie ein Fraͤulein ſei; und dann war noch 
was, womit fie nicht fo recht heraus wollte. Kurz .. 
ich krigte einen vollen Klingbeutel für meine ” 
Predigt. 

Tantum! nicht wahr? 


2 ee 2* 


Ich Habe Bedenken getragen, waͤhrend bei’ | 
fhweren und fo lange dauernden Donnerwet⸗ 
‚ters den Boten abzufchichen. In Bergshöfchen 
bat es eingefchlagen. Julchen iſt eben da. Ich 
babe über meine Schwefter mich herzlich bo 
truͤbt. Ihr erfter Gedanke, wenigstens Ife' 
erſtes Wort, als bie Waͤchter ſagten, es brennt 
in Bergshoͤfchen, war: »ach! mein ſchoͤues 
„Haus !« — Mein Herz traute der goͤttlichen 
Guͤte; und ich konnte es nicht laſſen, gleich nach 
ihr auszurufen: „ach mein ſchoͤnes Julchen!“ 
— Dies fiel indeſſen faſt allzuſchwer auf fie, mb- 
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innte fie nicht eher beruhigen, als big ein 
osjagender Reuter und einen Brief von 
en brachte: aber da habe ich einmal für 
al wider den abfcheulichen Geiz geredet, 
a8 hat ihr Herz ganz zerquetfcht. Dieſe 
schte Gemuͤthsart meiner, fonft guten, 
vefter, quält mein Bruderherz fehr! Wie 
ein Menfh aus meiner Familie geisig 
? Sort erbarm fich unfer Aler! — Hier 
n Sie des sreflichen Mädchens: ſchoͤnes 
fchen. 


ee 
XIV. Brief 
Im vorigen. 


doctum do&tumque fugat recitator acerbus, 
HOR. 


ulchen an Herrn Puff zu Königsberg j 


- Bergshoͤfchen. 
Snnte ich doc; die Entzüfung dieſes prächtia 
gen Schaufpield mie Ihnen theilen! Sie 
ben Gott mit mir dafür preifen, daB das 
zuichſte Donnerwetter, welches ich jemals ges 
babe, nur in den erften Augenblifen etwas 
kends für mich haben konnte; und auch dies 
Schrefen fam nur daher, weil ich anf Lies⸗ 

& ungeſtuͤmes Bitten anfpannen lied, um 

| | | nach 
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nach Koͤnigsberg zu fahren, und dann 
ſcher, um mir ed zu widerrathen, ein 
fonnen nich hinausführte, eben ale 
Wolken, während der tiefiten Stile, 
Koͤnigsbergſchen Thürmen zu liegen 
Ich blieb am Pregel fiehn, da unterd 
chen das. innerſte Gemach fuchte, u 
drohnden Anblik zu entgehn. Die Rı 
ein Dichter irgendwo ſagt, boechte 
förchtigen Schweigen. Sch fühlte 
Odemzuge, daß die Luft difer ward. 

wol Täufhung, daß das Waffer Ian 
flieffen schien: aber daß feine Oberfläd 
ward, das wollte ich beinah behaupfi 
im eingelnen Auffpringen ber Fiſche g 
etwas vorbedeutends zu finden. Es 
drei Uhr nachmittags: aber alle Dodo 
sen fich, auf dem Erdboden, unter ber 
in diken Zweigen, und in den Hoͤlen be 
Nichts regte fich auffer den noch ſchwa 
den Edpen-Blättern. Die Sröfche gi 
auſſerordentlich melancholifchen Laut, 
langſam frochen die Krdten umher. $ 
erhob fi) ; denn mich dünft, id) fühlte 
dige Soft fei mir jezt näher. ch | 
Eingen in den Bauerhäufern; und ma 
fonft von folchem Nothgebet denfe: fo 
jege doch angenehm, zu bedenken, dx 
danke an unfern Gott fo allgemein I 
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errſchte.“) Ein alter Einwohner fiel mir jezt 
3 Geſicht; auch Er hatte mich nicht ware 
men. Er kniete mit entbloͤſtem, beinah 
ganz Fahlem, Haupt, auf dem Sande 
er. Er fprach nicht: aber aus feinen Aus 
welche zu den drohnden Wolfen mit heie 
adacht gerichket waren, fielen Tropfen auf 
hartgefalteten Hände. ch rat zuräf, 

die Darbringung eines folchen Opfers 
zehinderet werden möchte. Jezt fingen 
Streifen an, fich über die Wetterwolken 
nn. — Sch weis nicht welch eine grauene 
Ingstigung mich hier überfiel. Der Greis, 
r mich wol gefehn, und fich weggeſchli⸗ 
aben muffte, Fam jezt von einer andern 
zu mir. »Verſtehn Eie fich etwas aufs 
tr, Sungferchen? es wird ein ſchweres 
itter werden, und Sott fei allen Menfchen 
ig! Kommen Sie nur recht gefchwind, 
es kommt gewaltig herauf. Ich bare, bie 
Ichaft ift nicht hier ;« (er hielt mich für eine 
terjungfer) »fol ich mit Ihr gehn? denn 
unglente pflegen denn doch. fich zu Ange 
% 


Ich antwortete ihm, fein Erbieten fei mie Ä 
uhm, doch pflege ich mich eben nicht zu 
y . 


„Nicht? 


Haptich. its. indeſſen, fo, wie alles, was das Blut 
be, und bünften mat, 


x 
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„Nicht? aber heute fand wol gaı 
pfeifen als fonfl. Seh Sie, dort iſt e 
wterfceheide . . '« 
„Bas iſt dag ?cc ⸗ 
„So eine Gegend, wo das Wetter 
wien, oder zuruͤkgehn mus .. .« 
„Warum ?«e 
„Ja, das wiſſen bie ſtudierten Herri 
ꝓnigsberg — thun wenigstens fo. 
vdas gut ſeyn; wenn ich nur weis, daß 
sit: und dag bat dieſer alte Kopf viel 
»gemal erlebt. Neulich war fo ei 
„Herr bier, der mweiffagte viel, und erfl 
vſo deutlich das Wetter und die MWerterfi 
vdaß mir Hoͤrn und Schn für Weisheit 
„Uber als ich ihn fragte, von melcher 
nfcheide er fprache: da hatte er in fein: 
»feine gefehn — touffte nicht; Daß dere 
„migsberg drei recht fichtbarliche find, 
„doch da geboren und gezogen. Nüm | 
Wetter; da wolle er ſpornſtreichs n 
»&tadt jagen; und ich fonnte nur Fa 
seinbrägen, daß dag gefärlich if, r 
„Bliz zieht. Das follte ich ihm bewei 
„Nm fiellte er fich unten an ben Thur 
sehn Sie nur, wie der gebaue ift! die € 
»ja feinen Abfag und geht herab, 
»Srandtiermäüze. Ich krigte ihn 
»iweg; damit lief er unter den bifen € 
dort. . Ich ſagt's auch: Ihe Herrn 


Herr 103 
ſage ich, ſeid wol manchmal nichts Eli 
Als unfereins! Kaum hatt? ich ihn da 
»Orgebracht: zarr! ſchlugs in den Baum, 
Die Etüfen und Splitter nur fo regneten. 
fiels Pferd: da fland er. . Ich geſchwind 
Te Zuber Waſſer; denn es lag ba, dif wie 
Tonne; fo erholt' fihs denn! und ba 
he irren . 
Ser ſchwieg, lächelte, und krazte fich unter 
Muͤze. | 


Nun fa 
el er bacır, ich hätte mie dem Waſſer das 
ner dem Pferd' im Leibe ausgegoſſen. Die 
kds auch mal ſebr ſauer werden, dacht 
I, tin Stuͤk Brodt zu verdienen. — Wenn 
"wur nicht ſo Flug gethan hätte! Er ſprach 
ia Veglauten, Wegcanoniren, meinte, die 
xefſchaft ſollte fich eine groſſe Carthaune an 
Sn, und bie Weiber, die um ihn her ſtan⸗ 
a, verfinnden Caldaune, und lachten ihn 
, Da kam er tief in den Text, fage viel 
m der act 
u er rieb ſich bie Stiru 
= sja, von der Tricitaͤt, und wollt ge⸗ 
n haben, daß jeder Bliz ein Donnerkeil 
ebe. Ga, und bie Tricitaͤt, was ward 
Ende? Ein Glas ward, und ein Mad, 
y ein Pechkaſten, und blaue Selde, und bad 
ed gerieben, daß ihm der Schweis uͤber Die 
ren lief: mags Gott wiffen, was es gewe⸗ 
V Theil, N fer 
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»fen ſeyn mus. Und das war einer, der 
„lich ſtudirte. Meine Srau ſagt's auch Fe 
»wo er den Cattchismus nicht beſſer 
»fagte fie: fo ſtehts ſchlecht. Je, er wuſſt 
„mal, wo bier Morgen und Abend iſt, u 71 
„uns doch ‚viel von der Schifsrof « 
„von Sub: füd off gen Suͤben, un D 
„es weiter war. Und als mein Weib ihaz 
»te, warum benn der liebe Gott Gewitter 
„men lieg? da fagt er; zur Strafe des 
„der. — Mit Gunft, antwortete ich 
„ich dächte,..die Gewitter. kaͤmen, ? 
»Seuchtbarkeit und Geſundheit in der 
„wären. Das ſollt' ich ihm wieder bewe 
„Ich ging Kill fort, denn ich ſeh das nich⸗ 
awenn die Herrn, bie auf Theglogie.fudit 
fo find. Er prahſchte noch immed 
„mit feiner Wiffenfchaft, und erklärte Weib 
„und Kindern alled, was er felbft nicht: ver 
smag; und da .famen fie immer fo nad‘ 
„nach hinter mir drein. Mag wol was 
„lernt baben! fagten da welche; Iſten W 
„beutel, *) fagten die Undern. Zulezt kame 
“ vW 
*) Ein Woͤrtchen über die Art, wie dieſer Bauer f 
Es war ndmlih einmal ein Mann. , iin 
wollte die deutſchen Schriftſteller dffen. Un 
ſchrieb fo, wie der Baur hier ſpricht. Und da 
ben die deutſchen Schriftſteller auch fo. Und 
ber Dann an den Rhein, und ging wieder zurd 
lachte auf dein Hin⸗ und Herwege über Die 
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fo anugezettelt. & gebt 

ı Maul, fagten fie; aber wer 
— Mein Weib Hat ihm dann 
chte, bie. Gewitter Fämen, Damit. 
willen :ficb &ber die Allmache 
s follte — und das iſt and. 
venn man fo Achtung giebt, tie 
n bahin ſchlagen, wo ..-Metallz 
ol; und ander Hartholz und. 
ig iſt: ſo ſollt man denken, je 
uͤſſte in Thurmſpizen, Häufer, 
Staͤlle faren: . und die Hand 

och das ſchnelle Feuer ganz an⸗ 
hatte ihm: noch geſagt, daß 
Donnerwetter dazu waͤre, damit 
wiſſen vom Boͤſen abgehalten 
1. Seh der Herr, bat fie ihm 
inee Stunde lief ee binter die 
auf der Wiefe binterber, und. 
nicht mit feieden laſſen; und jezt 
:bar da, als auf der Canzel —. 
ill ift er da gemorden. JE 
nicht wieder gefommen, und 
N 2 share 


lee. Und der Dann nannte fein Pferde 

und ritt bis and Thor der Nachwelt, 
btedann das Pferdchen zuruͤk, und rief: 
dius!«“ und das Thor fldg anf, und - 
m pecus war im Sumpf elendiglich 


Iber muſſte ber Bauer fo reden. 
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„hatt? doch vorher Sommer auf, Sommer 
„sin, bes Papa ſchoͤnes Gelb hier vertan. - 

— So launig fagte mir dieſer liebe Alte Sieb: 
alles, ohne ſich ſtoͤren zu laſſen, da man dad‘ 
Blize und Schläge: nicht mehr- unferfigehen 
fonnte. 

ne, das M ja fchdn, daß Sie ſo herihet 
vſind; da wollte ich faſt hoffen, daß Sle eine 
„ſtille Furcht Gottes haben... “— SIit 
kam Lieschen hervor. — „Bott ſegne Elek 
ſagte er bier, und kuͤſſte meine Maunchetten: 
„Ste find ja unfre junge Herrſchaft ſelbſt! Habt’ 
„ich Sie doch fo gern ſehn wollen; ch ich ad 
„Brab.ach. Nehmens't nur nicht übe 
„ich fo geſchwazt Habe !« 

..»ch habe Euch gern gehört, Baterı A. 
„woher wuſſtet Ihr, daß das Wetter fo —* 
fen würdet | 

O! es wird, Gott fei bei uns, noch 
„graͤſſlicher werden. Denn ſehn Sie, vors en 
»fte haben die Kazen heute gegiſchert. . 

nie der "ad 







„Daß. fie fo auf die Zunge hauchen, tole'Win 
„Hunde. *) — Doors andre iſt dag Gewitte 
„zweimal durch die Welterfcheide gezogen: 
„das habe ich Hier erft ein einzigsmal erlebt; 
»fommen die Wetter alle drei zu und: denn 
»findg . . .« 


H haleter. 


r ansündete. | 
o laſſt doch,“ rief ich, »die Eiche um 
je 
o fagte ber Pfarr auch: aber mir banfen 
„daß fie da ſteht; es färt gar mancher 
bineln, der Kirch oder Thurm treffen muͤſ⸗ 
Wenn ber Herr Pfarr lieber die ver⸗ 
e Spize abtragen life! — Er ging 
eit zu Seit hinaus, um gu fehn, ob man 
I wach fei; denn es fcheint, daß er im 
ben Ton giebt. Se heftiger dad Wetter 
deſto ernfihafter ward feine Unterredung 
ie, bis zulezt die. heilſamſte Erbauung 
entſtand. Er geftand mir,. eine Angſt 
brechendem Donnerwetter fi ihm ange 
vaber,« ſagte er, „Bott hat mich frei 
ht“. N 
id wie te | 
r hat mein Herse aersiniat burch hen Glan⸗ 
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„men Namen haben? Sechszehn SH 
„vier Töchter hat Gott mir gegeben, un 
„ben alle, obmwol ich immer arm war 
„habe, ich weis ſelbſt nicht wieviel, K 
uder.“ 

— Gegen Ein Uhr nach Mitternad 
der Himmel ſich aus, und da verlies 
Alte, welchen ich gern noch länger ' 
hätte. Er fagte, bag Wetter würde na 
wiederkommen. Ich ſchlief alfo einie 
den, und überlies mich dann der Entzuͤl 
Morgeng, indem ich das Thetifchchen a 
des Stroms hinbringen lied. Ich fah! 
ne aufgehn in aller ihrer Pracht! — 
doch noch Fein Dichter fo befchrieben, a 
bier ſah und fühlte. Lieschen ſas In 
Entfernung und fptelte die-Laute, und I 
an Sie, theurfter Oheim, bis bie fchn 
- mich in ben Sal trieb. Mit ihre kam ı 
Better wütend zurül, Mein Alter Fe 
sen des Sturms und Plazregens nid 
fommen. Mir felbft .überlaffen, und 
fühl, babe ich diefen Verſuch für ihre $ 
Baſſarie gemacht: 


- Mojefdtiſch klingt ſſe mir 

deiner Donner tiefe Stimme, 
Blize faren ber vor dir: 

"doch du wirft fie nicht im Grimme. 
Auch im Feuer kenn ich dich, 
Schoͤpfer! Vater! Gott der Gnader 
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Die fan keine Flamme ſchaden, 
auch im Feuer Eennf du mich, *) 


ach! dies wird fürchterlich! Kron⸗ und 
MWandleuhter brennen, und doch verbleicht ihr 
Licht bei. 

DA mein gufer Alter! 


2. * u 


Gott hat ung heimgeſucht — ber Bliz hat 
Einen unfeer Heuboden verzehrt. Unter ben 
kingen Beranftaltungen des Altvaters iſt alles 
Uebrige noch vor Ankunft der Stadtfprigen ges 
wett, Da das Wetter vorüber ift: fo eilt ein 
Keitknecht hiemit zu Ihnen. Ich Fomme nach, 
bald unſre Pferde vom Waſſerſchleppen ſich 
Werden erholt haben. Ich ſage mit dem koͤni⸗ 
Vchen Sänger: „Wir haben einen Gott, der 
BR hilft, und den HERRXN HERRN, der vong 
iCede errettet.v 


Nachſchrift von Herrn Puff Hand. 


| Wieviel gaͤbe ich drum, mein lieber Herr 
eflor, daß Sie herkommen koͤnnten! denn ber 
ran Janſſen einzige Soͤhnchen ift, wie ich den» 
ſterbenskrank; und ich weis feinen Troft füe 
arme Fran! Weder der Profeffor nod) Jul 
n find hir! — 


N Zur Hillerfchen Comp. von: Welche Fönigle 
ve Luß a.“ 
N4 Xxv. 
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XV, Brief 

Sür einen, beinah allgemeinen Fall, 


Johanne, des Gaͤrtners Tochter, an Zul 
chen nach Bergshöfchen. 


Königsberg. 

I“ ich auch fagen koͤnnte, Auen bafür m 

danfen, daß Sie mir bie Befanntfchaft, 
und jest fan Ich ſchon fagen, Freundſchaft, biefs 
allervortrefflichſten Frau verfchafft Haben: ich 
fuͤhle doch, daß es ſo ausdruͤkend nicht ſeyn kan, 
Als es nach dem Verlangen meines Herzens ſeyn 
ſoll. Aber was ich Ihnen jezt ſchreiben kan, 
das werden Sie gewis anſtatt des Danks an 
nehmen. Heute, Sonntags früh, ſchien Carl⸗ 
chen ſich fo zu erholen, daß bie Frau Janſfen ed 
wagte in die Kirche zu gehn. — Wie ſchr 
Gottes Wort fie geftärft hatte, das zeigte ſich 
gleich bei ihrem Eintritt ind Kranfenzinmer, too 
fie das Kind, deffen Wangen glühten,. ganz er⸗ 
ſchoͤpft auf meinem Schos antraf. Sie gell 
feine Hände, faltete folche, und lied einige fanfls 
Shränen drauf hinfallen, da fie doch geſtert, 
bei minderm Anfchein der Gefar, fich ſo wenit 
faffen konnte, daß der Herr VanVlieten the ge 
ſtand, er verfenne fie ganz. In ihrem banal 
gen Betragen war freilig nichts a 
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ie Natur nahm fich ihr volles Recht. Die 
liche. Mutter weidete fich liebevoll am Blik 
indes; ihre Sele hing an feinem Munde, *) 
prang fie ſtumm und troſtlos auf, und 
8 Alle an mit ftarrem Blif, — 
tfagte fie nur die Worte: »ich habe nicht 
reudigfeit, um dies theure Keben zu bit 
aber um Aindeung der Schmerzen barf 
ch, ber du Vater bift, mit flarfem Ver⸗ 
n anflehn!= und dies fagte fle mit ber 


n Miene, aber mit groffem Nachdruk. Mie. 


Bange, da bas Kind nichts antwortete; 
sch wuſſte auffer mir niemand, daß feine 
fchwarz und in ber Mitte fehr. wund war; 
ce auch nicht dag Herz, ihr ed zu fagen. —— 
at einige Sragen, und bag Kind legte den 
anden Rund. Cie entfärbte Ach, wollte 
em Kinde nicht in den Mund fehn, weil 
aicht thun konnte, ohn an feinen, fehr ges 
men, Lippen ihm Schmers zu machen. Mit 
Beſtuͤrzung sing fie ind Nebenzimmer, wo 
hrend dem Ablegen des Puzes fehr leife 
Verſe aus dem Kiede fang: »Gott iſt ges 
er ſelbſt bars oft zc. 

: fa8 hernach, ale wir bag Mittageffen 
eruͤhrt weggeſchikt hatten, ganz ftill bei 
‚Bett, bis das beſtaͤndige Schweigen des 


lcit amore auidos inhians in te — viſus, 
ie tuo pender — ſpiritu⸗ ore. 
LVCR. 


ei 
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Kinds, welches nur Zeichen zur Antwort 
fie bewog, ihm den Mund gu Öffnen: . . . vi 
»belfe Gott meinem ſchwachen Glauben! ı 
„ich bachte dieſe Zunge follte ihn ftärfen !« 
Hier ward ihr die Empfindung zu ſchwer; 
sing mit fanfter Wehmut hinaus, kam abeı 
einer Diertelftunde wieder, und ich fah an 
Zannennabeln, *) welche an ihrer Schürze be 
ten, daß fie gefniet hatte. 
. Sie feste fich wieder hin. Ich erftaune, 
man foviel Shränen haben fan, als ich vers 
indem ich dies Würmchen fü unfäglich lei 
fah: fie aber fprach fein Wort, und bie Thrd 
fhimmerten nur in ihren Augen ohn herabzu 
ken. Ich bat fie, ihe Herz durch Reden zu 
feichtern. — ch will es lieber bebrüft | 
nlaffen, als reden,“ antwortete fie; „denn 
nleicht Eönnte ich ein Wort einer, dem Chrif 
„tum nicht untergeordneten, Zärtlichfeit, fi 
nlich ein Wort der Ungebuld, des Murre 
»furg, bed Unglaubens, ausfprechen! ich 5 
»ja Müh genug, durch die immer neue Dar 
„lung der Waterliebe Gottes, meine Gedan 
vzu bewaren !« 
— Herr Ribezal kam jezt zu uns. 
„iſts moͤglich,e ſagte ich mit ausbrechendem TE 
nehmen, »daß ein unſchuldigs Geſchoͤpf fo 
„Hoͤllenqual dulden mug ?« 
8 
*) Man beftreut in Preuffen den Zusboden mit gehe 
Zanneniprdslingen. 
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„Es giebt Menfchen,«“ antwortete er, »wel. 
„the behaupten, ein Kind habe bei weiten nicht 
„das Befühl der Schmerzen, welches wir ha- 
„ben. Ich weis die Beweiſe hievon nicht: aber 
„ich würde, zu meiner Beruhigung, auch obne 
„Hemeiß es glauben, wenn ich Mutter wäre 
»ch würde glauben, es heiffe von Gottes Weiß, 
„heit und Liebe rühmlich denfen . . .« 

»Und wenn Cie Mutter wären,“ fagte bie 
Sr. Janſſen: »fo würde Ihr Herz diefer, freilig 
»fehr troͤſtlichen, Mutmahffung entgegenfires 
„ben! Eie wiſſen noch nicht, daß bie Mutter 


nliebe getwiffen Borftelungen den Beifall ver, 


wagt, eben deswegen, weil fie das Mitleiden 
»fchbmerzlofer zu machen fcheinen. Können 


Eie was: fo fagen Sie mir bie Urſach dicfer, 
"warhaftig fichtbaren, Marter meines Kinds. “ 


— Er fchmwieg. 

Fuͤr eigne Sünde,“ fagte ich, „leidet e8 doch 
xnicht ?« 

„Bermutlich,“ fagte er, „weil es fo jung iſt? 


paber auch wenns ein erwachſner Menſch waͤre, 
- würde fein Leiden Fein Zeichen der Verſchuldung 
- »feines Lebens ſeyn. Dort*) wurden bie graus 
. „fam ermordeten Galilder fo wenig, als bie 
- „durch das Einftürsen eines Thurms Erfchlag- 


r- 


„men, ciner auszeichnenden Sträflichfeit des Le⸗ 


h obere Befaguldigt . , = 


* 


„Und 


W) Luc, 23. 
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„Und (fagte die Frau Janſſen) „daß dies Kin! 
„um meiner Sünden willen, oder wegen be 
„Sünden meines Manns gemartert wird: ach 
nich danfe Gott, daß mein Herz das nicht auf 
 nfommen laͤſſt.“ — ie fagte dies mit: tiefe 

Ruͤhrung. Ich wollte ihr. nicht widerfprechen: 
aber in meinem Herzen fand ich dag nicht, feat 
im ihrigen mir ein glüflicher Irrtum zu feys 
fchien. . „Umſonſt,“ dachte ich, »kan bag Kint 
„doch nicht fo gepeinigt werden . . «= furg,. id 
fonnte mich nicht halten. Ich fagte auf pol 
nifch zu Hrn. Ribezal: „Eins von beiden mın 
„doch ſeyn: entweder dag Kind leidet die Stra 
nfe eigner Sünden — und gefündigt bat es nod 
„nicht: oder es büfft für fremde, folglich für des 
„Eltern, Sünden. 

— Er dachte nach, und fagte dann auf 
beutfch: er glaube dies fo beantworten zu koͤn⸗ 
nen, daß die Frau Sanffen dabei nichts verlie 
ren würde. Nun erflärte er ihr, wovon bie Re 
be war; und fuhr dann fort (freilig niche in bem 
Lehrton, welchen fo. etwas in Briefen annimmt): 
„Von der Erbfünde will ich nicht reben: Sie 
„twiffen, was bie Schrift von ihr lehrt; mb 
neben fo wiſſen Sie, daß durch die Erloͤſung je 
„der Nachfomme Adams fellg wird, wenn @ 
„dem, was fie wirkt, nicht widerſtrebt, es fü 
„nun, daß er nicht wiberfireben Eönne, ober nicht 
owiderſtreben wolle. Daß der nicht unmittel 
„bar gefchaffne, fondern von fo verderbtes 

Men⸗ 


ET 205 


»Menſchen, als der verderbte Adam war, er 
nseugte, Menfch fterben mus, das iſt ganz na. 
»tärlich, weil dee Tod ine der Stufen des 
„Verderbens ift: das heifft: der Tod iſt der’ 
Bänden Solbd. *) Dayegen iſts freie Gna⸗ 


we, daß durch die Senngthuung des Mittlers- 


sis ry vo 
* 


»dieſe Stufe die lezte wird: das heiſſt: das 
ewige Leben it eine GabeGottesc.. 
Wenn dies Eltern tröftlich iſt: ſo mus ihr Herz 
„auch allerdings fehr bereit ſeyn, fich zu über» 
zeugen , ein Kind leide nicht um Adams: Suͤn⸗ 
wderwillen; und fein Tod gehöre zu ber Decon os 
„mie Gottes, toelche nach Mahsgabe der Um⸗ 
Ränbe freilig die Unfterblichkeit des Leibs aufhe⸗ 
sben muſſte.« ***) 
„Davon bin ich überzeugt: aber der Tod mei⸗ 
mes Kinds ift doch ein Leiden.« 
- „Sch Fan mirs nicht vorſtellen, Madame: es 
»feägt fich überbem noch, ob der Tod Kberbanpt 
sein Eörperliche Leiden ift? denn Sie reden doch 
„von dem Angenblif der Ausldfchung des Lebens d 
na. 
„Bde follte ein Kind, welches feine Werkzeuge 
moch nicht Eennt, wenigstens nach Willfür fie 
noch nicht Brauchen Fonnte, Schmerz empfin⸗ 
| „den 
% Aben. 6,.37 
“) Ebendaſ. 
) Wir bitten hiebel, Damit die Ausficht in das, mas 
Sr. R. fagt, vollſtändig werde, ı Mof. ‘1, 31. und 
Matth. & 37. (im Test) zu vergleichen, 


206 ERZEINe 


„den Finnen? Schmerz, in diefen nun gang um 
„brauchbaren Werkzeugen ?« 

— .Eie ſeufzte, und es fchien ein Senfie 
der Ruh zu ſeyn. »Die Krankheit feloft,;« fag 
te fie bernach, »ift doch Schmers, und diefe 
„muß. doch eine Urfach haben !« 

Nicht in den Eltern, wie Gie ſelbſt vorhe 
»fagten.« 

„Nein; auffer infofern ald es Fleiſch vorn 
»Sleifch geboren if.“ . 

»Daß.ift ſoviel Gluͤk und Ungläf, als N 
„vom Adier geboren zu ſeyn; denn Gie rede 
„bach nur von ber tbieriffben Natur!« 

Run, fagte ich, „dann bleibt nichts, alg da 
sts um eigne Sünde gemartert wirb?« .. 

eg fan (antwortete die Mutter) „noch fi 
„ne eigne Eiinde haben, ich mag mir bie heilig 
»„Gereshtigfeit Gottes, wie firenge ich wolle 
»denfen.“ 

„Und gefest, es bärte fchon welche,er (verfagh 
et) „welchen Zwek fan Gott denn bei diefer Man 
»ter haben? Rache? deren ift ja die fo majehd 
neifche Liebe nicht fähig. _ Beſſerung? da fin 
„zween Kälte: entweder das Kind kommt auf — 
»da vergiſſts der erduldeten Schmerzen, je nady 
odem es gefünder wird; oder es ſtirbt — ba hat 
ned ja Feine Zeit zur abgezweften Befkruug 
„— Aber Sie haben Rechts; es bar noch Teint 
»Sünde.« WB 

»Das iſt noch sine Frage,“ ſagte ich. 
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s wir wollen Sie beantworten. Konna 
Rind feinen Willen mit dem Willen Sot 
‚gleichen ?« 

1. ce 
nte es alfo ihn dein Willen Sottes mit 
lichem Entſchlus entgegenfezen. wol⸗ 


lig nicht; aber es Fonnte doch 5. E. deu 
ungehorfam feyn.“. 

betheure ‚Ihnen, fiel die Mutter mit 
iß dies meines Kinds Fall nie gewe⸗ 


geſezt,“ erwiederte er, „es ſei dies je fein 
weſen: ſo iſts doch gewis, und kommt 
Betrachtung, daß das Kind ſeine ganze 
chtung zum kindlichen Gehorſam unmoͤg⸗ 
iſſen, oder im entſcheidenden Augenblif 
mige, was es wuſſte, anſchauend ſich dar⸗ 
konnte, — Viel ſtaͤrker galt dies von ſei⸗ 
erpflichtungen gegen Gott; was alfe 
zu ſeyn ſchien, war nicht Sünde“ 
nichts und wider nichts,«“ fagte ich bier 
sifch, »kan das arme Geſchoͤpf diefe Dual 
usſtehn; folglich bleibt nur das: es lei⸗ 
die Suͤnde der Eltern; und das haben 
ch nicht widerlegt.« 
Die Fr. Janſſen bat ihn, dies: zu vers 
n, indem fie verfichern koͤnne, fie ſuche 
fche Ruh, und ihr Herz werde durch je» 
: Kind betreffends, Gefpräch, leichter. — 
j | Dies 


wer RT 


— 
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Dies geſchah, „und,“ ſagte er, „meine gan 
„Antwort iſt das Wort der Schrift: der Sohn 
sfol nicht tragen bie Miſſethat des 
„Vaters.« 

„Sie nehmen alfo Im Ernſt an, das —8 
de ganz ohn Urſach gepeinigt dee 

„Gott thut nichts ohn Urſach: aber dort J | 
„migfiel ihm bie Frage des Vorwizes: Wer hat ' 
»gefündigt, biefer, oder feine Elterg ' 
„daß er iſt Blind geboren? Welch Rack } 
nhaben Sie, Mademoiſelle, gu fragen, und | 
»higig su fragen, aus was für Urfachen Gett 
„ein unfchuldigs Kind leiden laͤſſt, oder, wie © 
»fagen, es martert:« 
Lieber Herr Ribezal, dag heit den Knoteh | 
njerhanen.« 

„Sie thun mir, glaube ich, imrecht.« 
Es heifft duch wenigstens mich abmeifen.“ 
Und gefest, Sie würden abgewieſen, weh 
wRecht haben Sie gu fordern, daß Gott yämen 
»den Dienfchen zumweife, welcher eine Frage J 
„nen beantworte, die, daͤchte ich, auch bad | 
„Mutterherz nicht thun follte.« . 
„Aber mein Mutterherz war gu doll, als w 
ned dieſe Frage nicht thun ſollte.« — Sie kuͤß 
te das Kind mit Inbrunſt, indem ſte dies ſagk 
Dies leztere tadelte er, und bewies ihr fehr ei⸗ 
leuchtend, daß man einen Kranfen nicht FI 


fen mus. 4 d 
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e groffe Frage. 


rem Mutterherzen,« fuhr er fort, »glaube 
„ich antworten zu müffen. Einmal wiſſen 
ganz gewis, daß die Emigfelt über alles bie 
nfchtften Auffchläffe Shnen geben wird... de 
a, ich finde Zroft in den Worten: Was 
hue, das weillt du jest nicht, du wirſts 
hernach erfaren! *) Es wird einſt ein 
n, was Gellert ſagt: | 
ya denkt mein Geifl mit Preis und Dank 
He Schikung im Zufammenhang! 
fuͤr jezt, mein Herr, fühle doch mein 
daß es mich troͤſten würde, etwas von 
erborgnen Abſichten Gottes zu erfaren! 
mir auf der Welt das liebſte iſt, ſo leiden 
u 
innern Eie ſich an die Beantwortung ber 
s 05 der Blindgeborne ober feine Eltern: 
ige Hätten? Weder diefer noch feine El⸗ 
hieß ed. — Es mar boch mehr Leiden, 
es Kind empfindet, lebenslang blind gea 
gu feyn; und Doch ward Feine Folge der 
e. Eie glauben doch mit mir, daß bie 
mten Zuftände eines jeden Lebens, auf 
„das 
13, 7% 
Eheil. 8% 
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„das Leben viel oder wenig Andrer, ei 
„Beziehung haben? Kan nicht der. Zu 
„ſes Kinds zunaͤchſt auf Ibr keben ſe 
„hung haben ? 
So litte es um meinetwillen? das 
ofür die Mutter? c« 
„Ei! hat denn nicht die Mutter für 
ngelitten? Ich erkläre mich; hoͤren Sie 
‚nliche Antwort weiter. Dieferiftb 
»„boren, „damit die Werfe Go 
nfenbar würden an ibm.« *) Ur 
„Werke? Hören Eie weiter: Sch m 
„een die Werke des, der mich 
„bat — und als er ſolches gef 
„te, machte er den Blinden fe 
„doch die ganze Stelle iſt viel zu vortr 
daß ich fie Ihnen nicht gang vorleſen 
Er lad das ganze Eapitel. 
5 „Dies Kind,« fuhr er fort, „mus 
werſchreklichen Anblik geben, damit 
„Gottes offenbar werden, das heifft: ! 
vſich an ung verherrliche. Was woll 
»ber: doß dies Kind noch lange fo li 
„oder, laffen Sie mich deutlicher reden 
„Kind noch vier und zwanzig Stun 
* „ben, oder folld jeze unter Ihren Hände 
Ach! daß Teste fchneidet in mein $ 
‚ „wenn ich die Wahl haben fon; ſo loͤſ 
„ne Banden noch heut.« 


9) Joh. 13, 8, 
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Witthraͤnrenden Augen:) „Sle ſehn nun, daß 
wie Etſte Abſicht Gottes bei dieſem, ung ſo 
ehrlichen Anblik, die iſt, auf den Tod des 
»Ainds ung zu bereiten, Welche Deutter wuͤr⸗ 
to mnatuͤrlich ſeyn, einem Rinde den Tob 
af wuͤnſchen, wenn fie es gefund vor fich ficht 
aber es in ſolchem Jammer zu ſehn, und dann 
vdech aus Abgoͤtterei, Eigennuz und Eigenſinn 
sd Gott vorentbalten zu wollen, wäre dag 
Bft eine eben fo unnatuͤrliche Richlofigfeit 2«e 

"Ber u fagte ich, „wenn nun das Kind‘ aufe 
—* 


dann hat jeder, der in Sefar war es zu we⸗ 
a oder zu ſehr zu lieben, die allerſtaͤrkſte Vera 
Mlofung gehabt, zu fehn, wie genau fein Le⸗ 
bon Gott abhängt, wieviel es ihm werth 
AN er ed durch einen folchen Kampf der ſtre⸗ 
henben Natur durchfuͤrte, und wie ſehr man 
entehrt, wenn man auf ein ſolches, ganz 
OR ihm abhaͤngends, Leben, feine Entwürfe 
Rd Hofnungen gründet. | 
»Bott wird mirs vergeben,“ fügte: «die Mut⸗ 
ſehr bewegt, „wenn ich aus Herzleid zuviel 
ge: aber wenn das Kind in dieſer ſchweren 
asarheit ſtirbt, wo iſt dann die Erſezung 
ines Schmerzens ?« 
Liebe Frau Janſſen, koͤnnen Sie eine for⸗ 
n ? «« 
Fordern nicht! o! nein: aber ſeiner Guͤte 


i e zutrauen.“ 
er 82 Mur 


313 a We 
»Nun, ſo trauen Sie dem Herrn, toie 
„ham, auf Hoſnung, auch wo nichts zu 
viſt. Hier-aberift Hofnung. Ganz ge 
der Verluſt eines Kinds einer Achten Mi 
„be der allerempfindlichfte Verluſt. Die 
„ſte Unternehmung des Herzens iſt alfo g 
„wis die, Troſt Äber diefen Verluſt zula 
„wollen. Nimmt Gott diefed Kind: ſo 
»Sie dies alles aufs innigfte erfaren. J 
„be unbefchreiblich verloren!, fo werd 
„ſagen: aber bei der kleinſten Erinnrung 
»jenige, was Sie jezt anfehn und fühlen 
„wird Ihr Herz mit wahrer Erleichtrung 
„fen: Dagegen bar mein Rind unbefchr 
„viel gewonnen. Weinen Verluft, fo 
»Sie dann och fagen, kan der allm 
„Gott erfesen, (menigstens doch nach det 
„Analogie der Etelle Matth. 19, 29) *) ab 
„nes Rihds Gewinn Ean ibm der allm 
ng e Bott nidıt nebmen. — Und dies, 
nich, wäre eine zweite Abficht Gottes bei 
oben unſchuldiger Kinder. Ich darf bin 
nbaß fein weifes Erbarmen biefe Leiden, 1 
„zuſehends, je nach dem Mahs milder 


*) Ihr Inhalt ift offenbar eine Freude über ir 
von Gott aufzuſtellenden Gegenſtand, welcht 
mal ſo gros ſeyn ſoll, als die Freude mar, ı 
Vertriebner über den Beſiz feines Hauſes he 
dertmal fo gros ale die, welche ein Verwa 

das Leben der Seinigen hat. ꝛc. 


wer prgr 17er Jeyer mem vgrez ausge 

dot diefen Ris: fo fol dies Herz nicht 
ee. o! ich fagte zuviel, ich Schwa⸗ 

ıb doch hätte ich beinah fogar verfpros 

uch nicht Elagen gu mwollen.« 

prechen Sie nur, dem Troft, welchen 

ſchenken wird, es oͤffnen zu wollen.«“ 

Bas verſpreche ich mit einer Redlichtete, 
uge Er iſt. 

nit —— — “ 

nit einer Entſchloſſenheit, welche Er ſtaͤr⸗ 

. ct 

wars Ahr Ernſt, daß Sie ums Leben 

ten wollen ?cc 

vill nicht und darf nicht; denn ich weis 

mft nicht. Uber wenn dies Elend fort 
fo werde ic) um den Tod bitten — 
ım den Tod meines Einzigen Sohns! 
Sort! was wird mein armer Manu 
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„anfommen, was Ihr Herr Gemal fage 
sfondern was Sie ihm fagen oder fohreiß 
pden. Denn auch um feinerwillen mufl 
mAugenzeuge dieſes Jammers ſehn.«“ 

„Wenn nun vollends mein Kind durchk 

»  .fagte fie mit merklicher Erheiterung, »f 
„ich von dem jezigen Anblif des Elends, ı 
„meinem Gefühl der Furcht, den Nuzen 
„daß ich ber ähnlicher, und vielleicht ge 
»Gefar, nicht vergagen werbe.« 

„Und iſt dag nicht fehr viel gewonn 
„Aber noch eine dritte Abficht Gortes iR 
„mich, offenbar. Der fruchtbarfte Get 
wdoch der Gedanfe an den Tod , . A 

„Uber beim Eterbbett der Erwachsne 
te ich Bier, „muͤſſte doch diefer Gedanken 
vmehr fruchten.« 

„Mich duͤnkt, Müdemeifelle, Ste irre 
wortete er). „Es liegt viel bran, daß be 
meines In Todesangſt liegenden, ſich m 
ꝓoft darſtelle. Biel Ermachsne fterben, 
pkoͤnnen nicht zu ihnen hintreten. Hum 
»ſtaͤnde, follten folche auch nur aufm 
nfchlecht oder unfern Stand im Leben 3 
„haben, Kindern ung dran. Hier, 
„Bett diefes Kinds, fallen fie ale weg; 
„wir gegen zehn oder zwanzig Kinder 
vrinen Erwachsnen auf dem Bett ſehn 
„ind geſezt wir ſehn Einen: wie ſehr 
mund da⸗ alles! mie muͤſſen wir und! 


er 81 
wfagn, was toir denken, oder Andre um ihre 
»Eidanfen zu befragen! Bier aber find wir gang 
suns felbft überlaffen., und der Gedanke dringt 
wmit Macht in unfre Gele: Geſchieht dag 
sam grünen Holz: was will am bän 
ud werden? "e 

allnd dann,“ fagte bie Fran Janffen gu ik; 
wetchum Gie auch das, daß wir an einem Kin, 
wö ungleich, mehr ebeilnebmen, als an einen 
xErwachsnen, daß folglich jeder, auch auf une 
welt zuruͤlgehnde, Todsgedanke, ung dufferf 
uangelegentlich toerden mug.“ 

„Bag if, fagte Here Nibegalnoch, sam Ens 
use auch der herbfte Schmerz, fobald dag Kind 
ige Angen auf ewig fchlieffi? Für das Mutter 
she iſt das lezte Zufen des ſterbenden Kinds ei⸗ 
une Kette, welche in dies Herz ſich einhaͤngt: und 
oſo wird fie in trauernder ſtiller Sehnſucht durch 
bed Leben hingezogen, bis fie Bei ihm iſt. Ich 
fordre alle Muͤtter auf, mir zu ſagen, ob ſie der. 
Reiben eines Kinds nicht vergaſſen, ſobald fie die 
Monne fühlten, ibm gerade bis in die Pforten 
der Stadt Gotted *") nachzuſehn? ob es nicht 
vor, als rief eine Stimme ihnen gu: Er iſt 
Jarum eine zeitlang von dir fommen, 
aß du ihn ewig wieder haͤtt eſt.MNe 

O 4 — Sier 


Worte der Schrift. Mit dem 16. V. der Testen Steh 
[e vergleiche man a Cor, 5, 16, 

ı Worte der Schrift. 

) Worte der Schrift. 
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— Hier machten bie milden Thraͤnen de 
Mutter ung Alle ſchweigen; und jet wagte id, 
mit glüflichem Erfolg, fie zu überreden, daß ſu 
(feit zweimal vier und zwanzig Stunden zum erſte⸗⸗ 
mal) fich aufs Bett legte. — D Julchen, was iñ 
die Mutterliebe! wie wertb, von Gott als em 
Bild der feinigen gebraucht zu werden ! Und wie 
ſchwarz mus ein Menfch feyn, ber feine Mutter 
fränfen fan. „Vergis nicht,“ ſagt die Schrift, . 
ꝓwie fauer bu deiner Mutter worden bifl.- *) 4 
— Der Arzt bittet ung, ihr zu verbergek, 
daß wenig Anfchein zum Leben ba if. De: 
misbilige Ihr Here Oheim, der dazu kam; und 
er bat Recht. | 
Sc habe dies während ber Entfernung be 
Srau Janffen, und hernach, da fie mich (freilig 
ohne gefchlafen zu haben) abloͤſete, geſchrieben 
Mich dünft, die Srage aller fühlenben Herzen: 
»warum mus ein unfchuldigs Kind ſoviel am⸗ 
vſtehn dee war dieſer Muͤh werth. *) 


iin WW 
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“) Sie irrt. — Sirach fagt dieſe Worte. 
““) „Aber die Unterſuchung, ob ein Kind für ſichee 
„für die Suͤnden der Eltern leide? ſahn wie 
„seen. Ale Bellimmungen der Abſichten Gottes 
„ſer Art von einem Menfchen, koͤmen nie. anders db 
„uwiel zu kurz fallen, und die unendliche Welsheit I; 
menge menſchliche Granzen einfchränten.“ — 6 
mein göttingfcher Richter. Beſtimmungen a 
warens wol nicht! Mutmahffungen? das fh! 
Und dem Triebe, Muͤtter zu troͤſten, konnte ⸗ 
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hen gebt vom SKranfenbett zum Fenſter, 
ind Cabinet, kommt zurüf, geht ivieber, 
nfe und fpriche fein Wort! — Die Muts 
ıt fehr, vom Anfang diefer Krankheit ih⸗ 
an nichts gefchrieben zu haben. 


XVI. Brief. 


ıaturs viro, iam plenis nubilis annis. 


VIRG. 

ianne Maͤrz Eis an Johanne nach 
Bergshoͤſchen. 

Konissbers. 


reine Geliebteſte! «6 if unläugbar, daß 
5 Hleiche Ungluͤk zwo Selen bindet! 
n Herz mus doch bei dem Bette des lei⸗ 
Rinds fehr ermeicht worden feyn, ſonſt 
He möglich gewefen, daß du ein folches 
rm zu mir gefafft hättet. Mein Gefiche 
eins von denjenigen, welche gar nicht 
raulichkeit auffordern, zumal jest. Wie 
n meine Augen! wie fcharf iſt zwiſchen 
? Erhöhung meiner Nafe! wie ftark find . 
Iugenbraimen! wie abgeſpannt iſt die 

D5 Haut 
moͤglich mich verweigern. Ich babe deren mehr 


ne getröffet. — Gie hattens mir geſchrieben; 
ı dusefte ich nicht wegfiveichen, als Ich am bieie 
fom. . | 
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Haut auf meiner Stirn! und beibe Geiten md 
ner Hberlippe, wie fehr find fie zuruͤkgefallenl 
Bon dem Dunfel meines Bliks will ich nicht ein 
mal reden, auch nicht von meinem wenige 
Sprechen, von meinem Zieffinn und von me: 
nem anfcheinenden (ich glaube auch wol wirb 
lichen) Mangel der Neugier. So abfpre 
hend gebildet durfte ich wol nicht erwarten, ba - 
du, die mir ganz ein Näthfel war, Freundſchaft 
und Schwefterfchaft mir anbieten würdif. 
Daß du vollends deine Befchichte, eine fo ge 
beime, Gefchichte mir erzälen wuͤrdeſt, dag fonm 
ge ich fchlechthin nicht vermuten. Ich wichen ; 
hole, was id, jedesmal fagte, wenn ich bein 
Thraͤnen abtroknete: „armes Mädchen! wi 
„konnteſt dus fo viel ausſtehn? wie iſts moͤgllch, 
„daß dus nicht vorlaͤngſt der Erſten empfinden 
„den Sele, die dir vorfam, mit offnen Armen eufs 
gegen liefft, und bein volles Herz vor Ihr aut⸗ 
„mweinteft?« Ich brenne nun von Verlangen, ben. 
Erfolg dieſer erfchreklichen Schiffale gu hör 
Vergis nicht, daß die Ersälung eigentlich u 
bis auf deine Entweichung ging: alles folgende 
muſſt du mir ja recht umfländlich ergdien. 


| 
| 











Sch werde geiwar, daß ich von Eritaunen mb 
Mitleid noch ganz betäubt bin. Herr VanVl⸗ 
ten merfte ed auch. Gleich nachdem er Julchen 
ans Bett des Kinds gefürt Hatte, Fam er a 
mir: „Ihr Habe gewis alle Beide nicht Ban 

nal: 
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ich wette, daß Ihr Euch lauter Herzens 
ichten erzalt hapt!« . 
Genug hievon! Ich bitte dich noch ein 
Julchen dich zu entdefen. Mie fie jezt if, 
e Lage ber Sachen nicht länger bleiben s 
a8 fan in Bergshoͤfchen aus dir werden? 
n fan, da ihr Dncle in der ganzen Welt 
ntfchaft Hat, zu irgendeiner Entdekung 
helfen; und dann nimm, wenn du nicht 
Rörder werden willft, deine Mahsregeln. 
icht drauf, daß deine Gefundheit unzer⸗ 
iſt: 0! ich war auch ſchoͤn, aber bee 
meine® ganzen Lebendtage bar ben 
ik meines Baues und meiner Farbe weg⸗ 


— 2 


chens Ankunft unterbrach mich heut in 
terredung mis bir. Verzeih daß ich dir 
ht worthalten kan: wer darf einem Brie⸗ 
was anvertrauen? Genug, daß der Mann, 
lchem ein (freilig wo nicht unuͤberlegtes, 
llzufruͤhzeitigs, aber) treues gegenſeitigs 
echen, mich bindet, entweder todt iſt, wie 
zuͤrdige Mutter, oder ſeinen Namen ver⸗ 
hat. Auch mein lezter Verſuch von ihm 
zu erfaren, und ihm von mir Nachricht 
en, hat nichts gefruchtet. Ich habe 
h eine ſehr genaue Silbouetta ) * 

2 
Wettentis anes Geſichts. 
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che ich von ihm genommen hatte, in die Zeitungs 
expedition gefchift, mit Bitte, meinen Aufenthalt 
denjenigen, der, durch diefe Bildung berech⸗ 
eigt, fich darftellen wuͤrde, befannt zu macheh; 
und in die Zeitung felbft lieg ich ſezen: 

„u ***117* * lebt; und die Zeitungsexpe⸗ 
»dition giebt demjenigen mehr Nachricht, weis 
ncher diefe Namen 3u erkennen glaubr.« 


— Aber big jezt hat, auffer einigen neugieri⸗ | 


sen Thoren, welche man abgemwiefen hat, weil 
fie feine der Gegeichneten Gefichtszüge hatten, 
niemand fich gemeldet. — Vielleicht wuͤrdeſt 
du in deiner Angelegenheit, mit. mehrerm Sluͤl 
als ich, folche Verſuche machen Finnen? Nimm 
anftatt bes Schattenriffes ded Manns, beine 
eignen, und ſchik ihn mit einer ähnlichen Anzeige 
an auswärtige Zeitungsladen. 

Uebrigens fan Gott dich leichter beruhigen 
ald mich; denn fo wenig auch meine Unbefom 
nenheit bedeuten mag, mit einem Mann ohe 
Amt, ja fait ohne Beftimmung, mich zu verle 
ben: fo finde ich doch nirgend in beiner ganzen 
Geſchichte irgendetwas, mag, aud) nur in diefem 
ganz geringen Grade, firäflich wäre. Uebri⸗ 
gend wäre wol das bei dir und mir dag eigent 
lich Strafbare, wenn wir die Beruhigung, web 
che Gott ung goͤnnt, trosig und eigenfinnig vor 
uns floffen wollten. Ich Fenne junge Frauen 
zimmer, welche dag gethan haben: fie murben 
angläflih, und gewis aus eigner Schuld wur 

| den 


n. Bleibt irgendein Mädchen ehlos: fe 
eht bad ganz aus ihrer eignen Schuld 
krfuͤllung unſrer, ich fan fo fagen, aus 
einlichen Beſtimmung beizueragen, das 
feinem gefitteten Lande ung erlaubt; in 
unfrigen ſcheint der Etaat ih um und 
zu bekuͤmmern: folglich hat ganz audfchliefs 
Sort ſelbſt diefe Sorge übernommen — 
ei ung Beiden mehr als bei Andern; denn 
aben entweder gar keine, oder keine thaͤti⸗ 
Verwandten. Nun waͤrs unverantwort⸗ 
wenn wir Beide dem Gott, der, wenigs⸗ 
bon dieſer Eeite, und auffer fiand geſezt 
unfer Vertrauen zu theilen, wenn, fage 
wir dem nicht trauten. Ich wenigstens 
rölich, feitdem ich meinen Tag mit dem 
nten anfangen fan: „heute bift du ficher, 


t Brodt betteln zu duͤrfen.“ — Fuͤhl du ihn 
molno VRichlo_ Nieten füfen RBohanfen! 





‚29 Here Ä \ 
= 


famfeit möglich? Unfre Hauptſache mus pn W 
Sorge feyn, daß, nicht der, auf weihem we 
offen, fondern daß überhaupt niemand = 
und entfernt werde, der und gtäftic * 
kan. Und wie ſehr viel leichter iſt uns d PR 
Andern! befchränft fih, fag du es fl, - ., 
ſchraͤnkt nicht unfre ganze Pflicht fich dahin. 
Aufmerkſamkeit eines rechtfchaffuen Manns 
wuͤrdig zumachen, und ung in-den Etandg =. 
zen, ald Hausfrau und Mutter feine Erwart | 
erfüllen zu koͤnnen? Wenn In diefer Hinſicht _ 
in weiblichen Arbeiten, in Anorbnung der®i: # * 
fchaft, in Regierung bes: Geſinds, und (th 
Durch Beobachtung der Ehen, theils durch P 
fung guter Schriften) in ber Erziehung ber - 
ber, uns äben: was will man denn mehr E 
ung fordern? Und thun wir dies: welche U I! 
chen Eönnte denn Bott baben, feine left —! 
und verforgende Hand von uns abzusichn —— 
- Uber eine Hauptpflicht bleibt bierbei X 
wichtig; meine Geſtalt Fan glauben machen, BED 
ich fie vernachläffige Habe: aber ich konnte nie 
davor, daß ich bungern muffte! Dies if 0 
Pflicht der Sorge fuͤr unſre Geſundheit, und — 
ich fans ſagen — für unfre Schoͤnheit: des 
ach! auch unfere Geſtalt wird verblühn! *) Dem 
ſchlechten, auſſer der Habfucht Eeines Gefuͤhl 
fähigen, Menfchen rede ich nichts ber u 


€) Jam venient xugae, quae tibi corpus arent 
@Vv 


venig, nämlich.nur von zchn bis vier 
Hafen, nicht zur Unzeit gegeffen, feinen 
ee nur bag Gebluͤt verdift) feinen Wein 
aur erhizt) getrunken, und dann foviel 
29, wie immer möglich, mir gemacht 
Auch von Diefer Ecite, meine Befte! las 
d, was bei uns ficht, und Gott um Ber 
s unfrer Herzen bitten: — und dann 
> übermüshige Mädchen, oder ber leicht. 
Jüngling drüber, daß wir fen und 
es klingt mieberbrüfend!) Auf einen 
varten. — Sch glaube, daß wir bei 
nichtswuͤrdigen Vorwurf ruhig ſeyũ 
auch wenn wir in der Einfamfeit eines 
ädten fehr entfernten Dorfs moßnten; 
weder wir haben gar feine Befiimmung, 
dieſem Sal wären wir dag einzige Ding 
re) ober es iſt bie Sache des Herrn der 
der unfre Beſtimmung ung gab, derſel⸗ 
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ab habe ich Doc da alles gefchriet 
was wuͤrde eine dritte. Perfon fagen, - 
meinen Brief zu fehn Frigte! doch Jul 
mir verfprochen, unverfehre ihn dir 5ı 
* zu laffen. Wenn indeffen zwei Maͤdche 
unterhalten: fo follte doch das wol fo ı 
cherlich ſeyn, al bie Unterhaltung zwee 
eiere es ſeyn wuͤrde, welche der Gna 
Landsherrn ſich getroͤſten. 


—— 
Fortſezung. 


“Or 0: 320} QıAuen, Gmehojon 'wios, 
NM 


Bi jest iſt Carlchen unter dem € 
frommen Mutter verfchiedben. € 
den ganzen Nachmittag bei feinem Be 
Bracht, nur dann und wann eine Thr 
fen laffen, und nur darüber fich befla 
das Kind, durch eine fo fonderbare en 
Geſchwulſt, des Gehoͤrs und der Epr 
raubt ward. Es gelang Julchen und n 
ne Muͤh fie ins Bett gu dringen. Als 
gegen vier Uhr fruͤh fie rief, fand fie f 


wie das, der Marianne. Denk dem nad, 
‚hier geleſen haſt. Bald — und o! moͤch 
bören — Bald wirft du Aigen: „es war, | 
„der chriftlichen Religion, Warheit, was 9 
„ihrer Sreundinn ſagte.“ 
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fhlafend, und ihr erſtes war, baß fie Gott 
He, welcher eine ganze Stunde Schlafs ihr 
ſchenit hatte. »Ich glaube nım.« fagte fie, 
tarf genug zu ſeyn, um das auszuftchn, was 
er für heut ahnt. Ich Habe weinen, fogar 
hlammern habe ich gekonnt. Sie werden 
vol, liebſtes Julchen, noch ch ich ins Zimmer 
ch, durch Ihr ſchoͤnes Lied mich ſtaͤrken wol 
0 Julchen fezte fih ans Elavier und 
an Sanflen fang: | a 


Die, der ind Verbotane flehet, 

808 ich meine Thraͤnen hin. 

Könnt’ ich doch ſchon laut befenneng 
daß ich ganz getröffet bin ! 


Zwar, eh eine Thränen floifen, 
0! mie ſchwer Titt da mein Herak 
Sie verflegtens und aufs Neue, 

Aberfiel mich nun der Schmerz. 


Schreklich ſei ſie mir die Stunde, 

wo mein Auge troken bleibt, 

wo mein Mund vor dir verſtummet 
und mein Herz vor bir fich ſtraubt. 


Doch du nahmſt das Thednenopfer, 
Vater! gnddig von mir an! 

Las mich nun niemals veraeflen, 
Daß ich vor die weinen kant 


Selig find, die leidetragen! 
uͤberſchwanglich troͤſteſt du! | 
Theil. » Rhentg 
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ſchenkſt dem beiffen Auge Schlumme! 
und dem muͤden Herzen Ruh. ) 


— Ich habe das ganze Lied Ihl 
ſchrieben, obwol die Frau Janſſen 
war, baß fie ſchon in der Hälfte d 
Stange abbrechen muſſte. ie felbft 
Defeldes Claviers zu. „Lieben Maͤdch 
fie, „die Freude an Kindern mus wol dit 
nfte der Freuden fenn! benn ber Kun 

⸗Kinder iſt der alertiefſte. Helft mi 
verbeten !« 

Sie fand das Kind, welches jede 
zu erkennen ſchien, ſehr abgemattet 
groſſen Kiffen auf dem Tiſch liegen, w 
gebracht zu werden mit Zeichen bege 
Sie ging drei bis viermal un den Ti 
und rang die Hände. Dann richte 
Kind auf und zeigte aufs Bert. — 
derbar doch manche Erfcheinungen Kr 

sonders der Kinder, find! Schon 
Stunden hatte Earl fein Bewuſſtſeyt 
mar jest matter ale je: und doch v 
den Wink der Mutter. Er ward ie 
gebracht. Hier wurden feine, vorher 
brochnen, Augen noch einmal Hell. 
Heiterkeit, welche die Todszuͤge au f 
zen Geſicht wegzuloͤſchen fchien, ſah e 


*) Zur Hillerſchen Comp. von „Shönfer 
„Erhalter 3... 
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bin — und nun lächelte er; und nicht 
nem Lächeln, über welches man erfchrifg, 
Im Grunde Verzukung Hl. 
len Sie, wie und alle dies ganz Uner 
' befremden muffte. 
forderte durch Ausſtreken der Hände und 
nit ihm dahin zu fehn. und fprach ein 
us, welches Julchen für: „Engel“ auf 
Er fchien ungeduldig zu werben, ald wid 
it verſtanden, und ergriff endlich feiner 
Hand. Gie richtete ihn auf. Nun 
er das Geſicht gegen eine, an.der andern 
ingende, Zeichnung feines Oheims, auf 
eine Öruppe ‚von Genien war. 
igte er mit lebhafter Bewegung, ſah 
der an die Defe über dem Dfen, firefte 
me ſehnſuchtsvoll dahin aus, und fanf 
zuruͤk, wobei er ben Kopf auf die Seite 
8, als wollte er ſchlafen. ) — Diet 
I nicht mehr zu erwarten: aber mas 
che die Mutterlicde? Frau Janſſen 
julchen, ind Eabinet zu fommen, um 
Huſten, welches fie bei dem Ungewitter 
sogen hat, das Kind nicht im Schlaf 
Sie ſelbſt kam bald wieder und kniete 
‚um ſtill zu beten. — Sch hörte kei⸗ 
mug mehr; „das Kind fchläft niche!« 
‚ und fogleich flürzten die Ihränen aus 


lagen. _ v. ei 


g haben zwei Kinder fo ſterben geſehn. 


SE 
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Sie beugte fich über ihn hin, und 
Vorhang zuruͤk: „So fanft,= fagte fi 
„noch nie gefchlafen!« — ie wol 
gen: ihm zudruͤken: fie waren‘ aber 
ſchloſſen. Nun fprach fie ein furzeg 
bes frolichſten Lobs Gottes: und tı 
ich, daß ichs nicht niederſchreibe 
Habe ich jemals die Macht des Cl 
gefehn: ſo wars hier. Mir war bei 
bieſes lauten Dankgebets (oder dielm 
geſpraͤchs, denn fie vergas ganz, di 
Allen war): mir war bange, fage ich 
tete, es würde ein lezter Troz ber ſch 
allzuſehr gedrüften, Natur werben 
War der'fromme Ausbruch einer un! 
Freude. — „Du haft,“ fagte fie, 
“Dpfer dem Tode die Macht genomi 
»fei dir, Duell des ewigen Leben 
„diefee Tod? die feste Etuffe de: 
„und die erfie der ewigzunehmenden 
wftellung. Und, 0! wie bald erftieg 
wlicher Sohn dieſe Stuffe; und in 
genblik, welchen unabſehlichen Ruͤ 
„an deiner Hand ſchon gemacht, bu 
tes! Mer Gin ich, daß ich gemi 
ndie Mutter eines feligen Menſch 
„den? Wars möglich, hochgelobte 
vdies mein Kind war? Yon mir, 
aſtrauch, ward diefe Traube genon 
"haft fi ie der Bergänglichfei entt 


eier 229 


— flärf mein Herz, daß ed dieſe Hofnung 
n koͤnne — willſt fie mir wiedergeben, 
Eich dir, der du Alle in Ewigkeit vollen⸗ 
d dieſen in deine Hände gezeichnet haft, *) 
in Eigentum vorenthalten?! Danf, 
ik, daß du mein Flehn anhoͤrteſt, ald ich 
I mit Brechendem Willen rief: ich kan 
kzuſehn des Knaben Sterben. *) 
„daß ich den Brunnen ſehn durf- 
der Das Leben eranf.***) ch bin 
beimiſch in Deiner herrlichen Welt. Mein 
ber, glüflicher Sobn, meine Murten, ale, 
jemals übermunden haben . . «' 
Ich bin nicht im Stande, mehr zu ſchrei⸗ 
iſt ſchwer, da Worte zu finden, wo es 
icht zu bedürfen fchien — wenn man 
fung eines himmlifchen Lobs ausdruͤ⸗ 


VanVlieten fam eben, als man das 
einen. Eaal hinaustrug. „So habe 
ye fagte er, »mein Pathchen mohlbehal« 
ven Himmel bineingeberee! Ich danfe 
daß Sie durch die Gevatterfchaft mich 
rechtigt haben. — Ich fih, Sie haben 
ıft.® . 
P 3 wOnter 

ste dee Schrift. 
ste ber Mutter eines Vaſcaiachumden 1 —* 


Fobal v. 19. u 
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„Gottlob ja !ı (antwortete fie) old bin nit 
onen Herzen fertig. 

— Er erfiaunte, wie ich, über. bie file, - 
Yanfte, und ich fan fagen, erfreute, Zaffung, mi 
welcher fie alled ordnete, jeden anhörte und je 
bem antwortete; „aber,“ fagte er mir ind ge | 
Beim, „geben Sie Achtung! dies iſt eine ges 
»färliche Stile, auf welche ploͤßlich ein fehreb . 

slicher Sturm folgen wird. Haͤtte dieſe Fran | 
„nicht Gottesfurcht: fo wuͤrde fie, weil Ihe 
vHerz ganz gewig, fo wie Eie fie hier fehn, jew 
quetfche iſt, fich die Hare ausreiffen, übe 
„Gottes Schifung murren, und fi) und Dem | 
»Doctor und allen, die ums Kind geweſen ſind, 
»feinen Tod beimeſſen. „Wir fehn alfo mebt au 
„ihr als bloffe Natur. — Machen Sie mr 
„daß fie nicht einen Augenblif allein bleibe, be 
„mit nur die erfie Negung der Betruͤbnis Jan 
Ugen babe. — „Eehn Sie,« fezte er biap 
als er warnahm, daß fie den Fallhut, welchen 
das Sind getragen hatte, aus bem 
nahm, mit Flor ihn abbürftete und dann wiche 
Bineinlegte, »fehn Cie, biefe Art ber File 
„Schwaͤrmerei ift gefärlich.«« } 

— Der Doctor fam. Sie entfich ie 
Here Banflieten fchüttelte den Kopf: „Kein gi 
»Zeichen!« fagte er; nbie. gute Frau If 

nger, als ichs erwartetes aber fie denkt 
ger zu ſeyn ale fies ift! Sch Fan leider u 
ehier bleiben s aber dich, Julchen, Bitte ich, 
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„nicht eher zu verlaffen,, als bis du burch Bekla⸗ 
»gen, Bedauern, Erinnrung an die lezten Spiel 
„werke, Zeitvertreibe und Scherze des Kinds, 
sihr Herz fo erweicht Haft, daß fie anfange zu 
„meinen.“ 


LEERE TEE TE GET DE TEA ES SE Se TE 
Fortſezung. 


Inwgös yap aıng moAray ayrafıs Au. 
HOM. 


— (Mit fam jest zu und: „Iſt er weg?« (ber 
Dostor) »ach! wer weig, wenn er das 
lezte Pulver eber gegeben haͤtte 

— Dem Herrn BanDlieten hingen bie Thraͤ⸗ 
sen in den Augen; er ſagte aber nichts, und 
ſhuͤttelte wieder den Kopf. 

„Vielleicht,“ fuhr fiefort, „wenn ich ein om 
ſilium medicum hätte halten . . .« 

„Wollen Sie wol ein Wirtche. hoͤren, Stau 
vGevatterinn? — Ich denfe, was Sie da von 
oben Doctoren fagen wollen, ift Ihnen in Ih⸗ 
urem Gemuͤth nicht ganz Flar. Was ift benz 
oder Doctor? Dem Menſchen, fagt die Schrift, 
sift ein Ziel gefest, das wird ee — merfen 
„Sie ja wohl mie es weiter heit — nice 
päberfchreiten. Alſo über den beſtimmten 
»Zodstag, fan ein Menfch nicht Ichen, obwol 
ver durch Selbfimord, und durch ſelbſtmoͤrde⸗ 
seifche Laſter, es fo machen fan, daß er niche 

PA „bit 
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„bis an den beſtimmten Tag binfchreite, den 
vben Sie mich wohl verſtanden de | 

Ja.« 

„Sie auch, Mademoiſelle MerzEis de 

„Ja: ich fan mein Leben verkuͤrzen, aber ds 
»längern Fan ich e8 nicht. 

„Kan alfo der Doctor mein Leben veriäm 
wgern ?« 

— Ach ſchwieg; der Wundarzt, bachte Id, 
Fand doch. »Freilig,“ fagte ich endlich, „mein 
»3iel fan ed, wenn Gott die Krankheit dem Slik 


oder Uerzte zu tief gelegt hat, nicht weiter hin 


vausſteken.“ 
„Nun, und das bekennt auch ein rechtfihaff 
nner Arzt, wenn der Kal da iſt.“ 

— Die Frau Fanffen ris fih aus dem Tief 
finn, in welchen fie gefunfen war: »Wozu bean 
„alfo ein Doctort« a 

„Wozu, Frau Gevatterinn? O! er iſt wie 
wein ſehr ſchaͤzbarer, ſehr ehrwuͤrdiger Mam 

„Denn wenn bie Noth da iſt: fo denk ich war 
ehaftig an feine Ohnmacht nicht mie Eine 
„Silbe. Ach lag ihn kommen, und wärde mir 
„unleidliche Vorwürfe machen, wenn ich Ihe 
vnicht Eommen liefje; fagen Sie mir, ob m 
ein ber Angſt nicht alles hut? Ich ſelbſt hatte 
„einmal auf der Neife das Ungluͤk, daß in be 

, „Macht in meinem Stübchen Feuer autle® 
„Kaum zehn Eimer Fonnten hernach es Idfchens, 

pober ch die noch Famen, gos ich keklich — 


- 


| 
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„lad Waſſer in die Flamme; und vor Freuden, 
„dad Glas gefunden zu haben, verfchüttete ich 
ts halb im Hingehn.« 

„Hiezu kommt auch,“ fagfe ich, »baf man 
„hoff, Der Arzt werde vielleicht fo gläklich 
zfeyn, den Siz der Krankheit zu finden. 

„Da fomme ich eben jezt hin .. .« 

„Und wenn ich nun ein Eonfilium medicu 
vhaͤtte halten laſſen...« 

„Rieth ber Doctor Ihnen bad} 


Nein, 


»Nun: fo bat er einen unvermeiblichen Tob 
„gefehn. — Noch eins; fielen Sie brauft« 
„Auch nicht. 

„So trauen Sie doch dem lichen Gott wol 
zu, daß, wenn von diefem Gchritt etwas zu er⸗ 
»twwarten getwefen wäre, er taufend Wege gehabt 
hätte, ihn zu veranlaſſen. Tauſend Wege, fa« 
oge ich, folalic) fonnte dad ganz ohne Wunder 
„geldiehn. — Hauptfächlich aber Fan ber 
„Doctor mir oder meinem Kranken “ofnung 
wgeben, wenn er wenig Gefar ficht, und das 
„färfe mein Gebet und mein Vertrauen. ‚Er. 
wtan, wenn ich an der Krankheit ſchuld war, 
„mir das fagen; das macht mich Flug für bie 
wZufunft, geduldig, und beffert überhaupt mein 
Herz. Er fan mir die Verändrungen, auch 
piwol die Dauer, der Krankheit vorberfagen; 
udas hemmt meinen Ungeſtuͤm und ſtaͤrkt meinen 

| 35 ⸗»Muth. 
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„Muth. +) Er fan mir die rechte Die vorm 
»fchreiben; das fordert meine (freilig natärlis 
„che) Geneſung — wie er denn wirklich dieſel⸗ 
„be befcjleunigen, und viel Schmerzen lindern 
„fan, fo daß er zu manchem Lob⸗ und Danfge 
„ber mich bringt. Iſt Sefar das fo fan er da⸗ 

„non Nachricht geben: fo daß ber Kranfe in 
Abſicht feiner Seſchaͤfte die gehörigen Mahsre⸗ 
ogeln nehmen fan . . .« 

„Und von der Betebrung eine® folchen, wel⸗ 
sche er boch badurch veranlaffen kan,“ fiel ich ein, 
uſagen Sie nichts ?« 

— Nach) einigem Schweigen: „nicht sid. 
— „Wir wollen davon einft reden, was ich 
don ben fo genannten plöslichen Defehrun 
„gen halte.“ *) 


°) Ich hatte in der zweiten Ausgabe hier eine meiner 
Schriften zum weitern Nachlefen empfolen. In fe 
fern ald mein Name meit befannter war, als ichs ver 
mutete, mar das entbehrlih. Ich Areiche alſo das 
alles weg, und Laffe folgende ſtehn — freilig ohne 
Sufammenhang mit bem Zert. 
Dan verzeih mir dieſe Citatfom, und erlaube mir, ' 

bei diefer Gelegenheit etwas zu fagen, was ich us 
endlich fagen mus, und hier (fo ſcheint mirs ws 

. nigstend) fchiklicher fagen fan, als in einee Vorrehe. 
Ich habe in der erſten Ausgabe diefer Reife Ca 
hlens deutlich genug merken laſſen, daß u 


f) Medici plus interdum quiete, quam moutnde 
atque agendo proficiunt, 
LIV 
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nicht genannt feyn wollte; ich dachte, meil ich 
mein Ehrenwort gab, nich felbft einſt nennen zu 
wollen, man würde fo gütig feyn, meinen Namen 
zu verfchweigen ; und diefe Güte erbat ih: aber 
man hat fie mir verweigert. Man hat mich genannt, 
unb zwar fo oft, und fo abſichtlich, als fei mein Nas 
me fo berühmt,. dad er meinem Buch helfen, oder 
fo verfchrien, daß er ihm fchaben könne Ich will 
son den (Bründen fo wenig als von den Kechten 
sehen, aus welchen man mic fo behandelt hat; 
denn wie. könnte ich folche wiſſen? Das weis ich, 
daß es unhöflich If, aus dem Zenfier in bie Gaſſe bins 
abzuruffen: „Here Beter, Herr Paul!“ — und 
die Gaſſe iR doch nicht das Publieum. — Mein 
Hecht, noch unbefannt bleiben zu wollen, wird man 
hoffentlich mir nicht Areitig machen koͤnnen; auch 
wird wol niemand begehren , daß id von den Grüns 
den meines Incoanito ihm Rechenſchaft gebe: 
aber einer Misdeutung diefer Bründe mus ich 
zuvorkommen. Sch hatte bemerkt, „daß ein Buch 
„sehr viel Aufichn macht, wenn ein Mann, fir wel⸗ 
„hen man gänkige Vorurtheile bat, es ſchrieb, und 
daß dagegen die been Sachen menig' geachtet were 
„den, menn ein Name auf dem Titel ſteht, den noch 
„feine Poſaune in die Welt geßoffen hat.“ Horaz fast, 
(aber ob ers einem Verfaſſer eben ſagt, das fan 
ich jest nicht nachfehn) ; 


Te capiet magis — fi longius abftes, 


Nun wuſſte ich, daß ich Hie und da etwas fagen miss 
- de, für welches Ich das Aufmerken ber Lefer vor⸗ 
zuͤglich wünfhte; manches fchien mie fogar new zu 
ſeyn; (denn welchem jungen Schriftfieher ſcheints 
nicht fo? und ich war Damals zliemlich jung ;) ich 
wußte wenigstens, daß ich manches lagen würde, Pin 

es 


ches, fo bekannt cs fenn mag, doch Lefeen, mie ein 
betedihtlicher Theil der meinigen ift, entweder noch ger 
nicht, oder wenigstens in dieſer Art des Por 
trags nicht, geſagt wars; und endlich ermartete Ich 
Unterfuchung und, in Erfordernis des Kalk, 
Widerfpruch, indem bei beiden die Warheit, 
und um diefe nur iffs mir zu thun, geminnen 
kan. Alles dieſes, und bejonders dad leste, dachte 
ich zu fördern, wenn ich duch Verſchweigung mels 
ned Namens zu dem Irrtum verfüren fünnte, „ir 
„sendein groſſer Mann habe fih verfappt und So⸗ 
„phiens Reife geſchrieben“ — „An diefem 
„muſſt Du zum Ritter werden * ſo, dadte, 
Ach, ſollte nun der Eine ſagen; und ber Andere fo: 
„vermutlich ſtekt unter dieſer Larve Seine 
„Hochwuͤrden Kerr "a, oder Seine Wol—⸗ 
waeboren herr x*; und zu diefen muſſt du 
„dich fchlagen, Samit Here "m dir ein kirch⸗ 
„lichs Stuͤk Brodt gebe, oder Bere =* ein 
„weltlichs.“ — Auch einen Dritten erwartete id; 
ſo folte diefer ſagen: „Rüftig drüber ber! has 
„Herr x es gefchrieben: fo follft du die 
„Verkappung vom ſchwarzen RoE berabreip 
„ſen; Das wird luſtig ausſehn, und der 
Mann wird dann fich ereifern. Oder iſt 
„Herr &“ der Verfaſſer: fo ſollſt du ibm ſei⸗ 
„nen Predigerton anſtreichen, und der Welt 
„zeigen, welch einen Abſtich die Canzelmo⸗ 
„ral zu den Manchetten des Maͤnnchens 
„macht — und in beiden Faͤllen ſoll dee 
„Vverkleidete — nicht unbeſtraft neben dir 
„wetteifern.“ 

Ob ich hiebei verlor oder gewann fuͤr meine Ir: 
ſon, ſehn Sie, davon war gar nicht die Rede: aber 
mein Such ſollte gewinnen; das heiſſt, es folk 

bekannt, 
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bekannt, Belefen, geſchwind vergriffen, dann verpefs 


ſen, und dann, zu feiner Zeit, durch eine zwote Aufs 
* läge (freilig eine andre als diejenige, welche ich jest 


— und dies ſchreibe ich zu Anfang des 1774 Jahrs 


— geben mus) aufgefrifcht, und fo viel an mie if, 


zu meiner deſten Schrift umgefchaffen werden. Mich 
duͤnkt, diefee Abficht meines Incognito darf Ich mich 


nicht ſchaͤmen; und fie war wichtig. DD ich ſie ers 
‚reicht ober verfehlt habe, davon if hier nicht die Re⸗ 


de. Genua jese habe ich Eeinen Grund mehr, bins 


: ser dem Vorhang zu bleiben; ich habe aber auch kei⸗ 
“nen, hervorzutreten: feinen nämlich, der in der 
Natur der Sache Idge. Aber von auffen If eis 


ne fharke Veranlaſſung gefommen, mich zu nennen. 


' Man befchuldigte mich nämlich einer Muthlofigkeit. 
In ber zweiten Ausgabe,“ hies es, als die erſten 


drei Bände berausfamen, (und wie man fie zu ſehn 


gekrigt haben kan, das kan Ich nicht beantworten, 
obwol michs nicht wundert) „il der Verfaffer viel ties 
“ „fee ins Detail beutfcher Sitten oder Sittenloſigkeit 


ꝓgegangen. Er bat fogar feines eignen Standes nicht 
„seihont. Freilig, er hat fich genannt: aber wer 


geil, und wo er iſt, das hat er nicht aefaat. Er 


„mus alfo fich fuͤrchten; und wenn das iſt: fo muͤſ⸗ 
„ten gewiſſe Schildertingen im Grunde wol nichts ans 
„ders feun, ald anzuͤgliche Perfönlichkeiten.* 
Als ein Eompliment für meine Kunſt zu ſchildern, 
durfte ich das nicht aufnehmen; denn das Ding fah 
mie nicht offen genug aus: folglich muffte der Gedan⸗ 
fe mie ſchwer aufs Herz fallen: „Es giebt Leſer, die 
„dich für Hinterlifiig, und alfo für fo furchtiam hals 
„ten, als derjenige es immer fenn mus, welcher nicht 
„auf rechten Wegen gebt. Das ift dem wahren 
„Deutſchen, vielleicht auch wenn er kein Mens 
Ichenfreund wäre, unerträglich, Nun alio her: 
„vor mit Namen, Amt, und Aufenthalt!" —* 

gekraͤnkt 
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gekraͤnkt hat michs, su ſehn, daß es, Ich weis nicht 
welchen Menſchen? gluͤken muſſte, einen ſalchen 
Verdacht gegen mich regezumachen! Wollte ich einas 
Befendwerthed, etwas Anwendbares fchreiben, und 

gwar tueinem eigentlichen Zwek gemäs: fo muMle ich 
fo fihreiben, daß mein beutfcher Leſer ſah, Ich meine 

. ibn, den Deutfchen. Go geſchah ed, baf, was 

Ach fihrieb, oft individuel ausfah: aber auch nur 

- einen einzigen Zug von Perſoͤnlichkeit anzubringen, 
das war mir fo unmöglich, daß ich oft ganze Stel⸗ 
fen wegſtrich, wenn ich (aus hundert, in verſchiede⸗ 
nen Jahren und an verfchiebnen Orten gefammuleten, 
gineamenten) ein Bild gemacht, es In diefe Gal⸗ 
ferie an feine Stelle gehangt hatte, umd dann, wie 
Monat nachher, einen einzelnen Menſchen kennes 
lernte, der alles dies bis zur urbildlichſten Richtigkelt 
in fich vereinigte. Jezt da ich mich hingeſtelt habe, 

fordre ich Seeund und Feind auf, zu fagen, „od, wer 
„nich Bennt, mich je faͤhig fand, anzüglich zu reden 
ober zu ſchreiben ?“ — das heilt, „ob ein Mann, 
„der Das Herz hat, einem jedem, fobalb er mus, 
„iu fagen, mas er denft, die niedrige M 
„figkeit, die waͤlſche Bosheit haben kan,“ (id 
diene mich eines Provinzialausdsußs) ghuhpſch 3 

v»kommen?“ — Tantum! 


« 
t 
l 
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„Mit Einem Wort,“ fuhr Herr BanWlieen 
fort, „der Arzt ift ein, für unfre Berubigung 
„unentbebrlicher, Mann; und das fühlen diee - 
„nigen am beften, die auf dem Lande wohren. 
„Mir flieht er mit dem Schulmann und Prebiget 
„anf Einer Stufe; und ift er wie der fe. Dr J 
| Ri 
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Richter in Halle, ein Mann, der mit ber 
Gelehrfamteit und Erfahrung eine wahre Got⸗ 
tesfurcht verbindet: ſo iſt er mir mehr als der 
Prediger. Ich aͤrgere mich uͤber die Leute, wel⸗ 
che auf Neujahr ihm ſein Paͤkchen zuſchiken, und 
ſich uͤbrigens um ihn nicht bekuͤmmern, wenn 
alles im Hauſe geſund iſt. Ei! er ſollte der be⸗ 
ſte Freund des Hauſes ſeyn ..“) 

mDas iſt der Meinige,« ſagte die Stau 
fanflen. 

„Rum gut; dann brauche ich Ibnen nichtẽ 
weiter zu ſagen. Freilig, wenn ich der liebe 
Gott waͤre: ich haͤtte Ihr Soͤhnchen Ihnen 
nicht genommen. Aber daß ichs nicht bin, das 
Ik ein wahres Gluͤk für Sie; denn da (Bott es 
‚hingenommen hat: fo ift Elar, daß es ein wah 
res Ungluͤk für Eie geweſen wäre, es noch laͤn⸗ 

‚ger zu bebalten.« 

— Die Frau Janſſen ſchwieg fi, und Hear 
Ban Vlieten ging ploͤzlich weg, um feine Thräuen 
m verbergen. — Und fo fill ift diefe fehr ges 
ſchlagne Mutter noch jezt. Mir ift diefe Stille 
fürchterlich! fle if ein Zeichen eines allzuſchwe⸗ 
ven Leidens! *”) Don zeit zu zeit ſtellt fie fich hin, 
und ſieht mit zuſammengelegten Händen das Kind 

an. 


” Sieh In meinen Predigten, bieamar. Tein: „War⸗ 
„n gegen ven Keichtfinn am Krankenbett 
„der Unſrigen.“ 
) Curae keues loquuntur, ingentes flupent, 
SEN. 
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an. Dann geht fie ins Cabinet: aber man hoͤrt 
nichts. Sie fommt dann wieder, und legt tief 
ſinnig bie Wäfche und Kleider des Kinds juſan⸗ 
men: aber ohne Wehmut Fan man nicht zuſehn, 
wie fie alles ans einer Schublade in bie andtt 
pakt ec. 

Jezt ſizt ſie im Gartenfenſter; Lottchen ſtehl 
ſanft weinend neben Ihr, den Kopf an ihre Schuß 
ter gelehnt. Die ganze, unbewegliche, Gtels 
lung iſt Betruͤbnis: aber die Augen der Nu— 
ter find troken; und wer wäre hart genug, Be 
anzureben? E 

— Helms! Here * kommt. 


a — | 
xXVL. Brief. 


Gum omnis arrogantia odiofs eft, tum illa = 
multo moleſtiſſima. 
Cio. 


Here Gros an Madame Ban Berg, ' 


Saberfiroh, den 26 Aug. Mittwocht. 
ch habe niche mehr bei Ihnen eintreten ka 
nen: aber ich eile, den Verlauf der Sach 
die Sie fränft, Ahnen su melden. 

Der Herr von Poutaly war nach Ausſage ie 
Wunduaͤrzte in fo groffer Gefar, daß ich glanbiu 
feinen Etand ihnen befannt machen zu müßt J 
um fie zum dufferfien Fleis zu ermuntern ... 


PN, ER F 


n das iſt,« ſagte einer derſelben: „ſo fan 
sache fo nicht einſchlafen.« Ich verſtand 
cht, und ſchwieg. Herr von Poufaly ers 
nie, wie wir allein waren, fo viel feine 
äche ihm zulied. Sch hinderte ihn, mehr 
en; denn ich hatte jege genug gehört. 
I Unmillen ging ich zum Hofrat. ch 
n nicht, und ging nach Verlauf einer hal⸗ 
tunde wieder bin. | 
empfing mich mit einem fehr übermütbigen 
; denn dieſe Srage war feine erſte: „Schife 
de Mademoifelle Ban Berg ?« 

je wird nie jemand an ben Herrn Hofrat - 
1,“ antwortete ich. 

che? ich dächte es bad, und habe allzugels | 
Anfprüche . .« 

as nennen Sie Anfprüche? Haben Sie 
efprechungen? Haben Sie Zinwilligung 
zmilie „ . .« 

chts von dem, weil ich davon nichts brau⸗ 
Ich habe Abfchriften von Briefen .. .“ 
ıtten Sie die fhon, als Eie um Sophien 
warben ?« 

e vergeffen Ihren Character, Herr Paftors 
yotten; Sie beleidigen; Sie müffen wol 
eruhigend ed wiffen, daß mein Haus mie 
bfeit gegen Sie abforbert.« 

e erwarte ich an jedem Ort von Jhnens 


ezt fegte ich dieſelbe eigentlich nicht auf die 
Cheil. Q Pre 
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Probe, auffer in fofern, als ich at 
„gen Antwort erwarte. 

„Wie fommen Sie dazu, mich fo 

„Das fürt ung von unfrer Angele: 

„Ich feh für Sie nichts entehren 
„daß Sie von der Mabemoifelle Dan? 
pwerden . . *“* 

inch wuͤrde es Ihnen befennen, vi 
»ganz ohne Stolz, wenn ſichs fo ver 
scheinen nicht antworten zu wollen. 
„bie Briefe fehn ?« 

— Er gab fie mir. Wie ich fie 
te, fagte ich: »Ich darf es Ihnen < 
„fen, das Bindende oder Nichtbin 
„Kleinigkeiten gu prüfen: aber wuͤr 
»fungsart, bie ein fo vorzüglich $ı 
„Ihnen zutraute, Ihnen wol erlaube 
ꝓvon bdiefen Papieren zu machen? ' 
‚»Denfungsart Sie nicht dringen, 
njeibn, wenn. . .2« Sich zerrig bie 
ich.fo. gelegt hatte, dag Ein Riß fi 
machte. | 

Er fprang wütend auf und ging 
a, ſagte er ſtotternd, und inden 
Müfen zufehrte; „ich verzeih Ihnen 
„danken Sie es Ihrer ſchwarzen Zai 
vgewohnt, Sie fo zu behandeln, 
„Weib, welches ung beleitigte, bei 
„de; und Lebensart und Sitten... 
ꝓbillig, als daß ich die von Leuten Si 
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ſorde wn ſollke. Fuͤrchten Sie nichts,“ (indem er 
die Thür oͤffnete) »ich verzeih Ihnen; man 
us wide ganz unfen, man mus wenigstens 
uf ESiner Stufe ſtehn, wenn man mic nah ge⸗ 
ug ſeyn will, mich zu beleidigen.“ 
— Sich hätte alles verdorben, wenn id) wich 
te a ur meiner. Faffung bringen laflen. Ich 
te @Eyn bei der Hand. Er ris ſich log, und 
rf GEch in den Armſtul, in.mwelchen ich gefefe 
bare. Ich feste mich auf einen Lehnſtul. 
»SCHy habe,« fagte ich, »einen Auftrag an 
5 und Sie haben zuviel Verftand, als daß 
die wrächt gefichn follten, er fei wichtig: Den 
ich en von dieſer Welt gebeut, daß fie nicht 
As ſeyn.“) Ich will nicht prebigen: aber 
BR Darf ich ihnen fagen, daß Sie in Gefar 
uchn, durch das Bewuſtſeyn Yhrer Gelchrfams 
wit, und Ihres Gluͤksſtands, die Achtung zu 
metlieren, die man ſehr bereitwillig Ihnen 
wuirwies v 


— Er ward befänftigt, erröthete, und ſchien 
Fehr ernſthaft nachzudenken. 

„Vielleicht,« fuhr ich fort, »entfteht Ihre, in 
wer That ſichthare, Veränderung aus der Liebe 
yum Spiel . 

vHerr Peaor "Sie wollten nicht predigen.. 
vIch fage nur noch Ein Wort: ich mache “ 
Fhuen iu Benifkmefaät, zu bedenken, ei 
„Sie 


*) Worte ber Schrift. 
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„Sie die Gefege der Kiebe, unb der Seeumdfän | 
„und der Ehre verlezt Haben.“ 
„Der Ehre ?« 
„Ja; denn das Vorleſen dieſer Papiere mi 
„ihnen und Julchen gleichnachtheilise 
Miete: 
»Ich Fan Ihnen auf bie Stirn sufagen, ba 

„Sie fich ſchaͤmten, Briefe befannt zu machen, 
maus welchen man erfur, daß Sie arm genug 
„gemefen find, um Almo . „ .“ 
: „Nichts mehr! Kein Wort'mehr!a fagte er 
legte die Arme kreuzweis in einander, und fah 
drohnd mid) am. . 
— Sch hielt meinen Blik auf ibm sh. 
Er nahm mit fehr unwilligem Geficht Tabak, | 
und hielt mir die Dofe bin. »Es thut mir leid . 
fagte er, „daß Sie fih In fo unangenehme Din. 
unge gemifcht haben.“ 
: »@ie wiffen nod) nicht, wie febr fe es find. 
„Kennen Sie den Herrn von Poufaly genau nach 

oſeiner Herkunft ?« 

„Er iſt,“ fagte er fehr ſpoͤttiſch, ein polal 

sicher Edelmann.“ 
„ nEiner ber angefehuflen Sie toönnen gar 
„ben, daß außer verfchiednen Guͤtern wenigstens 
zein Drittheil der Waiwodſchaft Eracan ihm 
ogehoͤrt. “ 
DDas ift mebr ale 30. oder 0. taufend Rchk. 
- aber mir gilt es ſoviel, ale wäre es weniger « 
»Da8 fan fepn; aber fein Stand... .« 


— . 
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»Man kennt ihn hier nicht.“ 

‚Man fan ihn.erfaren, und er fan febe in- 
uerefliven. Bedenken Sie,. baß Sie der Aus⸗ 
sfordrer waren . . « 

»Er hatte mich an ber Ehre angegriffen.« 
 nEie denfen nur an die Befege ber Chevale- 
»riez vergeſſen Sie nicht, daß hierrauch von den 
oßefezen dee Monarchinn bie Rebe ift.« — Dies 
fonnte unmöglich mehr zu gelegner Zeit geſagt 
werden; benn in bem Augenblik, ba er mit ſehr 
vornehmen Zurüfßeugen des Halſes mir anttvor- 
ketes »Ich habe Freunde, Herr Paſtor,“ und zus 
sleich aufftand, und mit eben fo pralender Stel 
lang des Koͤrpers bie Doſe einftekte, brachte mir 
Bin Bedienter dies Billet des Herrn von Poufa- 
ip hereins 

2 


Konnen Sie etwas: Pb retten Sie ben 
„Hofrat. Daß Cie ed, auch da er Sie bei 
leidigt hat, wollen, weis ich. Mein Wund⸗ 
narze iſt der Leibarze bed Gouverneurs, und 
‚nhat Sr. Excell. meinen Stand geſagt. Mit 
„einem Triumph, der alled, was ich für mei. 
onen ehmaligen- Freund hoch empfinden fan, 
nfchmerzlich regemacht, meldet er mir jezt, Here 
„Echul; werde jezt eingezogen werden! 

„von Poufaly. “ 


un 23 Der 
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Der Hofrath ward blas, fluchte, nannte 
chen mit einem ſehr beleidigenden Namen, tı 
fein Taſchenbuch und feine Uhr, und floh in 
andre Zimmer. 

ch erfur bei ber Nbreife, er fei gluͤklich 
fommen, und geh ind Ermelaͤndſche. 
Ich wuͤnſche Julchen Gluͤk zu einem Ausg 
der ſo ſehr belehrend fuͤr Julchen werden ka 

Iſts Ihnen moͤglich: ſo beſuchen Sie 
morgen mit ihr; doch nicht zu mittage: 
meine arme Frau hat eine Gemuͤthskrankhei 
mein ganzes Haus zerruͤttet. 

Herr von Poufaly war in einer kritiſchen 
als ich abging. Er iſt fremde in Koͤnigs 
Bitten Sie irgendjemand, etwa den Herrn 
mine, fich feiner anzunehmen. | 

Können Sie nicht kommen : fo laffen Sie 
Wenigstens wiſſen, welchen Tag bie Luf 
nach Brandenburg vor fich gehn wird? 


xvm.d 
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XV. Brief, 


Ridetur, chorda qui’ femper oberrat eadem. 


- Der junge Here Grob anfeine Mutter 
su Königsberg. 


Schidliz bei Danzig. 
Liebſtes Mamachen, 

Sie werden wol, ach liebſtes Mamachen, gar 
erfehreflich boͤſe ſeyn, feit dem Kleinen Zet⸗ 
eichen aus Pillau damals, feither gar nicht.an 
Sie gefchrieben zu haben. Ihre Antwort iftmie 
ndeffen wohl worden, habe aud) Ihre Gefund- 
wit und Wohlbefinden draus mit Freuden erfes 
en. Was mid) anbetrift: fo hätte ic) mol ges 
khrieben, wenn ich nur koͤnnte. Ach liebſtes 
Mamachen, jezt feh ichs erſt, daß Sie gar nicht 
put gethan haben. Sehn Sie, der Herr Prof: 
5*1 fann gar nicht davor, daß ich mit dem Briefe 
ſchreiben, wenigſtens auf dem Erfien und zwei⸗ 
ten Blatt, nicht recht vom Pfleck kann; dann 
Sie wiffen wol, wenn er einen Brief aufgab, liefs 
fn Sie folchen durch unfern Tifchgänger ma⸗ 
hen, damit der Herr Prof. mich nicht follte aus⸗ 
chen, und da wuſſte er denn meindage nicht 
daß ich fo zuruͤkwar. Wiffen Eie wol, daß eg 
tinmal hätte koͤnnen fchief gehn? Sehn Sie, Sie 
hatten wid in den Garten genommen, und da 
24 konn⸗ 
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konnte ichs nicht abfchreiben, und ba 
den Brief geben; und daß iſt ja nicht? 
fagte er da. Es war, doch immer gu 
mich befinnen fonnte, als ich ihm. f 
bin eilig gewefen, und hätte ihm bi 
Daß ich noch fo gut megfam. Aber 
den Schaden wol. Doch ich werbe j 
Hiel Briefe in der Welt zu fchreiben bi 
Papa tod if. Haben wir doch Geld 
Nenn ich werde zurüffommen aus En 
ba wollen wie alled gut ſeyn laffen, 
iſt ſchlimm, daß mir dag Schreiben 
fauer wird; denn fonft fehreibe ich aı 
auch nicht an die Mademoifelle Leie! 
bier giebts gar andre und beſſere. £ 
ſolche, als die war mit den Schnalleı 
fen wol. Sch ergere mich noch, baf 
ſchlug, denn die Frau *räthinn hafte 
im Sinn. Aber wie Sie damals 
iſts. Sehn Sie, eine Mätreff von € 
Tſchernoeyy. | 
Als ich nämlich den sten dieſes je 
Monats da in die erfie Station feit $ 
- fand ich ben Italienifchen Sprachmeiſte 
bie Freude Einnen Sie fich vorftelle 
wirklich ein recht guter Menſch, ment 
nur nicht immer fo gräulich dag Gelb 
ne, wie auch leider bier ung gefchal 
Herrn Hofmeifter und mir. Mein 
derlor zwar nur ein pahr Ducäten o 
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fügte wende auch heimlich, der Menfch waͤr ein 
Spizb 22 BE, verboth mir auch, mit ihm zu fpier 
: En: aBcH ich wagte es auf Ihr Wort, liebſtes 
Manmcachyen, ihm zu fagen: Sie haben in folchen 
Dinzerz zmir nichts zu befehlen. Ich hätte died» 
mal Freäfig beſſer gethan, denn ich kanns niche 
läugnerz „ ich nerlor gar aus ber Mahffen. Ich 
weite SS öe aber doch gar fehr bitten, ihn zu ver⸗ 
abſchie Dem. Was hat denn Papa im Grabe zu 
befehlenn 2 und Sie haben ihn doch nie ausſtehn 
Sdnneaer, Ein Kopfhaͤnger iſt er nun wol nichet 
aber dran Pedant iſt er, das verficht fich, ſonſt 
hätte Pape und der Vormund nicht fo auf ihm 
beffanDesa. Das dollfte ift, daß er mich fo mit 
Arbeit Te biganirt. Da hatte ich neulich mei⸗ 
an Sch er; mit der Jungfer. Heil da war er 
wie elız Waͤrwolf, und fagte, das kaͤme vom 
TÜMSE ang Hier haben Sie das Exereitium, 
welches um überfegen ſollte. Es fol, wie Er 
weinen GEch recht ſchiken: aber verfich ichs? *) 
25 Doch 
LEO U, im Ball ein Leſer in Herrn Grob Haut 
xy wire ı Quand J’an demandeit à Ouide, quelle 


23 — Keut pourquoy Aegystus deuint adultere ? 

vw x a: Plus ne refpondit, fi non par ce qui il 
EM TEMAT arieux. Er qui ofteroift' oyfiuet€ du mon- 
90 biegsoft periron les ars de Cupido. — Car 


an wo > wen mie fi bon archier qu'il puiffe ferir leg 
&., FR volans par laer, et les Cerfs relancex 
6 pet les boucaiges — il les demande quoys, af« 
X Mö #2 Souchez, es à ſeiours — de faict Theo- 
RL ‚Prafte dir quelques fois, qu’ amourettes c eltoie 

N Pal«. 


20 Here 
Doch ich wild Ihnen nur vein be 
Sehn Sie, er ift mir in allen zuwider 
be ich mit einer Zungfer Pahl Befan 
macht. Sch weis nun nicht; was er 
fie ift gar auch nicht ein bischen huͤbſc 
Bat fie auch warbaftig nidjts in ben © 
fie kann vielmehr gegen ihn fehr h 
a aber was thus mein Herr Priffian 
| tet mir, mit ihr Umgang’ zu "haben. 
Geld und Gut Habe, und doch ſo kr 
dag ärgert mich. Vorher hatte er fe 
Dfiffe gegen fie gebraucht; daß gut 
hatte mirs auch wol gefteft, daß ein | 
von diefem Kaiſer ausgehn. wiirde. 
Mit Einem mal ftürzt er ind Garten 
Miefe hinein, halt da mit groſſem G 
denk ich, hollaͤndſche Rede:an das lieh 
faſſt ſie hernach ſo an die Hand; den 
will, ſo kann er ſehr artig thun; fuͤl 
nen Wagen, und als ich da drein rede 
. erdie Hand an den Degen, daß ich 
Aber wie fie weg war, ba dacht ich, 
die Predigt losgehn: aber er fagte 
fondern fuhr mit mir zum Schdppenh 
Es ift war, da geht es auf einem 
feinen Fus: aber mir gefällt es dan 
und mein Hofmeiſter vertiefen ſich ſo 


paſſions d'eſprits ocieux, ococupatio 
non autrement occupez. . --, 
Rabelais, 
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hrer 
Iber den Menichen: (weiß Gott, über wel» 
bielleicht über nıich?) daß ich mich immer 
| tere Gegen Abend kamen Frauenzim⸗ 
din, fchöne Mädchen, aber nichts für 

Man fpielte, aber um eine Narrnspoſſe, 
ve arme Lerte, und doch find ſie alle reich. 

r alte Spiel fanichnicht augfichn. Sch 
tirtegaro: aber mein Hofmeiſter ſagte mir 
Ir. daß das in Danzig verboten if. . Da 
än der Hize, die Herren von Danzig waͤ⸗ 

E recht gefchent. Dalachte dag Frauen⸗ 

- und dba brachte der Herr v. W. einen Alte 
i Scurs auf; kurz, ich mag nicht mehr dran 
Hernach ward um Pfaͤnder geſpielt. 
:chte mit Fleis ein Haufen Bere: aber ich 
Nröch gefchnitten: da war. an feinen Kuſſ, 
⁊ ch brenn. ich brenn, an nicht3 gu denken, 
82 Taufer wizige Aufgaben, womit ich nicht 
EEommen fonnte. Der Herr v. W. war fo 
Dem Dinge auch ein Ende zu machen: aber 
Hofmeiſter that immer ſo heimlich, als wenn 
er weis was verſehn hätte! kurz, ich hatte 
znd heimlichen Verdrus. Im Gaͤrtchen 
M mich die Eine apart. Es war ein aller⸗ 
Res Mädchen, und ich redete recht viel mit 
ch merfte aber, daß fie in meinen Hof» 
einen Narrn gefreffen hatte, auch daß er ihe 
fte, und ba dachte ich wol, wie es am Ende 
umen wuͤrde, und fo kams auch. Sie Ian 
ihn 


Reifen, und machen ſoviel Bemerkun. 


+ 
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ihn, ſchaͤzte mich glüflich, unter einer folden 
Fuͤrung zu fiehn, und es wäre gut, Geld und 
Gut zu haben, aber das ginge doch gleichwel 
über alles, mit einem wahren Mentor bie Welt zu 
durchreiſen. Ich antwortete ihr: „Eben fo, Ma 
»bemoifelle, fagte Calipfa auch: aber fie kann⸗ 
»te den Mentor nicht, und haͤtte wol nicht in 
»Ulyffis Haut Eriechen moͤgen« Sie mode 


diefe Antwort wol nicht in mir gefacht haben; 


denn ich glaube immer, daß Koͤnigsbergſche 
Neider müffen etwas hieher geſchrieben haben, 
weil ich merfe, daß man mich hier für einfäb 
tig halt. Beim Abendeffen gings doch etwas 
beffer, weil Herr v. W. fich mit meinem Hofmei⸗ 


ſter unterhielt; denn das ift nie fatal, wenn ich 


thun ſoll, als hörte ich gelcärte Unterrebungen 
gern. Ich ſas bei einer Hausjungfer, welche 
fi fehr gut in mich zu fchifen wuſſte, und bie 
andern Mädchen wurden doch. auch etwas um⸗ 
gaͤnglicher. Nachher warb Billiard gefpielt, 
wobei ich mich gut amuſirte. Ja, auch aufs 
Bollwerk gingen wir ſpazieren, wegen dem ſchoͤ 
nen Mondenſchein: aber da ging ich meinem Herrn 
Hofmeiſter durch. Das werde ich hernach erzaͤ⸗ 
len. Er kam wol gleich hinter mir hergeſprun⸗ 
gen. Wie wir zuhauſe kamen, fragte mein Hofe 
meifter, ob die heutige Geſellſchaft nicht beffer. 
fei, als des ital. Sprachmeifterd und der Junge 


— — — 


für Pahl ihre? Ich ſagte ſchon Ja, um nur in 


Ruh zu bleiben. Aber da las er mir ein Cole 
| gium 


n recht verfianden habe: fo fagte er, er waͤ⸗ 
Laſt gern los, habe aber dem feel. Papa 
eutſches Wort gegeben, und fo ſollte ich, 
t wie er, mich drinn ſchiken. Ich fchwieg, 
ich ihm nicht traue; wenn er fehr hoͤflich 
‚, fo iſts Zeit, Mefpect zu haben. Tags 
"feug ich den Sprachmeifter, obs denn fo 
? der erflärte mir das Ding, welcher ges 
Sie wol hierinn nichts zu fagen hätten, 
en der Vormund, und verfprach mit ber 
fer Pahl gu reden. 
Mn nn m 7 2 7 2 0 nn. 
Sortfezung. 
om «m Nefcit quid perdat; et alto 
Demerfus, fumma rurfus non bullit in vnda. 
PERS, 


N aa fenn Sie hoch da nicht bite: fehn ie; 
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meine Sachen bringen. Ich Habe nun hi 
ber Schidliz bei einem Fleiſchhauer vor der! 
eingemiethet, und er fell mich: gewis nich 
den; denn ich Habe einen andern Namen 
nommen. Zuͤrnen Sie nur nicht, liebes 
machen. Ganz will ich nicht ohne Hofm 
bleiben, denn man hat mehr Anſehn, wenn 
gefuͤrt wird: aber ſo ein Pinſel mus es 
wieder ſeyn; ſonſt entwiſch ich wieber, und 
gar nicht reiſen, und will mich auf Grobh 
ſezen, wo kein Menſch mir zu befehlen hat. 
fen Sie mir ja bald, denn ich darf nicht 
dem Dinge, und ſize fchon fünf oder feche ' 
bier, babe auch nur noch wenig Gelb. 
Ihre Mutterpfennige wollte ich nicht gern 
greifen, bie wollte ich gern erft in Batb an 
fen, wovon mir einft im Thomas Jonas Iı 
ich babe fie der Jungfer Pahl in Verwarun 
geben. Sie wiffen wol, daß ich Sie einft t 
mir zu.erlauben, mit ber Schnallenjungfer , 
nenne fie noch immer fo, gu reifen. Die < 
Dahl iſt zwar gar nicht fchön: aber wenn 
doch erlauben wollten, daß ich ſaͤh, ob ich 
der reifen fan? denn fie vermag alles über n 
iſt eine Seindinn von alen Depanfen, und 
fehr viel Verſtand. Dagegen verfpreche ich 
wen, baf ich alsdenn mit feinem andern Wi 
bilde Bekanntſchaft machen würde, auffer mit 
ger aus dem Banbergfchen Der von we 
ich reden wollte, 


RE re 255 


Ich fagte auf dem erfien Blatt, daß ich den 
Sprachmeifter auf einer Etation gefunden hatte. 
Der beftellte ba ein ‚herrliche Srübftüf, und 
recht dag Beſte, was im Haufe war, fo, daß ich 
nichts bekommen konnte. Da fragte ich ihn; 
da fagte er, das ſchoͤnſte Mädchen in der Welt 
ſolle Hier fpeifen; da wollte ich, wie Sie denken 
koͤnnen, wiſſen, wer fie wäre? Da war er aber 
dlig, und fagte mir nur kurz: es iſt die Maͤtreſſ 
vom Graf Tſchernoy. Weil er fie fo wunder⸗ 
ſchoͤn Befchrieben hatte: fo blieb ich da, bis fie 
fäme. Da fam fie. Ich erfchraf, daß ich in 
Einem. Stüf blieb; denn warbaftig es war jene 
Mademoiſelle, mit welcher wir vor fünf oder 
vier Wochen die Hiftorie mit den Schnallen hats 
tm Wiſſen Sie wol, baf ichs Ihnen damals 
bald fagte, daß Eie das Zeitungfezen unterwegs 
laffen follten? daß Eie Ihr lieber zureden unb 
ihr fagen follten, was ich zu verzehren habe? 
Aber Sie dachten mit den Echnallen fie ing 
Bokshorn zu jagen, und ich muffte dem Braten 
bernach mit troknem Maule nachfehn! Weil mie 
hun bange war, daß der General nachfommen 
möchte: fo fchlupfte ich in den Alcoven, wo id 

fie aber Durch die Thür ſchoͤn ſehn konnte. Mein 
Herz that mir weh, daß der Hofmeifter, der 
nichts zu beforgen hatte, auch von nichts nichts 
wußte, fo mit ihr reben durfte, ba cr doch dag 
‚ iche zu ſchaͤzen weis. Sehn Eie, ich habe ihn 
hertiach gefragt, ob er wol fchon fo was ſchoͤ⸗ 
on nes 
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nes gefehen hätte. Was hilft die Sch == 
ſagte er fo ganz Faltfinnig, wir (hie 
Frauenzimmer erfchreflich von fich eingen > " 
und ihr Kopf (oder vielkeicht fagte er Ip u” 
ft ganz Roman. Mas das für Zeug ne =— 
doch fagt er, er glaube nicht, daß ſie 
General Tfcherioy fo fi, De term — 
er, den fie machte, ale man vom Genre 
‘fe, war freilig zu groß: (es ik auch wah = 
machen, daß fie toll werden wollte, und FF 
verflucht hizig feyn; fie härte der Wirthis —— 
nah in die Zähne gefchlagen, als bie ihr 
mögen Sie doch feyn, wer Sie wollen, mE = 
gleich;) aber, ‚fagte der Hofmeiſter noch⸗ 
uͤbrigs Betragen iſt fehr unverdächti J 
weiß es gewis, denn dem Sprachmeiſt E 
ichs glauben; er iſt wirklich ein guter DE 
wenn er nur nicht fo gräulich fpielte BE 
rem groffen Gefchrei nahm ich denn wol EI” 
der General wenigstens das mal nicht fc> —⸗ 
wuͤrde; alfo kam ich hervor, mie fie HE 
‚sing. Ich lies mich fo von fern fehn; 
kannte mich aber nicht: das kommt vo 
Zrauerfleidung, in welcher auch mol gig — 
nicht fennen würde; auch don der VPerdfe — 
denn babe ich mich auch in der Eur zu G 
gen merklich im Ausfehn gebeſſet. Ai =" 
des Generals Srühftüt nicht anruͤhren — 
fo faſſte ich ein Herz und lies ihr Chocola 
Hr Sie ſas und las unfer einem 
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teffännig in einem Briefe. Der Hofmeifter 


° Das nicht; ich faffte aber ein Herz und . 


Ir Die Ehocolade hin und fagte: gnaͤdigs 
»im, fagte ich, teil ich gefunden habe, daß 
ssgfern das gern hören, Sie werben ver. 
‚Sraddige Sräulein, daß Sig doc) fo nuͤch⸗ 
che weiter reifen koͤnnen. Sie ſchlug bie 
auf, und ſah mich an, ganz erfchrofen, 
aber dad Becherchen und tranf, In Pa» 
ſt De Hofmeifter tabelte dag hernach gar 
. Yun wars Eis gebrochen: ich fezte mich 
da that ſie ſcheu. Als aber ein Düros 
nr ſo rief fie den, und mar ganz freund⸗ 
Veit ich ihrem Mädchen allerhand Sachen 
Hier fiel mird mit Einmal ein, daß fie 
IOL die Mätreff von General fepn koͤnnte. 
Sie, fie hatte auch fo was in der Klej⸗ 
are, ober obs nur war, teils fehr heiß 
wart kurz, mein Reſpect war fo als 
er ſich fo verldre nach ımd nach. Das 
© wol merfen. Sie fing alfo an, ſproͤ⸗ 
Bun, beſonders als der Hofmeifter im 
Segend kam. Ich dachte, es waͤre nur 
rag. Und alſo wie ber Hofmeifter weg 
Hrie ih, es kroͤche ihr ein Käfer unter 
achh, und alfo wie e8 nicht wahr war, und 
RR wenigsten vermutete, Tchlug fie mich 
Die Ohren, baß ich ordentlich auf den 
fiel. Nachher babe ich fie nicht wieder 
auſſer jenen Abend auf dem Bollwerk, 
Tpeil N wo 
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wo ich dachte, fie würde es meinem Hofmeiſter 
fagen, und alfo entſprung. Jungfer Pahl 
aber, die gar nicht ſchaluh iſt, ſagt, wenn 
ich nur was dran wenden will, 3. €. eine goldne 
Uhr und einen meiner Ringe, benn “wollten wir 
fie wol mit frigen nach) England; und das 
werde ich auch wohl thun. Alſo ſchiken Eie 
bald Geld; oder ich reife gar nicht, und fee 
mich auf Grobhagen. Coll ich 'wieber einen 
Hofmeifter Haben: fo war da in Königsberg 
einer, Maͤrz Eis, mit den würde ich gut sure 
Tonnen. 


nen * nr. nn. 


XIX. Brief 


— nonne videns 
Nil aliud fibi naturam latrare, niſt vt cum 
Corpore feiun&tus dolor abfit, mente fruatur, . 
, Jucundo fenfu cura femotus metuque. 


b 


LVCR. 
Here Paſt. Gros an Hrn. Prof. Tr 
zu Rothſchlos. | 
Königsberg. 


ch ſeh, daß ich Ihre Zuhauſekunft nicht er 

warten fan ... Ihren Rath in Abſich 
des Unwillens meiner Frau zu befolgen, habt 
ich Bedenken gefragen, weil fir ſeit den lezten 
Bar 


N 
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Vorfall *) Frank gewefen iſt. Ob fie es wirk⸗ 
ih war , das £onnte ich nichE unterfuchen, weil 
ber Zutritt zu Ihr täglich mir verſagt ward, 
Eo blieb, bis fie Herrn Kuͤbbuts kommen ſah. 
Reugierig, einen Menfchen, weichen fie für übers 
Audirt gehalten hat, zu ſehn, nahm fie ber Zeit 
wahr, da ich in der Allee ihn verlieh, um bag 
Mittagseſſen gu beftellen; fo, daß ich fie bei ihm 
fand ale ich zurüffam. - Sie zog lebhaft mich 
beiſeit: »Was wollt Ahr denn? ber junge 
‚Mann ift ja fo vernünftig und artig wie mans 
oinnner feyn Fan?« — So machte fie mir uns 
ndglich, mit ihr zu reden, welches ich, einmal 
für allemal zu thun, mir vorgenommen haste 
Es warb mir ſchwer, in ihrem Ton zu antwor⸗ 
ten; denn es verdros mich, daß fie mich vers 
mocht Hatte, fie für krank zu halten, da fie doch 
ist fo gefund und reizend war, wie fie nur fels 
tm es zu fenn pflegt. Gleichwol merkte ich, 
daß der ganze Auftritt ihr leid zu feyn ſchien; 
md welter bedurft es nichts, um mein weiches 
Herz fo zu formen, ale fieed haben wollte. Denn 
ih fan mit dem Alten fagen: Jai une merveil« 
leufe lafchet€ vers la ınifericorde et la man« 
fietude. **) | 

Dee Vormittag ging unter angenehmen Uns 
terredungen bin; und Herr Kuͤbbuts war bie 
Hauptperfon. Er erzälte und alles, was ich 

| N 2 durch 

9 ©. as. 
) Mont, 
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ech Sie fchon weis, md virfpracdh die u 
eſchichte des Entſtehns und ber Eur 
drankheit und aufzuſezen. Und Danf gem 
sen, im Namen aller guten Herzen, bar” 
genan auf diefe Weife diefen Mann beii> = 
haben. D! daß man doch Kranfe die- 1 
mie einfperrte, ohne bie Anlaͤſſe ihres 
in ihrem jugendlichen Leben aufgeſucht 
Ben, *) Hätte ich auf einer hohen Schn ER 
fehlen : fo müffte, bei Strafe der Bern # 
nad) sehn Uhr, fein Student Licht im — 
haben. Unverantwortlih handelt da - 
here, welcher feinen Hauslehrer für jede.” 
ſtunde dinge, und den Unglüflichen Das 
zwingt, die Nachtzelt, wo fein Gchäler f 
aufs Studiren zu wenden. Wie jammeri 
ſolche Schlachtopfer des Uebermuths, beide 
und der Unwiſſenheit! Mas find ſie, ⸗ 
endlich ihre Galere landet? arme Hansi 
Vaͤter von vielen Franken Kindern, Sclaben 
nes kummervollen Amts, Knechte ded Gr 
herrn, des Amtmanns und des Schulzen, 
Plage einer Gattinn, welche ſich graͤmt, 
rechte Pflege geben zu koͤnnen, das Gelaͤcht 
Jugend, das Spiel der naͤchſten Stadt 
ums Alter von einigen vierzig Jahren, 
wiſſe Beute des Tod! — Blos von 
ter Pflege beim nächtlichen Studieren, 





*) Und o, daß doch die Obrigfeiten über g 
he Einſperrn forgfäktig wachen möchten ! 
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kheit des Herrn Kuͤbbuts; nicht dom Zelch⸗ 
es Ideals der Schoͤnheit. Schien es ſo: 
2213 nur daher, daß dies, als ein die Ein⸗ 
SBfraft angreiffends Geſchaͤft dieſelbe um 
Se faͤrlicher beſchaͤftigte, da fie, die Eine 
38 ſtunde ausgenommen, Tag und Nacht 
ändem fein Stubium der Sprachen, zu⸗ 
er morgenlänbfchen, blos bie Arbeit deg 
Eyenifies war. ich fagte ihm dies, und 
and mird gern, „Wenn ich zurüfdenfe,« 
zz „fo erſtaune ich. Ich ſtudierte, nicht 
emeinnuͤzig zu werden, ſondern um meine 
DIger su verdunkeln. „Ach fühlte dag bei 
neuen Entdelung recht warm in meinem 
f. Ich fand keinen neuen Radix *) ohne 
recht lebhaft vorzuſtellen, wie einft dieſer 
ttor und jener Profeſſor, dem ich ihn in 
Naſe reiben würde, Bis zum Todnieſen 
an riechen follte. Oft ris diefe Vorſtellung 
ich ſo hin, daß ich mitten in der Nacht, in 
nm einfamen Zimmer, mit ben Öegnern au 
g u disputiren, ſhalt, lachte, mic) ereiferte, 
Ian wie bed Horag, : 


vacuo Iaetus feffor' plaaforque theatro, ve): 


voB' öft mein Knabe don feiner Schlaffam 
‚unterm Dad) herab kam und glaubte, Ich 
Beiftet. Hiezu trank Ich maufhoͤrlich The, 
rauchte Zabaf, jener: wer weis welche‘? 

R 3 um 


urzi⸗ ort 3 * Ep. 3. 1.. “ 
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„und womit gefärbie! Blaͤtter; biefee 
„Prenzlauer Gewächs vol Salpeter. 
„der Oehldampf, bei verflebten Fenſiern, 
„mich mahnmizig machen koͤnnen; bie Ki 
„Nacht, nach verlofchner gelinder Heizung 
„lich das unterbrochne Dunften, und dag 
„rüfte Stillſtzen, will ich nicht einmal rechne 
»Plaueug ſteht mein wahres Bildnis se, 
| Nefcio pol! quae illunc hominem inten 
tenent! 
Peruigilat noches totas tum autem inter 
Quafı claufus futos, domi feder totus di 
»gHiezu Fam der Sram über meine ver 
'pde Bildung, der Verdrus, bei viel Gele 
vkeit nicht einmal ſoviel gu haben, daß ie 
„nen Hausrat zeiten lonnte, bie Kraͤ 
»GStümper empor fommen zu fehn, meine 
»lofigfeit beim Elende meiner Familie — 
„Sie mich nicht mehr dran denken! Gott 
vden Herrn Prof. T* und feine Tante! 
vLeben und meinen: Derfiand verbanfe. ich 
Gott nur ihnen und ber Graͤfinn * om.s. 
— Mid) wunderte, dafl.er in biefem: 
baren Gefühl der Gaͤrtnertochter nicht geb 
aber bei einem Verſuch, welchen meine 
machte, ſchien er erſt nicht reden zij woller 
‚er endlich, ſeufzend ſate ver koͤntſe wid 
»ldugnen, daß er. ſeit eiujgen Tagen etwat 
zalg Dankbarkeit gegen dies Sranenzimnk 
feiner Seueſung "fo weſentlich Beier 


re 263 


zt habe; fie Habe fich aber auf eine Art ges 
ihn betragen, die alle Hoffnung für den Zahl, 
e dergleichen einft faffen koͤnnte, ganz nie 
hlüge. a Hievon bernach noch mehr. 

y halte ihn für ganz bergeficlt. Er bat 
ine Ueberfegung der Gefchichte jenes Ju⸗ 
) mitgetheilt. Sch weis nicht, was ich 
betsundern.. fol? feine vortrefliche Gabe 
jerfegen? ober den groffen Werth diefer 
fe ſelbſt? Mer jenes vortrefliche Buch 
g der Warheite **) dazu lieſet, der 
wol geſtehn, daß es einſt Feicht ſeyn wird, 
Bolt Israels zur Annahme des Chriften- 
zu bringen. Man fchäze nur gehoͤrig das 
gleichliche Talent dieſes Bots; man chre 
wo ed Ehre verdient; man oͤffne ihm, für 
Geſchlechter, unfere Erzichungsanſtalten; 
ich es In. gefiftete Geſellſchaften; man ent⸗ 

tes nicht, fendern neßue es auf in kos⸗ 
if Verbruͤderungen; ı man, fihreibe und 
hm eine gang unpartheiifche und mit Mek 
ad gefchriehne, pragmatifche Geſchichte ſei⸗ 
ation bis heüte; man gebe ihm eine ganz 

= RO. ‚mie 
104. u 8. I 
einer unſrer Leſer wirds berern, qut unſee Eine 
lung jenes. Buch angefchafft zu haben. Wer 
4 nettes drinn findet, der hat gewis mehr gele⸗ 
nd gedacht, als Alle, welche auf -unfern Rath,es 
en baben.. Es it 1769 zu Arnſtadt auf 330 
en in 8. zum zweitenmal gebruft: und Herr 
h iſt einer ber gröffeßen Männer univer Zeit. 


mit philoſophiſchem Geiſt gefchriehne ı 
Kirchengefchichte; man teife es nicht eb 
Beiftlichen, als bis es alle übrigen St 
ter ung fennt; man führe es (ohne R« 
tionsacte) an alle unfte auffteigende 
man adle feinen, jezt lebenden, gröffefte 
mit Einem Wort: man leuchte ihm vor 
lich chriftlichem Lebens fo wird die gre 
Iution fommen — — Die Unterredur 
dieſen Gegenftand zerftreuten mich fo, 
den Vorfall mit meiner Frau gang berg 
verfichern fan, daß ich vielleicht nie wi 
gedacht hätte, wenn nicht ein neuer | 
fommen wäre. Sie felbft ſchien in I 
muͤth wieder ganz frei zu feyn, und toh 
ben Nachmittag viel zu angenehm zu, a 
ihr oder mir hätte einfallen koͤnnen, von 
zu reden, obwol wir einige Stunden « 
‚ren, während welcher Zeit Herr Kuͤbbut 
fig damit befchäftigte, meiner Frauen 
beziehn und zu ſtimmen. 
Um ſechs Uhr kam Ihre Tante, lie 
und Mademoifelle Maͤrzkeis. Anfa 
mir bange, daß meine Grau dieſe &4 
‚nehmen würde, ale fie ehmals Sop 
nahm, *) zumal da fie anfangs fehr jur 
war, und: auf die Mademoifelle Mär 
Sefondre Yufmerkfamfeit zu richten ft 
Ward aber fo heiter, und die ſchoͤne S 


®) ©, aar. ff. II Th. 


1-06. ,2.0 2 72 ads 
adaraze Bürger, verbunden mit ber-Raufe, dem 
avie r und meinen bischen Baſſ, unterhielt 
8 fo anzießnd‘, daß wir erſt gegen eilf Uhr 
mE und trennten. ich erfiaunte „Über mei⸗ 
:ör oa vortreflichs Spielen, um fo mehr, da 
fo Leange ihre Laute nicht angerährt hat. Mir - 
‚bie ſchoͤne Stell, ic weis nicht weſſen? ein; 


Siue Iyrae carmen digitis percuſſit eburnis, . 
Mi samur ‚.faciles.vt premag arte manus. 


Die Geſellſchaft verlies und ſpaͤt. 

»Vas duͤnkt dich von ber Frau Buͤrger de 
gie mieine Frau, indem fie den Wachsſtok an 
indete, um in Ihe Schlaftimmer zu gehn. — 
ſch autwortete eben fo gleichgültig als bdiefe 
zrage Es zu ſeyn ſchien, ihr Betragen fei fo au⸗ 
perchm als ihre Stimme. Ä 
oob die nicht wieder heiraten foiie! læ 

— Tichelnd antwortete ich, weil ich dies für 

‚one Anfpielung auf Seren Kuͤbbuts hielt: »ich 
vdaͤchte, fie wäre nicht abgeneigt, einen Mann 
giflih-gu machen.“ 

. — Sie ging in ihr Zimmer: aber kaum war 
auf dem meinigen, als fe wir nachtam. 


— 
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Fortſezung. 


— Quͤid apertius? et atmen illi 
Surgebant criftae, 


” ins» 1IVyW , 


ie Srannte in Augen und Wangen: „If 

„dns dein Chriſtentum ?e' rief fie, warf 
fich auf einen Stul, und ſprang denn, den 
Wachoſtok in der Hand, vor mir Hin, indem fie 
mit Berachtung mich anſah. »Iſt das dag Ertod · 
ten ber Leidenſchaften, wovon du fo viel pre. 
digſt? DI du ſolltſt dich ſchaͤmen eine Frau 
mju fräufen, welche Stand, Ehre; Gluͤt, alles.die 
waufgeopfert hat.“ 


— Beſtuͤrzt, ungewis ob ĩ horte und ſeh, 
ſtand ich da, mit. uͤbereinandergtlegten Singen | 


-flaunte fie an,.und,ging dann an den Stul, auf 
«welchen fie fish; wieder bingemorfen hatte. Sagen 


konnte ich nichts. ich hätte auch: nichts laut ge . 


nug fagen Finnen, weil fie, fo mie ichs noch nie 
am unruhigſten Weibe gefunden. habe, ſchrie und 
ſchluchzte. Ich faſſte ihre Hand; .fie entris mir 


ſolche: „Seh! ſchaͤmſt du dich ber Rolle nicht, 1 
„die bu jezt fpielen willſt: fo wiſſ, daß ih in I 


„deinem Vamen mich-iheer ſchaͤme. Geh und 
„erroͤth, daß Meise dich feffeln konnten, welde 
„ich eben fü, mo nicht noch habe, doch wenige 
nten® gebabt babe, Siehſt du nicht, daß Id 
ni 4* 
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om Grabe fich? Kannft du nicht warten, bit 
odie Erde mich deft? war ich dir fo nichtswuͤr⸗ 
„dig, daß ich fehn maſſte, wie an meinem Be 
‚gräbnistage deine Augen funfeln werben? 
Und um einem folchen Auftritt zuzuſehn, muffte 
sich mir zwei Stunden lang vorfchmeicheln laf 
fen. Geh! du biſt, fo fehr mans feyn fan, 
„der Eiche unwerth, deren Schlachtopfer ich ge 
‚worden bin !« 


— Ihre Eprache erſtikte unter Thraͤnengůt 
tn. — Ich hatte tben fo wenig jemals‘ Re 
zungen ber Eiferſucht an ihr gefunden, a be 
hei Einem der beiden Franenzimmer da 
gegeben zu haben, wich erinnern konnte. 
hoch fühlte ich, daß Ich die armfeligfte —* je 
ber Welt ſpielte. Kannſt du,“ fagte ich, »bich 
ooviel fammlen, Ein’ Wort zur Srftärung mit 
ozu fagen de 

GSo ich fol alfo fo bünd Ron, nicht geſebn 
zu haben, welche iss fonts, werd 
vdu ihr gezeigt haft - — | 
„dem denn? 


„Wie bu bie beſten Biſſen Ihe vorgelegt 
vhaſt. 
34 Dir feine Schuͤffel beruͤhrt Harte 
Wie du nur mit ibe gefprochen Hate - 
— est merkte ich, daß von’ der Mademol⸗ 
felie MärzEis die Rede — niche war; denn 
dieſer Hatte ich diejenige Zurüfpaltung rn 
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‚welche - man, denke ihr. einer Un 
ſchuldig il.) - . 

Wie du -pon ihrer Erimme, 
quitſchenden, ): De: 6 
vweſen Bift ?« 

, — Sy fan Ungerechtigkeiten niet 

woon der Frau Bürger die Rebe: fo 
Abſicht der Stimme, wol Gerecht 
„faren; fie ſingt ſehr ſchoͤn.« 
. So? alſo fuͤhlſt du doch dei 
Itas demnach dein Gewiſſen weiter 
ob du wmich anſehn kannſt, wenn 
wit vᷣn· pfui, daß ichs dir, der 
afagen mus! — auf ihre Bruſt 9 
„Dom Piefer Eeite ift fie ſchoͤner als 
afteh baß: aber ich weiß; daß ih 
»ieit, „übertraf, Schaͤm dich, ein 
Religlon sur feyn « 

— ‚Unfchuldiger als ich, war, 
auf Reit. Helten Erdboden niemand 
mein Freund, beduͤrfen Hier Mol kel 
ſes.) — Das Mitleiden, meine ð 


N ONE ivie "in möglich, da, eh ‚ber lez 
fen e liſcht, man ſolche ‚Zupüfpaltung eit 
abet 

“, ejärilTäce: 
| na Eh Hirte ieh indeſſen, ihe Eblern jen 
u’! erwagen, in welche Veplegenheit die 
Kleduneart des Frauenzimmers ben ! 
Sr jeden, der nicht ket Euch aufdie N 
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Re chhrang nich, und dies Gefuͤhl Areb 
m ne gegen fie aus. 
indem fie auffprang und mich un 
Slaubſt du, Niedertraͤchtiger, daß ich 
egehre? Nein,“ (mit immer ſtaͤrke⸗ 
wm, und indem fie, ich möchte füs 
© eine Furie, im Zimmer heftig auf und 
‚ nein; dazu denke ich zu hoch! Vergis 


din was ich war. Sei immerhin blind 


em was ich bin, Ich achte dich nun⸗ 
otel zu wenig, warhaftig fehr viel zu 

Als daß ich mich beleidigt "finden wollte. 
ünftig, aber nicht mehr unter tauſchen⸗ 

orwand, aber nicht mehr zur Rachtzeit, 
Konigsberg; geh hin am Tage; komm, 
selchem Tage dis Farinft oder. willſt, zuruͤk. 
8 mich dreift, ob ich an deine Madame Buͤr⸗ 
etwas zu beſtellen Habe: Weit entfernt, 
hindern, will ich zu Euern Freuben be⸗ 
N fon Ich will dich aufs fauberft 


= en au, mie welchem ſie mich hier mahs, 
auf meine einfache Hauskleidung die Laͤnge 
mter ſah, war für mein weiches Hetz sh fie 
d — und doch faffte ich mich noch: „ein 
d! ich verdiene keine dieſer Ungerechtigkeiten! 
m gutes Herz wird fich wieder ſammlen; es 
d unter der Erinnerung bitter leiden, mich 

"  »gemig» 
ht ratuch wle ein Schul, neben Cuich Th den Min, 
bin, ſehn will. 


& 
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agemishandelt zu haben. Schütt jezt ed m 
waber las dich erbitten, jezt leife zu fprechen. 
würde bir ja wehthun, wenn ein Nachbar ı 
agehoͤrt hätte.« 

— Cie oͤffnete mein Senfter mit Ungefl 
„ek follens Huren; (fehr lant:) „es foll w 
„kändig werben; weltkändig ſolls werben, I 
„ber Ehrwuͤrdige Herr Pfarrerertra geht. € 
sfollens hören . . .« 

— Ich bin ein Menfch, liebſter De! ich ſpre 
auf. Ich lies meine Miene werden was fie w 
te: » Noch ein einzige Wort! — Ich fagte I 
langſam und beflimme. 

— Sie ſchwieg, huͤllte das Geſicht in I 
Fchuͤrze, und ging ſehr erfchrofen nach 
Treppe. Ich ging mit dem Licht ihr nach, n 
der Zug der Thür und des Fenſters ihren Wac 
Kof ausgelöfcht Hatte. Sie eilte, als fürdı 
Re, hinabgeworfen zu werben: aber ich fpr« 
voran, um gegen das Fallen fie zu fichern. © 
zuͤndete, teil ihre Kammerjungfer ſchon fehl 
das Licht im Sorfal an, muſſte aber , weil fie 
ihr Schlafzimmer ſtuͤrzte und hinter ich zu 
gelte, das Licht wicder ausloͤſchen, um Feue 
gefar gu verhüten. — Früh, als ich auf S 
des Herrn von Poufaly hieher nach Koͤnigsb 
ging, waren ihre Fenſterladen noch nicht ; 
oͤffnet. 

Meinem Herzen iſt dieſe Rage anerträofk 
ich ſeh aber nicht anders ab, als daß ich, oh 

m 
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Fran din Argwohn, ich hege Groll, Bei 
2 „ zumäfbalten, und Ihr Herz fich ſelbſt 
2 muß. Ueberbem Fan’ich mich niche 
Der, wieder vor ihrer verſchloſſnen Thuͤr 
ri. Hm: Ferner: Ich begreife nicht, 
ine ſolches Herz, und ſo ganz aus Anlas 
vugefpinße,Eiferfucht tommen tonnter· 


EN erste 
XX. Briefe" 


quifguam. et alius liber, nif. ueare. vitam 
licet ve voluit? Licet, ve volo, ‚vjuere. ’ 
‚PERS. 


bei 9, KRidega an Hrn, Du 
Van Deren, Fu u 
j tinbaliechen. * 
KR Stu; beſter Mann, id Endesun - 
terzeirbhneter auf dem weiten Erdbo⸗ 
xer Gluͤklichſte. Freilig, Freund Ribezal 
unter ſeinem eignen Augpunct an. „och 
ure dich,“ fchreibe er, „daß du der Freuden 
Stadt nun entbehren, und Dagegen Die trau⸗ 
kandluft genieffen mufft, welche, gegen DIE 
ge gerechnet, dünn und nahrlos if, wĩe 
uppe einer ungefchiften jungen Ftaui An⸗ 
bes härmonifchen Geraͤuſches unſrer Bier 
vpton. 


. jaceam claufam flebilis ante dokn. 
TIB. 


m 


Wirthlichkeit, Amtsarbeit, Bectir — wirklih 


ohne Furcht, und entfernt vom Geraͤuſch, 
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„tonnenwagen , ariftatt bed fanften Webens der 
Luft über den Häufern der Wonne, wo unfe 
„Bürger. in. harmloſer Unthaͤtigkeit ihre ewig 
„Muhffe dem Bachus feiern, hoͤrſt bu nur des 
waffectirte Brüllen des Hornviehs, den ſteifen 
„Ehoral-der Waldvoͤgel, das figuriete Liebslich 
ober Kraͤh in einſamen Blumengeßlden, und bad 
»felenlofe Lispeln der Gipfel. Anſtatt der feinen 
„Duͤnſte, welche hier die Sonne bedeken, gi 
„dem Schleier, ber das ſchoͤne Antliz der Grie | 
ochinnen verhuͤllt, ſiehſt bu nichts ale jene Bere 
„über deineni Haupt, und in ihr die Somneis - 
»glatten Glanz der, mit einem Topftuch gebe | 
„nerten, Stirn eines Landmäbchene. Und 
„was befchäftigt dich, während daß wir Ctädte | 
„und Staͤdterinnen an ben Meifterfliifen derZeiche | 
„nung auf unſern Tarofcarten, unfer Kenneram 
»ge Nächte lang weiden, bei gebrängten Tafel 
„gegen jebes Sommerläftchen und. ſichern, i 
win vertrauten Verſammlungen unſrer Muie K 
Sohn verlaͤumden? nichts beſchaͤftigt Dich, a 














«bag ſammert mich.« Soweit Ribegal. 

Wann fommen Sie denn einmal, Adam ui 
fein Paradies zu fehn? Hier hoͤre und ſpreche il F= 
wichts, was hernach mich reuez hier verläfuf F= 
man mir niemand, und ich fchelte niemahb, d 
fei denn daß ich, wenns ber Feder nicht fefk — 
mir ſelbſt Verweiſe gebe. Ohn Hofnungen ad 
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he ich nur mit mir und meinen lieben Büchern: 
Iſt das nicht wirklichs und eigentliche Leben? iſt 
fo füffe und erlaubte Mubffe nicht beinah den Ges 
fhäften vorzuzichn? Und du, Meer und Ufer, 
Mir in der That ein ſtilles Muſeum! wieviel ent⸗ 
yeft ihr mir! mie viel ſagt ihr mir in die Fe⸗ 
yer! *) Hier liebkoſen mich die liebenswuͤrdigen 
Lichter der Muhſſe: die Sefchäftigfeit :und die 
Rub! **). Noch Einmal: Wann fommen Eie? 
Zeſchieht es einft: fo will ich8 auf meinem Ge⸗ 
viffen nicht haben, daß Eie alddann denken folls 
en, wirklich geftorben und in die überirdifchen 
Bohnungen verzüft zu ſeyn. Ich will Ihnen als 
b ein Woͤrtchen von Lindenfirchen fagen, zumal 
a meine erften Briefe Eie verfehlt haben, folg« 
ch Sie von dem, was ſeit meiner Abreiſe be⸗ 

gegnet 


) Nihil audıo quod audiſſe, nihil dico quod di- 
xiſſe poeniteat. Nemo apud me quemquam 
finiftris fermonibus carpit: neminem ipfe re- 
prehendo, niſi vnum me, cum parum commo- 
de fcribo: nulla fpe, nullo timore follicitor, 
‚aullis rumoribus inquietor; mecum tantum et 
cum libellis loquor. O rectam finceramque 
virtam ! o dulce ocium, honeftumque, ac pae- 
ne omni negotio pulchrius! O mare, o littug, - 
verum fecrertumque uscesov„gtiam multa inueni- 
tis, quam multa dictatis! 

®) Partim ftudiis, partim defidia fruor, quorum 
vtrumgue ex ocio nafcitur. 

PLIN. 
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gegnet ift, (wie Sie fchreiben) weder gibts 
noch gab fs wiſſen. 

Ich kam in der erften Hälfte des Aprils bie | 
an. Unterdifem Nebel und empfindlichemSrof, 
war ich auf meinem Korbwagen und Stroß 
wihpen *) fisend, ganz flilfchtweigend bahn 
gefarn. Möürrifh war ich nicht, nur de 
Mund war mir zugefroren; und daß ich indie 
Berrachtung ber, fo unerwartet gu einer von je . 
her mir erwünfchten Dorfpfarre mir gedfnetn, 
Wege mich vertiefte, dad war mol natürlich 
Mein Baur fagte, indem er vor einer grofen 
Schenke ftillhiele, wir müffen bier übernachten 
An feiner‘ Anrede und an meiner Antwort merb 
ten wir Beide zuerft, daB wir noch nicht mit ei 
ander gefprochen hatten ; und dag warf ich heim 
lich mir vor. In ber Schenfe zu bleiben, dab ; 
fchien mir nicht möglich zu feyn. Ich ging auf 
den Pfarrhof los. Mein Herr Amtsbruder nahm, 
fobald er fah, daß ich ein Prebiger war, mich 
liebreich auf, obwol, da die Hälfte feines Hat 
ſes feit Jahr und Tag eingefallen war, er mu 4 
Eine Stube, Eine Schlaffammer für ſich um 
feine Srau, und Eine für feine beiden Toͤchte 
hatte. „Erſt wollen wir,“ fagteer, „ein Sl 
„Brod effen, und bann fehn, wies weiter wird F 
Mir festen ung an’ ein Fleines Tiſchchen vor bu 
Samin. Die Frau Pfarrinn fland von ihres | 
Spinnrabe nur fo lange auf, als fie meine Van: 

| ben 


Ram 


Bu 













*) Wagenſiz von Stroh. 
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eugung zu erwiedern hatte. Rund um uns her 
aſſen die beiden Jungfern, drei Maͤgde, alle 
uͤnf ſpinnend, und ein Knecht, welcher Nejze 
rikte. Auf einen Wink des Vaters brachte bie 
ingfte fechsehnjährige Tochter ung Bier und 
feiffen. Sie ſah mich fcharf an, und fezte 
ann fich zu ihrer Schwefter, mit welcher fie lei⸗ 
redete, worauf diefe ihren Stul fo rüfte, als 
ollte fie mich fehn. Die Stellung der Räder 
es das nicht zu: Ich änderte alfo die meinige, 
m bed guten Mädchens Neugier zu befriedigen. 

„Fidibus!« rief der Vater: fogleich fprang fie 
nf, vom Brett über der Thuͤr eins herabzulans 
m: „Irre ichte fagtefie, »ober find Sie Herr 
Radegaſt ?c 

— Sie hatte mich auf der Kanzel eines be⸗ 
achbarten Dorfs, vor etwa einem halben Jahr 
eſehn, und einige Abendſtunden des drauf fol⸗ 
enden Tags, bei dem bafigen Prediger, mit 
ie zugebracht. 

Auf diefen Namen warb bie Mutter auf 
jerffam. 

nBergeibn Cie,“ fagte der Vater, »baß ch 
Sie noch nicht unterhalten kan: ich habe« (und 
gleich legte er eine Concor danz und ein Ge⸗ 
mgbuch vor ſich) »auf meine morgende Faſten⸗ 
oredigt gu ſtudieren; plaudern Gie unterbeffen 
mie meinen Töchtern :s« aber indem er das ſag⸗ 


, rüfte das Mädchen, obwol unmerklich, ih⸗ 
S 2 ren 
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ren Stul fo, daß fie in ben Schatten bes Knechts 
zu, figen fam. 


— Sest erft fiellte das Bild ihres, bei ber 
gethanen Frage in Farbe und Zügen gang veräne 
derten Gefichts,, mir fich dar; ich erinnerte mid) 
jenes Abends und ihres Namens; und kaum ſah 
ich, daß die Mutter aufmerkſam ward, und daß 
die jüngere Schweſter dag Mädchen nekte: als 
ich wuͤnſchte meilenweit entfernt zu ſeyn. 


a 
| Sortfezung. 


* Totum in eo eft vt tibi imperes. . 
CIC. 
U" Ahnen dies ju erklaͤren, mus ich mit der 
Reue eines ehrlichen Manns Ihnen ſagen, 
daß an jenem Abend, deſſen ich vorher ermänte J 
eine Dienge junger Leute beifamnıen waren. DE & 
Aufmerffamfeit des Mädchens hatte ich fchon auf }- 
der Kanzel bemerkt. Ich weis, daß eine nick 
genug bereitete Gele, ſehr leicht in Empfinduw 
gen der Neligion, und in dunflere Empfindunges 
der gefchmeichelten Sinnlichkeit, zu gleicher Ze 
ſich vertheilen fan. Sc war alfo, ba ich in 
nes Predigers Haufe dies Mädchen beim Ä 
effen fand, fehr aufmerffam auf fie und 
Ich weigerte mic) nachher, fo lange jede Art 
Vorwands halten wollte, in einem Pfaͤnderſpil 
Pırdı 
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Parts zunehmen, welches vorgefthlagen ward; 
ein Spiel, welches gar nicht, wenigstens dann 
nicht geduldet werden follte, wenn (tie hier der 
Fall war) Landmädchen und Städterinnen beiſam⸗ 
men find. Sch muffte endlich nachgeben, und 
gab mwilliger nach, fobald ich bemerkte, daß eben 
diefe Jungfer nur unter eben den Bedingungen 
das Spiel mitmachen wollte, welche, wenns 
thunlich geweſen wäre, ich felbft veſtgeſezt haͤt⸗ 
te. — Run ward geſpielt; ich gab den Ton, und 
alles ging ſo gut, daß auch diejenigen zufrieden 
waren, welche mehr Freiheit haben zu wollen ge⸗ 
aͤuſſert hatten. Aber auf Einmal ſties die aͤlteſte 
Mademoiſelle Banderg *) dem Faſſden Boden 
aus. Sie gab: zur Einloͤſung der Pfaͤnder ſehr 
zweideutige Raͤzel auf, welche ich immer im Na⸗ 
men Andrer fo ſchnell erriet, daß die Sitten fo 
wenig wie mdglich litten. — „Treflicher Mann,® 
ſagte Jucunde leiſe, aber lebhaft, indem fie 
mir die Hand druͤkte, „wie freu ich mich, daß 
Sie dem Unweſen fieuren.« 

— Es mar hierinn etwas, was mir ſehr gem 
Fiel, obwol an der andern Seite es mich kraͤnkte, 
daß fie den geheimen Sinn der Näzfel verſtan⸗ 
Ben zu haben ſchien. — Ein Student in der Ges 
ſellſchaft legte ihr ein fehr unanſtoͤndigs Raͤzel 
Ber. Ich konnte es nicht ſogleich erraten, und 
Be ward roth. Er ſtand in frecher Erwartung 
Hrer Antwort vor ihr. Ich ſagte ihm lateiniſch, 
| 63 ich 


— 


*) Koſchchen. 
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ich dächte dieſe ihre Miene müffe der 
wartung ibn überheben. — „Wei 
antwortete er, beutfch, und überm 
»GSie hier Sittenrichter feyn wollen 
Bruder, ein Amtsactuariug, w 
fo laut. — »Meine Herrn,“ fagte i 
„ſe Radegaſt.« — Sie miffen leider, 
mann, was das geſagt ift; die j 
wuſſtens nun auch, und befchleden 
cunde drüfte ihre Schulter an meit 
meine Hand. Die Liebe zur Iuger 
kes Gefühl, aber oft wird fieim H 
wie Jucunde erzognen, Mädchens, 
de zum Tugendbaften, zumal went 
Beſchuͤzends zeigt. Ich fah, daf 
fürchten war: „Laſſen Sieung das 
»ben!« fagte ih. — »nD! noch 
ucunde, „denn ieseift ja nichts zu | 
Die beiben Brüder gingen weg. 

fort, ich auch, obmol ungern, n 
Lange, Mir warb zuerkannt, 8: 
geben. Ich chat ed: aber Jucu 
waren fehr zart; benfen Sie felbft, 
ſchlug. Gleich drauf befam ich 
von jeden Mädchen. Jucunde wa 
gab mir zween, recht nachdruͤkliche. 
Immer deutlicher, daß dag gute $ 
taͤuſchte: *) aber ich konnte daB S 


9) — Ludende faepe paratur amor 
oV 


see 270 


— Auf einmal fing Kofchchen an: »ich 
etc Hr. Malgre' muffte fie kuͤſſen; dieſen 
ch ein Verwandter des Hauſes; dieſen 
e 2 und Jucunde rief mich. Ich muſſte: 
3 Mädchen gab mit folcher Leidenfchaft 
"E oder vier Küffe, daß die ganze Gefell- 
u fimerffam ward; und nun gog bie tieffte 
irbe ſich über ihe Geſicht. „Kommen 
Den Garten,« ſagte fie leiſe, »nur Ein 
Babe ich Ihnen zu ſagen.« Ich ſchuͤttel⸗ 
dopf; und im Augenblik erblaſſte ſie. — 
Le ſchon fatteln laſſen, empfahl mich dee 
Dafe, und füffte auch Sucunden bie Hand, 
te, fo daß es fie gefchmerzt haben mus, 
we Lippen druͤkte. — Unterwegs dachte 
_ Aanrubig drauf, wie man Mädchen, wel- 
Der Abfondrung erzogen find, in ähnlichen 
Kichern ſoll? Freilig ſind ihre, immer zu 
ſten, oft groben, Ausbruͤche ber Leiden 
twmehr Ehre für bie Natur, als die ſtillen, 
Vielmehr verfteften, Regungen der Städte: 
“n, und koͤnnen weit cher gelenkt werden, 
biefe: aber mo ift der, welcher entweder er⸗ 
R, falt, oder gutmüthig genug iſt, um die 
Alung zu übernehmen? — Ich war unwil⸗ 
bie Aufforderung zum Spaziergange in den 
en nicht angenommen zu haben; denn daß 
es leidende Herz nicht befänftigt hatte, das 
e ich To gewis, als ich wuſſte, daß dies Herz 

| S4 . für 
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für mich, und vermutlich zum Erſten mal, reg⸗ 
‚geworden far. 


n am 


Erſt einige Tage nach meiner Zuruͤkkunft fand : 
ich) in meiner Noftafche ein Papier. Jucundens 


Name ftand draufmit Bleifeder gefchricben, aber 
faft verlofchen. Ich öfnete ed: es war ein gold» 


-- .. 


ner Kingerhut. Inwendig war mit einer Rad 


ein R. ganz Ieferlich und neu eingerizt. Ich 


| 0 Zu 


fchikte ihn, in ein Schächtelchen verfiegelt, eben 


Dem Prediger gu, dem ich vertreten hatte, mit ei⸗ 
nem offnen Zettel an Jucunden. Ich wuſſte lan⸗ 
ge nicht, was ich fchreiben follte; aber endlich 
fchrieb ich: »e8 habe diefer Singerhut in meine 


Pr 2 


»Taſche fich gefunden; ich glaube, er feiein Pfand, ' 
»welches aus Verſehn nicht ausgelöst worden 


»fei, und ich bäte fie, der Beſizerinn es zu 


»ftellen, weil fie gegen das Ende bes Spiels die ' 


. »„Sammlerinn der Pfaͤnder gemefen fei.« 


— Lange nachher befam ich durch eine wit 
unbekannte Perfon biefe Antwort: 


„Sie batten recht: es war ein Pfaw! 


„Aber bin ich wertb, durch die Zurbfgabe & |’ 


„nes Pfands, weldhes mein Her: Thnes 
vgab, beleidigt zu werden? — Jucunde.“ 


— Sich habe dies nicht beantwortet: abe | 
den Schmerz, dies Srauenzimmer beleidigt zu fe. 


ben, fühlte ich in dem Augenblif meines Eintritil 


zu Seedorf, da fie (mie ich glaube, ganz übe]. 


raſcht) mich jezt beim Namen nannte! 
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„Was Schmerz,“ werden Gie mir bier 
„ich feh, wo die Erzälung hinaus will; 
WohlEhrwuͤrden will ſich enefchub 
„ noch vor wirklichem Antritt der Pfarre 

ie Duarre geforgt zu haben: denn Er 
Jucunde find fo gut ald ein Pahr.« — 

8 fo ift, das wird hernach fich zeigen. Ich 
weiter, obwol ich feh, daß wir ziemlich 

ach Eindenfirchen kommen werben. 


BEE HEFTE NE RT TE 
Fortſezung. 


Tutumque putauit 
bonus eſſe focer — ‚ 
Gemitusque expreflit pe&torc laete, 

LVCAN. 


var merklich, baf dag liebe Mädchen. vom . 
tir geredet Bhben muffte, (obwol der Va» 
ht acht drauf hatte, daß Sjucunde meinen 
n nannte.) Unter andern war die Mutter 
9 (uud wer könnte einer Mutter ed ver 
) zu wiſſen, ob ich verheiratet feis »Wers 
Sie das auch bald können, wie mein Dann, 
dem Schnurren ber Räder zu fludies 
Kaum faum, nidyt wahr ?« 
ch hoffe wol; denn der Ton iſt boch ein⸗ 
[9.5 
un der wol: aber wenn nun, wie In den 
Jahren mir geſchah, der jungen Frau 
Sg „die 
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„die Zelt lang wird, und dienen was vorplau⸗ 
ndert, wie machen Sie es date 

»Da lege ich die Concorbang fo lang weg.« 

„»So? find Sie fchon fo weit? Aber wenn 
„nun die Kinderchen, oder fo ein Pahr grofe 
„Strunzen mie bier, nicht ſtill feyn koͤnnen?« 

»So weit bin ich noch nicht. « 

— Ein Stüf Kien *) ſchlug bier eine helle 
Slamme, durch welche von Jucundens Figur die 
Verfchattung des Knechts für einen Augenblif 
abmwich: das Mädchen war blutroch ! 

»Ei nun,“ fagte bie Mutter, „ſo weit wer⸗ 
„den Sie auch fommen.« 

— Sch fchmwieg eine Weile 

„Nicht fo ?« 

„Ich hoffe wol.« 

— Jucunde war ſehr unruhig, und bie 
Schweſter war tiefſinnig. 

„Vielleicht,“ ſagte die Muttkr, „iſt Ihre Woh⸗ 
„nung huͤbſch geraͤumlich ?c 

„Ich habe fie noch nicht geſehn; ich bin jet 
»auf den Wege, fie und meine Pfarre in Sch 
„zu nehmen.“ 

„Sie find alfo unverheirathet de 

„Ja.« 

— Hier entfiel dem Knecht fein Strikhaͤp 
chen; da er, es aufzuheben, fich büfte, gab id 
Jucundens ploͤzlich erbleihends Sehe. Om ih: 
wäre gern hinauegegangen: * 

nd 


) bois-gras.. 
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»Vers fiebzehn, achtzehn,“ ſagte ber Alte vor 
ich, und legte den Singer auf bie Columnes 
oder Herr Bruder reifen zur Antrittspredigt 2« 

„Ja.“ 

— Nun wollten alle reden; aber er behielt 
das Wort: „Was haben Eie vor einen Text dee 

„Ich weiß es nicht; ich trete erft ben Sonn» 
ntag über acht Tage an.“ 

„Ei! nehmen Sie body) Numerorum XVI. 
„Vers 47 das war mein Tert! pafft fchdn, und 
„die Leute erinnern ſichs noch heut.“ 

„Je, mein Kind, der liebe HerrBruber mag ' 
„wol nah bei ung zu wohnen kommen? ci in 
»Srünmerder?« 


„Oder nehmen Sie Leuitici XVI. 32, wenn 
»Sie etwa Ihrem Bater fuccediren.« 

„Mein, dag ift leider mein Sal nicht.” 

v»Lds doch, mein Engel; der Here Bruber 
„wird fchon einen finden. Alſo ifis nice Ad» 
»juncturd« ' 

»Dder nehmen Sie Tudicum XIII. Berg . . 

„Wie du auch den Heren mit Terten bombar⸗ 
ndirft! Es Fan ihm druͤber fo gehn, wie bei mei⸗ 
„nem erften Mann. Da ward über den Trau⸗ 
tert fo lange gewählt, daß endlich der Prediger 
sin der Geſchwindigkeit den Text nehmen muffte: 
vı B. Mof. 24, 0.64:Und Rebecca hub 
»ihre Augen auf und ſah Jfaac: da 
»fiel fie vom Camel“ 

| „Nun 
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„Nun vom Camel wird ſeine Braut nicht 
„fallen.“ 

„Woher, weiſſt du's? es fraͤgt fich noch, ob 
„er eine haben will ?« 

— Die juͤngſte Tochter laͤchelte, und ich ſah 
ernſthaft vor mir nieder. 

„Ich daͤchte, Sie find ein Ausländer ? 

» fa, Frau Paftorinn; aus Pommern.“ 

— Hier fahen Mägde und Knecht mich an; 
ich mochte der erſte Bar feyn, welchen fie fahn; 
denn Bären find wir doch wenigstens nach dem 
Urteil der Fremden. 

„Mein feliger Mann war auch ein Pommer. 
„Wollte Gott, daß meine Mädchen Pommers 
vkrigten — dich auch nicht zu verachten,“ it 
dem fie die Hand auf ihres Manns Hand legte 

„Stoͤr mich nicht! — tiefſinnig im Gefange 
buch blaͤtternd. 

„Ja, du muſſt aufboren, daß wir auch einen 
„Mundvoll effen Finnen — Was effen Sie 
vgern?« | 

„Was warmes, wenn ich bitten barf.= 

»Srifch, Jucundchen; eine pommerfche Ge 
„brantmehlfuppe fchift fich heute gut.“ — 
Mirflich Hier regte fich eine recht beftimmte Eh 
luft in mir. — Die jüngfte Tochter Fam, da Ju 
cunde ihr ins Dhr geredet hatte, zwiſchen dem 
Tiſchchen und dem Feuer fich hinzuſchieben. 

„Richt Boch! mach du es Jucunde, BR 
vmachſts beffer.“ 
| — Die 
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— Died war ein harter Stand für fie und 
mih. Der Diaz mar fo eng, daß fie, um das 
Mehl im Ziegel immer rühren zu Finnen, faſt 
auf miinem Schoß fisen muſſte. Die fchine, 
immer ausgeftrefte, Hand; die beim nahen Seuer 
fo fichtbare und immer röthlicher anfliegende fei« 
ne Haut ihrer Wange, und mehr ale bag alles 
das verfchämte ihrer Miene: Died drang fo ver- 
eint in mein Herz, daß ich kaum wouffte, was 
man frug und was ich antwortete. Ich ver« 
fuchte, zu unfrer Erleichtrung, mit ihr gu reden: 
aber mein Herz, beffen Lage ich ihnen bernach 
befchreiben will, konnte fchlechthin nichts aufs 
bringen; und bie gefchifte liebenswürdige Thaͤ⸗ 
tigkeit, mit welcher fie die Suppe, und zugleich 
noch ein oder zwei Gerichte machte, ftellte dag 
Bild meines, nun anzufangenden, Hausſtands, 
mir fo nah, bag mein Zieffinn merklich werben 
muſſte. Liebe war dies nicht, konnte es niche 
ſeyn, wie ich hernach fagen werde; aber was es 
auch geweſen feis mächtig ware. 

»Nım helfe Gott ferner,“ fagfe ber Papa, 
welcher, mit feiner Predigt fertig, die Pfeife 
ausflonfte, die Bücher weggab, und die groffe 
Quaſtmuͤze, mit welcher er während dem Les 
fen die Augen verfchattet hatte, wieder etwas 
hoͤher über die Stirn ſchob. »Willfomnien jest, 
»lieber Herr Bruder! Ich habe morgen ein, Stüf 
„der Paſſion abzuhandeln. Sch möchte wiſſen, 
vob Sie eben en fo. wie ich denken, Über einen Ums 

„fand, 
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„Kun vom Camel wird feine Braut nicht 
„fallen.“ 

„Woher, weifft duſs? ed frägt fich noch, ob 
„er eine haben wil%« 

— Die jüngfte Tochter lächelte, und ich fah 
ernfihafe vor mir nieder. 

„Ich daͤchte, Sie find ein Ausländer ?« 

»Ja, Frau Paftorinn; aus Pommern.“ 

— Hier fahen Mägde und Knecht mich an; 
ich mochte der erſte Bär feyn, welchen fie fahn; 
denn Bären find wir doch wenigsſtens nad) dem 
Urteil der Fremden. 

„Mein feliger Mann war auch ein Pommter. 
„Wollte Gott, dag meine Mädchen Pommern 
vkrigten — dich auch nicht zu verachten,“ it 
dem fie die Hand auf ihres Manns Hand legte 


„Stoͤr mich nicht te — tieffinnig im Geſang⸗ 


buch blätternd. 
„Ja, du mufft aufhören, daß wir auch einen 
„Mundvoll effen Finnen — Was effen Ele 
vgern?« | 
„Was warmes, wenn ich bitten barf.“ 
„Friſch, Jucundchen; eine pommerfche Ge 
„brantmehlfuppe fchike fih heute gu.“ — 
Mirflich Hier regte fich eine recht beftimmte Es⸗ 
luft in mir. — Die jüngfte Tochter fam, da Sir 
cunde ihr ind Dhr geredet hatte, zwiſchen be 
Tiſchchen und dem Feuer fich hinzuſchieben. 
„Nicht doch! mach du es Jucunde, DM 


vmachſts beffer.« 
— Di 


4 


re 085 

— Died war ein harter Stand für fie und 
nich. Der Plaz mar fo eng, daß fie, um das 
Kehl im Ziegel immer rühren zu können, faft 
uf meinem Schos fijen muffte. Die fchune, 
mmer ausgeftrefte, Sand; die beim nahen Feuer 
o fichibare und immer röthlicher anfliegende fei« 
re Haut ihrer Wange, und mehr ald dag alle 
as verfchämte ihrer Miene: dies drang fo ver⸗ 
int in mein Herz, daß ich faum wuſſte, was 
nan frug und was ich antwortete. Ich ver« 
uchte, zu unfrer Erleichtrung, mit ihr gu reden: 
Iber mein Herg, beffen Lage ich Ihnen bernach 
efchreiben will, konnte fchlechthin nichts aufs 
ringen; und bie gefchifte liebenswürdige Thaͤ— 
igkeit, mit welcher fie die Suppe, und zugleich 
ch ein oder zwei Gerichte machte, ftelite das 
Bild meined, nun angufangenden, Hausſtands, 
nir fo nah, daß mein Zieffinn merklich werden 
nuffte. Liebe war dies nicht, konnte ed niche 
ſeyn, wie ich hernach fagen werde; aber mag «8 
zuch geweſen fei: mächtig ware. 

- Nm helfe Gott ferner,“ fagte der Papa, 
welcher, mit feiner Predigt fertig, die Pfeife 
ansklonfte, die Bücher meggab, und bie groffe 
Duaftmüze, mit welcher er während dem Le⸗ 
fen die Augen verfchattet hatte, wieder etivag 
höher über die Stirn fchob. »MWillfommien jest, 
slieber Herr Bruder! Ich habe morgen ein, Stüf 
‚ber Daffion abzuhandeln. Ich mochte wiſſen, 
ob Sie eben fo wie ich denken, über einen Ums 

»ftand, 
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„Nun vom Camel wird feine Brauf nicht 
„fallen.“ 

„»Woher, weifft du's? es frägt fich noch, ob 
ser eine baben will % 

— Die jüngfte Tochter lächelte, und ich fah 
ernſthaft vor mir nieder. 

„Ich daͤchte, Sie find ein Ausländer ?« 

„Ja, Frau Paftorinn;z aus Pommern.“ 

— Hier fahen Mägde und Knecht mich an; 
ich mochte der erfie Bar feyn, welchen fie fahn; 
denn Bären find wir doch wenigstend nad) dem 
Urteil der Sremden. 

„Mein feliger Mann war auch ein Pommer. 
„Wollte Gott, daß meine Mädchen Pommern 
vkriglen — dich auch nicht, zu verachten,“ in 
dem fie die Hand auf ihres Manns Hand legte. 

„Stoͤr mich nicht! — tiefſinnig im Gefange 
buch blätternd. 

„Ja, du mufft aufhören, daß mir auch einen 
„Mundvoll eſſen koͤnnen. — Was eſſen Sie 
vgern ?« 

„Was warmes, wenn ich bitten darf. a 

„Friſch, Jucundchen; eine pommerfche Ge 
„brantmehlfuppe fchife fich heute gut. — 
Mirflich Hier regte fich eine recht beftinnmte Es⸗ 
luft in mir. — Die jüngfte Tochter kam, da In 
cunde ihr ind Dhr geredet hatte, zwiſchen dem 
Zifchchen und dem Feuer fich hinzufchichen. 

„Nicht Doch! mac du «8 Jucunde, DM 
vmachſts beffer.« | 
| — Di 
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— Died war ein harter Stand für fie und 
nid. Der Plaz mar fo eng, daß fie, um das 
Mehl im Tiegel immer rühren zu fönnen, faft 
auf meinem Schoß fijen muflte. Die fchöne, 
immer außgeftrefte, Sand; die beim nahen Feuer 
fo fichtbare und immer röthlicher anfliegende fei« 
ne Haut ihrer Wange, und mehr ald dag alles 
dag verfchämte ihrer Miene: dies drang fo ver- 
eint in mein Herz, daß ich kaum wußte, was 
man frug und was ich antwortete. Ich ver« 
füchte, zu unfrer Erleichtrung, mit ihr gu reden: 
aber mein Herz, beffen Lage ich Ahnen hernach 
befchreiben will, konnte fchlechthin nichts aufs 
bringen; und die gefchifte liebenswuͤr dige Thaͤ⸗ 
tigkeit, mit welcher fie die Suppe, und zugleich 
uoch ein oder zwei Gerichte machte, ftelite das 
Bild meineg, nun angufangenden, Hausſtands, 
mir fo nah, baß mein ZTieffinn merklich werben 
muſſte. Liebe war dies nicht, konnte es niche 
ſeyn, wie ich hernach fagen werde; aber mag es 
auch geweſen feis mächtig mare. 
Nun helfe Gott ferner,“ fagfe der Papa, 
welcher, mit feiner Predigt fertig, die Pfeife 
ausklonfte, die Buͤcher weggab, und die groffe 
Duaftmüze, mit welcher er während dem Les 
fen die Augen verfchattet hatte, wieder etwas 
böher über die Stirn fchob. „Willkommen jest, 
olieber Herr Bruder ! Ich habe morgen ein Stüf 
sber Paſſton abzubandeln. Ich mochte wiffen, 
ob Sie eben fo wie ich denken, Über einen Um— 
»ftand, 
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„fand, über welchen ich beim Nachlefen nie et 
„was gefunden habes über die Weberfchrift des 
„Kreuzes.« — Hier entſtand ein tiefgehends 
Eramen über viel Materien, In welchen ich dad 
Gluͤk hatte, ihn zufrieden zu flellen, (fo ſchwer 
das auch immer ſeyn mochte, einem Mann gegen 
über, ber zu meinem Erftaunen eine ungewoͤhnli⸗ 
che Gelehrſamkeit verriet,) fo zufrieden, daß er 
auffprang und mic) mit den Worten umarmte: 
„Willkommen in der Kirche! willkommen lieber 
„Bruder and Sohn! ich lobe Sort, der Sie zum 
»Dienft am Wort ermähle hat, und frrue mid 
„mit ber Gemeine, welcher Sie zugefuͤrt werben. 
„Merzeifn Sie mir, daß ich Sie fo fcharf geprüft 
„habe. Das ift meine Urt fo. Ich wohne an 
„der Heerftraffe, und fpreche alfo viel Reifende; 
„alſo auch Geiftliche; und da ich Senior unfer® 
„groffen Kreifes bin: fo halte ichs für meine 
„Pflicht, vom Stande der Kirche auf dieſe An 
»foniel zu erfaren, als ich fan. Und den far 
nich beurteilen, wenn ich nach und mach erlernt, 
„wie der groffefte Theil berjenigen, die mir be 
»fanne werben, befchaffen if. Einen Wann, 
„der Ahnen, mein lieber Radegaſt, dag Gewicht 
„hält, babe ich nur Einmal gefunden. Maͤt⸗ 
schen,“ fuhr er fort, indem jest dad Geſinde 
hinaus gegangen war, „lieben Kinder, Yucımı 
»de, und du, Kleine! ber Mann iſt fo ein gaw 
»jer Mann, wie der Haberfiroher. FR, 

wiß 
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‚ sole ich® mit dem hielt. Eines deutſchen 
ıhens Kus verdient er. Her!« 

cunde bot mir ihre Wange dar, mit bem, 
öchte fagen, heiligen, Erroͤthen ber 
ıld. | 

Wars Dankbarkeit gegen den würdigen 
? ward Ueberraſchung? ich weis es nichts 
nd nicht ihre Wange, ich fand ihren Mund; 
us dem Ku der ehrerbietigen Liche, ward 
sie fol ich fagen? ein Opfer ber bezauber⸗ 
zele. — Ich küffte dann ber Mutter bie 
‚und ihre Thränen vermifchten fich auf dere 
mit den meinigen. 

Ich war fehr gerührt: aber was mich 
durchdrang , war, daß Jucunde auf bie 
ihrer Mutter fich beugte, und mit den drauf 
en Thränentropfen ihre Wange fühle. 
ns Duell der Treuden des etwigen Lebeng,« 
der Alte, und 505 beide in einanber gelegte 
yände zum Simmel empor: „Liebe! firdm 
’) alle reine Hergen! — Mein Bruder, ich 


te bei folchen Auftritten nihte. Ku . 


Zus find verſchieden wie Durft und 
rufchung; und das find bier zwei reine 
en !« © 
Jucunde hatte fich Bier in den Schatten 
Grosvaterſtuls geftelt, und bog Servietten. 
ham Kleine 

- Die Kleine floh: ich haſchte fie, und kuͤſſ⸗ 


ı Hand. | 
5 >) das 
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„O! das Mädchen ift gut,“ ſagte ber Vater; 
— ich füffte ihre Wange. Vielleicht irre ichs 
aber nich dünft, fie mar kalt, wie lebhaft ihre 
Sarbe auch feyn mochte. 

— Auf Einmal frat etwas befrembetes in bie 
Miene des Alten: »Wie war das Jucunde? haft 
„du nicht dann und wann von einem Deren dies 
»fes Namens geredet ?« 

— Die Mutter winkte ihm, ftil gu feyn. Er 
ward ihren Winf nicht gewar, und mit der Ich 
haften Treuberzigkeit, welche, tote Sie fehn, fein 
Character war, fuhr ee fort: „Wie heiſſt Jh 
„re Pfarre?e — Sobald ich Pindenfirchen nanı 
te, wars noch merflicher, dag dunkle Erinne 
rungen ihn befchäftigten. Eines Theils konnte 
ich fie erraten; und in Abſicht des übrigen vers 
mutere ich, daß die natürliche Vorausſezung 
Ich würde die angenehme und reiche Wittwe mei⸗ 
ned Vorfars heiraten, Ihn beunruhigte. — 
„Uber,“ fagte er mit vieler Verwirrung, „wie 
„haben geglaubt, ein Here Nibezal fei dahn 
„berufen « 

„Er hat ed abgewieſen, weil er fich vorige 
plich dem Schulmefen gewidmet hat.« 

„Kennen Sie Ihres Vorfars Familie (hun! 

„»Ja .. “*« 

— Jucunde ging, ſanftes Feur im Geſich, 
In ihre Kammer — und ich habe fie nicht 
ber gefehn. nn 

— Dil 
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— Die Mutter trug Ihr ein Licht hinein, ımb’ 
fam, ba wir fchon am Tifch faffen, mit harm⸗ 
voller Miene wieder. 

. — Ein fcheuer Tieffinn herrſchte unter unfrer 
Heinen Geſellſchaft, fo, daß ich wol fah, Ju⸗ 
eunde müffe meines Namens zu oft erwähnt ha» 
ben, ale daß meine Gegenwart bad Haus nice 
hätte beunruhigen folen. — Gern hätte ich num 
merken laffen, daß ich jene Wittwe oder ihre Toch⸗ 
ter nie heiraten werbe, wenn ich nicht befuͤrch⸗ 
et hätte, eben durch diefe Erklärung dag Feuer 
timer Liche noch mehr anzufachen, deren Opfer 
das gute Mädchen fo fehr iſt, daß ich fie nicht 
retten San. — Wir flanden bald von Abendefs 
km auf. Man wollte mir eine Schlafftätte an 
weiten. Ich zog in meiner jezigen Verfaffung 
ven Lerm ber Schenke der ſtillen Wohnung vor, 
veren Ruh ich ſtoͤren zu müffen vorher ſah; und 
san lied mic, gehn. Indem ich einen Hand⸗ 
khub anzog, fuhr mein Finger in den Fingerhut, 
welchen Jucunde (mie ich vermute, während dee 
Faltung der Servietten) hineingelegt hatte. Ich 
feste ihn unbemerkt auf den Tiſch, und entfernte 
wich nach einer ſtillen Berbeugung mit ſoviel Reu, 
ils hätte Ich das Haus beraube, 


‚ IV Tell, z Fortſe⸗ 
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Sorffezung. 


— Vbi plura nitent — non ego paucis 
Offendar maculis, quas — 
-—— Humaua parum cauit natura, 

HOR 


Ursern rede ich von dem, was Sie Hier endlich 
vermuten müffen. Jucunde iſt diejenige 
Perſon, mit welcher ich gluͤklich werben könn . 
fe — und wollte, wenn nicht...» Bedauern 
Eie den Armen, der durch die thoͤrigten Jahre . 
der Tugend gehn muffte! 
Ich bin verfprochen! Nicht, als ſei mem 

- Mahl unglüflich gewefen! Onein! meine Brant 
giebt FJucunden nichts nach. Aber Kriegsgefar . 
"und Elend haben fie, entweder getdbter, ober. fd 
- weit entfernt, daß ich Feine Warfcheinlichfeit fh 
ihr Leben je zu erfaren! Hievon nie wieder cin 
einzige Wort! aber o! daf der glüfliche Mam, 

welcher Jucunden retten wird, bald ſich finden 
möchte! | 
Ich ſchlos in diefer Nacht Fein Auge; nicht 
wegen de Gewuͤls in der Schenfe, fondern @ 
gen des Gewuͤls in meinem Herzen. Mal 
Morgen war eind unfrer Pferde Frank; ich mp 
fe, in Erwartung der Befferung beffelben, 8: 
dem milden Geräufch bleiben, welches ſchen 
am frühen Morgen anfing, ba alles ſpielth 
Brandwein tranf, und das junge Volk bon 
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eſchlechts ſich ſehr muthwillig zeigte; mein 
ſagte mir uͤberdem, daß wir vormittags 
reiſen koͤnnten. Bis ſechs Uhr hielt ichs 
indem ich auf der Streu, als ſchlief ich 
ſtill lag: aber dann ſchlich ich mich aus 
zimmer, und ging, in meine Wildſchur ge⸗ 
ins Dorf. 


war kalt, aber hell. Ich gruͤſſie einen 
rten Mann, welcher zwiſchen einigen Hau⸗ 
trauch ſtand und Holz hakte. Er behielt 
Muͤze fehr ehrerbietig in der Hand, big 
rüber gegangen war, und fam mir dann 

um Dornen, welche unter meinen Pelz 
men waren, loszumachen. — Sie ken—⸗ 
eine Neigung, mit jedermann zu reden, 
ſichs thun laͤſſt: »Vater, Vater! ich wer 
angeben, daß Ihr bei einer ſolchen Ar⸗ 
Tabak raucht.« Denn ich ſah zwar keine 
», aber in der heitern falten Luft roch icy 


‚Er lächelte: „Nun Herr, ba müffte Ers. 


zuerft dem Schulzen ſagen; und der wird 
nicht beiffen: denn ſeh Er, ich bins ſelbſt. 
fan das Rauchen nich£ fo recht laſſen; «8 
it, befonders fo des Morgens, wie Leſen 
Beten. Ich trete auch Bier fo hinter die 
fen, damit niemand es gewarwerde; denn 
orf Halte ich fcharf auf die Ordnung, weil 
alle fo vorfichtig find als ih. - | 
. Roh 


| 





linken Hand — nich ging auch m 
„warb Lehwalten an, . und ber 
nließ es gelingen: aber bie Off 
„wuflten dag ſchon zu machen.“ 
„Ich bedaure Euch herzlich.“ 
„Als der Siebente geblichen mar ı 
„waren fie Ulle, wie gottsfürchtige ! 
„meer find, und zur Gottesfurcht ha 
»erzogen; da ging ich felbft mit den 
»hin. — »Ich habe gedient, Ihr Ey 
»te ich) und Fans noch: aber ein Kin 
vandern mir dodfchlagen laffen, vol 
ydas fan ich.nicht mehr.“ — „Zuruͤk, X 
»fe er, und gab mir ſoviel Ducaten, 
„Söhnen gehabt hatte,) „und ich wi 
„haben, (fagte er,) und nicht dein 
»Bieb ihnen Weiber, (fagte er.) dam 
»eeute ins Canton krigt· — Geht 
Kreude war ich ein Narr. — „A 
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Feen Holen lies?« — Und nun denf.ber 
- 2: ber Major ſtand mit ber Dafe. dabei, 
äch blinder Häffe fah den Mann. nicht. 
Sendral machte ihm einen Billing, 
ach ging. Aber als fie wieder im Selbe 
22, ſeh Er, da kam der Feldwedel, es 
wWool ein rechter Wedel, ein junger Milch» 
€ Ling, flüchtig wie Haarpudel, bins 
te Weibsvölker wie ein Toͤpfergeſell, 
Sch... doch il, er trug des Herrn 
Dur! ich benfe auch, daß er mol dom 
Or. feine Drbels hatte; na, er kam, 
Jochem muſſte dran, da fie mir faft Arm 
Bein entzwei gefchlagen hatten. Lieber 
tz da-ward mie armen Sünder eine Zeite 
z das Beten fchwer! Sch Erigts: bier-in den 
Fre Cor legte die Maus. des Daumen auf 
Wirbel und wankte dabei.) „Gott ſegne 
ten Herrn Pfarr, der aus Gottes Wort mich 
oͤſtet hat; er konnts: denn Einen Sohn 
ten fie ihm auch unter8 Bolk genommen, und 
andre war lieber bei Zeit chapirt. Mei⸗ 
lies dann Marie Therefia auch auf den 
pfſchieſſen. Ja, fo ifid« | | 
—@r fuhr fort zu haken: »Er hätte mich 
be drauf bringen füllen,“ fagte er, als bie 
m son feinem Stuzbart eröpfelten. »Es 
u ben ganzen Zag wieder im Kopf 
ia Ä | | 


ey . . 
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— Wie jammere mich der Mann! Zum : 
Troͤſten wars jezt nicht der Augenblik; ich fann 
drauf, ihn zu zerſtreun: „Ich bin da aus dem 
„Getoͤſe weggegangen; aber ich bin nuͤchtern: 
„fan Eure Frau mir eine Suppe machen % : 
: »Dazu foll rathwerden, Ibr Wuͤrden; bean - 
»Eie werden mol der neue Herr zu Lindenkirchen 
»ſeyn? Ihr Michel hat mirs jezt gefagt.« 

— Indem wir uns dem Hauſe naͤherten, ſah 
ich ein niedlichs Schlafhaͤubchen am Fenſter: 
„Wer iſt denn da?« 

„Es iſt die aͤlteſte Pfarrjungfer; "fie — 2— 
»immer fruͤhmorgens ber, und laͤfſt meines Cas⸗ 
»pars Kinder beten.“ 4 

— Welch ein Zug zur Erhebung des Gemälde, 
das fchon in meinem ‚Herzen ſtand! Fraͤh auf⸗ 
flebn, Andacht, "und Luft sur Beſchaͤftigung 
mit Kindern! fan etwas Empfehlenders bei e 
nem Mädchen gedacht werden? Mein Herg hatte 
in der gramvollen Nacht genug gefuͤhlt, wi} 
ſchmerzlich es ift, um einer ungewiſſen Sefanng 
rollen dem gewiſſen Gluͤk entfagen zu muͤſſen. 
Es war als würde ich gezogen, hinein gu geha 
und mit Jucunden zu ſprechen. Was ich ihe 
ſagen wollte, wuſſte ich nicht: aber denkt ein vol⸗ 
les Herz daran? Waͤre ic) indeſſen hinein gegem 
gen: o! welch Ungluͤt haͤtte ich ba gefliftet!: 
bätte ihr den ganzen Etand meiner 
Eiche entdeft, ihr gefagt, wie unwah 
es ift, daß ich meine, bisher nie zu erfra 
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Braut, je mwieberfinde, und den Vorzug ihr 
gefianden,. welchen unter folchen Umitänden 
mein Herz ihr geben muſſte. Died hätte den 
Reſt ihrer Freiheit ihr genommen, und eine bofe 
nungslofe Liebe, melche in ihrem Herzen ſchon 
ſo lange geweſen, und geſtern ſo er ſchuͤttert mors 
den war, vollends unuͤberwindlich gemacht. 

„Ihr Wuͤrden ſcheuen Sie ſich nicht; fonts 
vmen Sie immer hinein. In Lindenlirchen muͤſ⸗ 
sten Sie gleich mit einer Wirthien. anfangen; 
„und eine befire ift in den Nele nicht. Oder 
»Sie bärten denn. etwa fchon eine. Und der 
„Alte! ja, Das ware ein Schwiegervater! Geld, 
ntverm Sie welches brauchen, man kan doch nicht 

swiffen, iſt auch da.« 

— Um mid) gu fammlen, zog ich ihn hinter 
das Geſtraͤuch surf: „Was iſts denn für ein 
uSrauenzimmer ?« Ä Ä 
- „Eine-Jungfer, Ihro Wuͤrden, mie se 
nfagt, als es in ber Welt kaum mehr giebt.. 

— und nun eine lange Veſchreibung aller Ihre 
Bortreflichfeiten: 

— Ich ftand im Traum ba. 

„Ei Meiuchen doch! Sie find doch nicht 
etwa ber Prediger, dem fie vor acht oder vier; 
sehn Tagen das Körbchen gegeben hat?« 

„Nein, Vater! das bin ich nicht: aber wie 
ewar Das mit dem Körbchen ?«. 

- Mies mit folchen Dingen ſchon iſt. Es 
vverlautete davon nicht viel im Dorf: aber ſie 
T 4 „und 
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vnnd meines Caspars Kran ſind 
„Kinder. Die ſchlug denn doch 
»EStrauch; und ba bat fie geſagt 
„auf einen ganz Anderen, bat {| 
Et, auf den Lindenkircher? hat 
„YILein, hat fie gefagt, auf den ı 
„num fehn Sie, damals wuſſte man 
„nen, fonbern ein Andrer.... Re 
„wie er da hieß, hatte die Boca 
»KRommen Sie immer berein; bai 
aben Sie ja umfonfl.« 

„Nicht doch, was würbe fie det 
sdJe, das will ich fchon mad) 
sboch unfereingift, wenns alt wird 
»fiften wir boch Heiraten. (Er 
Ste haben freifig Ihren Willen: 
nwie Sie wollen; boͤſe wollte ich t 
„Jungfer auch nicht machen.“  ' 
— Sein Nachdenken batte au 
genheit gegeben, mich zu faſſen: 
obahlen Kopf unter der Barantmuͤz 

„nicht ſehen laſſen: es mag alfe £ 
„Euppe.« *bG 
Mu, wie Sie meinen: aber i 
othinn kommen Sie in Lindenfirche 
»in Ewigkeit nicht zurecht; folch i 
„derftehn.« 

— Sich bat ihn, von Diefem 
zu fagen! und ging betrübt in « 
url. 
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SDanfen hatte ſich bier. vergroͤſſere, weil 
F Zuben wartete, welche gegen. Mittag 
TDen hier durch kommen follten. Ich 
Feine Stile bewirken, bis fich ein Pahr 
mrich wandten, und vom Kriege mit mic 
%. In kurzem berefchte eine tiefe Stille. 
am um mich herum, und hoͤrte mich tweife 
Ich unterbrach mich: „Lieben Kinder/ 
Euch was erzaͤle, ſeib Ihr ſehr aufmerk⸗ 
Wuͤrdet Ihrs auch ſeyn, wenn ich ven 
 PredigteTa— Zween junge wilde Leute 
% alter. Saͤuffer gingen: bier hinaus. Ale 
ra blieben. Ich fuhr fort, vom Kriege zu 
» md fpielte (faſt mir ſelbſt unmerklich) 
duf die Pflichten eines bedräfren Rande, 
Stille nahm zu. Sanfte Seufzer und 
‚he Thraͤnen waren die naͤchſten Wirkun⸗ 
@iner Rede; und ich ſelbſt fühlte, daß mei⸗ 
emanungen ſehr herzlich wurden. Sc 
» weil ich meine Erfchöpfung merkte, mit 
en für die Nettung des Lands und für 
Tan ber chriftlichen Kirche. Nur ‚daran, 
kan .allgeniein anfing, mit: gefaltnen Haͤn⸗ 
nd entblddtem Haupt, meine Worte nach⸗ 
chen, merkte ich, daß fie ein Gebet gewor⸗ 
daren. 
Es war 9 Uhr. Wie large ine noch,“ 
ich, da ich die Uhr heraus wg, „bis gie 
mft der Rostaͤuſcher d· 
Bor eilf Uhr kommen ſie nice." x 
" 25 „NUR, 
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„Nun, was wollten wie bier: bie Zeit. ver⸗ 
„derben, und unſre guten Gedanken wieder sem 
oſtreun? Es hat gelautet; ich geh in des Gert 
„Pfarrer Paſſionspredigt: wer kommt mitte. :; 

„Wir Alle,« rief ein Mann, von welchemich 
bad am wenigsten erwarten konnte, naͤmlich ˖der 
Wirth ſelbſt; der doch den Verdienſt von and 


Etimben: babek verlor. | ' RT 
Mi ae! Ie.: siefen wol hundert Stuume 
ihm nach. E 


„Gott feone. une! I« fagte ich und ging nor 
an; und mit ftillem Gehn folgten Ale, drei ub 
drei ober viee · und vier, mir, nad 


OnssneeHere seo 


. Gortfezung. 

Hem! vir viro quid praeftatt 
— ren . 1. ven. u 
oo. Zu Pre u W 
ch ſah auf dem erhabnen Kirchhofe mich um, 
Welche Freude wars, gegen amei bunbet 


Menſchen zu ſehn, welche, einander ganz fremd, 


zu Einem, und zu einem fo guten, Zwek, ſeh 
vereint hatten... Indem ich in bie Kirchthaͤ 


srat, Fam ber Prediger: „Ich bringe Ihnen de | 
„nen groſſen Haufen fremde Schafe, fagte 


athun Sie. nun bag-Usbrige.;. 

— Er faffte mit viel Heiterkeit meine Hası 
ꝓich danf Ihnen,« Tagte er, no! ja, dad 
nn. „Brünn 
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ınlein Gottes hat fa Wafſers. 
5ülle")! zur Hier,“ indem: wir hinein⸗ 
p»ſezen Sie ſich in meinen Kirchftul:« 

Meine Leute blicben alle mirten in ber 
ſtehn. * 

Wo id) jimals· eine Predigt halte, wie, 
ar: ſo will ich Bann mein Haupt fanft, 
egen, uͤberzeugt, gethan zu Haken, "mag. 
hottes Kraft ein Menſch vermag. ‚Welch 
terſchied iſt zwiſchen dem Vortrage eines. 
hrten, geuͤbten und erfarnen Alten, unb- 
zortrage eines. jungen Predigers, auch 
er der treuſte, und in aller Hinſicht der 
t! Hier haben Sie ben ganzen Eingang: 
se wifft Alle, wie heftig Gott im Alten Te⸗ 
nt wider bie Abgoͤtterei (mie. ed.dbenn auch 
anders ſeyn konnte) geeifert hat, und wie 


‚lich er fie beſtrafk hat. Sein Volk Jr . 


yat daB auch mol gefaſſt. Sprecht heute, 
velchem Juden ihr wollt: gleich geigt:füch,' 
die Abgoͤtterei ihm ein unausſprechlicher: 
il if. Aber nun erinnert Euch: zuerſt 
in zwei oder drei Stellen, wie bie.Bibel 
all von unferm Erloͤſer fpricht: * Epricht 


icht ſo von ihmt, daß, wer Acht Brauf hat 


Augenblik gern uf. feine Knie fallen, und 
geben moͤchte göttliche Anbetung und Ehe 
Ewigkeit? Und wenn das nun Schade 
e: haͤtte denn nicht Gott eo mit feiner 
⸗Bibei 
orte der She - . . a ns 
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‚ „Bibel ſchuld an der allerhäfflichfien Abgoͤtterel, 
„welcher nicht geftenert, nicht gewehrt werben 
fkonnte bis auf den heutigen Tag? — Du biſt al⸗ 
uſo,e (er fiel, mit aufgehobnen gefalteten Anden, 
auf die Knie) „o Erloͤſer, bu biſt wahrer Gott; 
„hochgelobt in Ewigkeit! das fühlen wir, wenns 
»auch nirgend ausdrüflich ſtuͤndez und men 
„bi diefen Menfchen, welche mich. hören, heut 
 „bilfft, daß fie fromm aufmerfen:. fo kans wel 
»bazu kommen, baßfie im Hinausgehn mit Fran 
„den fagen: Wir glauben nun 2c.«*) 

In diefem, und vieleicht noch mebr pop 


Taren, Zon ging die ganze Predigt drei ®Biertele 


flunden lang fort. Es war: fo fill in der Kir 
che rote im — Comoͤdienhauſe, da font die ins 
£herifchen Gemeinen das Huſten big zum Son 


sage zu verſparen pflegen. . Sch ſelbſt wandte 


kein Auge von der Ganzel; denn auch ber Kling⸗ 
Beutel (dieſes fo ſchaͤzbare umb einem grofkn 
Shell unſrer Damen fo Intereffante Juter⸗ 
mezzo unſrer Kirchen) fidete mich nicht, weil 
Bie Gemeine freiwillig zu einer anfehnlichere Ga⸗ 
Be, als ber Ertrag des Klingbeutels geweſin 


war, fich erboten hatte. — Der Schlus We. 


Predigt Äberrafchte mich. : Indem ich nach mä⸗ 

ner Uhr ſah, ward ich erſt gewar, daß ich him 

ser Jucunden ftand. — Wenn ich Ihnen füge, 

daß mir, für .biefen Augenbut, hieran nichts 

Ip | 

®) 30. 4, 40 ꝛc. Der Inhalt ii, fo Born mi, 
unſern Leſern nicht nen. J 
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lag: ſo habe ich zum Lobe der Predigt genug 
gefagt. 

Auf dein Rüfwege war alles ſtill, bis wir in 
der Saftftube anfamen. „Ja,“ fagte ein Alter 
am Wirth, „nu frag einer, woher fo viel Se⸗ 
vgen Gottes in dies Dorf fomme !« 

— Man ſprach hievon viel. „Gleichwol,“ fags 
eich, „baut boch die Gemeine dem lichen Mans 
„das Haus nicht auf?“ 

„Sie darf nicht, Ihr Würden! ber and 

»dige Herr drüft den Pfarrer, weil ... weil 
»Jungfer Cundchen nicht fo will als er.« 
(Miring Ohr): »Er Hat um ſie angehalten, nicht 
»fomol ums Geld. Sie hat ihm geantwortet; 
»fie fchife fich nicht, eine gnädige Frau zu ſeyn, 
„und dag mus der arme alte Mann nun fo auf 
„dem Brod efien. Aa, menn die ihn nehmen 
»wollte den Captehn, bann wäre und allen 
„geholfen. Er kommt auch in Feine Kirche; 
und zum Abendbmal geht er in die Stade, weil 
wer gleichwol für einen Juden nicht paffiren 
„will.“ 
TIch freute mich: uͤber die Natürlichkeit 
aller diefer Leute, welche, ohne Beforgnig, daß 
ich eiferſuͤchtig werben koͤnnte, im Lobe dieſes Ale 
ten unerfchöpflich waren. 

Die Juden famen an; alles ging ſtill und 
ordentlich zu, und in zwei Stunden war eim 
Dandel gemacht, zu welchem fonft der fpäte Abend 
ich bingereicht hätte. — IIch habe Euch ſcha⸗ 


„den 


vr 
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„den gethan,“ ſagte ich Teife zum Wirth, im 


dem ich ein Päfchen ihm in die Hand ſtekte. & 
nahm es nicht, und verfprach mir, in meinem 
Haufe mich zu befuchen. 

Man nahm mit treubergigemn Haͤndedruen 
Abſchied von mir, und ich fuhr mit einem Her⸗ 
zen weg, welches in der Freude gros war, bis 
id) vor den Pfarrhof kam ... Sind Sie je in 
meiner Lage geweſen: ſo werden Sie mich nicht 
verlachen. 


- 
Fortſezung. 
Reſpicere exemplar vitae morumque — - 


— — Er viuas hinc ducere voces. 
HOR 


En imeiter Zufall meines Pferde mache ⸗ 


unmöglich, Kindenkirchen heute zus erreichen. 
Mir blieben in einem Eleinen Dorf, wo feine 
Schenke war. Ich ging wieder gerade auf der 
Dfarrhof. Eine Art von Bedienten, melden 

ich fagte: ic) bäte um eine Etreu, that fehräber : 
muͤthig einige Fragen an mich, und fuhr mich air 
ale ich noch einmal gemeldet zu werden begebeft. 

„Die dacht ich: 

„Quiddomini faciant, audenrcum talia fures“!9) 
Ich irrte mich nicht. Die Frau Paſtorinn, eine 
ſchoͤne, und ſchoͤn gekleidete, junge Fran, je | 
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h in ihres Manns mit ſehr ſauberm Hausrat, 
pferſtichen und prächtigen Bänden, geſchmuͤtte 
udierſtube.) „Mein Kind, ich bringe dir hier eis 
at Herrn; vermutlich den, welchen wir kennen 
ı leenen fo fehr begierig find.“ 
— Da ich ihr gefagt Hatte, wer id) war: 
fiel das Wort »vermutliche mir auf. 
b ſah fie an, — und fah, mie fheuslid) ein 
dnes Geficht wird, wenn e8 Hohn und Boss 
it ausdruͤkt. 
— Der junge Herr Paſtor ſtand von ſcinem 
aile auf, ſchlug feinen ſeidnen Schlafrof 
fammen, und fam (indem er in Einer Hand 
ne Ecailledofe hielt, und mit dem Vor⸗ 
finger eben derſelben Hand fie Sffnete,) mir 
ven Schritt entgegen; „Lind Sie Herr Rades 
aſt, wie ich vermute: fo wundre ich mich, 
aß Sie bei einem Mann dag Rachtlager fuchen, 
yelchem Sie das Brodt genommen haben.“ 
— Man hatte mir fehon gefagt, daß eines 
wifen vornehmen Seiftlichen Verwandter zu 
der 


Sum Troſt derjenigen Gelehrten, welche durch Anfauf 
aßzuvielen Handwerkszeugs verarmt find, muͤſ⸗ 
fen. wir beibringen, daß fhon zu JZuvenals Zeiten 
diefe geosmüthige Aufopferung Mode ı war. Er ſagt 
‚in der zweiten Satire: 
Indocti — quanquam plena omnia gypfo 
‚ Chryfi ippi inuenias. Nam perfectiſſimus ho- 
rum eſt, 
"1 81 quis Ariftotelem fimilem, velPittacon emit, 
„Reiabe: archetypos pluteum feruare Cleanchas. 
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ber Lindenkirchſchen Stelle fih gemeldet 
ſtarke Verſprechungen erhalten babe. 
hatte ihn mir ale einen umbefonnenen 
befchrieben, welcher auf einem Eleinen 
mit einem koͤnigsbergſchen Püppchen 
ſtaͤdtſchem Fus lebe, und ſich in tiefe Sc 
geftürzt habe. Ich wuſſte auch, daß feine 
ner (diesmal ohnmädhtig, weil der Gouv 
bed Herrn Ribezal, und durch biefen, 
Gönner war) bie Läfterung ausgefonnen f 
ich habe mich gemeldet. — Läfterung 
ich dad; denn ich Halte es für:fehr ehrenr 
fih zu einer Pfarre gemeldet haben zu I 
ich Habe auch gefunden, daß nur vorne 
Gegner, deren Bosheit allerdings feiner 
gefonnen feyn mus, ale die Bosheit des P 
diefe Schmähung zu erfinden pflegen. — 
lig ift fie fehr gemein, und ihre Wirkn 
beinah unausbleiblih. Sobald man dem 
und als Menfchen vorfielt, welche zu 
Pfarre fich gemeldet haben: fo erregt ma 
ſes, jedes Eindruks fähigen, empfindl 
unbeſtaͤndigen und leicht hinzureiſſenden 
fens, boshaftſtes Aufmerken auf uns. 
muzt uns dann den kleinſten Fehler auf, 
verwirft auch unſre beſten Handlungen. 
macht den Antritt unſers Amts aͤngſtlich 
dag auch, die offenbarſte Läge ung beunsa 


®) Die Bemerkung it falſch; denn ih tor, I 
Liedrige fo lähern. u 
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fan.*) — Jeit kannte ich alfo meinen Mann 
bald. Ich ſchwieg, und machte eine tiefe Ver⸗ 
beugung, und ging; doch fuͤhlte ich, daß ich 
unrecht that, einen Mann ſo zu behandeln, wel⸗ 
cher nur aus Irrtum und auf falſche Nachrich⸗ 
ten hin, mich haſſte. 

Er hatte zwar, ſo wenig wie ſeine Frau, mich 
auch nur bis an die Thuͤr begleitet: aber ich 
wandte in der Thür mich um: „Sch Fan nicht 
stweggehn, ohn Ihnen, gleich da wir zum er⸗ 
uftenmal ung fehn, zu fagen, daß ich zu meiner 
„Berforgung in Lindenkirchen ſchlechthin nichts 
nbeigetragen habe... .« | 

»Es iſt fchon gut,“ unterbrach er mich, indem 
mw feinen Knaſter anzündete und fich bei fein 
Buch feste; „mein Kind, las doch eine Laterne 

nn. 

— Died war, beſonders ald Anfpielung auf 
ine Anecbote des Alterthums, zu boghaft, als 
haß ich mich getraut hätte, etwas zu antworten. 

— Die Srau Paftorinn ging doch mit. — . 
Aus Artigkeit? — Cie irren »Ich boffe 

»doch, 

) Nihil eft tam molle, tam tenerum, tam aut 
£ragile aut flexibile, quam voluntas erga nos, 
fenfusque.ciuiun:, qui non modo improbitate 
irafcuntur candidatorum, fed etiam in recte fa- 
is faepe faftidiunt. .. Quo quidem tempo- 
2e omnia — timemus: rumorem, fabulaın 

Bftem falſam, perhorrefcimus. 


. IV Theil. u 


CIC. 


306 25 


„doch,“ fagte fie, und blieb am Geländer der ' 
Sreppe ſtehn, „daß dag reihe Eundchen I 
„men bald nachziehn wird? Ha! ha! ha!« 

„Ihr Haus, liebe Frau Paftorhın, mus gan 
v vorzuͤglich mit falfyen Poſttraͤgern geplagt 
„ſeyn,“ antwortete ich; aber das Herz brach mir 
für Jucunden. GO Maͤdchen, Mädchen, bad 
fe ich, bewart Doch euer Herz und eure unge! 

— ch wagte eg, beim Herren des Dorfs 
mich melden zu lafien; und man nabm mid) auf. 
„Ich wollte, Herr Paftor, daß Sie Generalfi- 
"»perintendent geworden wären ‚« ſagte die Frau 
Obriſtinn . . 

„Meine gnaͤd. Frau, ich bin, ale Pfarrer, 
„inehr als ich verdiene. 

„Ja, aber dann hätte unfer Prediger die ſchoͤ 
„ne Stelle zu Lindenfirchen .gefrige, und bad | 
»wünfchte ich von ganzem Herzen. * 

— Ich wunderte mich zu ſehm, daß ein ſol⸗ 
ſcher Mann' eine Freundinn hatte! aber ein hats 
ſches Laͤcheln, welches ich jezt an ihr ab, zog 
mich bald aus meinem Irrtum. 

„Es wäre,“ ſagte ſie, indem fie hernach wie 
der ſich drauf ſpielte, „fuͤr Kunſt und Ind 
vſt rie ſehr zu wunſchen, daß er in einer anden 
„Pfarre ſtuͤnde. Wer ſieht bier feinem geſchmab | 
„vollen Aufwand? mer kans beurteilen, ob fi 
ame Bibliothek englifche oder franzgfifche Sdak 
„har? Wer kan das hier ſchaͤzen, daß er heut bei 
»Bayle, und über acht Tage den Ehauffe 











re 307 


d auf der Canzel citirt? Und dann iſts ja 
de, daß ein fo gaftfreicd Haus in einer fo 
efuchten Gegend der Provinz ſteht.“ (Mer 
Sie bier, daß das Dorf auf ber groffen 
ſtraſſe liegt.) 
- Mein Abfchen gegen bämifche Aeuſſerun⸗ 
ſt fo.grog, daß ich fühlte, ich fei unter dem 
einer ſolchen Dame nicht auf meiner rech« 
stelle. „Aber im Ernſt zu fprechen ,“ fuhr 
rt, „zu bedauren iſts, daß ein Mann von 
el Saben in einer Gemeine bleiben mug, wo 
ch gar nicht ausbreiten fan. Er iftein Red⸗ 
‚ desgleichen ich nie gefehn Habe; denn ihm 
: foviel an jedem Wort, was er zu predigen 
‚ daß für mich, bie ich gewohnt bin et⸗ 
frei zu überfegen, im Franzoͤſiſchen Feine 
€ Anmweifung zur gewiffenhaften Verdeut⸗ 
ng erdacht werden fan, als, den Maffil- 
oder Saurin in der Hand, ihm Sonntags 
hören; zumal da er fo fehr richtig decla- 
't: denn er hat immer Eins diefer beiden 
ber, ſchwarz mit goldnem Echnitt, ganz 
eine Bibel gebunden, vor ſich auf der Can⸗ 
Für den Monolog, biefer, dünft mic, 
r ung nur Leſſing eignen Kunft, koͤnnten 
rs Paſtors Eramina in der Kinderlehre 
t Herrn Leffing ein Mufter feyn. Freilig 
Dialog war er anfangs etwas zuruͤk: aber 
hoffe, dag die fehr geläufige Zunge feiner 
u ihm Uebung geben wird; beſonders feite 
U 2 vdem 
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Eavallerie gedient Bat, wenn er unſre 
uerferin reiten ſieht; denn alles iſt, wie 
nt, fchulmäffig, feitbem der Herr Pa⸗ 
fl. Kurz, unfre ganze Dorfſchaft hat 
andres Pli gekrigt; nur Billard has 
che Jugend nicht lernen koͤnnen, weil 
l ihm gleich bei den erſten Verſuchen 
Tuch geſtoſſen, die Queues ver⸗ 
d die Banden beſchmuzt haben: mit 
drüfen bat mirs wenigstens heut ein 
erzaͤlt, der in dieſer Academie ge⸗ 


—* hier ob; nicht als ſei bag Ge⸗ 
u ende geweſen: fondern ich ermuͤbe; 
m unterbrach ung bie Ankunft des 
yeflen. Denkungsart gang anders war, 
aus fchloß, ‚daß die Dame fosleich 
Wahr iſts, daſß der Prebiger hatte 
geben dem Läfterer:*) aber 
erbiente nicht, fo Bitter. beurteilt zu 
ich erfur bernach, daß einestheilg fein 
vand, beſonders aber die Nachläffige 
gen Frau, die den erften Beſuch ent⸗ 
fchoben, oder gar nicht gemacht hat⸗ 
ıch dieſes Unwillens war. 
fem Obriſten werbe ich Ihnen in ber 
agen. Er bat bie Vormunbfchaft 
ber Lindenkirchſchen Guͤter. Wir 
r täglich; denn er und ich Tieben bie 
u 3 Jagd⸗ 
wuf der Schrift. 


_ 
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agb, und ich habe das erwuͤnſchte Gluͤk geha 
die Erlaubnis zu pärfchen von ihm zu erf 
ten. Denken Sie nicht, daß ich dann jebest 
wirklich jage. Mein, sich mache auch wol, 
auf dem Raſen ſizend, Gedichte — auch 
Predigten; benn meine Schreibetafel habe 
vote jener, deffen Jagdgeſchichtchen ich Ihnen e 
vorlas,*) immer bei mir. Und eben bi 
fagt, daß foldhe Gedichte und Predigten bt 
werden, ale andre, 

Ich reidte mit Tagsanbruch hieher; das 
ter war neblicht, wie geſtern, und die Kälte ı 
noch empfindlicher. Ich fah den Thurm mei 
Dorfs erfi, als ich nah dabei war. Auf 
Linden, groffe-prächkige Baume, mit melchen 
Kirchhof bepflanze if, faffen eine Menge Kri 
und Dolen ganz fill, und das gab mir das f 
te Bild der Ruh, welche ich nach einem, Im 
in Hauptftädten zugebrachten, Leben, fo ſehr 
gefucht habe. Erinnern Sie fich Hier unferd 


*) Ad retia fedebam: erant in ‚proximo' non 
nabulum aur lancea, ſed ftylus er pugill 
Meditabar aliquid, enotabamque, vt, ſi 
nus vacuas, plenas tamen ceras, rcportaren 

‘ Mirum eft, ve animus agitatione moruque 
poris excitetur. Jam vndique {yluse, et 
tudo, ipfumque illud fi lentium, quod ven 
al datur, magna cogitationis incitamenta fa 

_ Experieris, ‘non 'Dianam magis’ in 'mons 

quam Mineruaın inerrare, 
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ontaigne? il n'y a homme ſi coüard qui 
e mieux tomber une fois, que de Ei 
r tqaufiours en braule. Mein Herz war 
dorf verwundet, und hatte fich des Ge 
der Beleidigung beim lezten Vorfall niche, 
en koͤnnen; und doch war Ich entzüft, im. 
kirchen zu ſeyn. Sie wiſſen nicht, wie 
en Ruf in Städten Ich ausgeſchlagen has. 
an ich bin viel Perfonen befannt geworben, 
fo viel durch Königsberg reifen. Wie 
t mir gewwefen, Amt, oder wol gar Titel. 
ꝛr Stade annehmen gu müffen, weil ich 
„daß dann die Hofnung, aufs Land geru⸗ 
werben, , verloren ift, wenn man glaubt, 
en in Städten gläflih. Nun ſah ich mein. 
— ja, beſter Mann, entzüftfahiche, wie 
Seele einſt entzuͤkt dag flille Grab fehn wird. 
ıpfand ein Ruh verlangende Dehnen, wie. 
ich einer, in Sturm und Regen zurüfgeleg« 
deiſe, beim Entkleiden fich dehnt, und den 
an der Uhr für Morgen eine Stunde wei⸗ 
ſchiebt. Es war früh. Niemand lied fich, 
auffer einigen Familien, welche bei dem, 
im Dorf liegenden, Bakofen beſchaͤftigt 
‚ und auf welche ein von daher fommender 
uder Brobgeruch meine Aufmerkfamfeit 
Ich fuhr rund um den Kirchhof herum, fah 
ſchoͤne Kirche von allen Selten, und fühlte, 
m Blik mit Immer füfferer Gewisheit, daß. 
als des Zod mich von, bier wird megreife 
Dig fen 
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fen können. „Wie ſanft,« dachte ich, »® 
„hinter jenen hohen Mauern deine Gliede 
„ruhn! Mie werden unter dem Schatter® 
„Linden, Greiſe mit ihren Kindskindern a 
„nem Grabe fpielen, und deiner vielleicht 
»be und Segen gedenfen !« 

Nun fuhr.ich auf den Pfarrhof. Das 
meiner, lange nicht geöffneten, Thorfluͤgel, 3 
te die Krähen und Dolen ſcheu. Sie flogez 
groffem Geräufch auf, und fchmebtenimg * 
ten Bogen über meinen geräumigen Hof hirz 
um auf meiner Scheune fich zu lagern. 
Grunde ift das nicht: aber fuͤr mich hatte 
ich weis nicht wieviel, anziehends. — Sie 
fen, daß ich mich erboten hatte, der Wittw 
gefanımtes Federvieh abzukaufen. Diefts 
ich zahlreih. Die Gänfe kamen umter I 
rung eines groffen türfifchen Gänfrich® miı 
degen, um mit Zifchen mich zu begräffen, 
mit groſſem Sefchrei ſich STÜE zu wuͤnſchen — 
ich Horüher gegangen war — ich weis nicht 
es fam, daß ich, indem died gefihab, ein, 
ser die Kunftrichter gefallner, Schriftſtell 
feyn glaubte. Nun fam ich unter dad Bo 
Huͤner. Ein Hahn fand auf einem Ppizen 
fen gefrornen Strohs aus dem Pferbeftall. 
kraͤhte nicht, fonbern ſah flolymihan: „Re 
vkokok,« fagte er, ſchlug die Fluͤgel, us 
davon. Mir war, ale fei dies ein frangd 
Idurnaliſt, ber von einer beutfchen Keru 
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yus nous refervons\ de faire Tüffifan.- 
ınoitre cet ouvrage.« Ein mädtis 
ın trat jest daher. Das rothe Blat 
ie mochte ihm ein Aergernis gegeben 
r blähte fih auf, fchleifte in einem 
feine Slügel über meinen Weg, und fag- 
fi« „Du biſt,“ ſagte ich, „wol Mr. 
*) Die Endten fallen im Schnee, 
ich jeboch bei meiner Annäherung auf 
schen wenigstens, etwag in die Hoͤh, 
lächerlichhoch auch ihr Auge dicht am 
lſizt, mit auf jene Seite gebeugsem Kopf 
md niften dann ſammt und fonderd — 
‚dies waren Schriftfieller in Goͤthens 
Noch Fam dag friedliche Haͤuflein der 
fie ſahn, alle hungrig, mir auf die Haͤn⸗ 
yielt fie, denn Einmal hatte meine Ein⸗ 
:aft fich nun verfchoben, ich hielt fie. 
“ger, oder für Eollecteurd. „Ach, 
ı Kuccht, »die Tauben fehn Sie für 
m Herrn an!“*") 


Us. SBortfe, 


res pour fervir  Phiftoire de la littera- 
nsoife A Paris. 1775. Man’ feh Supple- 
tteraire a la Gazette de Breslay No. V. 
775. 

us eine fremde Sand über Herrn Badenaps“ 


fommen ſeyn — oder Here R. hat die Babe 
tanftige Dinge zu wiſſen. 
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Fortſezung. 


Hat deine Seel in Gottes Welt 

ih rein erhalten — — . 

dann wird ın deinen Scal, auf beine Star, 

in deinen Garten, und In deinen Wald, 

die Freude willig dich begleiten! wird 

in deinem Herzen wohnen, und darin 

Sein Sa, ie wird da wie u Hauſe ſeyn. 
Dolladat, 


% 


obald ich in mein Haus trat, ward alles 

mie ernfthaft. Sch sing in mein Rämmen 
Sein; und bin ich je einer ruhigen Sreude voll ges 
wefen, fo wars, Indem ich wieder ind Wohnzim⸗ 
mer trat. Des Kuͤſters Frau und Tochter hat⸗ 
gen unterdeffen Caminfeuer gemacht. Das Zim⸗ 
mer war etwas erwärmt, die Luft rein; die Son 
ne hatte den Nebel vertrieben, und fehlen lieblich 
in die neu’ geroeiffte Stube. Nichts fehlte als 

Hausrat — ich babe nie fo durchaus kahle Win 
de geſehn — mit Leere angefüllt, ſagt en . 
alter Dichter.) „Kan Sie, Tiebe Frau, mit 
„nur Einen Seul vor der Hand, und ein Tiſch⸗ 
schen verfchaffen ?« 


„O! es iſt alles hier,« antwortete Die du 
fer. »Dies Zimmer If nur ledig, weil ed sul 
» 


% — Inaniis funt oppletae aedes. u 
PLAVT. 
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ngerveifft worden if. Ihr Wuͤrden wiſſen 
„wol nicht, daß bier ein Fentarium iſt?« 

— Nun ging: ich, das Innre meines ſchoͤ⸗ 
nen, nur vor fünf Jahren von vorerwaͤhntem 
Obriſten erbauten, Hauſes, zu entdefn. Man 
wird micht leicht ein bequemerd und gefünders 
finden — und alle Zimmer waren meublirt. 
„Aber wie machts die Wittwe nun mit ihrer 
„Tochter ?« 

»D! fo gros ale diefes, ift zwar dad Witt⸗ 
»wenhaus nicht: aber eben fo gut ifid meublirt. 
»Sie leiden auch nicht Noth: der fel. Herr bat 
ein huͤbſches Vermoͤgen nachgelaffen.« — Bel 
meiner Zurüffunft ind Caminzimmer (obwol bei⸗ 
nah in jebem Zimmer ein Camin ift) fand ich als 
les in befter Orbnung aufgepuzt; Denn zehn bie 
funfsehn Arme hatten Hand angelegt. . Was. 
mich aufs angenehmfte überrafchte, war theild 
din Canarienvogel, melcher mitten im Zimmer 
ding, theils ein vortreflichd Elavier, welches ich 
etwas fpäter entdekte, indem ich einen Schirm, 
ber’ zur Ungeit da gu ſtehn fehlen, wegſchieben 
wollte. Jener war erſt heute fruͤh durch einen 
unbekannten Boten aa den Kuͤſter, für mich uͤber⸗ 
ſchikt; und dieſes war. eben auch an ihn, aber 
ſchon vor acht Tagen abgeliefert, und er felöft 
hatte es ſchoͤn geſtimmt. Sch Fan ſchlechterdings 
nicht heraus bringen, woher dies Clavier gekom⸗ 
men iſt? Auf einem ſchwarzgebeizten Tiſchchen 
ſtand ber The; daneben lag eine Pfeiffe Kna⸗ 

ger: 
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fier: beides konnte nur von Ahnen fommen; 
denn beides bat niemand fo ſchoͤn ... Ich ver 
lor mich ganz am Clavier: bie jauchzendften Stel- 
In aus Gellerts Liedern ſtroͤmten immerbar aus 
meinem Herzen; und als ich an die fam: „Er 
„heb ihn ewig, o mein Geiſt!“ fühlte ich, 
daß Andacht und Freude mich fo gang erfüllt hat⸗ 
ten, daß ich nicht weiter gu fingen vermochte, 
-Denfen Sie fich hier ein verfchloffnes Zimmer; 
denken Sie fid) das Wetteifern meines Canarien⸗ 
vogels ... aber alles flog zufammen, um mir 
einen Morgen zugeben, der ein Morgen der Ewig⸗ 
Belt feyn konnte. — Sch zündete mein erlofchnet 
Gaminfeuer toleder an, und gos meinen The auf! 
aber meine ganze Empfindung war Singen. Ich 
Batte geftern abends bie Noten ber Graunſchen 
Eompofition für »Auferſtehn, ja aufen 
o„ſt e h nie rc. dem Obriften aufgefest, umb heute 
fruͤh vergeſſen, fie ihm abgeben zu laſſen, Ich 
legte jezt folgenden Text drunter: 


Was wirds ſeyn, wenn eint, o ewges Licht, 
dein groſſer Tag anbricht! 

Die hohe Wonne 

beim erſten Stral bee Sonne 

gleicht ihm doch nicht! 


Du durchſtralſt die Himmel weit und breit 
in Unermeſſ lichkeit! 

und zu uns allen 

wird deine Klarheit wallen 

in Ewigkeit! 


Da 


| 
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Mach mich werth, vor deinem Thron au ſtehn 
uud dich im Licht zu fehn! 

Ih mil dir, frölich, 

fhon hier in Hofnung felig, 

entgegen gehn! 


Indem ich vom Clavier zurüftrat, Fam mein 
kuͤſter. Fin alter beitrer Mann mit einen 
Hr ebrwürdigen grauen Har. Mir war bange 
mefen, entweder einen jungen überflugen 
tanız, oder einen alten Pedanten zu finden. 
e bewiclkommte mich fo, Daß er mein ganzes 
erz gewann. Da ic) für die Etimmung des 
laviers ihm dankte, ſah er jene Noten an: 
zas mus ſich gut fingen! Deine Tochter hatte 
mals eine ſchoͤne Stimme; aber durch einen 
dingen Trunk, oder auch mol durch Fetteſſen, 
at fie fie verloren; dies wäre ein ſchoͤnes 
Duett für ung gemefen« — Sch fah, daß 
die Basftimme lad. »D,« dachte ich, „daß doch 
er Alte ben Bas fingen Einnte!« und ſieh da! 
ließ faum einige Tine meine® Tenor hören, 
3 er ganz ungekuͤnſtelt mit einer der ſchoͤnſten 
zöftimmen mich begleitete. — Die Ruͤhrung 
rchbrang mich, als ber Alte bald im Arifange 
8 Lieds, deffen Worte er vorher nicht gelefen hat⸗ 
die Haͤnde faltete, und gegen den Schlus bie 
raͤnen aus feinen Augen auffing. Kurz, ich 
be an dieſem Mann einen Schaz gefunden, den 

gern zeitlebens nuzen moͤchte. — Konnte in 
wenigen Stunden Gott mir mehr wohlthun? 

n War 
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ar nicht diefer Kuͤſter als Freund, bie, 
von Allem? ein ereflicher Wann, vol ge 
Erfarung, der fein ganzer Leben auf Reifi 
dem Obriften und deffen Vater, zugebrach 
Ein Freund in Eindenfirchen ſelbſt — noch 
fchreibe ich8 mit der Wärme, mit welche 
Damals dachte. O Sreundfchaft, Miffton 
der Ewigkeit! wäre ich ein Heide: ich ſezte! 
Bild und betete es an mit Inbrunſt der Fre 


ch befuchte nun die Wittwe und ihre 
er, denn ich war zum Mittagsefien ge 
Dieſes fehr liebenswuͤrdige junge Srauenzi 
iſt verfprochen gewefen. _ Ihr Bräutgam 
in jeder andern Hinficht guter Mann, f 
Teſtament ihr die Nuzung eines ſchoͤnen 
guts nah bei Lindenficchen, für fo lange ver 
ben, als fie unverheirqtet bleiben wird, fi 
wenn fie fich werehlicht, das Gut an feine 
reichen, aber fehr geizigen, Wetter fallen, 
nach dem ‘Tode deffelben Ihr wieder über 
werben ſoll. Ein ſeliſames Bermächtnig: 
das liebe Mädchen hat ein fo warmes Gefuͤl 
ale Pothleidenden, daß fie, aus Furcht 
junge Vetter duͤrfte zu lang Icben, dem Ei 
de entfagt, und ihr ganzes Einkomme 
Dürftige verwendet, ‚nach einem Plau, 
welchem Sie nächftend bie Abfchrift | 
follen. Er iſt fo ſehr, und fo merfwi 
ein Ganjed, daß ich Feinen Juszug 


HERZEN 319 


Ich konnte ficher den Umgang mit dies 
ufe anfangen, da dieſe Umſtaͤnde deffelben 
‚wie den Einwohnern bed Dorfs, befannt 

wie fehr wonnereich er für mich ift, koͤn⸗ 
e ſchlieſſen, wenn ich Ihnen fage, baßbie 

dieſes Srauenzimmerd vollkommen der. 
der Sr. Janſſen an die Eeite geftellt zu 
Fehlte meinem Glüf etwas? wenn das 
nze Befchreibung ware: „Ich habe bei ei⸗ 
ſten Geſundheit, und reichlichem Auskom⸗ 
inen Freund und zwo Freundinnen!““ D! 
idleben iſt das koͤſtlichſte unter allen Guͤ⸗ 
3 Lebens! und Jedem koͤnnte ed dag ſeyn, 
eder ein, für die Sreundfchaft fuͤhlbares, 
erz 


F unter unſern Papieren: aber für dieſe Schrift 
itlduftig; indeſſen wollen wir vorläufig nur Eis 
Ietitel deſſelben anfuͤren. 
Ja die Prediger in Stadten die Zuflucht der 
en, und zugleich der Landfeeicher find; da 
ihnen viel koſten, biefe aber noch viel mehr, 
fie gewöhnfich als Menſchen fich melden, die 
jehelimes Anliegen haben, fo, daß fie hernach 
einer, bie Zeit saubenden und gewöhnlich um; 
Islichen, Unterredung mit einer Kleinigkeit fich 
: abmweifen laſſen: &o fol an untenbenannte 
P den Koͤnigsbergſchen Predigern, insgeheim 
ich fo und foviel zu einer Armenkaſſe gezahlt wers 
auf die Bedingung: daß fie das den Armen 
ne blos ihrem Gewiſſen berechnen, an vor⸗ 
me Bettler aber, und folche Kandſtreicher, 
)e eine Iinterredung begehrt haben werden, nicht 
es als negen eigenhandige Quittung etwas aus⸗ 
n ſollen.“, 
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Herz baͤtte. — Freilig, wenn von Seiten 
be mein Herz noch frei wäre: Bann müfftei 
mein Herz fühlt ed wol, den Umgang ı 
fem Srauenzimmer abbrechen, obmwol d 
finnlichen Vorzuͤgen viel reichere, Jucund 
ner Freiheit nicht aefärlich geworden ifl. 
die Entfernung vom Wohnplaz eines Arzt 
bann die Sefar, von Dieben überfallen 
ben, £önnte dem Landleben etwas nehmen 
fehn Sic hier, was alles bei mir uͤberwaͤgt: 
vhabe bie vertrauliche Liebe meiner gan 
„meint,“ und koſte ihr, vermoͤge eine 
ſterſtuͤls von Matricul, kaumzwanzig 
obwol ich, ich moͤchte ſagen, faſt gezwun⸗ 
de, uͤber hundert jährlich aus ihrer R 
zunehmen. — Ich ging noch biefen Rad 
bei fehr ſchoͤnem Wetter durchs Dorf, M 

te alles an, was ich auf meinem Be 
Die Jugend zeigte eine gewiſſe feinerei 
welche dem Küfter zu verdanten if; \ 
den Alten merkte ich etwas, wo nicht m 
ſches, doch zuruͤkhaltends. Welch Si 
ich die Urſach bald erfur! jener ben 
Prediger hatte auggefprengt: ein feht 
Mann habe mir Gönner erfauft;*) ich h 
Herrn Ribezal die Vocation abgefchwa; 
dann mich erbosen, die fogenannte Kamı 


w) Er verfchmeigt, daß Here Puff diefer V 
nach der Ausſage jener Grau Paſtorinn, sugl 
Radegaſt Vater, ſeyn folte, 
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Conſiſtorialpraͤſidentinn gu heiraten; über: 
hich im Examine fchlecht beftanden, und 
yabe Muh gehabt, einige, ziemlich ver 
‚ jugendliche Ausfchmeifungen zu untere 
— Zum GIhE hatte der Küfter Nach» 
In dem, Gottlob erwiesnen, Ungrunde, 
Belchuldigungen gehabt, fo daß eine 
-rzählung, Die ich denfelben Abend den 
vorſtehern und einigen Alten an meinem 
su thun Gelegenheit hatte, eine ganz trefs 
Birfung machen konnte. Die Anzugspres 
ind alles mag folche betrift, finden Eie in 

ndem Paf.*) 
» bie zur Angugeprebigt verflieffenden, 
age, brachte ich theils mit Beſchaͤftigung 
Dorfſchule zu, denn mein Kuͤſter ward 
theils Damit, daß ich mich voͤllig einrich⸗ 
und hier ſende ich mit dankbarem Herzen 
Vorſchus zuruͤk, welcher der Unbequem⸗ 
einee langſamen Einrichtung des Haus⸗ 
mich fo gluͤklich uͤberhoben hat. — 
den Garten warf ich, fo ſchoͤn auch das 
mar, und fo fleiffig meine beiden Freun⸗ 
drinm arbeiten lieſſen, feinen Blik, bis ich 
daß nun, zu Anfang des Mai, die Natur 
dned Morgenkleid ganz angelegt hatte. 
Da 


zu gros, als daß mir es hier ſchon nuzen 
il. 


"heil. ® 
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Da ging ich fruͤhmorgens hinein. "Sie reifen, | 
daß ein ländlicher Garten alled, was fonft rei. 
gend ift, mir übererift.*) Meine Enzuͤkung fan - 

ich niche beſchreiben: „und das alles ift ans 
»göftlicher Güte dein!« das war der Yucca | 

aber auch der einzige Musruf, durch melden . 

meine Bruft fich Luft machte; "mein Herz half : 
fich durd) Anbetung und Freudenthränen! i 
Bon auffen einförmig, aber innerlich durch 
Amtsarbeit und Studieren aufs erwünfchtehe , 
abgemwechfelt, ift bis heute mein Leben dahin 
gefloffen. Sie erinnern ih, daß Sie mein 
Vorfars Pferd-für mich gefauft Haben: mein 
Geſundheit ik alfo:fo-HoFfätumen, daß ic a 
vier Stunden Exhlaf mich kollkommen begn. 
gen, und des Weins und ded Etendeſſens 
entbehren kan. Eben dieſer vortreflichen & 
fundbeit verdanfe: ichs, daß ich noch einen Ann 
genblit langer Weile, oder dir Beduͤrfnis ber 
Geſellſchaft, erlebt habe. Ich hoffe, da du 
göttliche Regierung das gu wollen ſcheint, auf; 
biefe Art das ehlofe. Lehen; ragen zu koͤnnen, ob: 
wol ich dem Gefüpl meines Herzens und meine 
Pflicht nachgebe, und auf allen erbenfliche: | 
Wagen meine verlorene Braut fuhe Sie met. 
fehr liebenswerth; fie war meinem Herzen un; 
fchäsbarz denn ich war ihr und ihrer Mutter ab 
ich 


















Y) — Solos hos aie bene viuere, quorum 
Gonfpieitur nitidis fundata pecunia villis. 
HOR 
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faft mein Leben, fchuldig. Und doch würde 
wenn nicht Lebensordnung und Geiundheit 
glüflich machten, meine jezige Rage für die 
ente Strafe meiner jugendlichen Thorheit bals 
nüffen, über mein Herz gefchalter zu haben, 
‚ch Amt oder Unterhalt mir angemwicfen war. 
unglüflich mus in einer, auch nur fehr mes 
on der meinigen verfchiebnen, Verfaſſung 
Renfch feyn, welcher eben die Thorheit bes 
en bat, ober befien Braut, über dem langen 
en, die froliche Liebe, und mit ihr Ju⸗ 
und Reiz, verloren hat! 


ee 
Fortſezung. 


—Milabit amicis 
.EX odulis rorem. 
HOR. 


neues Blast! Indem ich den Brief nach 
und ach fehlieffen wollte, Fam Jucundens 

r. 
Der ſcharfſehnde Mann bemerkte im 
igen von feinem Wagen Faum meine Ber 
ng, als er mich fogleich fragte, ob ich 
im abgelegnes Gartenhäuschen ihn führen 

te? 
Im Hingehn ergriff er meine Hands „Ich 
Sers Bruder, daß N Herz vol if; und 
„meins 
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„meins fehn Sie bier flieffen.« — Stroͤme 
von Thränen, wenn man fo fagen fönnte, bra 
chen aus feinen Augen. „Wir würden,“ fube 
er fort, „und gegenfeitig laͤſtig ſeyn, wenn mie 
„thaͤten, ale verſtuͤnden wir uns nicht. Alf 
(er lies langfam auf die Bank fich nieder) »wil 
sich Ihnen erft mein Herz öffnen. Ich hoffe, auch 
„Sie werden vom Herzen reden... Gie fin 
wen,“ fuhrer fort, da er ſah, daß ich reden ' 
»teollte, „noch zur Zeit nichts fagen, was me 
„men Kummer höhe, weil Ste noch nicht willen 
stwie es jet in meinem Haufe fiche. Erſt wil 
‚nich, damit Sie fehn, ich Habe Urfach zu fin 
„gen ... doch nein! erſt will ich mich, Felbfl 
„anflagen.“ | 
»Ich habe meine Tochter Jucunde in ale, 

„groſſer Entfernung von der Melt erjogeni.| 

„Ein Fehler! — Ich babe, um gegen bie Liebe: 
»ſo lange als das Zeit ſeyn würde, fie za be 
stwaren, Die Mannsperfonen unfers Jahrhus 
„derts, als ſchlechte, der Verachtung und bei. 
„Abſcheus werthe Geſchoͤpfe, ihr gefchilberk 
Wenn ich den Mann finden werde, melden 
„Gott ihr beftimmt, dachte ich dabei, dann werd 
»ich ſchon aus einem andern Ton fingen. — 
‚»Diefe beiden Sehler Ffonnten bei einem arm 
»Dinge von fo Iebhaftem Gefühl Feine andıt 
Wirkung haben, als bie, daß fie in meint 
»Srundfäge und in mich, ein Mistrauen fu 
»muffte, fobald fie Ste ſah. Auf der Card 


i 
“ 
* 
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‚hatten Sie Gelebrſamkeit gezeigt, bel der Zus 
fanmenfunft beim Prediger, Lebensart, und 
‚beim Spiel, Tugend. ie ift Kennerinn von 
dem allen; und alled waren Vorzuͤge, welche 
ich allen jungen Leuten unfrer Zeit abgefpro« 
chen hatte. — Ah! ich fuche Beruhigung 
meines Herzens, und es ift eine für mich, mich 
zu überreden, daß mein Fehler nur darinn bes 
fand, daß ich nicht drauf gefallen war, zu 
vermuten, meine Tochter werde, eher als 
ih, den Mann fehn, ber ihrer Kiebe werth 
mar. 

— Hier fiel ich ein. Ich bat ihn, feine® 
ersend zu fhonen... 

„Dann muͤſſte ich mich kurz faffen: und koͤn⸗ 
on Alte.das? Wreilig wird eine Unterrebung 
sie fchwer, auf welche ich, ganz umfonft, fo 
auge mich zubereitet hatte! — Ich fchäme 
ich, es gu fagen: meine Tochter verlor ihr 
yerg, noch eh jenes Pfandfpiel zu ende war! 
8 war ihre erſte Liebe, — Was jest Ihre 
Schuld war, Herr Bruder, werde ich hernach 
sten fagen. — Jucunde verbarg aus Miss 
auen die ganze Begebenheit mir, und lange 
uch nreiner Frau: aber, toie denn in folchen 
dien mol immer eine Berfraute ſeyn mag, ih⸗ 
2 Schtwefter entdekte fie alles. Diefe, jung, 
nbefonnen, nefte das gute Mädchen, und das 
ech wuchs die ungluͤkliche Liebe! 


2 3 „Mech 


‘ 


326 2 en 2 2 


„Noch wuſſten wir nichts, bis mein Paten) ! 
nein junger, ſonſt vieleicht guser, Cavalier, m 
»ba8 Mädchen fich vergaffte, und, weil er gan : 
pvon fich abhängt, ernſthafte Abfichten faſſte. — 
„Sie merkte nichts. Er verſorgte ſie mit Bͤ 
„chern, welche ich alle zu ſehn geglaubt, aber 
„mol nicht alle geſehn habe; denn fie mus Re & 
„manen von ihm befommen haben: und giebts x 
nderen gute? Er ging indeffen. den geraden Big : 
sound bekam von ihr mehr als Eine unerwartett 
Autwort.“ 

Einf drang er ſehr in fie, in meiner Grau & 
»genwart; — in der Angſt fagte fie; „Ich kas Ti 
„nicht; ich bin Braut.« — Mit wen fu — 
ꝓMit dem Profeffoe Radegaſt;? — dem mes } 
vhatte ihr geſchrieben, Sie ſeien Profeſſer | 
„worden. So erfur meine Grau alles; 1 
vda fie fie fehr liche, gute Hofnung hatte, 
mich für der Tochter Sache gewinnen wollte: z | 
»tward, vieleicht auch zur Erleichterung dee belt 
vfleten jungen Herzens, dann und wann von J· | 
„nen gefprochen; aber von der Gefchichte ſelli 
»erfur ich nichts, dachte auch an Ihren Ram 
„nicht eher, ale bis wir, da Sie bei und warık &ı 
„ung zutifch ſezen wollten. Was da vorging h 
vdas mwiffen Sie; und mas Sie nicht wiffen, Id 
„werben Eie lieber raten, als durch Kragen des 
»Vaterherzen eines Greifes fchwerfallen wollen... ii 
»Erlauben Sie, ich bin bald fertig,“ (denn ih 
wollte ihn unterbrechen; in allen meinen Empfie 

dungen 
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ungen war Folter! Ein huͤlfloſes Mädchen un⸗ 
luͤklich zu wiffen, Urfach ihres Unglüfg feyn zu 
Den, und doc) nicht helfen zu koͤnnen: fan et⸗ 
as nagenders gedacht werben?) 

— Er fuhr fort: „Wir erfuren bald, daß 
Sie, inAbficht der Tochter Ihres Vorfars, frei 
maren; und ba Sjucunde mir jest alles gefagt 
hatte: fo erwartete ich mit fehnlicher Unge⸗ 
yuld, daß Sie ung einen Befuch machen und 
Ihre Anträge thun würden; zumal da, ich weis 
richt auf welchem Wege, des, auf dem Our deg 
:indenficchfchen Bormunds ftehnden, Predigers 
Frau alles, mag zwiſchen Ihnen und meiner ats 
nen Tochter vorgegangen iſt, erfaren und über« 
ill erzält hatte.« 

„Ich komme nicht als ein duͤrftiger Mann, 
neine Tochter Ihnen anzubieten: ich babe ſo⸗ 
Hel Vermögen, und meine Tcchter haben einen 
o guten Kamen, daß ich ben Mangel der 
Freier, unter Gottes Lenkung, nicht befürchten 
arf. Aber« (— Er warb hier Iebhafter) 
varum Sie fo ungütig gemefen find, Jucun⸗ 
en nicht abzumeifen; warum Sie vielnichr ben 
Tag nach Ihrer Abreife von ung, jener Prebis 
ſerinn geſagt haben, Sie würden Jucunden 
igen laſſen: bad, o! das darf ich fragen! 
enn daß Sie dag wollen, dag iſt aus Ihrem 
isherigen Betragen bandgreiflih. Und num 
sen Sie miffen, daß jene boͤſe Nachbarinn 
zein armes Mädchen im ganzen Kraife herum⸗ 

T4 „frägtz 
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„trägt; daß diefe, die alles andre flanbhaftaud } 
ngehalten hat, fo fchimpfliche Nachreden fih is % 
„Gemuͤth zieht; daß fie, wie ganz natürlichwar, 3 
»fehr Frank ift, und...“ (die Hize, mit wel⸗ 
her er fprach, ward bei jeden Wort ſtaͤrker) ; 
„und daß, nicht als mollte ich die Mishand 
„lung eines unfchuldigen Mädchens geräche x 
„ſehn; denn die Rache verabfchen ich ald Ehrif, « 
uwie heftig in diefem Augenblif auch meine Em x 
epfindung fe; u 

„Lenit albefcens anımos capillus Ä 

„Litium er rixae cupidos;?) 


sfondern, um meine fehon unthätig, faſt ge. 
„fühllosdaliegende, Tochter zu erfchärtern, auf 
Begebren des Arzts, fordre ich jezt auf dp 
nStelle das fchriftliche Bekenntnig: Daß Sie 
„berzlich bereun, meine Tochter genarrt zu 
„ben; ich fordre, „daß Sie in dieſem Aufſaz ſich⸗ 
oſelbſt namentlich für einen Niedertraͤchtigen | 
„bekennen.“ 

— Er holte nun ſchwer Athem, und fiel ſehe 
erſchoͤpft an die Wand zurüf, an welcher die Barl | 
fand. — Noch) einmal raffte er feine Kräfte 
»3wangsmittel Habe ich nicht: aber menn ein bin 
vtends Vaterherz Cie beſchwoͤrt, dag iſt Zwa | 
ne ober Sie find fein Menſch!«a M' 


° Das heilt: „Mein graues Har dampft den Zorn 
„die Rachſucht.“ 
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'e unfchulbiger ic war, deſto empfind« 
t mein (ach immer noch wie ehmals viel 
8, noch lange nicht genug gebrocdhnee) 
on Seiten der Ehre. ch fühlte jeden 
ı meines Bluts, wie ſchnell jeder auch im⸗ 
sorfochte — ich fah meine ganze drohnde 
‚ ale fäh ich fie im Epiegel. 
Iber ein ſchnelles Mitfühlen des Herzleids 
"digen Vaters durchflog, ich möchte fo fa« 
einer entgegengefesten Richtung, alle meis 
1. »Vater/« fagte ich, und warf vor fels 
en mich hin, um fie zu umfaffen, »Bater, 
ehre und bejammre! ich will alles thun, 
Sie Zins meiner Worte, Einen meinee 
: Einen Schatten meiner Handlungen ale 
aufftellen. Sinnen, ich fei in Abſicht auf 
den firafbar.“ 
er fuchte feine Knie loszumachen; „Menſch, 
ie ein Prediger Heiffen! es ik, wenns auch 
se Heiden Himmel wäre, es ift ein Hims 
ber uns! — Jucunde! Tochter! D Ju⸗ 
‚, koͤnnteſt du ſehn, daß der Mann, ben du 
t, ach! den bu noch liebſt, kein Gewiſſen 
bereit iſt, wenn ich die Verſuͤndigung zu⸗ 
will, feine Strafbarkeit zu laͤugnen, al 
ı läugnen. — Geh, Heuchler! Laß mich! 
ue quod non es!«*) 
Er fprang auf. 


28 Here 
oHoͤr anf, dich zu verßellen!“ Perſß 


hi 
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u: „Herr Paftor t: ich bin unſchulbig !« f 
- Ich mit einer Stimme, vor welcher ich fe 

ſchrak; oich Bin unfchuldig, fowahr.. « 

; — Er bielt mit harter Hand meinen 

gu. IIch nehme an, alshätten Sie bie ı 

anche Lüge wirklich ausgefprochen, daß 

»Jucunden nicht gefchrieben haben: aber € 

„len fie nicht ausfprechen . . .« 

— Ich ris mid) los: »„Ich habe ni 

„Silbe an Jucunden gefchrieben.- Da 

„„nichts bedeutends Zettelchen zum Am: 

„um einen Singerhut werden Sie doch 

„rechnen 2 — Ich taumelte faſt, als i 

ſagte. 

ii dem hoͤchſten Unwillen a fl 
an; und fein Blik war unerträglich, weil 
gleich der Ausdeuf der bitterfien Beträbnk 
„Sie find alfo der Mann, ber feine Hanbie 
„tig verlaugun koͤnnte de 
IIch verehre.in Ihnen den Vater, ih 
„in Ihnen ben Prediger: aber wie ſoll hi 

- „Mienfcben in Ihnen nehmen?! ch fan 
„dem Kal feyn, meine Hand zu laͤugnen.v 

»Nuch. diefe nicht — Er zog ein | 
heryor, und lied mich bie Eine Haͤlfte der 
‚fehn. 

Auch diefe nicht „« fagte ih, vandı 
»läugne ich nicht; es iſt meine dand 
„dinge.“ 
uund Sie ſprechen von uaſcholdt 
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»Eo laſſen Sie michs doch leſen !« 

— Er wagte nicht, es in meine Hand zu ge 
jen, vielleicht aug der Surcht, die Damals ihm 
solnicht zu verübeln war) daß id} das Blatt 
weeiffen möchte. „Ich wills Ihnen vorlfen.« 
Er ad; 0 

ne 

»Ich glaube Hoffen zu dürfen, Mademoiſelle, 
a unſte Selen haben für einander eine Em» 
Madung, welche beiden gleich if, Wuͤrdi⸗ 
gm Sie mich wiffen zu laffen auf irgendeine 
Art, ob diefe füffe Hofnung Grund bat? Sie 
ft geweſen das Gluͤk meines Lebens, feit dem 
pängenblif da ich Sie fah zuerſt. Darf fie dag 
Fa noch länger; darf fie es werben im hoͤch⸗ 
Brade: fo erlauben Sie mir mic) zu wen, 
oben an Ihre würdigen Eltern, und nehmen 
it an, bis dahin, die heiligfien Verfichrungen 
ameiner ganzen Ebhrfurcht.« 

— Er legte das Fleine Blatt zuſammen, und 

Rh, von Empfindung erfchdpft, mich an. 

.. —- Mich beftürmsen Erftaunen und Unwillen; 
IBergengt, daß ich dies nicht gefchrieben haben 
dante, twie offenbar c8 auch meine Hand war, 
ud begierig, den Betrüger, ber mein und Ju⸗ 
imdene Elend gefucht hatte, zu Fennen, frug 
h mit Heftigkeit, wie dies in Jucundens Hin 
gekommen fey? 






„Blau 
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„Glauben Sie, daß meine Tochter geträumt | 
»hat? oder träumten Sie, als Sie es Ihr gaben? 
„So,“ fuhr er fort, indem er das Blatt, web | 
ches verfchledne Brüche hatte, in ber Art zuſen 
men legte, daß ein Ding draus ward, eine'dib | 
jenigen Figuren, bie wir Kindern zum Spiele 
geben pflegen, und welche von ihnen Vögel ! 
genannt werden‘) — „fo haben Eie es If | 
wgegeben; als Pfand haben Sie es in ihm " 
»Schürje geworfen , bald beim Anfang dei ' 
„Spiels, aber mit Bliken, melche auf den Ge ; 
vhalt fie aufmerffam machen mufften. Blauben 
»Sie etwa nicht, daß mein Kind-(fo fehr ſie auh 
„in der Sache überhaupt fich vergeffen bat) doch 
zu gut denkt, als daß ſie den Fingerhut Sonn 
ngegeben haͤtte, wenn dieſe Veranlaſſung nicht d 
„geweſen waͤre? Und ba dieſe ba wars: 
ihr Herz da anders handeln? Und iſts auf irgecn⸗ 
„eine Art moͤglich, daß Sie laͤugnen, ober etwa di 
»Sache als eine nichts bedeutende Galanterie am 
uſehn koͤnnen ?e 

— Ich ſtand da, fo ſtumm wie ein Schub F 
diger: »Laffen Sie mich die Hand noch einmal 
ufehn.“ 

— Er gab mir das Blatt, Es mar mein Fi 
Hand. —Ich babe das allerdings geſchrieben 
vaber nicht an Jucunden.“ 

„O! da gehn Sie denn immerhin auf cba 
„bern Wege noch weiter, Sagen Gie ul: 

or Fi 













2) mh Soldaten, Schiffe ac. 
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ich erwart e8) daß Sie an nichts gebun» 
nd, meil fie den Fingerhut, dies im 
; geforderte Zeichen, zurüfgegeben haben. 
ollen nicht gebunden feyn: aber befen- 
‚Den Sie, und ſchriftlich, daß Sie fhlecht 
delt haben. Ich bitte, ich beſchwoͤre 
m ein ſolches Bekenntnis; ich habe: die 
ng , dieſe meine leste, daß es auf mein 
ı Kind einen ſtarken Eindruf machen und 
send fie ertuefen, und des Gefühle ber. 
i fähig machen wird. Es bedarf hier 
feiner weitern Unterredung.“ Er fland 
„»Das Ungluf ift einmal da, und fan da⸗ 

nicht gehoben. werden, daß Sie dies 
an, ich weis nicht wen, gefchrieben ha⸗ 
sollen Genug, Sie haben es Aucunden 
en. Und wollten Sie durch Zuräfgeben 
Bingerhutd meine Tochter frei erklären, 
em Sie entweder burch die groſſe Leiche 
t des Siegs Efel gegen Sie gefafft, oder - 
ders anderswohin gegeben hatten: fo wat 
ine, Ihnen nicht rühmliche, Handlung ; 
Das war. vollends undriftlih, daß Ste, 
te Sache fo ftand, in mein Haus famen, 
ben. Siftbecher fo vol zu ſchenken, daß 
armes Kind den Tod dran trinken 
ga \ 
Wundern Sie fih, (denn ſchuldig kan ich 
n Ihren Augen nicht ſeyn) toundern Gie 
daß ich zu dieſem allen ſchwieg: fü wife 
| ie 





Man widerſprach mie. Id 
ie — 


8 — 
alſo⸗ als Beweis⸗ das an⸗ „dar 


für 
oder eigentlicher; r 
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Geh mich auf gleiche Erfarungen andrer: und 
» Welche, wie ich, Kenner diefer vier Epra- 
Daren, fielen mir. gu. — Sch ging nun wei» 
ef. »Menn,“ fagte ich, »jemand mit dieſen 
Worten auf die Canzel Fäme «: J 
Sotbald dem auf dem Sterbebette 
ſcmachtend ganz entkraͤftet, und des Ge⸗ 
öble Der Sinnlichkeit ſcpon faſt unfäbig da 
legenden, die zuruͤkſchrekende Erinnerung 
n8 W@sber gefürte Leben, Die Ausſage 
es Arzis, Das Befchrei vom Wimmern 
er Wermaisten, die Abndung der naben 
Dee, und das Grauen des noch n& 
WER, ar immer gewiffer werdenden, jest 
Horn ins feinfte Gewebe des Aebens bins 
Mixeifenden Tods... F 
as hat der Zuhörer bis dahin gehoͤrt? ich 
ehe: Nichts. Nicht ſowol wegen der Kin. 
grebfel, (die doch, weil fie die beliebte Suſpen⸗ 
son vermehren, fo manchem Stuͤmper Bered- 
ham eit gu ſeyn fcheinen,) fondern wegen der Ver⸗ 
RL . - »fpA- 
‚ Maquaerendi, iudicandi, comparandi anxie- 
‚ ts, dum difcimus, adhibenda efl, non cum 
diimus. _  (uibusdam tamen nullus finis ca- 
lamniandi eft, et cum fingulis paene ſyllahis 
commorandi: qui, etiam cum optima fint reper- 
ra, quaerunt aliquid, quod fit magis antiguum, 
remotum, inopinatum - - - increduli quidam, 
er de ingenio fuo peflime meriti, qui diligen- 
siam putant facere fibi fcribendi dificultarem. 


IV Spell, s —2 
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„fpätung des Verbi, hat biefe Periode den 3w 
nbhörer ermuͤdet; und sugleich bat er ben Ber 
„drug, eigentlich nichts gehört gu Haben. Dem 
ndie Begriffe, welche der Redner einem nad 
„dem andern in Ihn bradyte, muflten, fo gute ; 
„den, fo lange hingehaͤngt werden, *) bie das 

vEndverpum den Augpunct gäbe, and wel⸗ 
schem der Zuhörer das Banze überfehn, und ſeha 
vkoͤnnte, was es eigentlich fei, oder vielmehr ge⸗ 

„wefen ſei. Natürlicher Weiſe fuchte er dies 
„während dem Hoͤren zu rathen; — ob das ob ' 
„ne Störung geſchehn konnte, laſſe ich dahin ge⸗ 
uſtellt feyn. Nun wirds ausgeſprochen. De 
find drei Fälle. Entweder es iſt dag erwarte 
"ste: da ſieht er nicht ab, warum er ſo lange 
vwarten muſſte? Oder es iſt ein ganz unerwar⸗ 
»tetes: ein beſſres zum Exempel — dann hält 
werden Redner fuͤr eitel,**) oder feine eigne Er 
„ti 










” Vnde, heben wir itgendtod geleſen, ſolute fee 
dratio, er e fingulis non membris fed frufiis 
. collata. - Nunc illud volunt, vr omanis locus 
omais fenfus in fine feriat aurem. 

@) Cicero wars wol in hohem Grade! Das dinkt, @ 
verdiente es, dab Juvenal ſchalkhaft feinen ha⸗ 
buchnen Vers anzog: 

. fortunatam natam me Confule Roman! 

.. Cum in te, fagt ihm Salut (der eben Dielen Bad $ 
ihn aufınust), neque ınodum, neque modeſſiis 

Vllam animaduerto, refpondebo tibi, Vi; i 
quam maledicendo voluptatem cepiſti, em ä, 
de audiendo amitias. — Splendor — 
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keit fühle fich beleidigt. — Oder bag ausgeſproch⸗ 
ae Wort. ift fchlechter ald dag erwartete — 
und da drgert fich ber Hoͤrer über eine unbelchn- 
te Ermüdung. Oder ber dritte Fall: dag End—⸗ 
verbum geht verloren. Und dag ift wol der 
gewoͤhnliche Sal. Denn der Redner mug eine 
berculifche Bruft haben, um den Ton am 
Ende ber Periode noch) halten, ober gar heben 
zu koͤnnen, zumal wenn er glaubt, er müffe 
freien, wenn man an jedem Dre der Kirche 
ihn verfichn fol, da doch jede Kirche ihr befon- 
dres Stimmmahs hat,“) und fo fehr viel auf 
ben Zuhoͤrer anfommt.**) Er vergag auch wol 
fein Berbum, und mummelt alfo das erfte 
heſte in den. Bart. Bauern und Bürger hörten 
die Hälfte, auch wol zwei Drittheile der Perios 
ve aufmerffan an. Cie fchliefft noch nicht? 
Bauern und Bürger. werben zerfireut — und 
zumbs fchnauben oder huſten fie drein, daß 
ie Kirche erfchallt***): da hoͤre, wer fan, bie 

92 uſeſqui- 
tibi animos attullit — cum in ea domo habita- 


res, homo flagitioſiſime, quae P. Craſſi viri 
Confularis fuit &c. 
Eft quaedam vox ad auditum accommodata, 
non magnitudine fed proprietate. cIc. 
N La parole eft moitie à celuy qui parle, moitie 
à celuy qui l’efcoute. MONT. | 
) Sollte man nicht, ohn jemand unrecht zu thun, ſa⸗ 
gen können, daß ſtarkes Hufen und Schnduzen wah⸗ 
gend der Predigt ein Zeichen If, bie Gemeine fer nicht 
an: 
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„tefquipedalia verba! — Es ſei dies bier der 
„Hals ber Zuhörer denke ſich zu jener lange 
„Stelle, entweder = \ 

... ans Herz tritt 0 

„obder ; . gleichgültig wirds ) 

»fo wird er erſt aus dee Folge willen, dB ; 
„recht gedacht habes und meh ihm, wenn dk. 
»Zolge (ic) fürchte, daß das oft geſchieht) ihe 
„nichts kluͤger macht!« — Die mehreften in de 
Geſellſchaft gaben mir Beifall; und ich pe mh 
hinzu, »daß jene Aufhäufungen diesſeits des Veb 
bi es nicht allein find, welche unfee Sprache MP 
derben, fondern daß überhaupt umfre Erafra® 
tion unnatürlich geworden iſt. Kinder, meh 
jezt reden lernen, feien bie beften Lehrer dat) 
Sprachverbeffrer8; denn Kinder fagen el I} 
Hauptwort, weil die Idee beffelben füch in Kam 
darftellt; und mag biefer in eben biefer 
ung 3unächfi ſteht, das fagen fie auch zundhl" 


nar ungelittet und zerſtreut, fondern auch unci 
ſend? — Gollte man nicht von dieſen und 
Dingen, anhangsweiſe in den Catechismen eimil 
gen? z. @. anrathen, mit dem Huſten (mie id 
möglich iſt) und beſonders mit dem Gebeath 
Schnupftuchs, To lange zu warten, bis bie PM 
ans ik? Aber freilig, wenn der Zuhörer nichts 
da fan man nicht foviel Kenntnis des 
erwarten. Das groͤſſeſte aller Gerdͤuſche habe MR 
elner Kirche gehoͤrt, no bei oft wiederholter 
des Jeſus fieach die ganze Gemeine Jebesmel, 
tief neigte. 
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as gab man su, nachdem ich einige 
ngefürt hatte. »Uber,« fagte man, 
vürde das unleidlich werden.“ — Ich 
: das Dhr fei bier nicht Richter; Ob 
auf Depechen, welche der Courier 
, .bem Eourier gefällt oder misfäft, 
nichts; genug, wenn fie dem nicht 
ift, der die Depeche empfängt. Ue⸗ 
rde dag Ohr fich ſchon gewöhnen, fo 
fich verwöbnt hat. — Man bas um 
ih, und ich übergab nad) einigen Ta⸗ 
ends umgearbeiteted Blatt einer Er⸗ 
wife, die fir Lefer unfrer Zeit unter 
pieren bereit lag.*) | 

t trat ich aus meinem Schlafgemach 
Bohnzimmer: vieleicht ſpaͤt genug, 


noch voll von jener Schläfrigfeit, in 


an nichts empfindet! Mein träged Herz 
Yfehr felten den Freuden, welche ente 
tt mir fchon bereitet hatte, oder bie 
arboten in den erſten Auftritten des 
Meine Empfindung war abgefpannt, 
r fchlaffen Saite, die man berührt 
‚ oder die nur giebt einen matten und 
Tonz und fo ward ich laͤſtig denjeni⸗ 


93 ugen, 


: fie unter den unſrigen, und. wird unter 
„Morgenftunden, eine Erbauungs⸗ 
e Leſer von Befcdymak ,* beraustommen;- 
ifrer gewöhnlichen Schreibart. 9) 

ald noch wol nicht. 


U 
: ur 
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»gen: Die um mir waren. Kein Geſin D 
„vergebens, mir zu ſagen den Morgengras— 
„dem heitern Geſicht, welches verriet in c 
»Zufriedenheit über den Ausgang der Sf 
„die man beforgt hatte für mih, als ick— 
„ſchlief. Die Wangen boten mir dar ver 
»dicjenigen, mit roelchen das Blut mic ve 
»den hatte, die Wange, auf welcher die S— 
pmich zu fehn gefund, verbreitet Hatte am 
»fchöne Rothe. Mein Liebſtes! forief mans 
»gegen ein liebenswürdigs Kind. "Die 
„Stimme, o! mie hätte fie follen erregen” 
"»wa8 fan harmonifch ſeyn in meiner Sele 
nich ſchwieg, und ging vorüber ohne EE 
vIch merfe oft, daß ich verbarb den Ta 
»Meinigen auf diefe Urt: aber ich empfand 
ofür mich felbft; wie hätteich gefonnt em 
»für Andre? Es wallte das Morgenlicd m 
stonft geliebten, Singvogels durch mein 
vmigs Zimmer: aber nichts war geffimmt BP 
vnem Herzen, nichts antwortete der munter 
»lodie des Fleinen Sängers. Ach fühlte 
»wie rein war bie Luft, die ich athmete #97 
onen Kamin; ich twuffte faum, daß mars M 
„zuͤndet hatte diefes Feuer, gefund und angemd 
nfchon vor meinem Eintritt; ich glich einem SM 
»fenden, welcher träumt dann nur deſto 
»dungslofer. Ich legte an, meine Kleider 
sbemerfte nicht, tie fie waren bequem , sb 


u 


»meine Wäfche war rein! Man brachte * 
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Schale The. Ich trank fie, ohn es 
„daß fie mich erquikte. Die Geſell⸗ 
nmeines Lebens ruͤhrte ein ſanftes Ela» 
Ton einer Flöte flos zu mir hin noch 
8 erhob fich eine Menfchenfiimme noch, 
und ich hörte das nicht, oder es 
widrig. Ich trat in meinen Garten, 
Feld. Das Einfame bes Wintermos 
: etwas feierlichg vieleicht; es glaͤnz⸗ 
hne in blizenden Stralen vielleicht; 
rei der Raben ſchallte hoch und weit 
Schoͤn wars vielleicht, zu hoͤren in 
1WLuft das, was vorging in ſehr groſ⸗ 
aung, und ſtehn zu ſehn den Rauch 
nunbeweglich über den Wohnungen 
z drang in mein Gefühl. Die Scene 
reicher am Frühlingsmorgen: nur 
nich nicht, daß die Luft war fühl und 
m; daßich konnte finden auch die klein⸗ 
haͤltniſſe dieſes ſchoͤnen Balſams, bes 
inge Knospen, abbrechen Blumen, 
n dem bluͤhenden Baum, und bewun⸗ 
er darbot den Ueberflus ſeines feinen 
Bienen. Ich gewann nichts, wenn 
ver der Erſten die zuſahn, wie bie er 
tatur ſich fchmüfte im Thau; wie die 
bortrat, fo prächtig gang, als die 
3 befchreibt; tie die Natur erwachte, 
3 allen ihren Stimmen ; tie fi) reg⸗ 
nach alles, worinn fie lebt, ſich 
24 vreg⸗ 


244 TEN 
„regte, um absuänbern ben Fillen SD 
„geſchaͤftvollen Tage. Ich verlor niı 
„nichts mehr da war bon biefen An 
„Tags; wenn bie Sonne ſchon gluͤht 
„Raſen nicht mehr war frifh; wenn 
„ſchon war Muh und Arbeit. % 
„dann nicht einmal dag fo gang natd 
„Mitleiden; benn ich war noch gan; 
„mein Geift mar noch nicht thaͤtig — 
„niedriger als Thiere niedrer Gattun 
ift mein Erſtes Bemuftfeyn Preis und 
»fehr genau merfe ih an meinem 5 
„fühl, daß ich Elender damals gar £ 
- „Mit Beſchaͤmung denke ich an 
»pfindlichfeit, wo ſo wenig menfchlid 
„blieb. Nur erſt jest, da verfloffe 
»Morgenftunden, merfe ich, daß ich 
»loren — verloren unwieberbringlich. 
„nicht verlieren die übrigen, o mein 
„welchem ich mich fchäme, nichts < 
»haben in den beften Augenblifen mı 
„und nicht® aufmweifen zu fönnen aus 
»diefe Befchämung wird tiefe Betrüß 
»ich zurüfdenfe an viele Fruͤhſtunde 
bens, zuruͤk, hin, uͤber dieſe IR 
„meines mittlern Alterd.! Was war 
„ſte Empfindung beim Erwachen? « 
„Suͤnde! War eg meine Schuld, mw 
»gingen vor meiner Phantafie unreli 
„Schlaf: Herr, fo halt du mich vefl 
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wmich ſcheue zu benfen mit Ernſt an eine fo große 
»fe Ver ſchuldung. Vielleicht lied ich mich hin⸗ 
reifen: „ oder entfchlich meinen Auffebern zus 
„Verf m miung folcher Menfchen, welchen mich 
»ansWeichen lied am Tage die Sorge für meie 
num Biegen Namen. Ich belufligte mid dann 
son Um terredungen, welche faules Geſchwaͤz ge⸗ 
vnanreet werden, in fo groſſer Aehnlichkeit mit dem 
SÜD eſenden, woraus duften Peſtluͤfte. Dann, 
„pell unſeliger Eindruͤke, las ich einen ſchluͤpfrigen 
MEN; oder Gedichte, deren unreinen Grund 
Berrärhrifcher Menfch hatte beſtreut mit Blu⸗ 

FM vielleicht entebrte ich mich fo mweit, daß 
5 lag fogar das ganz ſcheusliche. Was konn⸗ 
—* Mein Einbildungefraft träumen aldbann, ger 
* Hr, verſenkt in ſolchem Zuſammenfluß von 
26 rernigkeit? Vergieb mir das, barmherziger 
sich 5 der du fichft meine Reue. Oder wenn 
sche Vogtief ruhig, forgfältig gefchiige gegen ſol⸗ 
>» fletungen des Gewiſſens, und dann er⸗ 
6 am Morgen: o warum nahm ich dann 
* “Dr an, ungefäumt, das Gefchenf des neuen 
aa? ch wuſſte, wenigstens fonnte ich wiß 
a, wie gefärlich iſt jede müffige Stunde; wars 
BOT Lües ich dann leer die fchönfte Stunde, bie 
© Morgenftunde? Warum fuchte ich dann 
ÜSCH den Schlummer, der mich floh? Wenn 
‚ ann ‚Höfe Luft entfiand in der unthätigen Sele: 
F Arum brach ich dann nicht ab Gedanken, von 
Aion ich wuſſte, daß ich mus geben Rechen⸗ 
* 95 vſcha(e 
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»fchaft bauen? deine Hand war Über mir, mein 
»Sott: aber wie viel zu ungufrieben war ich’ mit 
»der Gewalt deines heiligen Geſezes, als daß ich 
nhätte gefonnt beten zu dir! und dann, o daß 
n»ichE ganz fühlte, dann waren fündlich ale um 
‚une Gedanken und Begierden. Bin ich frei, ge 


„worden von dieſem Elende durch bie Veraͤndrun⸗ 


wgen meines Lebens: fo u. ſ. w. 
ee 


Ich geſtand, wie Alle, daß ein Buch, in bie 


ſem Stil gefchrieben, in unfern Tagen befrem 
dend feyn, und fein fchnelles Gluͤk machen wür 


»de;*) und wir wurden eind, daß der Stil der 


Urfchrift, aus welcher ich nun, um bie Verglei⸗ 
Kung machen zu koͤnnen, dies Gtüf auch bot» 
Ja, weit mehr gefallen muͤſſte. »Es ift wahr,“ 

fagte man, vdaß dad Erſte Blatt einen fo un 
mgefünftelten, folglich fo natürlichen, Perioͤden⸗ 
vbau bat, baf jeder es verfiehn, und ohn An 
»firengung, mithin auch ohn Ermuͤdung, leſen 
»fan; und freilig ift eben das der Werth eines 
vguten Vortrags. Dan fieht auch, was bel 
„der jezigen Biegfamfeit unfrer Wandlungen, ber 
‚wSeinheit unfers Ausdruks, und feines Reich⸗ 
thumd, 


») Und wahr ifs: auditor — gratiam quoque - 
bet oratori, voluptati aurium ſervienti. Nikil 
intrare poteft in affectum, quod in aure, velet 


quodam veftibulo, ftatim offendir. . 


QVINTIL 
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hums, unſre Sprache werden Edunte, wenn 
nan anfinge, Luthers alte Simplicität, und. 
eimen Kern wieder hineingulegen.“ — „Gleich⸗ 
vol,“ fagten Andre ... und ich weis nicht 
as fie noch alles zu ſagen hatten. 


m nn nn ee 
Fortſezung. 


Natura ducimur ad modos. 
QVINTIL. 
2 riefich, „den Ausfpruch mus ein 
»Scauenzimmer thun; aber ein Srauen, 
nimmer, twelches nur gefunden Verfiand, aber 
durchaus Keine Lectür habe. *) -— »&o eine 
»ift meine Kammerjungfer,“ fagte die Gräfinn 
on. „Sezen Sie einen Heiratsantrag in beir 
„den Gattungen der Schreibart auf; ich will fie 
„alsdenn befragen, welcher ber. befte iſt.« — 
Ich ſchrieb erſt dieſen Zettel. 
ee 
Ich glaube, hoffen zu daͤrfen, Mademoi⸗ 
ufelle ‚ daß unſre Selen, eine, beiden gleiche, 
„Empfins 
®) Vnum eft et fimplex aurium iudicium, et pro» 
mifcue ac communiter ftultis ac fapientibus a 
"natura darum. cıc. Wir haben ims Aber ımfre 
 Eitationen erklaͤrt; alſo noch Eine: Docti ratio- 
nem componendi intelligunt, indocti volu« 
! ptatem. . 
Qyixr. 
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„Empfindung für einander baben. Y 
ngen Sie, auf irgendeine Art mich wi 
»laffen, ob diefe fäffe Hofnung Bruni 
„Seit dem Augenblit, da ich Sie zuer 
niit fie das Gluͤk meines Kebens ge 
„Darf fie Das noch Länger feyn; darf 
»böchften Brade es werden: fo erlaubı 
„mic, an Ihre würdigen Eltern mich 3ı 
„den, und nebmen Sie bis Dabin d 
nligfien Verfichrungen meiner ganzen 
„furcht an.® "" | 
— 2*ö 
— Die Jungfer ward gerufen, nachl 
den zweiten Zettel geſchrieben hatte, meld 
nach in Jucundens Hände gefommen if." 
Graͤfinn lad, viermal, immer in verwe 
Drdnung, biefen und obigen Zettel ihe vo; 
immer gefiel jener (welchen Jucunde befi 
bat) ihr beſſer — „Aber worinn iſt e 
ubeſſer ?« fagte die Sräfinn. — „Das 
„nicht fagen,“ antwortete fie, genug ic 
nfteb ihn beſſer, er iſt nicht fo gekuͤnſtelt 
nift kuͤrzer.« — Da der Inhalt beider, bi 
drüfe, ja fogar bie Zahl der Woͤrter gleid 
fo warg jest entfchieden, daß unfre ES prad 
wie fie jezt ifl, unverfiändlicher, unnatbı 
und ermuͤdender ift, als fie ehmals war. 


6. 3371. 
*e) uns dänft, ehmals war fie dad, mas in 


er 3 - 


tel nun ſtekte ich zu mir, nachdem die⸗ 
Auch davon gemacht war. ch machte 
da ich noch benfelben Abend bei Herrn 
war, ein Voͤgelchen für feine Kin- 
Aus DVerfehn war das Ding wieder in 
Lafche gekommen; und da ich in Jahr und 
e Wefte nicht wieber anzog, fo hatte ichs 
fandfpiel drin gefunden, ‚und, ohn es zu 
n, anftatt eines Pfands es gegeben... 
: dem Zuftande, in weldhem ich Jucunden 
fan ich, ohne gegen mein Herz graufans 

‚ nichts fagen. Zwar gelang es mir, fie 
Haus von meiner Unfchuld zu überzeus 
‘ | 9; 

»r forderte: Sie pura, fimplex, dilucida at- 
nanifefta, plena grauitatis er ponderis, &c, 
iffectata elegantia. Wir für unſer Theil dem 
ver das jetzige und ehmalige Deutſch genau das, 
:gendivo von einer andern Sprache fiebt: Si 
Tefit, veterem.illum horrorem dicendi ma- 
quam iftam nouam licentiam ... Wis 
; nan Einmal durchaus unfrer Sprache alles ges 
was jede guse Sprache hat. Iſt denn bas 
b? tan Bin Baum Alle Früchte tragen? Ich 
auf, ob jemand, ohne mit unerträglich anges 


Beiwoͤrtern alles zu überladen, folgende Stel _ 


Ovid, auch fogar in fünf Zeilen, überfezen 


suior foliis, tunc, cum ſine pondere 
fucci 
»bilibus ventis arıda facta cadunt; 
ınus eft in te quam fumma pondus ariſta 
ae leuis aſſiduis folibus. vita riger. (Heroid. 
. Ep. V.ı9.) 
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gen; und die dadurch bewirkte Erſchuͤttrur 
res Gemuͤths, die vieleicht eine Art von Hı 
beffelben war, gab der Arznei, wenn ich 
gen Eönnte, etwas Spielraum. Gie 
auch infofern wieder bergeftelt, daß fie 
bluͤhnde Mädchen wieder zu feyn fcheint ; es ſi 
fogar, daß fie Durch die Krankheit fchöner g 
den ifl. *) : Aber in ihrem Herzen ift doch 
Munde — ich habe ihr frei heraus gefagt, 
sch mit bem vortreflichfien Srauenzimmer — 
mutlich zu meinem Unglüf — verfprochen 
Mir fehn ung felten; o! ich wollte, daß i 
nie ſaͤh: aber ihr Vater glaubt mehr Heit 
an ihr zu bemerken, wenn er mit feiner $a 
von Zeit zu Zeit mich befuche hat. Ich gl 
nicht, daß fie je genefen wird; und ich m 
Daß man in einer Gemuͤthskrankheit Diefer 
mit Arznei fie nicht qualte. *) Das tra 
fte ift, daß fie alle, auch die beften, Anträg 
weiſet, und den Nachflelungen des ju 
Gutsherrn ausgeſezt if. Doch genug! — 
wenig bachte ich, daß mein "Brief fo fra 
F fl 


*) Aetas in medio virium robore, quod pk 
_ nitidiusque ex morbo velut renouatus ſio 
uentae faciebat, 
LIV. 


®®) Omnes humanos fanat medicine dolorek 
Solus amor morbi non amat artiäcem!- 
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Dielen würde! Kommen Sie doch mit einem 
roſtwort zu 
| | ihrem 


\ treuſten 
on Radegaſt. 


a ———— 
XXI. Brief. | 


— — Quis talia fando 
Temperet a lacrymis! 


Frau Janſſen an ihren Mann zu 
Marſeille. 


Koͤnigsberg. 

her Venſon, don welchem ich dir, ich * 
nicht aus welcher Ahndung, im lezten Brie⸗ 
ſchrieb, und mit deſſen Namen ich auch dies 
n: anfange, damit, wenn bir im Aufſchlagen 
ſelben etwas von Krankheit und Todsgefar in 
e Augen faͤllt, du das nicht naͤher nehmſt, als 
a es nehmen muſſt; Herr Benſon erſucht dich, 
jeſe Einlage an einen Dann ſeines Namens ab⸗ 
geben ,. weicher in.oder bei Marfetlle woh⸗ 
wi mus. Dies ift die-legte Gefaͤlligkeit, welche 
n ibm ergeigen kanſt: er hat.geftern fein Furgeg 
tel erreicht! Sein Tod, fanft, wie ſein mit der 
Bittwe Kuͤbbuts ausgeſoͤntes Herz es war, 
ke doch durch ihre Unbeſonnenheiten ihn umge⸗ 
racht bat, „ ſel Tod, und das Schikſal —* 
un⸗ 
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Jungen Wittwe, und der Gedanf an dag, Wi 
ſcheinlich vorhandne, Pfand einer fo fchnel 
fisrten Liebe: das alles ift mir eine unerfhdi 
che Materie. Stell dir vor, wenn in unfe 
Hauſe ein folcher Ris gefchäh! Wenn mei 
bisher verſchwiegnen, Ahndung zufolge, di 
und meine Hofnung, mein Troft, und meineß 
ters Stüge, menn, fageich, unfer Carl edı 
re, den der Pfeil des Tode, welcher den He 
Benfon traf, hingeriſſen Hätte! O gemid, _ 
thun bei der ſchreklichen Ungewisheit unfrer SE 
fale, wohl, beim Tode der Freunde, an ben? 
der Unſrigen, und vorzüglich, geliebter. A 
der, zu denken. Sreilig, anfangs empoͤrt 

unfre ganze Empfindung ! Carln, fo wiejgt)« 
Benfon, im bizigen Fieber ſich vorzuſtellen, 

er mit trofner brennender Haut, mit dann 

Feinden, dann ausidfchenden Augen da legii 
wie er den Krampf jedes Schmerzens in bil 
Zufungen zeigt, und dann, wenn ich vor 

kniend, ihm zurede, ihn wegzulädeln ſach 
wie er irreredet; dann Sagelang fehmeigk, 
nur wimmert — wie er mit ermattender Kl 
feit am Kiffen pflütt — wie er nach dem PR 
genlicht fich ſehnt, durſtig nach der Tel 
greift, bineinbeifft und nicht mehr erinft”)* 
wie dann feine entzünderen Eippen — 


©), Sed tremor — fubit, calidumque wien 
Excutit e manibus! 
PERS 
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‚„ mit glatten Schleim bebeften, Zähne, 
⁊ eine in der Mitte durchgeborſtne ſchwar⸗ 
zeigen: ich ſage, unſre Empfindung em⸗ 
gegen eine ſolche Vorſtellung: aber haͤt⸗ 
me Benſon nicht ſehr gut gethan, wenn 
Zoraus das Gefühl in ſich erregt hätte, 
die bloffe Borftelung, die ich jest von eis 
benden Rinde mache, in mein und drin 
bringt? Jezt unbereitet, überrafcht, er⸗ 
ſe arme Frau unter ihrem unſaͤglichen 
z. »Einen Gatten zu verlieren,“ ſagt 
as geht über alles; mit ihm flirbi dr 
:benden alles, ſchlechterdings alles ab; 
? fchwärzeftien Seiten ihres Schikſals, mie 
ſie foiche auch ins brennende Auge faffe, 
chts gegen bad, was fie in der Wirklich, 
iſt feyn Finnen. Dagegen was ift der 
ned Binds? Nehmen Sie einmal Ihren 
m. ie und Herr Janſſen find ja nicht 
Händen anvertraut, fondern Er ift ein 
ſit um in den Ihrigen. ie koͤnnen ja 
zeide obn ihm Alles ſeyn: Er ohne Sie, 
. Er Ean Eie einft pflegen, vieleicht er⸗ 
Aber vondem, was Sie, auf biefe Er 
ng bin, an ihm thun muͤſſen, Ihr Gluͤk 
e dag oder nicht, fan er doch den Elein- 
heil nicht erfegen, auch, wenn er Ihr Al 
ft aufs befte behandele. Und ober bad 
jun wird, das ift noch Immer die groffe 
Ihrer Herzen. Kan er nicht ein Boͤs⸗ 
‚beil. 2 „wicht 
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„wicht werden, ber anflatt der Sreube, ' 
„Erwartung alle Ihre Leiden verſuͤſſt hatte, 
»allerdrüfendfien Kummer ihnen mache? 
„nen nicht göttliche Schikungen, wie ſchon 
»malgefchehn ift, Ihr Gluͤk umſtuͤrzen, fü 
„Elend und Armut Ihnen Tchmerslicher t 
„weil ein hülflofee Sohn es mie Fhna t 
„Kan nicht, eben wenn er num alle Ihte 
„rung in fich vereinigt, vielleitht eben wen 
»feiner am meiften bedürfen, der Tod ihn h 
ofen, ihn, der nun ein Theil ihres Here 
»worden war? Und was verlieren Vate 
„Mutter beim Tode eines Kinds? Gewis ! 
mals vor der Hand einen Gegenftand der’ 
„aber einer Liebe, bie ihre Richtung abk 
„nur Ihre Richtung; nichts verliert, fondt 
»genfeitig zwiſchen Mann und Srau fich vet 
fortfaͤrt ein füffes Bedürfnis der Gele} 
oben, und immer genärt wird. O! m 
neingige Seite des Bilds einer krauernben 
uter, ‚vergleichen Eie mit der ihr aͤhnliche 
„Bilde einer trauernden Gattinn; dann 
»Tod eines Kinds vigentlich nur eine de 
„eung der Slamrıe zu einen, eben fü, um 
nfer, naͤrenden Gegenſtande derſelben: 
„der Tod eines geliebten Gatten, beſonde 
„feäber Tod, iſt eine Ausloͤſchung einer 
»„me, die nur ſtaͤrker ward; die eher bei 
vſprengt, als daß fie ſich erdruͤken lieſſe. 
„ben, Kinder kan ja Gore wiedergeben: 
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der, welche, wie das Herz auch ſteh, dem 
‚en lieb werden, weil ſie, vom erſten Ent⸗ 
tan, in den Banden der Natur find: aber 
ı neuen Satten su finden, Darf eine Witg« 
Denig hoffen; und was, wenn einer fich fins 
- zwifchen Beiden ein Band wird, iſt dech 
tin Band der Natur, iſt immer nur ein Ans 
’feg, hat Wenigstens für ein Herz, das den 
noch 0 genugthuends !« 


TEE 
Sortfezung. 
er celeritatem rapidifimi temporis: cogıte 


uitarem huius fpaui, per quod citatilfimi 
rimus. \ 
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gefteh, daß diefed Klagen der fungen Witt: 
ve mir ins Herz ging, und daß es auf El. 
die Ihrer Kinder. beraubt werden, ftarfe 
uͤke machen follte. Sch fühlte jezt mit min⸗ 
nrub als fonft, daß wir in Abſicht unfree 
r unter Gott ſtehn. Las ung, o mein 
rfler, um unſrer beider Leben ihn anflehn: 
a8 ung auch unfer Herz prüfen, ob wir 
inen Theil der, ihm fehuldigen, Liebe, alle 
ürlich an unfre Rinder verſchenkt haben? 
ei, was big jest Karl mie war — ic) 
agegen, mag Lottchen die war... »Kötts 
= ſagſt du, znein! Earl ift mie mebe! 
2 2 „Carl, 
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„Earl, diefer Beliebte « — Ergreiff hi 
liebſter Mann, dein Herg! Wie ſchnell, wirt 
fühlt es, daß die ftarfe Liebe zus Lottchen ſen 
Sarin, ſo weit nachſteht. „Nimm bein 
„nigen Sohn, den du lieb haſt, und 
„te ihn !« fo ward zum Abraham geſagt. 
Beonpeinz fan bem Monarchen das ſeyn 
diefer Geliebte dem Abraham ne; ) „und 


e) Eine jhöne Ausfürung dieſes Gedanfens fnl 
im „Sendfhreiden eines Menfchenfreunds m“ 
lin 1763. (Ein Buch, welches nıan, terig, n 
gefchrieben hat, wie das mit andern Schrifte 

. Berfaffers auch geſchehen iſt. Doch ich gla 
von fehon geredet zu Haben. Luſtig iſts, dal 
ner, oder Männerchen, fo fingerzeigend von u 
chen, welchen wir dazu feinen Auftrag gegel 
ten. Mufiten denn Muthmaffungen als Nach 
als Berichtigungen, in die Welt .gefchrich 
den? Wars den Heren nicht möglich, - uns N 
gen, wenn fie und nennen wollten? nd wie 
Sie beſtehn, im Fall Einer von uns Beiden | 
fchlieffen folte, bei der neuen Ausgabe dei f 
gerichen Werfs, . . Ach wie ifnen bange wird! 
ten Gie aber nichts. Das Verzeichnis ı 
Schriften zu geben, habe ich feat noch eben fi 
Luft, als ich meines Bruders fämmtliche © 
zu nennen Beruf babe, denn es amüflet ml 
ſehn, mas man alles mir — bem Einſamen 
ſchreibt, mir, auf welchen weniger als auf ke 
mand das © 
Centum vra er linguas oprare in d 
centum 





paſſen Ean. *) 


*) Was feitdem ge i errn x. 
* —* ſehe KR Dance ni Denn 
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ver Fans ohn Erfiaunen leſen! — »ſtand 
raham fruͤh auf, und nahm feinen 
hn, und ging an ben Ort, wo dag 
fer gefhehn folltel« — Wuͤrdeſt 
‚mein Theuerfter! die Etärfe des Herzeng 
n, nicht — am ben Opferplaz hinzugehn — 
ern nur bei deiner Zuhauſekunft, wenn unfre 
unſern Cath wahrend deiner Abmefenheit 
opfern ai. als Chriſt unerfchütteret den 
bhügel zu befuchen, der den koſtbaren Reſt 
8 theuern Opfers bedefe? Würbeft du den 
mken ertragen Ednnen, entfernt geweſen zu 
‚ und.mein brechends Herz nicht getroͤſtet zu 
n?.Denf dir den Schmerz der jungen Witt⸗ 
bie ihren, nur wenig. Tage Franken, Mann, 
en ſah; und befenn, daß wir unfers Schmer« 
und fchämen müfften, tun, anflatt zw 
ben: unſer Sreund Benſon bat fein kur« 
Siel erreicht, ich dir melden müffte, eins 
t Kinder babe fein noch viel kuͤrzers erreiche. 
un, daß, wenn ich eine folche Nachricht die, 
fhriebe, deine eigentliche Pflicht feyn müffte, 
unter Gott gu demuͤtigen, das Vaterherz 
Tpränen zu erleichtern, und dann durch 
ichs Lob Gottes eg zu erquifen und zu heilen. 
Hlen, ſage ich; benn verwundet wär es dann, 
ings, befonders in Hinfiche auf mich; £iee 
ꝛrwundet, als wenn bu gegenwärtig gewe⸗ 
aͤrſt, und meine Laſt zur Hälfte. getragen 
R Ich kenne die ſcharfe Fuͤhlbarkeit deines 

3.3 Hera 
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Herzens: aber die Liebe zu mie wuͤrde doch mil 
ten in deinem Echmerz vorberrfchen. Deine an 
gelegentlichfie Srage würde boch feyn: „hat das 
„ſchwache Weib dies tragen können? Hat fie es 
„erkannt, daß fie, faſt noch abgoͤttiſcher ale ich, 
„Carin geliebt hatte? _ Sat fie auch etwa durd 
„ſtoͤrriſchen Sram Gott entehrt? Hat auch irgend» 
„ein Freund, hat &*, oder Mbezal, oder der 
„treue BanVlicten fie getroͤſtet Hat Aulchen in 
sihr Herz Balſam gegoffen? Hat fie ſoweit ge 
„ſiegt, daß ſie ohne Thränen dies fchreiben konn⸗ 
„te de — Froͤlich wuͤrdeſt du doch deine Hände 
dann zuſammenlegen, wenn ich dies alles ruhig 
und erfreut mit „Ja« beantwortete. Ich bittt 
dich Herzlich, meinen Brief, von Anfang an bie 
hierher, noch einmal durchzuleſen; denn daß Carl 
franf feyn mochte, das ift dir doch während dem 
Leſen wol fehr wahrfcheinlich geworden. Lies 
alfo alles noch Einmal, und faff bein Herz zur 
Aufſuchung der Abfichten, die ich bei diefem Brie⸗ 
fe haben fonnte. And nun, da du dag gethan 
haft, folft du wiffen, daß die Einlage nicht voR 
Herrn Benfon, und überhaupt dag nicht Ifl, me 
für ich oben fie ausgab, daß du fie alfo oͤffner 
muſſt. Möchte: du doch fo,defund ſeyn, ai 
wir und unfre Freunde es. find! Du wirſt in vu 
nem Haufe eine Mademoiſelle Maͤrz Eis finden, & 
ne Sreundinn, die mir unendliche Dienfte gethes 
bat. Sie empfichle fich dir beſtens, und dei 
thun alle unfre Freunde, beſonders den, a 
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ſchn nach gang wiederhergeſtellte, Here Kuͤbbuts. 
Ach bin zc. 

M. S. 

Einliegends Blumenſtuͤk hat Lottchen, zwar 
unter meinen Augen, aber ganz ohne Beihuͤlfe, 
gezeichnet. Das kleinere Stuͤk, „die Aufopfrung 
»Iſaaks,“ hat mir ſoviel Erbauung geſchaft, daß 
ich, es die zu zeigen, nicht bis gu deiner Zuruͤk⸗ 
kunft warten konnte. Es iſt von Julchen; frei⸗ 
lig nicht ganz ohne Huͤlfe meines Bruders. Was 
fühle dein Vaterherz bei dem ruͤhrenden Ausdruk 
in dem Geficht Abrahams? 


Fortſezung. 


* quo intelligitur, non in natura ſed in opinio. 


ne eſſe aegritudinem. 
cıc. 


Auszug einiger Stellen auß gedachter 
Einlage. *) 


teilig hatten diefe Vorftellungen bed Herrn 
Ribezal etwas fo uͤberzeugends, daß es 
Belskarrigfeit geweſen ſeyn würde, mich buch‘ 
We nicht beruhigen zu laſſen. Noch mehr: ben 
Se bed Fine hatte von ba an etwas Erbauends 
. 34 für 


* Sie enthielt eine umftandliche Erzalung ber — 
eu und des von des Kindes, 
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für mich, mas an meinem Herzen, ba feine f 
Wunden noch fo offen waren, einen Gegen duß 
ferte, den ıch treu zu bewwaren fuche. Aber dee 
£orperliche Schmerz des Kinds blieb doch, zu 
groffer Marter meines Herzens, in meiner g% 
ſammten Empfindung. Ich hoͤrte in fchlaflofen 
Deächten cas Wimmern des Eterbenden; id) bes 
reute, dieſe und jene Eindrungsmiftel nicht vers 
ſucht zu haben! der ganze Jammer feiner Geſtalt 
ſchwebte Tag und Nacht vor meinen Augen; fes 
ne geſpaltete Zunge, undbie blaue Sarbe der vom 
Schlage geräyrten Stelle, drüften. fich überall in 
meine Einbildungsfraft. Ich ſank in einen Tief 
finn, welchen Herr VarVlieten gu ftören, bie 
wirf;anıftlen Maheregeln nahm; in einen immer 
zunehmenden Tieffinn, den ich felbft für gefaͤr⸗ 
lich hielt, und doch beisubehalten wuͤnſchte. — 
Nun fam der Herr Prof. T*. Er faflte in wenb 
ge, aber fehr mächtige, Vorftelungen, alles und 
mehr zufanımen, was Andre mir gefagt hatten. 
Den, was Here DanDlieten in Betreffung der 
Aerzte gefagt hatte, gab er mit feiner groffen 
Kenntnis der Kunft einen Ausfchlag, der mich 
voͤllig beruhigte. 


„Aber,“ fagte er, »woher benn noch biefe 
„Kummer, ben ich an Ihnen ſeh?« 


„Sch fan mich nicht drüßer beruhigen, Bf 
„das Kind ſoviel gelitten bat, und ich mdre uw 
vtroͤſlich, wenn nicht Herr Ribezal fich mins 

| u 
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ingenommen hätte. — Ich fagte ihm . 
Halt des mie ihm gehaltnen Geſpraͤchs.“) 
t er Ihnen aber gefagt, welchen Schmerz 
nd empfindet, und 06 cd überhaupt defe 
fäbig it? — Welche Schmerzen unter 
igen, die Sie aus Erfarung kennen, find 
ftigſten?“ 

huſchmerzen, Schmerzen an der Bruſt, 
islingendem Traͤnken eines Kinds, und 
pf.“ 

:ellen Eie fich jegt einmal Eins diefer Ge⸗ 
recht-lebhaft vor, und machen Sie, obs 
n leidenden Theil zu nennen, mir eine 
deutliche Befchreibung bed Schmerzeng.« 
h glaube keins von beiden zu Finnen.“ 
lerdings koͤnnen Sie e8 nichts Folglich iſt 
schmers ein überbingebends Gefühl, wels 
sicht nur fehr bald fich vergiffe (eigentlich 
ugenblif der Lindrung), fondern von tele 
eine ſchwache Sinnlichkeit wenig, unb 
Sele gar nichts weis. Menden Cie dag 
Ihr Kind an: fein Schmerz ift alfo etwas 
unbedeutends gemefen.“, _ Ä 
ch münfchte, daß ichs glauben £önnte !« | 
ie Eönnens glauben. — Schrie er oft?“ 
iemalg,« - 
schrie ex bei gefunden Tagen ?« 

a, wenn, niche beburfam genug, fein 
e.gebrochen ward.“ 
35 vBSsoehn 

.Brief, ©. 202 ff. 
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„Sehn Sie? das war ein Gefühl der See, 
»Sein Schweigen in der Krankheit erweist alſe, 
„daß fein Schmerz bis an die Gele nicht gekom⸗ 
»men ifl.« 

„Uber er wimmerte boch.“ 

„Das Wimmern ift nue ein behindertes Obem⸗ 
„holen: ale Zeichen bed Schmerzens, iſts nur 
„etwas mwillfürlich angenommnes; und hatte 
„er fchon einen Kranfen wimmern gehdrt: fo 
„wars bei ihm vielleicht blog eine kindiſche Nach⸗ 
„ahmung, fo, daß er wimmerte, ohn eg zumwif 
„fen. — Aber warum nannten Ele unter beftis 
„gen Schmerzen nicht denjenigen, der fonft vom 
„Müttern als der gröffefte angegeben mwirb?« 

„Weil ich ihn nicht fo gros gefunden Habe, ald 
wich ihm erwartet hatte,“ *) 

„Ich wundre mich drüber: denn ich weis, wie 
vgefaͤrlich jedesmal Ihre Umſtaͤnde geweſen find, 
— Haben Sie noch andre Schmerzen leidlicher 
‚ »gefunden, als Sie, nach den Ausſagen aud 
„welchen Sie fchloffen, erwartet hatten ?« 


„Ja, jeden Schmerz, auch die oben gename 


»ten drei Zufäle.s 
„Gut! 


9 Les douleurs de l’enfantement — ily ade 
nationg qui n en font nul compte. le laiffe d 
part les femmes Lacedemoniennes; mais aux 
Souiffes parmi nos gens de pied, quel change 
ment y trouvez-vous? finon que trottans apreı 
leurs maris vous leur voyez auiourd’huy porter 
au col l’enfant = d'hier. Montsigne. 


LDe As „. 
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„Gut! Hieraus folgt, daß mehrentheild der 
MReidende die Befchrelbung des Schmerzens über» 
treibt, und daß der Schmerz alfo dag nicht ft, 
wofür er ausgegeben wird; und dann, daß Vor⸗ 
zurteile und _Angftliche Erwartungen (mie das 
„beim festen Sal aus der Geſchichte heimlicher 
Miederfunften unldugbar wird) den Schmerz uns 
gemein erboͤhn Finnen. Ihr Kind hatte auf 
pbertriebne Befchreibungen nie achtgehabt ; der 
Vorurteile und fehreklicher Erwartungen war es 
moch nicht fähig: mie gering mus alfo fein 
„Schmerz gewefen feyn % | 
— Dies lezte, ic) fans nicht laͤugnen, Half 
viel zu meiner Beruhigung ; denn meine, und fehr 
kiel vernünftiger, Sreundinnen Erfarungen, hat 
ben mich über jenen, für den geöffeften der Schmer⸗ 
ken unfers Gefchlechts, ausgegebnen, Schmerz, 
oft nachdenken laffen; zumal da Weiber, welche 
ſich ein Gewicht geben wollen, am Ende fich auf 
nichts als auf Stellen der Schrift beziehn fonn« 
ten, diefreilig davon reden, aber nicht ſowol we⸗ 
gen feiner Heftigkeit, als vielmehr wegen feines 
pidzlichenlicberfalls und feiner Beziehung auf die 
Kolge.*) Indeſſen mar ich noch nicht ganz bes 
rubigt; Herr S* fuhr alfo fort; | 

„Cie 

® 11 va de la douleur comme des pierres, qui 

prennent couleur, ou plus haute ou plus mor- 

ne, Selon la feuille où l’on les cauche; et elle 

ne tient qu’autant de place en nous que nous 

luiĩ en faifons. Tantum doluerunt quansum do, 
loribus fe inferuerust, Montaigne, 
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„Sie thun überhaupt nicht guf, an ben ver 


„meinten Schmerz Ihres Kinds zu denken; denn 
„Einmal, was ift der Schmerz? Kein Kind fan ' 


»fein fogenanntes Wehthun befchreiben; da 
»gegen kan es Gefühle, die eigentlich nicht fehmerz« 
„lich find, und welche niemand ihm Befchrieben 
„hatte, richtig benennens 3. E. das Sodbren⸗ 
nen. Man kan einem Kinde gar feinen Ber 
»grif davon geben; und doch klagts, Ihn brenne 
„der Sod: und aus der Wirkſamkeit der Gegen 
„mittel geige ſichs, DaB dies wirklich fein Zu. 
„fall war.“ 

»So fagen, Sie mit denn, was ber Schmer 
viſt.“ 

„Das iſt ſchwer: aber laſſen Sie uns in die 
„Natur dringen, und in feinem Entſtehn den Begrif 
»de8 Schmerzens fuchen. ) Gie nähern ben 
»Singer dem Licht; Gie faren ſchnell durchs 
„Licht; Sie fchlagen heftig mit der lachen Hand 


nauf ein glühends Eifen: in.allen diefen Faͤllen 
wfühlen Sie durchaus nicht Schmerz. Aber nun 


„nähern Eie den Finger der Flamme, noch mehr; 
»faren Sie langfam. burd) folche hin, fchlagen 
„Sie langfamer, und minderfcharf, aufs gluͤhn⸗ 
„de Eiſen: jest fühlen Cie Schmerz, Sie ſchla⸗ 
fen; man flicht Sie mit einer Nabel; Sie u 
„een nur:. ein ähnlicher Stich beim Waches 
„twäre fchmersbaft geiwefen.“ 

234 


*) Intrandum eft in rerum naturam, et pcnitus 
quod «a peftulet, peruidendum. cıc. 
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vIch fehnochnicht, was hieraus folgen foll.« 

»Das fol folgen, daß der Schmerz nicht for 
vwol ein Empfinden des Unangenehmen, als 
obielmehr ein Warnehmen deſſelben iſt ...“ 

„Und wenn das fo iſt.. 

„So erinnern Sie ſich, jr zum wacneb⸗ 
emen überhaupt Uebung, und zum phyſiſchen 
„Warnchruen Werkzeuge gehoͤren, welche bie 
nEele recht ſehr willtürlich brauchen Fönne. 
»Beides bat ein Kind nicht.. 

„So'? ſchreit ed nicht fon in ber Wiege de 


„Und wer ſagt Ihnen, daß fein Geſchrei, (wei⸗ 
vches ich fuͤr eine ſehr heilſame Erſchuͤttrung ſei⸗ 
„ner Lungen halte, für eine noͤthige Erweiterung 
»feiner Gefäffe, für eine Bewegung der Natur 
»zu fung feiner Blähungen, für eine von ihre 
wberanftaltete Ermüdung, um Schlaf zu ma⸗ 
schen ) wer hat ihnen gefagt, daß dies Weinen 
»de® Kinds Schmerz iſt? Es liegt da, und 
»fchläft; und doch hat es den Mund und halben 


»Schlund vol Braͤune, ) ift mit Sefchwüren ._ 


abedeft, iſt wund, hungrig und durſtig: welcher 
„Erwachsne fan in ähnlichen Umſtaͤnden ſchla⸗ 
„fen? 


©) Aphthes: Schwaͤmme, Schule. Wir bitten dies 
jenigen Mütter, bei deren Kindern dies, oder die fo 
genannten Schehlblattern fich. nicht finden, aufmerk⸗ 
fam zu fenn: ein folches Kind if in Gefar, ein tößs 
lich Schlaffieber zu befommen. Oft iſt das, übers 
haupt fo nachteilige, warme Bad an diefem Zur 
faß schuld. 


ß fd 
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nfen? Schreit es febe: fo fühle es eine offen 
„bare Unbequemlichkeit; 3. E. ein allzulanges 
nLiegen in derfelben Stellung, ein: hartgeword⸗ 
„nes Lager, einlinterbleiben bes Wiegens, wor⸗ 
san man, zum allgemeinen Unglüf, es ae 
vhatte. Tragen Eie ed nundans Senfter: das 
»heifft, hindern Sie durch Zerftreuung feinen Ye : 
„fang des Warnehmens der Unannehmlichfeits 
„wiegen Sie es; das heifft, machen Gie ed für : 


J 
i 
„diefen Augenblif fo dumm, als es nothwendig ' 
„werden mus, menn fein Gehirn an die Wände | 

ſo 


„der Hirnhoͤle Hin und her geſchleudert wird; fo 
„iſt das, was Sie Schmerz nennen, vorüber...“ 

„So werden Sie doc) geftehn, daß, je nachdem 
»eB mehr erwächst, es des Schmergene faͤhi⸗ 
„ger wird ?« 

„Ganz laͤugne ich das nicht: aber waren Si 
vbis Vest überzeugt ?« 

„Freilig, es klingt mir fremd, daß ein Wie 
„genkind keinen Schmerz hat.“ 

„Wenn Sie der Schöpfer wären: wuͤrben 
„Sie ihm Empfänglichfeie für den Schwer Hi 
angeben ?txc 

„Gewigs nicht.“ 

„So fehlieffen Sie denn nun weiter. — E 
sinnern Sie ſich an Ihre Zahnſchmerzen, an Y 
„ren Schmerz bei den erſten Schritten nach ein IL 
»Bettlägrigfeit, an den, welchen Sie bei eins 
»Sallauf die Etirn fühlen: muͤſſte ein Kind nid 
vtoll werden, wenn es nur einen ganz Fleint 
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eines Abnlichen Gefuͤhls Hatte bei ber 
zebeit, beim Bebnlernen, bei ſeinem taͤg⸗ 
Sollen? Warum fchrie denn Earl nie, 
er fiel? Sie hatten Ihn nie, weder beklagt, 
befiraft, fondern an augenblifliche Zer⸗ 
ng ihn gewöhnt, z. E. den Strohhalm, über 
en er gefallen zu feyn belchrt war, Ihnen 
ch zu bringen, und nachzufehn, ob er ein 
n den Fusboden gefallen habese.— Uber 
ınterbrachen mich; ich geſteh, daß die 
'änglichfeit für den Schmerz mit den Jahr 
ächfis aber forglofe Erziehung , und das 
‚meln und Hätfcheln *) ber Weiber, 
dazu vie, Carl war nicht verzärtelt; er 
was ein deutſches Kind feyn fol, bare 
n, das heifft, für Froſt und Hize, für 
emlichkeit und Entſagung. Warum 
fen Sie das eben Damals, als es Ihr 
er Troſt ſeyn folte!« 


Du weiſt, liebſter Mann, daß ich nicht 


nn des Vorurteils bins mein Herz fuͤhl⸗ 
ve beruhigende Webergeugungen. ⸗Ich 
er“ fagte ich lächelnd, „ich duͤrfte nur 
gelehriger ſeyn: fü gingen Siewol fo weit, 
zu überreden, ein krankes Kind fühle gae 
a 
ıberreden? Mein, „überzeugen“ will ich 
Ein krankes Kind fühlt febr wenig, 
ae für wenige Augenblife: erwaͤgen Sie 
„nur, 
lotor. 


d 
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„nur, mie feine Empfindungsmerfgeug 
„ne geringe Mebung des willkuͤrlichen € 
„derfelben, zu der Natur des Unan 
„feiner Verfaffung fich verhalten. 
„krankes Kind fühlt gar nichts. Wa 
„vorgeht, iſt ein fanftes Abfpannen al 
„was in feiner Mafchine ftraff war. 
„ihm füs wie der Schlaf, ungeach 
„was vor unfern Augen an feinen | 
„Theilen fich duffere, und welches wiı 
„fchreklihen Namen Zukung, Fras 
„Weſen, nennen,*) ohne zu beden 
fein Meuſch einfchlafen fan, an wel 
„ein. aufmerffamer Beobachter gemil 
„gen (wenigstens in der Gegend um d 
„getvarwerden folte. Und nun, dan 
„nen der Beweiſe Ihnen ſchuldig Bi 
„Kind habe feinen Schmerz: fo fras 
„was fcheint bei einem Kinde Ihn 
„berrfchen, Die menfchliche, ober 
aſche Natur ?« 

. »Durchaug die lezte; freilig zu me 
„fen Erſtaunen.“ 

„Ja; — aber laſſen Sie Ihr Erſtau 
„wundern der göttlichen Weisheit w 
Er ſagte hier vieles, was ich gelenentl 
theilen werde, und fchlo8 bamit, 


x) Epilephie. Bei zahnenden Kindern 1 
nicht gefdrlich; und bei erbosten if di 
fichres Mittel, 
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bier gegen alles fchmerzhafte faft ganz 
ridlich ſei. „Man fan,“ fagteer, »3. €. 
angen Hund bei Ohren und Füffen auf 
and fchütleln, und kaum ſieht er un. 
ich aus; dagegen will ein alterer in die, 
au fich zu tode fehreien, nachdem ce 
>23 zu fühlen gelernte bat. Die Ent 
gen der thierifchen Natur find bei den 
ben noch ungleich langfamer. Ein Kind 
der hören, noch fehn, noch ſchmeken; es 
une, daß es alles dies erſt nach und nach 
mus, und zwar nach der Natur der 

fände. *) Gewis wird dad, Mag ich 
nn. für den Schmerz nennen mdchte, ſpaͤ⸗ 
alle übrige fich entwickeln. Und da die 

es Kindes fich felbft nicht, und noch we⸗ 
hren Körper, kennt: «fo fan in ihren, 
„durch 


daß auch Erwachöne hei einem nie gehörten 
ht einmal unterfcheiden können, woher er Sam; 
ihnen der Geruch oft ein Schmefen, und ums 
tc. zu ſeyn duͤnkt; fo, daß bei manchen Anblis 
35 allerbefremdendſte Gefühl durch die ganze 
hfeit gebt, mit 3. E. wenn man auf einem 
yen Gebirge fich auf den Küken legt, den K:pf 
et, und jo über die Stirn hin, die Wefilde 
des anfieht. — Herr T* ermänt des Nies 
ier nicht. Es iſt doch fehr merkwuͤrdig, daß 
ren Krankheiten ale Sinnen, nur diejer nicht, 
bt werben. 


eil. Aa 








Haufer verjenigen, Die entweder zu ni 
find, oder gu hoch Pobel find, als d 
folhen Umgang haben könnten! Wie v 
digungen würde ich auggefege feyn, | 
alles, wie die Heren Ribezal und S* 
haben, in mir Ueberzeugung gewor 
Mit welcher Wärme habe ich Beiden 
Benſon empfolen ! ich Bin voͤllig berul 
weine um Carln: aber es find En 
die ich vor Gott weine. *) 


*), Wir brechen diefen Auszug ab, aus Zur 
welche nur cin Hifortenbuch gu kau 
zu wmisfallen. 


| 
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nofcenda quidem, ſcirent fi ignofcere Manes. 
VIRG, 


Herr Malgre an Herren P. Gros. 


Eibing, ben 26 Aug. Mittwochs, , 
h bin fehr danfbar gegen Ihr Schreiben; 
"und eben diefe Dankbarkeit würde mich hin⸗ 
ı, Ihnen durch Nachricht von meiner Frau 
als wieder Unruh zumachen, wenn mir mög» 
wäre, meine Roth ganzaleinzutragen. Gie 
rteilen mich unrecht. Ich habe alle Hofnung 
loren: aber nicht aus Mistrauen gegen Eie. 
bin gequält genug, um Ihnen nicht länger 
'erfchmeigen, daß in meinem Gewiſſen etwas 
was meine Hofnung einer glüflichen Eh nie 
Hlägt. Ich dulde eine Strafe, die ich ver- 
Ider Habe: ich bin fchon — und eh ich es 
usfage, beſchwoͤre ich Sie, dies mit ins Grab 
iehmen — ich bin ſchon einmal verheiratet 
fen; und in Abſicht auf meinen bamaligen 
ind mus ich Ihnen ein Bekenntnis hun, wel⸗ 
ich nach Möglichkeit in wenig Worte zuſam— 
drängen werde. . 
Ich lernte, als ich noch ſehr jung war, in 
ttin die einzige Tochter eines ſehr reichen 
uns kennen. Sie war aͤuſſerſtliebenswerth: 
mir ward ſie es noch viel mehr, je nach⸗ 
Aa 2 dem 


m. ihr 


dem mir es immer ſchwerer ward, von hrs 1 
Vater zu erhalten, daß er feine, fehr weiten, X kn 
fihten, bis zu mir abkuͤrzte. Endlich gefheb ©; 
ed. — Ich glaube genug gefagt zu haben, IM ;- 
ihnen begreiflich zu machen, daß umfer Ehfand vi 
der allerglütlichfte war. (Vielleicht trägt id N 
Andenken an ihn zur Erfchtwerung meiner jh 
gen Laft bei!) Ich fagte meiner Frau fehr of | 
„ich würde, wenn wir getrennt werben foltt | 
„nie wieder heiraten.« ie lächelte dann, 
und ſchwieg. Ein Jahr, das fchönfte meins 
Lebens, mar noch nicht verftrichen, und unft 
gegenfeitigs OHNE war fo hoch, tie das moͤglch 
iſt, geftiegen, ale in der legten Erwartung db ; 
Vaternamens, dieſe Hofnung durch den Ted 
meiner Srau mega » ‚un, und ich im die unlle 
fie Tiefe des Elendg geſtuͤrzt ward. — Ich min 
fehe nicht, jemals wieder vollkommen giütlih 
gu werden: denn ich bin auffer ſtande, einen 
chen Verluſt noch einmal zu überleben. 
nige Stunden, eh meine Frau eine Welt 
welche fo wenig, mwieich Elender, ihrer werth 
entrig mir der Schmerz einigemal die Worte 
»fichft du: fo heirate ich nie wieder!““) 
re Dual war zu bitter, als daß fie jezt wieder, 
fanft alg mie fonft, gelächelt haben follte. 
ſah mit ftillem Mitleiden mich an, und bat 















*) Nec domina villa meo ponet veftigia lets 
Solus ero, quoniam non licer efle 
PR. 
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) zum leztenmal fo rief, mit folchen Ver⸗ 
gen fie zu verfchonen, »indem es mir 
peinlich feyn koͤnnte, ſo etwas gefant zu ha⸗ 
Died ging mir fo empfindlic, nah, daß 
fähig ward ihr zu antworten — und jejt 
der lezte Hauch ihrem, zum Wimmern 
een, Munde. — 
laſſe über diefen Auftritt den Vorhang — 
ſe die Feder — fallen. 


iſt wahr, daß ich niemals irgendeine 
Betheurung des Entſchluſſes, Wittwer 
ben, gegeben habe: aber das iſt auch 
daß das Andenken an dieſen, ehmals ve⸗ 
kntſchlus, während meiner Bewerbung 
fchchen mich taufendmal gebrungen hat, 
stehn. Jemehr fie fich beftrebt, mich un« 
zu machen, (denn in Warbeit, fie ſtu⸗ 
uf; das ift fehrfichtbar) defto mchr quaͤ⸗ 
) Vorwürfe diefer Art; fo, daß allen mei⸗ 
tfuchen dag .beglüfende, die Entſchloſ⸗ 
, fehle: und diefe Fan in einem Herzen 

m, welches fich vor fich felbft ſchaͤmt — 
ffen dann fich nicht wundern, daß alle 
e, bie ich Ihrem Rath zufolge gemacht: 
fruchtlos gemwefen find; zumal da meine 
mer etwas neues erfindet, um mich su 
Ach habe fie gebeten, fich nicht mit als 
ibern abzugeben: ſeitdem mag ich kom⸗ 
Aa 3 men, 


m 2. 


men, wann ich wills fo finde ich welche Bei ihr 
— und Weiber vom unterften Poͤbel. Ich ſeh 
ein, und befenne ihr, daß ihr Geſundheitszuſtand 
fchmerzlich ift: aber fie macht fich ein Gefchäft i 
draus, fich unaufhorlich zu betlagen, »egglan \ 
„be ihr fein Menfh, was fie ausſtehn müfe« ! 
Auch dann, mann ich, in der That mit Mitlee 
den, fie beflage, mus ich das hoͤren; und alb F 
Vorſtellungen: es Ednne ihr ja gleichviel feym © 
ob man genau oder nicht genau, wiſſe, mas r \ 
ausfteh, find vergeblich: „Andre Männer .. 

fo fängt fich dann ein, in aller Weife nei 
lichs, Rlaggefchrei an! Kan es anders ſeyn, ald 
daß dies mein Herz täglich mehr entferne? Nie 
zu fomme ein unaufhoͤrlichs Alagen über das 
Gefind, das. auch jezt noch nicht aufhört, de 
ich ihr bei der Wahl unfrer jezigen Dienftbots 
feeie Hand gelaffen habe. Ueberdem misfälkg“ 
ibe bier alles. Ihren Aufenthalt in Könige], 
berg, ihre Freiheit in ihrer Mutter Hauft 
gebieten, Die Freuden ihres Jungfernſtaude ſo 
das alles mus ich mir täglich auf die bitter 
Art vormwerfen laffen: und dann heifft € 
ein Zoch, ein Hundehaus, und alle unfte 
figen Bekannten erhalten bie Namen 
et... volks, falfchen Krohpzeugs,*) 
Bettler, Bauernıce. — Perfonen, welche ich 
Umgeng vorfchlage, werden, eben d 
ohne Prüfung verworfen, oder, wenn fiel 













*) Engence. 
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ıchen, aufs empfindlichfte befeibige. Will 
jemand zum Eſſen bitten: fo wird nicht drauf 
ihn, daß ich für die Anfüllung unfrer Ge 
be und Keller geforgt babe, und daß der 
h (denn auch den habe ich anfchaffen müffen) 
Befehl erhalten darf; fondern dag Gefchrei: 
H bin die geplagtiie Frau auf der Welt; ich 
erde gehalten wie cine Magd; ich mug drauf 
3 liegen wie ein Hund!“ erfchalt durchs gan⸗ 
yaus. — Doc ich will aufhören zu Flagen. 
bedarf wol eines mweitern Erweiſes, daR 
: sichs gebolfen werden kan! 


RT I ee 


XXI. Brief. 


Herr von Poufaly wird ndher in die Gefchichte gezo⸗ 
‚en, Anndherung eines Manns, den die Kunftrichs 
er. für eine Hauptperfon hielten. 


derr Van Vtieten an Hrn. P. Gros. 


„Königsberg, den 27 Aus. Donnerfk. 
hoͤren Sie, das iſt ein excellenter Menſch, 
der Herr von Poufaly. Daß Sie es nur 
fen: der mus Julchen haben, ober ich beiffe, 

den Daumen ab. 

Meine Schwefter fchifte mich mit Herrn Do⸗ 
ve zu ihm bin. Das war mir nicht recht, 
m ich bin nicht gern bei folchen jungen Gent . 

Aa 4 chens: 
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heng:*) aber ich bin ein guter Narr, umdaing |} 
bin. He! da fand ich alle Feldfcheer — von 
der ganzen Armee, glaube ih. Er mus boden ‘ 
ganzer Kerl feyn: denn der Kammerbiener vom k 
Gouverneur, und von Sr. Excell. und von k 
Se. Wisgnificens, und von Ibro Hochgräfl x 
Önaden, und von Sr. Spectebilitär oder Spe 
ctaculitaͤt, oder was weis ich wie ber Ir 
dant heiffe *) — alle diefe kamen, fich nad 
feinem Definden zu erfundigen. Was doch der 
Adel macht! Ach Fan wenn Gott will fo void 
Geld haben als diefer junge Herr — auch eines 
Schilling drüber: aber nad) mir wuͤrde wol fein 
Hahn kraͤhn! Glauben Eie, daß ich im ſtande 
wäre, Julchen mein ganzes Vermoͤgen gu geben, 
(denn Sophie wird mich mol abmarfchiren laf 
fen) Sulchen, fage ih, mein ganz Vermögen ju 
geben, damit dies ein Pahrchen werde? Gil 
ihr Holländfcher Ndel Hier nicht: o ho! ich wil 
fie zur Neichsgrafinn machen — zu allem, wei K 
man von hoch -oder Hoch und Mol oder Hodv | 
wolsgeborn wählen will! — Aber wieder auf ihr 
zu fommen: fo fragte ich ihn, wie mir allein wa 
ren, „wie er denn dazu gekommen fei, ſich fit J 
„Julchen zu fchlagen?« — Ha! bier ſah eh 
mafer aus, wie ein Wiefelchen. 

2 
*) Evente. | 


“) (Er redet Yon benjenigen ber theologiſchen Des 


nen, dic den Titel Spectabilitdt fich gebm 
laſſen. 
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„Ich Fenne längft Ihre Nichte,“ ſagte er, 
us den SBefchreibungen des Hofraths, des 
räul.*, und aus taufend günftigen Urteilen, 
ie ich über fie täglich gehöre habe. Ich bim 
ur felten mit ihr in Geſellſchaft gewefen: aber: 
och oft genug, um. . .« WB 
Der arme Stuͤmper ſeufzte hier. Es ſcheint 
l, daß feine Wunde ihn fehr fehmerzt in der. 
ufl.. 
„Sie haben recht,“ fagte ich; „das Mädchen 
E ein liebes Kind —“ und was ich nod) fü 
te; denn wenn ich von ihr rede: fo wiſſen 
e wol, liebfter Herr Paſtor, krigts fein Ende. 
Er hörte fo aufmerkfam zu, als ich zuhoͤrte, 
an man von Sopbien fprach. (Daift fie fchon 
eder! und doch will ich fie vergeffen ®) 
„Moͤchte ich,“ rief er, wie ich ftil war, „nur 
ieder fo gefind werden, daß ich ſie um Ver 
ebung bitten koͤnnte, wenn mein Eifer mich 
Nzumeit gefürt hat!« | 
Ich muffte Hierauf nichts ſchiklichs zu ant⸗ 
ren, und ſchwieg alfo, wie ich denn pflege. 
ee 
Ich muffte abgehn, und babe nun nicht lin⸗ 
e zeit. Sch bat, wie ich zuhauſe kam, unſre 
auengimmer, ihn zu befuchen. Sie wollen‘ 
ht. Sch mag mir auch das wol nicht recht 
erlegt haben. Julchen Fennt ihn wol: aber 
Men Sie glauben, daB der vertraftc”) 
Yas Schulz 


* maudit, 
4 


PR © —:: » > — => 


Schulz noch immer in ihrem Kopf herum huͤpft? 
Ich konnte mir nicht helfen; ich ward boͤſe, um 
verbot ihr, von ihm wieder mag zu reden. Nik 
fa will entdeft haben, daß es mit dem Mind 
beutel nun aus ift, und daß das Gepapeı 
von hm, nur ein Mantel oder Maske, ode 
fo was if. Da werde der Kukuk flug draus! 
— Herr Leff** Hat an Julchen gefchrieben, und 
wird herfommen. Mir erwarten ihn alle Stun 
den. Der fol den Hofrath ſchon ganz aus dem 
Eleinen Köpfchen berausbringen Mir ifts auch 


ſonſt lieb, daß er fommt; ich werde ja nun m | 
foren, mie ich mit Sophien ſteh? Hat er ältere | 


Anſpruͤche; fo mögen fie Beide reifen. Dasmb 
re böfe, wenn das wäre, und fie mich hintergam 


gen hätte. Hat er Feine Anſpruͤche: fo werk $ 


ich ihm fagen: Manom de tabüla! Die Sache 
mus doch nun zum Ende fonımen. Sch babe ſo 


auansmeife*) gehorht, ob Julchen nah & 


Danzig fchreiben wird? Gie will nicht. 
De vergaß ich nun, Ihnen zu fagen, daß 


Here v. Poufaly mol auffer Sefar zu ſeyn ſcheint. ; 


Und wenn er drinn umgefommen wäre: fo muͤſſe 
ex fich ſelbſt, oder wol eigentlich ber elenden Poli 
daB zufchreiben. Denn fagen Sie mir, wozu haben 
folche Bürfchchen einen Degen? und was fdunm 


folche müffigen Säufte damit berreiben?") I: 


der 
*) de loin; par maniere d'aquit. 
**) Otioſae armatorum manus facile laſciuiunt. 
TAC. 





— 
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rerr Schulz hat mit viel hoͤflichen Danffaguns 
m ihm gemeldet, daß er glüflich in Brauns⸗ 
eg angekommen ift, und nad) Berlin gehn wird. 
at der Menfch nicht offenbar zmo Seiten? Sch 
erde nächften wieder fchreiben. Bleiben Sie 
ewogen Ihrem ꝛc. 


Nachſchrift. 


Ich dachte, Herr T* hätte vom Tode ums 
28 Freunds Benfons Ihnen etwas gefchrie» 
en? — Gott, wie gehe mir die Wittwe nah: 
war der Tod eines Kinds ift, wenn man mit 
yeren Nibezal und T* gefprochen hat, ganz was 
nders, als der Tod eines Ehgatten: aber mag 
rfarung und Uebung im Leiden if, dag zeige 
ie Vergleichung zwifchen der Wittwe Benfon 
nd ber Frau Janſſen. ich fürchtete, oder 
ielmehr Here T* fürchtete für Herrn Kuͤbbuts: 
ber eg fcheint, daß, mie Herr T* fagt, biefe 
krſchuͤttrung ihm gut und heilfam geweſen iſt. 
Fr bat eine Reife zur Graͤfinn *ow gethan, und 
tiefe fchreibt an Deren T*, er habe ihr ganzes 
derz für das Schiffal feiner unglüflichen Schwe⸗ 
fee gewonnen. Die Schwiegermutter heult 
mn wie eine Nachteule; und ich Fans nicht 
mgnen, ic, bin erpreff hingegangen, und 
abe fie wafer gehauen. „Frau,“ fagte ich.. 
oc) wenn ich anfinge, es hieher zufchreiben: fo 
vürde e8 Fein Ende krigen; und dann wollte ich 

ja 


. 
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ja auch eigentlich vom Tode des fel. Manns was 
fchreiden. 

Ich bin gegenwärtig geweſen — doc) ich 
erzaͤle ja ſo verkehrt. 
Er lies naͤmlich ſagen, er wuͤnſche fie zu ſpre⸗ 
chen, die Schwiegermutter. Ich alſo zu ihr, 
wie ich vorher ſagte, und ſo fuhren wir nach 
Rothſchlos. Noch unterwegs kam immer der 
Muk; fie wollte das nicht worthaben, daß 
fie unrecht gethan hatte. Aber zulezt ward ſie 
kirre; denn ich demonſtrirte fo, daß ihr die Aue 
gen über gingen, | 

Wir fanden ihn in Fläglichem Zuftande, bijle 
irreredend, und ich lieg fie nicht vorkommen, bit 
ich die junge Srau getröftet, und, gottlob, in 
folche Faſſung gebracht hatte, daß fie aufs fanft 
fie ihm zuredete, und ihn zu fich zuruͤkbrachte. 
Mas doc unfere Sele if! Ein pahr Stunden 
lang hatte ich auf das Schwiegerherz lo% 
gebonnert, und in dieſem Augenblik war id 
fähig, ein brechends Gemüth zu heilen. — 
Und doch lebrt man in unfern Schulen die 
Medfunft, und die Müffiggänger da, lernen ft 
nicht einmal;*) daher unfereiner denn der Car 


) Mer in dem Sal if, das täglich anfehn zu müffen, 
ben mag, wenn cr ungeduldig wird, dies Stelle 

. entfehuldigen: Quo quifque eft folertior et inge 
niofior, hoc docet iracundius et laboriofus 
Quod enim ipfe celeriter arripuit, id cum tarde 
percipi videt, difcruciatur! GIc. Mol zu ven 

a ffehn, 
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ber fisen und aähnen mus, daß die 
knaken.“) Zreilig, fonderliche ift 
wol 


iß wir unfers Theils den Sal zwar gefehn ha⸗ 
e nicht felbft in dem Fall find. +) 


:, wenn wir einen Sahlbader hören, oft 
: Wort Duintilians ein: Afferer ad 
m curae feınper quantum plurinum pot- 
leque enim folum negligentis, fed et 
: ın Sufcepta caufla (er redet von einem 
ter) perlidi ac proditoris eft, peius age- 
ı poffir. Gllt das niit ganz von eincm 
ben Redner? Und wie unetrerbietig, wie 
ir gegen eine Berfammlung, welche eine Stuns 
geduldig hören wil, mie grob is, eine 
e Predigt halten! Ein heidniſcher Red⸗ 
Nunquam nifi paratus et meditatus ac- 
- Wir fordern aber, mie wir fchon gefagt 
‚ar nicht, daß der Prediger feine Predigt aus⸗ 
lerne. Hat er ein fühlends Herz, und hat 
ı, die dem Zuhörer in der Sele leſen: fo wird 
dihenis ihm nur fihaden. Mein, Denken 


prouifam rem non inuita fequentur. HOR. 


an will mulro ac fideli ftilo elaborandam 
em, vtfcriptorum colerem etiam ea, quae 
:ffufa ſunt, reddant. Und du, der du 
extemporirſt, gieb künftigen Sonntag einem 
nünftinen Dann beitommends Portrait in die 
und Er fage die nach dee Predigt, ob dirs 
” Summa eft facultas, copia, vbertas. 
:mper ex tempore, fed tanquam diu fcri- 
Sermo graecus, imo atticus; (jenes ift 
das 


ch war damals noch ˖ Schulmann, 
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mol nicht viel dran, am jezigen oratorifchen Un 
gerriht! Herr T* fagte neulich, es exiſtire fo 
wenig eine brauchbare Anweifung zur Wohlre⸗ 
denbeit, als eine zum Predigen eriftire. Ich 
zeigte ihm die Dratorie, welche — Gott as 


barms - Nere Dipſychus ung dictirt hat! | 


»Da8 Buch,“ fagte er, »follte nicht Anweifung 
„zur Beredſamkeit heiffen, fondern: Anwei⸗ 
„fung dag Maul zu balten.«*) 


„ch fühle mein Ende,“ fagte Here Benſon; 


n»und ich fterbe ruhiger, da mein lezter Wunſch, 
„daß Gott meine Frau Troft finden laffe, erfült 
„worden iſt. Ich lobe Gott, der meine Jugend 
„vor Ausfchweifungen bewart bat; ich weiß 
„aufs gemwiffefte, daß ich nicht mein Morde 
»bin, und bitte ihn flerbend, üunfre Jugend in 

„fein 


das pingue et copiofum dicendi genus, dieſes, Wi 
ornate, appofite, eleganter in oque dies 
di genere dijjerere;) pracfationes terfae, gracikt, 
dulces, graues incerdum et erectae. Surgik 


amicitur, incipit. Statim omnia, ac psene p® 


riter, ad manum. Senfus reconditi, occu 
verba, fed qualia? quaeſita et exculta. Mak 
ta lectio in fubitis, wmulta fcriptio elucer; pm 
oemiatur apte, narrat aperte, colligit fortite 
ornat excelfe. Ziff du das, mas des Pine 


Freund war ? Wo nicht: unverſchamter: fo fehreib 
— oder reit! — 


*) Scripfit artem rhetoricam Cleanthes, ſedſc 
vt, fi quis obmuteſcere concupierit, nil all 
legere debeat. GIC 
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lufſicht zu nehmen, die in ˖boͤſen Luͤſten 
Verken ihr Leben fruͤh zerſtoͤrt, und her⸗ 
durch Nachtwachen, Jachzorn, Neid, 
ſſigkeit, Gram, u. d. gl. in der Haͤlfte der 
ſich opfert, und die Ihrigen ungluͤklich 
— Sch bekenne, beſonders Ihnen, 
Mama, (er kuͤſſte ihre Hand) „daß ich, 
cht durch Jachzorn, aber burch verflellte 
nut, mich verfündigt habes aber es ges 
wie mein Gewiſſen mir begeugt, aus ei» 
zrundſaz, den ich, zwar aus Liebe zu mei⸗ 
‘au, aber doch ircig, angenommen hatte 
d den Irrtum hat der barmberzige Gott 
 überfehn. Ich habe Sie nie beleidigen 
1; auch Sie, jezt weiß ichs gewiß, har 
uch mich nicht Eränfen wollen. Wir 
Beide... — Er faltete.feine Hand 
hrige, legte beide auf feiner Frauen Herz, 
rach fehr erınattet, aber mit heiffer An⸗ 
ein Gebet, in welchem er feine Frau, ihre 
, und fich felbft, Gott übergab. Ich ha⸗ 
ine Sele fo voll Frieden und Liebe gefehn! 
änte der Hofnung feined Vaterherzens — 
ich glaubte eine Sele aus dem Himmel zu 


fe Andacht griff den, ſchon ganz geſchwaͤch⸗ 
'ann fehr ans aber wir ımterftanden und 
ihn zu unterbrechen; und er felbft ſchien 
en zu wollen, „und Eonnte nicht. »Ich 
mich,“ fagte er unter andern, num bald 

vzu 


⸗ 
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nju erfaren, warum Du, v Gott des Leben, 


»Menfchen hinmegraffft, in ber Hälfte ihrer Ta 
»ge; Menfchen, welche jeder Erquifung bed ta 
„bens entfagten, um nur ihre ganze Zeit zur Zu⸗ 
»bereitung auf ein fünftige Leben nuzen zu koͤn⸗ 
sonen. Bis dahin danfe ich dir, daß du mir 
„verborgen haft, ich fei dem Ziel fo nah... ſo 
„nah... fihon dran... .“ 

— Er fanf tieffinnig zuruͤk, und lag fill mit 


trauriger Geberde. Die Grau Kübbuts wolle | 


ihn anreden: aber er winkte. Nach einer Etws 
de, während welcher nur ich bei ihm war, unb 
Die er in eben der Etille zugebracht hatte, be⸗ 
. merkte ich, daß er ſeufzte. Auf mein Defrag, 
fagte er mit ſchwerer Zunge: „Gott wird ſie nicht 
„verlaffen; ich weis das gewis. Es iſt auch 
„nicht möglich, daß ein ſterbender Chriſt nicht 
„zuverläfjig wiſſen ſollte, Gott werde deren ſich 
„annehmen, die durch feinen Tod gu leiden ſchei⸗ 
„nen ..«*) | 

„Son 


” O! das ſei doch die Troſt, mein Mitknecht, in de⸗ 
fen Wohnort, eben fo wie in meinem, die Eheim 
liche noch fein Wittwenhaus aufweiſen kan! Ich muß 
tenicht, daß ich vor vielen Jahren jene Stelle ſ 
ſchrieben hätte; — in einer fehr trüben Stunde, M 
ich mein Buch aufichlage,, um durch Beſſern an deaw 
felben mich zu erheitern , finde. ich fie. Haft du deu 
und Kinder, und fiehft dann, daß nach deinem Zt 
ihnen nur das Steinpflafter zum Susboden , und di 
Himmelsgewoͤlb zur Deke bleibt: ſo fei dire, * 


i 
I 
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„Sorgen Sie nicht; von der Gräfinn iſt alles 


ı erwarten; und was ch thun kann, fol. .« 
| „Mein, 


dieſem Augenblif Mir, Balfam aufs Herz, die Wor⸗ 
de zu fefen: „Es it unmöglich, - daß ein fferbens 
‚ver Chriſt nicht zuverläffig willen folte, Gott 
„werde deren fich annehmen, die durch feinen Tod 
„zu leiden feinen?“ Stebgaber ein Wittiwenhaus 
eben deiner Pfarre: ſo zeige auch imfchmwerfien Kum⸗ 
ner deine heitre Stirn, daß bu es flehn ſiehſt; und 
eine ganze Gemeine wird fich freuen !*) 


=, Dies fihrieb ich geftern (den 8. Det.) im tiefften Kum⸗ 
- mer, und ging nun in der Abendſtunde hinab in mein 
Wohnzimmer, um da dıe verfehlse Aufheiteruug zu fus 
en. Heute früh, am einem bewölften Herbſttage, 
fommt ein Brief... . Wer dus and) feyn mögft, mie 
deiner Gattinn und deinen Töchtern, denn wol nur 
erft in der Ewigkeit werden ich und die Meinigen Euch 
keunen lernen — Eur Brief, „Deilauden 1. dcr. 
1777. W.T.“ kommt an! Ban» der Auffchrift, 
und Pettſchaft unbefannet! Ich oͤffne alfo mıt der Waͤr⸗ 
me, mit welcher ih Aufträge, mie ich bier einen ver⸗ 
mutete, zu empfangen pflege. Sch lefe, and traue 
meinen Augen nihr: aber am Dersfihlagen, und an 
Thränen, die hervordringen, merke id), daß ich reche 
lefe: daß ich niche träume. „Vater im Dimmel! du 
haft in der gefrrigen ſchweren Abendftunde mic) gefehn 1% 
fo feufze ich, undlegeden Brief bin, um mich zu fafe 
fen. Dann rufe ich die liebe Gebuͤlſinn meines Le⸗ 
bens... Sie hort, was ich mit Ddemlofigfeie ihr vor⸗ 
leſe. „Du räuicheft mid) . . .* fagte fie, und tritt 
on meine Seite — Nichts mehr z denn diefe Scene 
will nur gefühlt, will nicht beſchreiben 
feyn! 

So viel aber, o Ihr Srommen, mit welchen ich aus⸗ 
fhlieffend hier rede, muſſte ih Euch fagen; denn gar 
nichts zu fagen: dar war mir unmoglich! Koͤnutet Ihr 
die getröftere Mutter fehn, die, wechfelsweife die Kins 
der, und Cuern Brief, kuͤſſt! koͤnntet Ihr ... Ich 
ſchweige: aber mein Herz betet. Wie befayus werden 
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„Nein, auf Menfchenhülfe beruht mein 
„tung nicht, wenigstens beute nicht. J 
nude ſieht ein Menſch erſt, was Menfchen 
vim Leben wuſſte er dag nicht. Indeſſen 
v„Ihnen mein ſterbends Herz Aber mih = 
„zwei Dinge. Gie hat mich zu fehr gelies 
vach! ich fühle, daß das meine Schuld iſt. 
„wollte ein befferer Ehmann feyn ald andre” 
„ah, ich dachte nicht, daß ich davon ı- 
„Nun ift flar, und ber unbefonnene Argıl 
vrundheraus gefagt, daß ihre Mutter die 
»beranlafft bat. Ich Babe, dag meis 
nherzlich vergeben; denn im Tode fühlt : 
vdaß die Gele nicht bereit iſt, mo-fie nicht 
„Herzen vergeben hat; und fo mie Ich das 
„weis, habe ich es immer freilig geglaubt 
»gelebre: aber gewuſſt habe ichs fo nicht 
»heute. Und da,“ (er rang bie Hände) nl 
„meine Frau den Fluch des Gebots der Kind 
„be auf fich Inden, fo off fie meinen Verluf 
„in wird. Gie bat mir das Gegenteil | 
»berfprochen: aber fan fie e8 balten !« 

„Nein, fie fans nicht: aber wenn ich di 
„be Gott wäre, fo erhoͤrte ich das Teste € 
„meines fterbenden Knechts, und gäbe, u 
„nes folchen gläubigen Gebets willen, (untl 
»war hrs) der ſchwachen Gele Kraft.“ » 


wir in der Ewigkeit aus entgegeneilen! wieviel 
wir da uns fagen! und welche Fruͤchte werden 
gegenfeitig und zrigen am Tage der Vollendung = 
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:thun,® fuhr ich fort, indem ich feine 
. ergriff und in ben meinigen fie wärme 
id alle unfre Freunde, und Heer Gros 
‚ twir werden bazu feine Werfzeugefeyn: 
Eins. Ich will,. um dem Ungluͤk 
mmen, bie Samilie trennen. Here - 
ingen, beffen Frau ich fenne, bat ein 
ferhen; ba will ich die Echwiegerma« 
fen; die beiden Mädchen auch.“ 
Mann war entzüft; denn die Eutfer⸗ 
rau Kübbuts war fein sweites Anlie⸗ 
1: — „und nun fehreiben und fagen 
‚Gros, daß ich dag Tochterherg mein 
ihm zur Erbfehaft laffe, und daß ich 
ı Händen es einft rein von Feindſchaft 
Mutter... c— Er ermattete; und 
ach einer flillen Viertelftunde, gang 
reden. | 
fam. — Gie mus eine frefliche Frau 
ihr Erfter Kranker: aber fie wuffte 
reden, daß er in wenig Minuten gu 
3, daß, weil er gin herzliche Gefpräch 
fie beide allein laſſen konnte. 
fand die Schwiegermutter, welche, 
: indie Augen gebrüft, im Haufe ume 
und fchrie wie ein Soldatenweiß, dag 
at des Diebflald ertappt wird. Hier 
; benn dag, denk ich, iſt mein Beruf. 
he leiden, was nicht recht iſt Ich 
hin, wenn ich nicht berften fol, in 
852 fol 
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folchen Fällen fagen, was ichdenfe. Ihm 
te wol der Hofmann gewefen zu fepn, de 
Kaiſer Auguft den Zettel an den Nichtfiu 
warf. ) — „Nun Ifis nicht Zeit zu heulen 
„dern zu beten... = Doc, wie gefag 
will nicht erft anfangen, etwas bavon ni 
fchreiben: es ift ja immer eine Narrhei 
man hernach fich nicht vergeben Fan, mi 
ungeftümen Weide, die nun Einmal heule 
zu bogmatifiren (wie Herr Waker fa, 

— Die Srau Benfon rief mid. Ihr 
war, im fanften Gefpräch mit ihr, eingeft 
denn was ich vorher vom Unterſchiede ihı 
fung und der Faſſung der Frau Janſſen 
habe, das gilt nur von ihrem jesigen Be 
damals warg ein liebenswürdigs, ſtill un 
lich leidends Weibchen. Cie hielt ihn 
tod. Ich fah wol, daß ers nicht war, u 
er auch nicht ſchlief. Der VParorismushi 
mit heftigen Santaflen wieder: man fa 
daß er fich fammlen wollte, und (ich ha 
bei meine Betrachtung über den Unterfd 
Sele eines Gelehrten, und der ungezogı 
le eines Laien, der des Denkens nicht g 
ift,) es gelang ihm. Sie ſah, daß er 
reden wollte, und verlies uns. 

vAch! ich dachte,« rief er, „mein Ki 
„unter bie ſchwerſte aller Zuͤchtigungen 


©) Mecdn wars. Auf feinem Zettel ſand: 
‚ 'tandem, carnifex® 
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tigt: aber fein Schmerz kommt wieder. 
iebfter Freund! mein ehrlicher Name hat⸗ 
en, und bleibt verloren. Ich bin un« 
‚drüber, daß diefer Schmerz mein Sur- 
hält, zumal da ich unſchuldig bin.. 

a8 Neden ward ihm ſchwer; ich * 
dem fuͤr etwas Uebertriebnes: „Laſſen Sie 
ſeyn; was geht die Welt Sie jezt an ...« 
Sie wiſſens nicht..“ — Er forderte 
Glas Limonade, trank einige Tropfen, 
e mir dann die Sache ſehr gebrochen. 
aͤmlich von ber Generalinn von Keech 
encaſſe gehabt. Den Tag vor ſeiner 


: fängt er an fie zu berechnen; und da 
afhundert Gulden nicht nachmweifen. Ea -. 


it Angft und Verwirrung bie Papiere 
Rothſchlos, und hier findet fich zwar 
v groſſer Defeck, aber doc) ein ſebr 
her. „So,«“ fagte er, »liegen nun mei⸗ 
nungen, abgefchloffen, freilig, und 
ieben mit Betheurung meiner Un- 
„ec 
da feh ich nichts, was den guten Na⸗ 
ben fünnte, zumal da auffer jener fo 
hen Dame niemand e8 erfärt.« 
invertrauten Geldern nicht treu umge 
u fen, das if fchon dem blofen Ge⸗ 
nerträglich. . 
gen enefehnligt die Worb Sie, welche 
ng. Sie find ein-Prediger. Es waͤ—⸗ 
.B53.° | „re 
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»te graufam, Sie fo zu behandeln, wie 
„andern. Wenn einem Prediger Noth juf 
nfo ift er immer der ungläflichite Mann Im 
„de Mohin foll er fich wenden, um ein 
nlehn zu befommen? Hypothek fan er nic 
oben, denn er hat nichts. Auf fein Sal 
»Urreft legen zu lafien, das gebe felten, dt 
»ift klein, und überdem iſt ihm das eine® 
„de. Einen Wechfel zu fiellen, bag ver 
»ihm die Landsgeſeze. Ueber das Verpf 
»feiner Parole lacht die Welt. Schreibt! 
»„fimple Öbligarion: fo ſieht bag Ding «a 
nein Narr, und dad »So wahr mir 
„helfe,“ um einer Läpperei willen voı 
nbert Thalern zu ſchrelben, das thut ih 
neh... 


— 
Fortſezung. 


— — Interſtrepit anſer olores. 

vm 

— Fernach, lieber Here Paſtor, habe 
Dinge noch mehr nachgedacht 

Sache iſt doch wirklich erſchreklich. Der 
ger verbieten die Geſeze, einen Wechſel 
len.) Das iſt, wenn ich auch alled g 
laſſe, erſchreklich fchimpflich! Der drgf 


Gottlob! nicht alle find fo hart. 
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en Wechfel anbieten, fchreiben, und fein 
ben; nur ber Prediger bat nicht ſoviel 
Er, dem man doch Sele und Seligfeit, 
ıd Kind vertraut? Wie? Wenn er nun in 
: fo bleibe ja warlich nichts übrig, als 
aure Schritt: zu jemand hinzugehn und, 
"fein ebrlihs Geſicht, um ein Darlehn 
dert oder fo, Thalerchen, anzuhalten. 
mand, dem fo etwas noch nie zugemu⸗ 
sen, bält das für ein Betteln, und 
: die beleidigendfte Art des Bettelngz 
el,« (fagt er bei fich felbf,) »will hun⸗ 
ler geſchenkt baben, und iſt doch 
mütbig, von Darlehn zu fprechen!s 
: den gebrüften Mann alfo Ealt ab, oben 
ihm unter der böflichen Stage: ob er 
essen kan! Das Ean jener nicht; benn 
e Einnahme fan er rechnen! — Was 
folg? „Ich bedaure, nicht dienen zu 
= „Ich beflage, daß Ew. Hoch⸗Ehr⸗ 
3 folche Verlegenheit kommen muſſten...“ 
ſſes Zutraun macht mir viel Ehre... .« 
5ie doch einen Caventen ſchaffen koͤnn⸗ 

„Wollen Sie mit dieſem Wenigen,« 
en! ein harter Gulden) „vorlieb neh⸗ 
- Da fist denn ber kummervolle Mann, 
mit flilem Harn in feinen Hut, in wel⸗ 
angverhaltnen Thraͤnen hinfallen.“ — 

Bb 4 Dich 


amd, welchem ganz neulich dies bexeinen 
| e⸗ 
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DI! ch ers dazu kommen läfft, (ich rede ven d \ 
nem Prediger, der ein Chriſt fei,) iſſt en Ihm: 
Salz und Brodt, geht mit den Seinigen rim Fi 
einher, wird, aus Mangel der Bücher, d# F 
Briefwechſels und des Umgangs, ein Untiftt * 
der, ſchloͤſſe wol, wenn dag Gewiſſen dagerlah \ 
te, feine Hand dem Dürftigen, oder wendethd | 
an einen Juden, wenn er nicht befürchtete, ba | 
diefer die Chriſtenheit verfluchen wird, die ihren 
Lehrer verftofft. So grämt er fich, big die Hilfe 
te feines Lebens dahin iſt, glüflich, wenn mas 
fein Tod ihm errettet. Und iſt er Fein Chrif: 
nun, fo hilft er fi) durch Härte, Geiz, Wucher, 
Schmeichelei, Betrug und . . . doch weg mit dies 
fer ſchwarzen Borftelung !”) | 

„Iqh 


beſchrieb uns feine, dabei ausgeſtandne, unerträglich 
Empfindung mit den Worten des Catull: 
— Mifero quod omnes 
Erıpit fenfus mihi. — 
Lingua — torpet, tenuis fub artus 
Flamma dimanat, fonitu fuopts 
Tinniunt aures, gemina teguntur 
Lumina nocte. 

") „Und weg überhaupt mit dieſer Borkel 
„ung,“ fagte einer unfrer Sreunde; „Sie Eins 
„ten in den Verdacht kommen, in die 
„iem Tall aeweſen 3u ſeyn“ — Qi 
tum? antworteten wir. *) 

+), Wir habens indeflen Fahre lang überlege. Weg 
chen fönnen wirs nicht z denn wir fchreiben hier für Si 
dende : aber unfern Zeitgenoffen find wir das Velen 


nis ſchuldig: dag wir in diefem Fall zeihk 
gewefen find 
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babe dag erfaren, mein befter $reund,« 
rr Benſon: »aber das ift gottlob niche 
all; ich Habe an den Geldern der Armen« 
ich nicht vergriffen; ich fan nur hundert 
tige zwanzig Thaler, deren Ausgabe riche 
gefürt da fieht, nicht. nachweifen,. weil 
Beläge nicht habe.“ 

find benn die ?“ 

gewefen: aber in feinem meiner Papie⸗ 
nden.« 

un, fo traut die Seneralinn Ihnen aufs 


Rechnungen? in Geldſachen? O! ich 
troͤſtlich! wiewol Gott weis, daß meine 
rein find: aber... ben ‚guten Nas 
. ihm nicht mit ind Grab nehmen zu 
I... Er fonnte fi) gar nicht 


ben Sie mir, die Rechnungen zu ſehn ?«i 

llten Sie? — Dort! aber mag hilfts ?c⸗ 

zie waren in ber beften Drbnung. — 

bier ift ja alles gut!« 

e fehn ie die Nummern der Beldge.« 

ch zählte No. 1. 2.3.4. — „hier re 

6,« 

fo fehlen einige zwanzig !e 

ich fah in der Rechnung nach; ba hies 

„Dem Meiſter Bernſtein: 3 Kıhlr, 

löfung des verfesten Teaurings, laut 

To. j item: der Wittwe Slachs 
365 zum 
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zum Ankauf eines Spinneads: 2 Reble. laut 
Belag Lo, 6.2 — „Haben denn biefe Leute 
„Quittung gegeben, und zuruͤkgezablt ’« 

„Ja; und dann fiehn diefe Poften auch ride 
tig in der Lifte Litt. C. unter ben eingelaufnen 
»Schulden.« 

»Ulfo diefe 5. und 6. waren Duitfungen de 

9a.“ 

„Und die gaben Sie den Leuten zuräf?« 

„Ja! — Ah Gott . .= (er wollte die Haͤn⸗ 
de über dem Kopf zufammenfchlagen) »nun feh 
nich® eins; alle fehlende Nummern müffen ſolche 
„zurhkgegebne Ouittungen feyn. Sehn Ei 
„nach.“ " 

— Sch thats. Es war genau fo, und Aus⸗ 
gabe, Reſt und Caſſenbeſtand, alles war richtig 
Blos die Verwirrung der Kranfheit hatte den lie 
ben Mann fo blind gemacht. 


— — — — — — — — 


Jezt kam bie Alte, mit einem ſebr wichtigen || 


Anliegen, fagte fi. „Im Fall Bote über Sie 
ngebieten follte, lieber Herr Sohn, wollten Ei 
„denn wol dad Begräbnig mir überlaffen?e — 
Er konnte noch) lächeln: „Won Herzen gern. Für 


„Andre habe ich immer gern mich damit abaege - 


„ben: aber auf mein eigen Begräbnis gu denken 
„dag war mir immer zu Flein.”) Genug ich weit, 
Ä ode 


9 Torus hic locus eft contemnendus in nobis 
non negligendus in noftris, 
SEN. 
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aß ich verweſen werbe.«*) Er lag eine Weir 
kit: „Nun bin ich auf Erden fertig. Laffen 
5ie mich jezt allein.« 
— Ich that ed: aber ein flarfer Anfall der 
ge hies mich bald wieder and Bett treten. 

— Er befann fih: »Ich mochte gern beten, 
ber ich kan nicht,« indem er feine ganz trofne 
nge zeigte. — Ich wollte eben niederfnien — 
trat Herr Paftor Radegaft herein. Hier fah 
„ Daß auch aus ſtummem Munde und gebroch» 
n Augen die Freude reden kan. — Herr Rar 
gaft reifete Hochfk eilig zu einer- Eirceularpre 
gt, hatte aber, ale er erfur was bier vorgeh, 
sen Umweg gemacht, um feinen Freund zu fege 
n. Nach) wenigen Fragen, die der Kranke mit 
ichen beanttwortete, Fniete er nieder. — Gott 
ache mich werth, auf meinem Todbette ein fol 


es Gebet zu hoͤren! Ganz fo wars, wie der | 


ranfe es felbft gefprochen hätte, und doch niche 
in 


Ein Alter fagt: 
‚ Quzeris, quo saceas; poft obitum, loco? 
Quo non nata iacent. 

‚Aber wir für unfre Perfon, geſtehn, daß uns nichts. 
lacherlicher ik, als der Surus bei diefer Feierlichkeit. 
Gaſtmale bei Leichenbeadngniffen! Warum benn 
nicht Trauermuſie bei Aochzeiten? Si j'auois, 
fagt Montaigne, & m’empefcher plus auant, je 
trouuerois plus galand d’imiter ceux qui entre- 
prennant, viuans et refpirans joüyr de l’ordxe 
et honneur de leur fepulture : et qui ſe plaifent 
de voir en marbre leur morte contenance. 
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in feinem, fondern in unfeer Allee, Names. 
Diefer fchien lebendig, fchien geſund zu werben, 
und legte dann nad) geendigtem Gebet fich bin. 
— Man fah, daß er reden wollte. Ich Midste 
einige Löffel Limonade ihm ein. Er bewegten 
die Zunge, und fagte, mit Muͤh, aber bochuns 
vernehmlich: »D der Freude! koͤnnte ich Boch durch 
„die Communion fie verfiegeln! Doch ich fürchte 
„wir find zu einfam ?« 

— Herr Radegaſt (welcher nie ohne Vorſicht 
aus feiner Pfarre reifet,) 509 einen Kelch hervor. 
Da ſah ich in den Augen des, beinah fchon ſter⸗ 
benden Manns, mag man unter einem Freuden 
firal verſteht. 

»Nicht doch,“ fagte die Alte, unwillig; net 
ehat nur vor vierzehn Tagen erft communicirt.« 
— Zum Gluͤk hoͤrte der Kranke diefe aberglän- 
bifche Sprache nicht; indem er ploͤzlich in. eine 


Ohnmacht, oder vielmehr fchläfrige Detin 


bung fiel. 

„So fchlafend wird er wol nicht fterben,« ſag⸗ 
te Herr Radegaft, »und ich wünfchte fein Verlan⸗ 
ngen erfüllen zu koͤnnen: aber freilig find wir 
„nicht zahlreich.“ | 

Ich verftand feine Meinung nicht. »In wie 
»fern halten Sie das für ndthig?« ſagte ich. 

„Eommunion,« antwortete er, sift nicht die 
„Handlung eines Einzelnen. Sie mus eine ge 
„meinfchaftliche, vereinigte Handlung ſeyn; 


fonft ift ſie zweklos...« 
| Ich 


— — 3 


rt 397 


* uch wuͤnſche ſehr,« fagte Mabame Benfon, 
„mie communiciren za koͤnnen; und eine, hier bes 
»findliche, blinde Frau hat heute mir geklagt, ſie 
»müffe ſehr abgeſondert leben, und habe ſchon 
»lange nicht communicirt; ich glaube, fie werde 
ngern Ihres Amts ſich bedienen? - - 

— Auf Befragen fand ſichs ſo. — Mir ſchien 

dies neu. 
»Nichts weniger als neu,“ ſagte Herr Rade⸗ 
daft, »denn die Sache ſteht ſehr ausdruͤklich 
»IEor. 10, 16. 17. auch fuͤr den, welcher den Zu 
„ſammenhang nicht prüfen Fan. Ich meines 
ntbeils nehme nie einen Einzelnen Commus 
»nicanten an — mie denn das auch feinen 
Begriff giebt; es iſt contradictio in adiecto. 
»Es iſt auch gar fein Nothfall möglich, welcher 
neine Ausnahme machen koͤnnte, indem ja der 
bPrediger ſelbſt Communicant feyn fan.“ 

— Wir redeten davon noch, und ich ward 
von ber Sache fo überzeugt, daß ich fie jezt für 
fehr groß halte. — Herr Benfon ertwachte zu un⸗ 
erwarteter Heiterkeit. 

— Die Handlung geſchah zu allgemeiner Er⸗ 
bauung. 

— Er blieb nun ſtill, und pin verlied und 
Mm < Sele. 
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Sophiens Bruder an den General 
Tſcherndi. 


Danzig, den 27 Aug. Donner. 
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XXV, Brief. 
Moch einige Stralen über das Bild dee ande 
Hausfrau. 
Henriette 2* an Sophien. 
Elbing, den a2 Aus. | 


och habe ich feine Anttvort von Ihnen: aber 
dag thut nichs. Grimm gegen Koſchchet 


treibt mich an meinen Schreibtiſch. Hoͤren SR. 
zunaͤcht 


) Dieſes Billet hatte Hr. Traltor durch eine Ehe 
fette abgeſchikt, die man anhielt. Wie koͤnne 
nicht deeNffriren. Da aber dieſer Zettel wi 
groſſer Wichiingeit zu ſeyn ſcheint: fo haben wis ie 


nicht ——— 


* 
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mächft Herrn Malgre’ reden, ber und geftern - 


beſuchte. 

„Hilft mir Herr Gros nicht:« ſchrie er, „ſo 
»bin ich verloren« ... 

— Mein Mann unterbrach ihn. „Die Sas 
vche, lieber Herr Malgre', ift fo wichtig, daß ich 
»mich wundre, hr ganzes Vertrauen auf einen 
Menſchen geſezt zu fehn!« 

„ch Fan Ihnen,“ erwiederte Herr Malgre, 
„darauf nichts antworten: aber urteilen Sie 
aſelbſt, ob das auszuſtehn iſt, wenn ich hoͤren 
„mug, daß meine Frau in allen Geſellſchaften 
zerzält: fie habe das und jenes im Haufe ma- 
vchen laffen; foviel taufend Gulden werbe fie aır 
„diefe Einrichtung, und an jene.fo viel, ver 
„wenden; ein Mann dürfe fich nicht einbilden, 
vdaß ihm die Anwendung des Vermögens feiner 
»Srau zufomme: denn fo niederträchtig werde 
ver doch nicht ſeyn wollen, zu geftehn, er habe 
„nicht feine Frau, fondern die Papiere berfels 
vben geheirater.« — „Würden Sie,“ fuhr er 
fort, »folche Reden dulden fönnen? Würden 
wie Hulden Finnen, daß Ihre Frau fid, deg 
Hausweſens auf feine Weife annimmt; nur erſt 
num zehn Uhr, und dann nicht im Haufe, ſon⸗ 


ndern am Pustifch erfcheint; wenn das nicht. 


ngefchieht, bis zu Mittage elende Romanen 


niet; in nächtlicher Kleidung an den Tiſch 


»Eommt; dann über die Köchinn und über jeden 
Bedienten klagt; am if und bis gegen 
| „Abend 





„fein Menfch nad) ihr fräge; bitter 
„ich, mit moͤglichſter Sanftmuth, bei 
„ne; Feine Gründe, auch bie han 
„nicht, annimmt, und immer dag, u 
„ons, wieder fagt, mas ich aufs all 
„widerlegt zu haben glaubte; bann 
„um das Sefind zu fchelten, (viellei 
vzu mishandeln) ihm dann für zwe 
»Tage des Dienftd auszuzahlen, esf 
„um mir am Abend lauter neue Gefid 
nftelen; dann in den Wagen fleigt 
„Abend bis tief in die Nacht mit eir 
„welches ung zugrundrichtet, gugubrir 

— Wir bedauerten ihn um fo meh 
anftatt Rath anzunehmen, und nur b 
Nachmittag Augenzeugen zu feyn. M 
war fo gefällig gegen mich, dieſe Ein! 
zunehmen. 
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1, babe ich daB Vergnügengebabt, bon mei. 
n Mann befragt gu werbens »ob mirg viele 
icht unangenehm fei, daß er fo gern in ſei⸗ 
em Zimmer oder im arten allein iſt ?« — 
je freute ich mich über diefe Srage! Und wie 
nel that ich ihm Dagegen die Frage: nob.cd 
m unangenehm, daß ich.ipäter aufſteh, 
8 Erz Er antwortete mir mit dem an⸗ 
ehmſten Weſen von der Welt: er merbe 
ıftig nicht mehr um Drei ſondern um vier uhr 
fſtehn. | 

ee 


D hätte. ich die Einladımg nicht angenom⸗ 
nt Ich komme mit einem Unmillen zurüf, der 
: den ganzen Abend verderben wird. 

— Herr Malgre' empfing ung fehr fraurigs 
e aber erſchien einige Zeit hernach mit ber 
chſten Luſtigkeit. indem fie den Chocolat 
ngen lied, veränderte fich ihre Barbe; und 
t fehe zweidentigem Blik frug fie ihren 
ann, ber jege gu ung famz vwas iſt das für 
hocolat ?« 

— Er füfftefle, und ſagte: „da er bir geſtern 
icht ſchmekte, ſo habe ich ſelbſt meine Kunſt 
erſucht. | 

„Wofür halte ich dir Sefinde,“ fehriefie, „wenn 
u glaubft, deine Naſe ſelbſt in bie Toͤpfe ſteken 
muͤſende 


webeil & — Er 


| U — 
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— Er lächelte: „mais il eſt bon! fogte en 
weil jezt ein Bedienter fam. 

„Gut follte er fegn?« zief fies ner fchmektite ı 
„wie ic) nicht fagen mag; — und zugleich gos 
fie ihre Taſſe in ben Spülnapf, und ris und die 
unfrigen weg. „Ueberdem,«“ fuhr fie fort, ha⸗ 
„be ich dir geſagt, daß ich, pen verflschten Vor 
orellain nicht ausfiehn fan. Ich feh nicht, mon 
„zu ich dir Sachen anfchaffe, wenn ich... il | 
»eft trifte, Monfieur, de s’ Epuifer, de eh; 
verifier, quand on ne voit pas le moindre re | 
ntour!« *) 

„Je fuis trop-heureux, fagte Here Malgte 
Indem cr auf eine fpöttifche Ark fich büfte, nque | 
„mon domeftiquene fache pas le frangois.a") | 

— Eie fonnen ohne meine DBerficherng 
fhon vermuten, daß der Chotolat ſowol ald 
der Porcellainauffaz in der hat gut wars I 
Sie lieg, in Erwartung frifchen Chocolate, Th 
bringen, in einem Auffag, ber freilig ungleich 
foftbarer, aber gewis nicht fo gut gemäßlt, wat 
„Da fehn Sie,“ ſagte ſie, »einen Porcellain, dit 
nich mie ſchweren Koften angefihafft habe, den 
waber mein Mann jenem Fayance beſtaͤndig 
wnachfegt.“ Ä * 

4 
) .„Es it traurig, — ſich arm zu machen, ſich hie 


„uopfern, wenn man nicht Die geringſte Dankhertek 
lebt. “ 


ee) „Es iſt ein droffes Gluͤk für mich, daß mein Ye FR 
mdienter nicht frauzdſiſch ride. — —-- . 
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 sAYch:roüfte nicht,“ antwortete er mit einem 
Bittern: und ſchon zitternden Ton, „daß beide jes 
„mals in Eolifion gefommen wären. 

— Mein Drann fab, daß dies noch weiter 
gehn würde Cr zog Herrn Malgre ins Bil. 
lardzimmer, und winfte.mir, indem er bie Thür 
binter fich zumachte. 

Ach werde Ihnen morgen mehr fagen. 


ae Da nn m 22 20 
"0... Sorffezung. 


oſchchen eefchrint in iheem ganzen Licht. Here Mals 
gre' erfüllt Die Wünfche unfrer Leſer. 


Meines Manns Wink zufolge glaubte ich bet 

biefem Weibe einen Verſuch machen zus 
müffen. . Sch faffte Caber mit einem Wefen, tel» 
hes mir ſehr fremd war) ſie bei der Hand, und 
Isgte: »Mich duͤnkt, liebe Madame Malgre', daß 
Sie nicht gluͤklich find.“ 

„Wie kan ich,“ ſagte fie, „mit einem ſolchen 
Manu es ſeyn? Ein Ehmann ohn Achtung fuͤr 
feine Frau ein Vater ohne Liebe fuͤr ſein Kind; 
ein. 

— "Bier fileg 'mir das But ins Geficht; 
och hielt ich mich, »Ich weis freilig« Cfagte 
2 ſehr behutſam,) „dag Geheime Ihrer Eh 
nicht: aber mich duͤnkt, Herr Malgre' iſt ſehr 
liebenswerth ·· 





Cc 23 „Nen⸗ 





„Mann, der nicht die geringfie Danbbar 
„nennen Sie den einen liebenswärdigen! 

„Wenn Nerr Malgre dag, was hieri 
»That nicht liebensmürdig ift, am fich 
„mus ich mich mundern, baß nieman 
»davon an ihm bemerkt; benn ich verfk« 
»daß er einen fehr guten Namen Hat 
„Mann, der ihn fchon lange kennt, 
„das. Aber ſollte nicht einige Zach: 
nbeffern koͤnnen ?« 

»Sagen Sie lieber Demur,. Bebor 
»toute la kirielle.«*) 

»Berwerfen Sie jene Tugenden ?« 

„Nicht ganz: . aber gegen einen XZieh 
tigen wuͤrde ich fie nie bemweifen.« | 

— Der Bediente kam herein. — x 
»terme eft fort,« **) fagte ich. | 

»Fort, tant qu’ il vous plaira, &. 
»d’ autres.”=“) C’eft un homme de i 
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. = Des -Bediente ging hinaus. — In wie⸗ 
fern, ich bitte Sie?« ſagte ich. 

Ein Kerl, der nur meine 40 oder so taufenb 
„Rede, Haben wollte, koͤnnte, denke ich, feine beſ⸗ 
fern Namen erwarten.“ 

„Und wodurch hat er denn das gezeigt de 
O! dadon waͤre viel zu ſagen!“ 

„Sat er Sie gezwungen? überredet? feine 
Beduͤrffnis verſchwiegen? Hat Ihre Familie 
Sie zu dieſer Heirat vermocht ?« 

— SESie ſchwieg, unſchluͤſſig was ſie fagen 
ollte. „Sie wiſſen,“ ſagte fie endlich, „daß 
wir erſt einige Wochen verheiratet ſind, oder 
wuͤrden es doch uͤber kurz oder lang erfaren. 
Sie ſehn meine Umſtaͤnde. Eine —— 
heit, die ich fuͤr dieſen Betrüger hatte... 
Schonen Sie meiner k« 

Sch war lauter Feur. Died war gar zu 
oftlos.) „Madame, ſagte ich, „ſeyn Sie 
dankbar, wenigstens billig. Fuſſen Sie auf 
meine Verſchwiegenheit: aber erlauben Sie mir 
jufagen, daß ich von meinem Mann mit Des 
sheir erfaren habe, daß Ihr Herr Gemal erſt 
pril diefes Jabrs nach Deutfchland gefom- 
m if. Zriffe meine Rechnung zu: fo wird 


Menbar werden.« 


Eie ſchaͤumte faſt) „Nun, fagte fle end, 
Hfecch, nich bin nicht bie erſte: aber hat fei« 
Ce 3 „ne 








in Monatsfriſt Herrn Malgee Unſchuid 


= 





„Vermögen fo fehr gut anmwendet?« 

„Sie fprechen.mir von Ebre! Wa 
„ein fcerer Names eine Puppe, n 
„und Mutter den jungen Mädchen Bi 
„den Gehorfam bernach von ung |; 
wbder fonft mie dem kindſchen Zeitalt 
„wuͤrde.« 


vSagen Sie mir, woher haben € 
»fcheulichen Grundſaͤze dee 


„Ja, ich ſeh, daß ſie von den Ihri 
»fchieden find. Wir wollen“ (hier n 
Lichte Miene an, in welcher fie fehr 
muoͤchte fagen, fürchterlich, ward) 
„ung über Grundſaͤze nicht zanken; 
„und Billard fpiclen; mitber Maſſe 
»ohn Unbequemlichfeit fpielen.« 


— leberläufft Sie nicht, Ziefchen 
bei diefen Srechheiten? 
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Wechte.”) Hier ward fie fo wütend, daß fie 
Ye Maffe gegen ihn aufhob. »Sie fehn,« 
fagte fie, »daß er beftändig drauf ausgeht, mich 
u fränfen« 

„Madame,“ antwortete mein Mann Kichelnd, 
„Bie mäffen ja wiffen, daß das ein bloffer Zu⸗ 
fall iſt d | 

sch mus,“ verſezte fie mit Schnauben, 
adiefes Elenden in jedem Vorfall mich ſchaͤ⸗ 
en. — 

— Set Malgre verlor hier die Schuld. Er 
legte ihr dad queue an die Schulter, und fagte: 
mLiches Kofchchen, hätte ich fein Vaterberz: 
vſo würde ich. dich jezt fo züchtigen, ich würde 
wbiche (hier brüfte er das queue fo auf ihre 
Schulter, daß fie faumelte, und mein Mann ihm 
ka den Arm fallen muſſte) »ich Würde dich,“ ſtamm⸗ 
lete er fort, vſo derb abprügeln; ich würde bir bie 
sgäßnen, bie du da zeigſt, fo rein aus dem un⸗ 
sberfchämten Maulfchlagen, daß du erfarenwürs . 
udeſt, warum du meinen Namen traͤgſt; ich wuͤr⸗ 
wde fo unbarmherzig.. 
— Kein Mann nrerbrach ihn: „o ſtill, Ritz 
agte er; »folche Worte verderben eine Eh unwie . 
überbringlich. “ 

" nkichfter Freund ,« antwortete Herr Malgre: , 
wie find Die erſten harten. Worte, die ich mit 
be: fpreche  « | 
€c4 — Ich 


9) Ausdrauͤke, die ein Mislingen des Splels anzelgen. 
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— Ich führte fie aus bem Zimmer, und hoͤrte 
dad übrige nicht. — Mit der Bewegung, bie ei ? 
folcher Auftritt in einem weiblichen Herzen machen - 
fan, drang ich mit VBorftelungen, Ermannngen ; 
— ich fan fagen, mit flehntlichen Bitten, in . 
fie. Sie antwortete mit nichts als einem poͤbel 
haften Heulen. ch glaubte, Gründe, die ich 
mit Angſt aus ibrem jesigen Geſandheitsu⸗ 
ttande hernahm, twürben fie räbren: . aber ih 
ſcheue mich, die entfegliche Antwort Hierher np ' 
zen, die fie endlich gab. — — 

Mein Mann fan, und wechfelte fo glüflichmk | 
Sanftmuth und Härte, daß es ſchien, fie fi um | 
Nachdenken gefommen. Er holte Herrn Balgır'. | 
»Lafjen Cie,“ fagte er beiden, »biefe bittre We | 
nzel nicht Grund faffen.“« 

„Ich bin zur Herzlichften Auspänung be⸗ 
nreit,“ antwortete Here Malgre’, indem er das 
ihr ſich auf ein Knie niederbeugte, und ihre den 
kuͤſſte. 

— Sie ſah mit einer durchausunertraglu⸗ | 
Derachtung auf ihn herab, und fagte, inbemfe |i 
mit der flachen Hand auf ihn zeigte: »j’avois bien || 
dit que voila un vilain gueux!«*) | 

„Cren eſt fait!«**) rief er, indem a bh 
fprang, fie bei der Sand faffte, und bie Spie Iı 
eined zimmers oͤffnete, welches gewoͤlbe und wi 

Ä Ti 


*) * ich nict, daß ee ein nichtewurdiger “| | 


u 


un iſts aus)“ 
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fernen Stäben in den Genfiern verwahrt war. 
Er ſties fie bei den Echultern hinein, und fagte, 
Inbem er bie Fauſt ballte: „Ich ſchwoͤre bei mei⸗ 
waer Ehre, daß du in drei Jahren, von heut am. 
nda8 Tagslicht nur durch jenes Gitter erbliken 
»foift. Haft bu mir nad) was gu fagen? denn 
„in drei Jahren wirft da, fo wahr ich lebe, mich 
„micht, und auffer ber Wehmutter Eeinen Men⸗ 
nfchen ſehn.“ — Er befräftigte beides mit eines 
fürchterlichen Eide. 

— Sie erhob, anflatt zu antworten, ein 
ſchallends Gelächter, unb er warf bie eiferne 
Thuͤr su, gegen weiche fie. mit ber aͤuſſerſten Ge⸗ 
walt rannte. 


EXXXEIX 
Fortſezung. 


Die Ungeduld der Leſer ſteigt. | 


ch will von dem Entfegen Ihnen nichts agen; 
welches wir empfanden. Mein Mann fiell- 
se Seren Malgre' mit folcher Hize die jegigen Um⸗ 
Rände diefer Frau ver, daß ich fürchtere, fie wir 
den allgubart zufanımenfommen: (denn Sie wiſ⸗ 
fen, Giefchen , wie bie Manneperfonen find.) 
* Ef antwortete ganz gelaffen, aber freilig wie 
ein ganz erſchoͤpfter Menfch: „Lieber E*, Sie ken⸗ 
sonen diefe Furie nicht; Sie wiſſen nicht, daB ich 
„bis heut eine Geduld meinem Herzen aufgebrun⸗ 
Ecc5 vgen 
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„gen habe, bie, wenns Längen waͤhrte, dies Herz 
»fprengen würde. Kommen Sie in dies Zimmer, 
sich mus mehr entdefen, und Eie müffen Zeugen 
»ſeyn. — Sie hörte Died, und bruͤllte hoͤlliſche 
Fluͤche durch die Thuͤr. 

Mein Mann ging ind Zimmer, um den Schluͤß 
fel zum Gewoͤlb ihm aus ben Händen zu mwinden; 
er war aber zu ſchwach; und jener mus Rieſen⸗ 
ftärfe Haben: denn er erbrach zugleich mit der ans 
dern Hand das Schlos eines Schreibtifches. Ich 
wollte mich entfernen, als er rief: „Hollah! 
„warf die Madame deswegen heute dies Schlod 
„ſo ſchnell zu de — Und jezt brachte er einen ita« 
lieniſchen Zettel, den mein Mann mir überfegt 
bat. Hier ifter: 

u. > I 


An Madame Malgre zu Elbing. 


Ich habe alle deine Briefe empfangen 
aDas tft ein Glaͤk, denn du biſt nicht vorſich⸗ 
. „tig genug geweſen. Fahr fort, dem Ma 
. „den Kopf fol zu machen. Du Fannf i 


. alles bieten ; denn pruͤgeln darf er nicht. Hal 


. »&elb und Papiere vefl. In kurzem wird er 
„die Geduld verlieren, und entweder burde 
- „gehn, oder eine Seereife hun. Das af 
„wäre das beſte für und. Geſchieht beide 


. „nicht: fo fcheinen wir ung zu verfichn. Ir, 


vpbeilommendem —— iſt die Tafel Chen 
*— actlat 


— 
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weolat ... ber Bote wird bir ſagen, warum 
»ich noch nicht kommen fan.« 


—— * — 


Die Hare ſtehn mie empor, liebſtes Fiekchen! 
Dies iſt ohne Zweifel der italieniſche Sprachniele' 
fer, deffen Sie in einem Briefe gedacht haben. *) 
Ha. Malgre' Wuth flieg aufs hoͤchſte. „Sehn 
»Sie die Giftmiſcherinn?« ſagte er Halb raſend. 
280 ift dag Büchschen «: 
Kofchchen lachte und bruͤllte, wechſelsweiſe. 
Mir fiel ein, ob auch diefe Elende den Choco⸗ 

lat bei fich haben und aus Verzweiflung verfchlin- 
gen mochte. Ich Fam zuruf, meinem Mann das 
zu fagen. Das Buͤchschen fand ſich: aber ed war 
ledig. — Mich Überficl die ängflende Vermu⸗ 
fung, daß das hoͤlliſche Weib vieleicht : heute 
biefen Chocolat für und Alle zubereitet habe. Ich 
war andem, in Ohnmacht zu fallen: aber jezt fand 
Here Malgre die Tafel unter ben Papieren; — 
und nun eilte ich nach meinem Wagen. . 

. Hein Monn fam einige Stunden nachher. Hr. 
Malgre' will die Sache unterdrüfen; und mein, 
Mann fagt: nach fo bindenden Betheurungen fei. 
es nicht wahrfcheinlich, daß Koſchchens Gefaͤng⸗ 
nid werde geöffnet werden. Alles, was er hat 
auswirken fönnen, if, daß ein alter Hausknecht 


an ber Thür des Gewoͤlbs Die Nacht bat Wache 


halten müffen. Mein Dann ift heut hingegan⸗ 
| J gen, 
— 6. 623, IS * 
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gen, weil er von biefem Vorfall heftige Kolgm 
für Koſchchen befürchtet. 
Jezt habe ich Ihren Brief*) erhalten, und 
gelefen . . 
— 2 
Mein Dann legt ein Blatt bei. ch bin auf 
fer ſtande, die Seder zu halten. 


— 
Fortſezung. 
Der ungeduldige Leſer wird naͤchſtens mehr erferen. 


Men Mann glaubt doch, eine Mannoͤperſen 
koͤnne dieſen abſcheulichen Ausgang nicht 
erzaͤlen. Ich nehme alſo die Feder wieder. 

Verdient Koſchchen noch eine Zaͤhre: fo wied⸗ 
men Sie ihr ſolche. 

Mein Mann fand heut früh Hrn. Malgre 
in Koſchchens vormaligem Zimmer verſchloſſen 
»Ich finde,“ fagte Hr. Malgre leiſe, indem er 
bie Thür öffnete, „nichts mehr von diefer Sache: 
»aber fehn Sie hier! Alte diefe Briefe find u 
umerirt: wo find aber die fehlenden Rum 

mern? Hier finden Sie ihre Afche« (indens ee dab 
Kamin öffnete, wo viel verbranntes Papier lag) 
»Das mag ſeyn,« fuhrerfort, „die S de 


€) 6, 483, 111%, 
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„elbft And im Trofnen !« — und zugleich zeigte 
ar ein Gebund Schlüffel und ein, mit Wechfeln ges 
fuͤlltes, Taſchenbuch. — Indem dies gefchah, 
fam der Hausknecht mit der Nachricht: Kofchchen 
babe bie ganze Nacht getobf; fange aber jest an, 
erbärmlic) zu wimmern. 

‚Mein Mann erſchraf, und erhielt mit vieler 
—* von Herrn Malgre den Schluͤſſel des Ges 
fängniffes gegen Verpflichtung feines Ehrenworts, 
er wolle Kofchchen nicht Heraus laffen. 

Er frug durch dag Schlüffeloch ; „Ran man 
Ihnen helfent« . ..., 

wVielleicht,“ antwortete ſie, ſehr tiaͤglich, und 
bat, daß man diejenige. Perfon machte rufen lafs 
fen, mon welcher ſie jezt Hülfe erwarten bürfte. 
wi — 

AIch komme jezt daher, und unterdeſſen iſt die 
@itunde des Abgehns der Poſt herbei gekommen. 
ch. werde meine Erzälung gegen den künftigen 
Dofltag fertig machen. Kofchchen wird mol nicht 
den Abend erleben! Sie fan noch fprechen: aber 
es iſt, als fei ihre Zunge gebunden, wenn man 
Be un den Namen des Biftmifchers frägt. Mas 
Wen Sie ſich auf eine grauenvolle Befchreibung 
beffen , was da vorgeht, gefaflt. 

_ Wie kommts denn, daß Sie den ı Sept. gewiß 
ubreifen muͤſſen? Sie werden bach vorher noch 
namal ſchreiben? 


XXVI. Brief. 
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2 Kerogium cum me vicinia dicat, 
‚ Non credam? . 
PERS 


Her Magiſter Kübbuts am Zohan | 
bes‘ Garteninſpectors Tochter u | 
- Bergehöſchen. u 
Königäben . 
We werden Sie es aufnehmen, Madenb 
ſelle, daß ich, nur ſo wenig und au x 
Umfiänden, welche mich eben nicht fehr am N 
Ien, Ihnen befannt, es wage, dieſen Bft 
fchreiben? — „Ein Wort laffen Sie zur Einb⸗ n 
tung mich ſagen. Sie wiſſen, wie ich war; deun 
Sie waren die wohlthaͤtige Mittelsperſon, durch F 
welche mein Elend gehoben worden iſt RT’ 
ganz gehoben; Ich derlaffe mich auf mein &füh | 
der phyfifchen und moralifchen Geſundheitr ie: 
was noch mehr Beweiskraft hat, das iR Il 
Urteil des Hrn. Prof. T*, dieſes gröfen da 
ners des ganz Innern der menschlichen Ru 
Meines Schwager Tod hat Empfindungen f' 
meiner Sele hervorgebracht, welche allerdin⸗ 
ſchwere Betruͤbniſſe find: aber fie dufem ML 
ganz anders, als ehmals. Ich Habe der eb | 
finn *ow aufgewartet: Meine Vorſtelliagen ai 
ſie, auf welche ich fo, daß das Licht in ae 
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e mir ſelbſt merklich ward, ‚mich. zubereitet 
te, haben die erwuͤnſchtſte Wirkung gehabt. 
vortrefliche Dame. hat meiner. Schweſter 
t nur die Fortſezung ihrer Wohlthaten, im 
den Mahs mie bisher, dverſichert, ſondern 
hoben Orts und überall, ſich dahin ver⸗ 
idt, daß ich menes ſel. Schwagers Stel. 
ekommen, und .fo dee. Gamilie das werben 
was Er ihr: war. Allerdings: ift daS, 
3 ich hiebei empfinde,  entshfende Freude: 
rich empfinde fie ganz anders, als ehmals. 
ine Familie iſt nun wieder fo gluͤklich, wie fte 
rz mein Stand’ gegen dieſelbe iſt alſo wenigs⸗ 
s der vorige: aber auch das, was ich hiebei 
e, iſt fo ſehr vom vorigen unterſchieden, daß 
wit groͤſſeſter Gewisheit ſagen fans ich bin 
Bund, Und wenn ichs auch nicht fagte: fo 
es meine Gefteles denn biefe ift wieder fo Her» 
ellt, wie ſie in den Jahren der, durch dag 
zewitter der Schikſale zuruͤkgetriebnen, Bluͤthe 
nes Lebens, mar. 
So weit die Einleitung. 
Nun merke ich, daß wenn ich das unſchaͤlbare 
chenk der Wiederherſtellung dauerhaft ma⸗ 
will, mein gefammter Zuſtand in feiner ein⸗ 
m Abfiche der bisherige bleiben nınd. . Ich 
‚ diejenige Veränderung ihm geben, ‚Die ei⸗ 
a Juͤnglinge unausbleiblich über alles vor⸗ 
hafft ift, wenn er chriftlich gelebt hat. Sch 
8 die fo gluͤklich gefchehne Erſchuͤtterung mei⸗ 
Bu ER |. 


DIVE BUT VUHTHEEE IyTlie SASUTHUES FIR I 
ich unverbeiratet bleiben mu@r: bei 
Vlieten wuͤnſcht, fo geneige-de Mi 
lezten in einem Schulamt in Rd 


ſehn. 

Pruͤfen Sie Ihr Herz, Mademo 
es wol für mein und der Meinigen 
fühlen? Sie wiffen, baß ich ſchlech 
Vermoͤgen babe: aber von der The 
gend leben zu wollen, bin ich ſezt go 
fie hatte mic, ja tief genug - Ind Ung 
auch fogar dem Wunſch, bequem zi 
ich entſagen. Ihre Art ded Aufwan 


ich am Ihrer Kleidung ſeh, und c 





Ihres väterlichen Hauſes ſchlieſſe, 
daß die Einnahme, auf welche ich a 
techne, für ung hinreichen wied;*) 
fiehnder Vermehrung unfree Dieb 
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ingegriffen werben, was Ich ald Mar 
eng verdiene. Ich berühre dies, meil 
ternebmungen dieſer Art für eine der 
hten halte, zu unterfuchen, ob man 
nothleiden werde? 

N ich von nteinen Befinnungen gegen 
> ich mus einen Punct berühren, den 
erginge Eine Perfon, mit welcher 
ſeyn Eönnte, wenn ich nicht Sie, 
Ge, kennen gelernt hätte, ſcheint ihre 
nicht verfagen gu wollen — ober frei 
h bin gewis, daß fle bereit ift, meinen 
zunehmen. Gie hat bei ciner guten 
einem edlen Herzen, und einem fehr 
n Umgange, das Meisende, daß fie 
gniſſe in Hinficht auf ihren Stand im 
8 Tode, durch ein anſehnlichs Ver⸗ 
) überhebt. ch bin ihr wenigstens - 
I fchuldig ald Ihnen. Ich kaͤme durch 
rbindung mit einem fehr wuͤrdigen 
Ich habe alled, was folche Verhält: 
mpfindungen bewirken Ednnen, ſehr 
offer Lebhaftigkeit in meinem Herzen 
Da ich feine der Künfte der groffen 
:h: fo babe ich nicht hindern können, 
: nicht gemerkt Härte. Aber Ihr Bild, 
elle, hat fih nun einmal fo veft in 
: gedruft, daß alle meine Wilfür ver-- 
ngen ift, fo, daß ich Faum merkte, je: 
glaube, von mir geliebt zu werden, 
ik ud als 


f 


wenigstend aus Achtung gegen Herrn Vanblo— 
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als ich fogleich frei Heraus ihr ſagte: fie iete Ich, 
wenn fie der Kicbe gegen eine ihr Unbekannte, mic, 
unfähig hielte.“) Schlieffen Sie hieraus, Nie 
mioifelle, mie mein Herz gegen Sie feht; dem 
mag ich davon fehreiben koͤnnte, würde vieleicht 
wenig Erflarung geben Finnen, weil ih dk 
Kunft, die zu jolchen Briefen gehört, wir ih. 
fchon gefagt habe, nicht verfich, 


Meine Verforgung hängt hun ganz don Sb 
hen ab, vielleicht auch bie Dauer meiner Sb 
ſtellung. Haben Sie die Güte, das Reſultal 
der Ueberlegungen, beren Sie meinen Antrag |. 
würdigen werden, mich bald wiſſen zu lan | 


ten, deſſen Güte für mich und für Herrn Rib 
gleich gros iſt. Uebrigens weis Fein Menſch kh 
was von meinem heutigen Beginnen. Ich bu 
mit der redlichſten Ergebenheit :c. 


Kuͤbbuts M. 


*) Im Fall Herr Kuͤbbuts ehrlich zuruͤkgeht: fo MR 
er G. 262 f. ſich nicht deuflich genug ausgedräft 


— 
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Fiet Ariftarchus, 
HOR: 


Sgra Sanelo an Herrn Leif**. 
8 iſt mir doch als koͤnnte Ich dicke liebe Stade 
nicht verlaffen, ohne vorher hoch einen 
fan Sie — wenigstens anzufangen; 0b» 
mein lester eben nöch nicht lange fort ift, 
es beim Termin unſers Abgehns bleibt. 
Ich geh mie Sophien big Berlin. Sch weis 
t warum ich dies Mädchen fo liebhabe, da 
,„ ihre (vielleicht verliebte) Melancholie aus⸗ 


mmen, unfre Neigungen, Echwahhhelten 


Schler fo völlig gleich find, und fie über» 


alle ihre übrigen Untauglichkeiten, ihren &.:; 
ymuth, ihren Eroberungsgeift, Ihr Verlan-⸗ 
bewundert zu merden, ihre Erfindſamkeit 


er Wahl. der Mittel hiezu, mir fo forgfältig, ., 


irgt? Nur Kine Probe: Auf einem Epa- 
ang im Mondſchein fahn wir einen ſehr 


Igewachsnen, und fehr reich gekleideten jun⸗ 
Menfchen.*) Es war merflih, daß Ev 


fich drängte, von ihm gefehn zu werden, fo, 
wenn er auf mich blifte, fie gefliffentlich 
t8 oder links neben mir ging, um ihm näher 
on, wenn er im Spagieren ung entgegen 
R Dd2 " Sam. 


} ©. den XVIIL Brief ©, 247 ff 
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kam. Endlich zog Igfr. Pahl, welche mit 1— 
nem ſich zu verſtehen ſchien, ſie auf pie Stit. 
Es ſah armſelig aus, dag Sophie ſo HM dit 
fen Vorwand nahm, um von mir un D dar SR 
Korns ſich gu trennen. Nun redete bEe Jungfe 
Pahl den Sremden an. Sophien Gtbherd,, 
ihr — wie fage ich? ihre Manoeuvr< mit de 
Enloppe, kurz, alles fchien zu ſagen: »⸗Har, id 
„bin auch hier.“ Er füffte ganz ohrn Umſin 
de ihre Hand, und behielt fie. Jejt ging id | 
langfam näher, und fobald fie das fahr risk | 
ſich los, und der Adonis verſchwand, re 
lig zog ich jezt fie auf, und die Art, wit welcher 
fie das aufnahm, und das unwillige Ziſchelt Ä 
mie der Igfr. Pahl, zeigten, daß fie germ boͤſe Mt 
ben wollte. Ich wollte, als wir allein watth | Ä 
einen Scherz draus machen: „Erjaͤlen Sk nt 
»das Geſchichtchen; ich wills gans offenberjg X 
wgehn Ähnlichen aus meinem Leben ermiebern! 
— behuͤt! ich follte blind ſeyn, und nichts 
ſehn Haben. „Und warum riſſen Eeie ſich I 


J — ih kam? und warum entſprang Erd- 


genng, ich hatte geträumt, und fie bat mi 
fie nicht zu verkennen. 

Und gleichwol werden Briefchen heimlich, w 
mit viel Thraͤnen, gelefen; und —— 
denk ich) werden geſchrieben und gerriffen. Ob 
bei wird der Puz fo angelegentlich beforgt, N} 
lich, heute buhlerifcher als geftern , veränberl 
die Aufmerkſamkeit der Manneperfoun wi 


FREI gar" 
endſte fo unabläffig erregt, und aufs 
mabläffig abgewieſen, daß, wenn wir 
atfchland wären,‘ ſchon manch armes 
ich erhaͤngt haͤtte. 

ſei; ich liebe ſie: aber ich wuͤrde 
venn ich unerfaren genug waͤre, mich 
reuzen. Wieviel Herzen wird ſie ver⸗ 
vir durch zwo Armeen gehn! Ich ver⸗ 
en ein getreues Tagbuch über dieſe 
n, die, wenigéẽtens in meinem Bei⸗ 
ſaviel Verachtungen des Siegs ſeyn 


ſie, ſage ich; denn ich bin viel⸗ 
zige, welche es weis, daß Sophiens 
erfehrt iſt. Mur ein unerſchoͤpfli⸗ 
yon Eitelkeit, ein forddes und uͤber⸗ 
yuffifenn der unwiderſtehlichen Schoͤn⸗ 
herflieſſender Schaz von Kenntniſſen 
ſelbſt nicht, ob ich da loben oder 
— Ich denke, ed ift Tadel; wenigs⸗ 
das nicht loben, daß ſie in ſo hohem 
ſam iſt, nie geirrt zu haben (und 
irren zu koͤnnen) glaubt, folglich 
it, und beleidigt wird, wenn man 
nell genug geſtehn will. So z. €, 
aufs bitterſte ihrer Uebereilung img 
) aber ſie iſt unendlich weit entfernt, 
n. — 
Dd 3 Eben 

III B. | 
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Eben fa mus das jedem migfallen, bil } 
in dieſer Geſellſchaft über die Veranlaſſung di 
ſes ungeſtuͤmen Weſens, ale über einen ihr gr 
fpielten Scherz, gefaͤllig Tächelt, undinm® Fi 
andern auf die, zu ihrem groffen Verdrus iht ki 
unbekannten, Urheber diefer Begebenheit, Mir ki 
tig, geftern fogar mit Schinpfreden, (ossieht. Pa 
Mir wenigstens macht dies gegen bie ausge⸗ 
franıten Sentimeng, mit welchen fie uͤ 
prongt und prunkt, einen hoͤchſtſeltſauca 
(und waͤre ich im Herzen eben das, mad oft 
lic) Sie ift: fo würde ichfagen , einen gas de 
haften) Abſtich. Ueberdem find dieſe vlumce 
entlehnt, und gehoͤren nicht, als and Ihm ® 
wachfen, bem Ganzen. Gie fallen ad, M 
ich fügen, wenn man, um dag Ding recht pie 
fehn, es angreifft. *) a; 
Eins iſt mir ein Nägel: fie bat, id) NL 
nur fagen, bie Babe, fondern die nael 
B.eichtigkeit, auch mit Geringern, fo, daß ſeb⸗ 
zaubert, umzugehn: aber fobald fie ein?r | 
adelichs Blur in einer Geſellſchaft merft, faftl 
entweder zur tiefften, aber warhaftig bis zut 
terei gekuͤnſtelten, Demut, ober fie flegtı 
. daß Kopf und Hals ſich ſichtbarlich heben,) je 
bürgerlichen Gele gegenüber, zum Gipfel 1 
Hochmuths. Ach machte bald den fehenatkb 
chen Schlus: fle fei adelich; und weil ern 









6) Cafuris ſt leuiter excutiantur flofculis nt 
QYin® 
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h war, fo fagte ich ihn ihr. O! mie 
klich entfernte fie da fomwol meine Mur 
ig ale auch mich felbff! Aber ich betrog 
machte gelegentlich ihr weis, ich fei ein 
— glauben Sie ficherlich, daß fie dann 
Stunden den Augpunct nicht finden Fonne 
er welchem fie miich nun anfebn ſollte. 
el ift gewis, daß fie die Hauptſorge, 
unde zu machen, ganz vernad)läffige, 
ine damit zufrieden zu feyn, daß fie zau⸗ 
3 und dag Ean fie: aber eine feindfelige 
tfaſt überall die Bezaubrung wieder auf. 
nigstens bat fie, auffer bem Heren Par⸗ 
nd vielleicht Herrn Korng, keinen Freund ; 
Alsen entfchuldigen bag alles ale Jugend⸗ 
alle andre werden über kurz oder lang au 
hung dieſes feltfamen Characterd irre, 
Herr. v. W.) Er founte, fo Vorzüge 
; Weltkenntnis auch ift, nicht bergen, 
jophien bewunderte. Dies verbrog bie 
Me Korng, welche die ganze Unterlage 
hminfe gefehn hat. Eie brachte daher 
präch auf die. Misbändniffe. Sophie 
von fehr viel wahres, was allerdings 
werden follte; aber fie übertrich es auch 
ber Herz v. W. ihr miderfprechen mufltes 
eigte fich aufs abfchrekendfte, wie wenig 
fpruch ausfichn fan. Herr Korus fiel 
W. gu; und dad war Del in bie Flam⸗ 

Db4 or 
2$0, 
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me. Er ſagte naͤmlich, freilig etwas unbehutfem; 
„es gäbe viel junge Frauenzimmer, befonderd 
„abelichen Stands, welche gegen jedes Fraͤu 
olein, die einen Bürgerlichen heiratet, oder auch 
»gegen den bürgerlichen Bräutgam oder Mann, ja 
„Steine aufhoͤben, aber hernach, wenn Sproͤ 
„digkeit, Armut oder Alter, die Liebhaber enb 
„fernten, gern ind Erſte Nez eines Bürgerlichen | 
„liefen, oder wol gar ibm die Schlinge legten.“ 
Sophie vergas fich hier ganz, und fuhr endlich |, 
den Herrn v. W. drüber an, daß er folche, fir 
nen eignen Stande fchmähnde, Behauptungen 
veranlaffen und dulden fonnte. — Verdrieslich, 
fih an ihr geirrt zubaben, brachte er Herrn Korns 
das Glas, und fagte: „»der Mann, weicher ae 
„heiten ſagt, iſt mir lieb, wenn auch feine War | 
„beit meinen eignen Stand trift. — Nicht fo, 
daß fie vorher einen bequemen Augenblif aba 
wartet hätte, nein, fogleich fprang fie auf und 
verlies ung, mit einer Miene, welche ich gers 
ihnen malen möchte. 

Aber noch Bin Beifpiel ihrer widerwaͤrtige 
Empfindlichkeit. Sie, die Mesdemoiſelles 
Korns, noch einige Bekannte, kurz, wir Weihe 
ſammt und ſonders nebſt unſern ſaͤmm⸗ 
lichen Nachtretern, brachten, wie oft geſchicht, 
einen Nachmittag und Abend bey Herrn Parden 
zu; und EinZug mag diefen ganz feltfamen Raus 
Ahnen fehildern, und zugleich giebt er dad sw 
fprochne Beifpiel, 

Ind 
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treerae fuspenfaeque in minisne gratum fpectacu« 
lum animo intenduntur. *) 


LIV. 


Er ſelbſt kam uns nicht entgegen, obwol wir 
alle in Einem Haufen ankamen, und laut 
zenug, wie Sie denken koͤnnen. Da auch vor 
dem Sal nicht einmal ein Bedienter ſich fand: ſo 
muſſten wir unangemeldet hineintreten. Hier 
ſas er im Fenſter und las. Sehr erſchroken 
ſprang er auf, lief uns entgegen, gab einem Huͤnd⸗ 
chen, welches mitten in der Stube in einer Stel⸗ 
fung ſtand, die ich eben nicht beſchreiben will, ei⸗ 
am Stos mit dem Zug: „Pfui! die garflige Be⸗ 
slete riefer, und — ergriff das noch Rauchen» 
W, welches der Hund da gelaffen hatte, fuhr da⸗ 
mit in ben Schubfaf, und bewilfommte ung 
bann ganz freundlich. Daß er in die Runde kuͤff⸗ 
At, Können Sie leicht denken; und daß mir die 
Naſen fraus machten, wenn er die Hand aus dem 
Schubſak zog, um, nach feiner Art, die unfrige 
zu brüfen, das läfft fih auch leicht abnehmen, 
zumal da wir noch alle im Kraife un dag noch 
rauchende Bläzchen herumſtanden. Endlich merke 
te er denn doch was, als ich eine Priſe von ihm 
| Db5 mis 


9) Der Kunftrichter wird freundlich gebeten, unſre ges 
“ machte Verdnderung des generis nicht zu Fügen, 
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mir ausbat, obmwol er der Erſte war, der wieder 
mir eben derfelben Hand eine nahm, ja fogar das 
E chnupftuch hervorzog. 

»Mesdames,“ fagte er, „Sie find genitz 
„was fehle ihnen?« — Mir war wirklich bey 
diefem Geruch nicht. wol. „Ei Signora, fejet 
„Sie ſich,“ indem er Spiritus anf fin beflefteb 
Tuch 908, »ich bitte Ele um Verzeihung; weis 
„grober Fidele hat fi) da nicht gut aufge R 
vfuͤrt.“ — „Gut gut, fagte ich, aber lieber 
„Papa, gehn Cie nur mit Ihrer Taſche —* 
— „und wafchen Sie fi, waſchen Cie fih,t FR 
fagte Sophie, inden fie bei den Schultern ihn 
umdrehte. Er war betroffen, warf fein Schnupfe & 
tuch auf den Thetiſch vor uns hin, legte — wit 
nenne ich nun das, was er in den Echubfaf ge 
ſtekt hatte? — legte das fäuberlich aufs Tuch 
bin, und rief aus der Thür: „Wafrı = BR 

Freilig nahm der Geruch) nun überhand. Kit | 
ward dag zu bunt; ich faffte das Tuch bei zwei R 
Zipfeln, . um e8 gerade zur Thür hinaus il 
fchleudern. 

„Was mas? laffen Sie mic das ſtill legen‘ | 
»Mais, Monfieur, vous &tes un Salope...“ 
rief Eine. 

»Je fuis une femme morte!« rief die audit, 

„Comment pouvez-vous nous etaler c% 
„horreurs?« ſchrie bie dritte. 

„J’etoufe!« die vierte. 
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und »Sauvez-vous!«*) fchrienbie übrigen, in. 
em fie in ein Nebenzimmer liefen. 

Hier lachte er nun fehr herzlich, nahm das 
uf feinem Tuch liegende Häufchen, roch recht 
ppetitlich dran, und ging foweit, daß er ung 
hen daffelbe zumutete. — Der Auftritt war 
n hoben fomifchen: wir Mädchen fprangen aus 
mem Zimmer ins andre, und der alte Vater, 
yeicher in untröftlihem Lachen mit beiden Flache 
aͤnden feinen Wanft hielt, wafelte hinterdrein. 

Endlich ris ichE ihm aus der Hand — unb 
eh va, es war nichts weniger als bag, wofuͤr 
ir es gehalten hatten: es mar ein Fünftlichg 
züguͤrchen vom braunem Holz, welches er mit 
twas Lehmerde auf bem Boden befeftige, und, 
amit es rauchen möchte, mit Thewaſſer begofe. 
m hatte Die Rolle des Huͤndchens war 
elernt. 
vAber,« ſagte Sophie, nachdem wir das alles 
nie vielem Sefchrei bewundert hatten, „woher 
kommt denn der Geruch ?« 

vHier kommt er her,“ antwortete er, inbem 
2 mit einem Singer an ihre Stirn klopfte; — 
nd in ber That, wir hatten ed ung treulich ein« 
jebilbet, etwas widrigs zu riechen!. amd diefe 
ebhaftigkeit unfrer Einbilbungsfraft beluftigte 
9” den ganzen Abend. ... 


60 
... 


Das afles heiſſt auf · deutſch eben ſoviel, Als meine. 
Lefjerinnen in dieſem Fall gefagt hätten. 


r 
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„Sopbien auch ’« fagen Sie. — D weit ger 
fehle; fie hatte fich fogleich entfernt. Thraͤnen 
des Grimme in den Augen, mandte fie füch int 
Fenſter, indem wir übrigen, Alleüber Jede, unb 
Ejede über Ale, .lachten. Herr Parvenu, be 
Kein Boͤſes wuſſte, faffte fie un die Hüften: „Nun, 
„mein Püppchen, tie fo flill!« 

Mit einer übermütbigen Miene, und mit fram 
fem Son antwortete fie: „Ich wuſſte warbafı 
„tig nicht, daß Sie mir die Ehre thun, mich zu 
»Ihrer Familie zu rechnen !« 

— Died fonnte eine bittre Anfpielung auf bis 
geringe Herkunft des Manns feyn, und zugleich 
wars eine Verachtung der Mlles Korns, welche 
feine Berwandten find; bdeffen nicht zu ermänen, 
daß es eine Ueberhebung über meine felbfeigne 
Wenigkeit war. — Herr Parvenu zog, ganz bee 
treten, die Stirn gurüf; denn einem guten Her⸗ 
gen thut ed dod) fehr och, Durch einen Scherj 
beleidigt zu haben. Er nahm eine Prife — noch 
Eine; „Ei nun, fagteer, „Sle find Hoch ein 
„gutes Kind. — Er füffte ihre Hand. — Wie 
alle ſchwiegen; benn zufälliger NBeife find wir eb 
le ſehr friebfiebend. Die jüngfe Mlle Koras, |\ 
ein Mädchen von 16. oder 17. Jahren nahm bad 
Figuͤrchen noch Einmal in die Hand. Sophu 
entrig es ihr, warfs unmwillig aus bem Fenfter: 
nich weiß nicht, wie Sie auf eine fo verbale J 
„Art fi amäfiren Können? — Wie kam ich 
ndenn dazu, Herr Parvenu, daß Eie .. 
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nich wählten? benn mich bünft, mich drin ge 
nifche zu haben, waͤre genug gemefen?« 
„Ich feh freilich jege,« fagte er mit verbiffner 
mpfindlichfeit, «aber wieder mit einem Hand⸗ 
8, „daß ich Pre 

»MWarım muffte juft meine Stirn Ihr Singer 
eig ſeyn de 

ich glaube, Sie find im Ernſt boͤſe? Ibre 
Stirn ward, . weil juß Sie mid) fragten, wo» 
er der Geruch fäme.« 

»&o erlauben Sie mir, daß ich, wenigstens 
uͤr heute, meine Stirn. in Sicherheit fege. — 
ie machte ibm eine. fpotfende, und uns eine 
r nachläfige, Werbeugung, und gab ihrem 
raaber den Arm, fo ungern er aud) ihn anzu . 
hmen ſchien. Kerr Parvenu ſchob fie fo gm 
k, daß er.nicht einmal durch den Vorſal fie bea 
isen konnte. - Was ihr doch für Dinger ſeid!« 
zte er, und legte die linfe Hand geballt auf ſei⸗ 
SBruſt, und die Finger ber Rechten drüber. 
»&o, lieber Herr Better, iſt keine von und,“ 
zte eine Mile Korne. 

„Ihr moͤgt mirs nicht Übel nehmen, Buch 
urds auch gar nicht ſtehn; Ihr habt den Zeug 
icht dazu: Ein Kopf von folder Geſtalt 
ad don foldhem Inbalt, als deriprige, macht 
a® alles wieder gut, fo denk ich, obwol freie 
g ich wuͤnſchte, daß fo was niemals mituns - 
esliefe« | 


„Ss 
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„Eo denfen Sie mit Ihrer aledeutfchen Guͤ 
„te,“ fagte ich: „aber ich fürchte, andre keutt 
udenfen um so Procent anders.“ 


„Von Ihr? — Nun, es Ean ſeyn. Abe 
jung iſt jung. Indeſſen wollte ich, aus Lich 
„zu ihr, - daß fie etwas gedemürigs wuͤrde. 
„Das würde viel helfen. Denn freilig wer no 
„kein Herzleid gehabt hat, der hat eigentlich nue f 
„noch erft einen Anſaz zum Menſchen. Ich mol | 
nte, daß man eine üble Nachrede erfinden und 
„ausbreiten koͤnnte: es muͤſſte aber fo eine ſeyn, 
„die fich ſelbſt widerlege. Thu mir doch Eine 
„von Ahnen den Gefallen . « er dachte nacht 
„Hoͤren Eie, ich rede nicht hinter des Maͤdchens 
„Nüfen. Nein, ich habs ihr ins Geſicht geſagt, 
„ich wolle, damit fie ſich nicht uͤberhebe, ihr ei⸗ 
„nen boͤſen Leumund machen ... thu mir doch 
„Eine den Gefallen, auszuſprengen, Sophie 
„fchminte ſich. Ich daͤchte, dag wäre fo huͤbſch 
„was ſchimpflichs.. .) doch nein: ihre won 


*) Den Alten in Schuz zu nedmen,. gegen dielenien, |" 
welche in jenem Fall find, müffen wir anfüren, dei 
ein noch Welterer eben fo gedacht hat. Foedi- I 
mae funt ipfo formae labore, fagt Duintiliam | 
Und an einem andern Drt will er, Cfreilig nicht eipmmb 
lich von derjenigen, welche hier gemeint zu ſeyn fürds 
tet,) ne fuco eminentem colorem amet. Sr 
guine, fügt er, ec viribus niteant — Es Joe 
ertidreng o Mesd. dazu wird fich ja mol jew 
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fE zu nah vor der Thür; es moͤchtens Leute, 
Iauben. Las faren! Cie wird gu ihrer Zeit 
a Flüger werden. Sreilig geht michs nichts 
n: aber. . Nun fommen Sie zum The.« 


— Wir hatten und kaum hingeſezt, als er uns 
on verlies: „Ich habe fie gern; ich mug fie: 
olen.“ — Wie erd gemacht bat, weis ich 
be; genug fie fam wirklich, aber nicht mit ihr 
3 Bruder, fondern mit dem Führer eines jun 
ı Reifenden aus Königsberg. Diefer Reifen» 
Namen Grob, ift hier bernach derſchwun⸗ 
⸗ und laͤſſt feine Mutter uͤbermaͤſſige Schuld⸗ 
ten bezahlen. Sophie kannte ihn, und ſagte 
der Geſellſchaft alles erdenkliche Boͤſe von ihm, 
einer bittern Heftigkeit, welche ung allen fo 
fiel, daß die aͤltſte Jungfer Korns auf die Ger 
sten kam, (eine Gabe, welche fie vorzüglich be⸗ 
| ſizt) 


Anden; und die Unſchuldige ſaume nicht, “einen 
Erklaͤrer zu ſuchen. 

„Aber Quintilian ſoll ja hier nicht 
vom Geſicht reden?“ 

Er Könnte es doch, Mesd. Oder, wenns denn 
doch ausdruͤklich vom (Beficht geredet ſeyn fol: 
fo leuen Sie folgende Stelle einem ganz unpartheis. 
Ifchen Dollmetfcher vor: 

An fi caeruleo quaedam fua tempora fuco 

Tinxerit, ıdcirco caerula forma bona eilt? 
- Ve natura dedir, fir omnis recta fiıgura! 
Turpis Romane Belgicus ore color, 
FROP,| 
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fd Sophiens Gefinnung gegen H 
müffe ehmals durchaus anders geref 
Sie that in diefer Vermutung eini; 
und wirklich, Sophie gog fih gang 
der Sache; boch hat fie nachher mit ı 
Thraͤnen ihre Unſchuld mir bezeugt, ı 
ihr den Text drüber gelefen babe, ba 
das, dieſen Herren Grob betreffende 
gemifcht hate. — — 
— Nun fönnen Eie doch wol gufı 
Sie trugen mir auf, die Schilderun; 
Menfchen Ihnen zu machen, welche 
fen Gelegenheit haben würde. Ich 
than, und gang nach bem Plan, ı 
vorfchrieben. Gleich im Anfange 5 
diefe Sophie beobachtet, und auch 
urteilt. In wiefern num hieraus ein 
worden ift, oder werden fol, das ij 
mir gefagt Haben, Ihre eigne Sache. 
te auch nichts hinzuzuſezen, auffer t 
fe, welche dieſes Mädchens Charakt 
ſolches Gegengewicht von Guͤte neben 
‚daß man wenigstens acht Tage Ic 
wird, zu glauben, manfeh Sehler; fo, 
nicht merklich wäre, baß fie blenden 
leicht auch nicht einmal der Verda 
würde, es fei möglich, daß fie Fehle 
kenne, mein Herr, Ihre ganze Schai 
aber auf den Kopf fage ich Ihnen zu 
im Umgang einiger Tage, zumal we 
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g beigebracht hätten, aufs erbaͤrmlichſte 
rg dies Maͤdchen verliehen möflten.*) 


Fort⸗ 


R Göttingfher Richter fürchtet, „ed wer⸗ 
se fremden, fo geſuchte Schatten über Sophien 
reitet zu jehn“ — fcheint auch nicht zu glauben, 
> einen wanfenden Eparacter zeichnen wollte, 
am nichts antworten als: Mir kam alles drauf 
> ſ das Buch zweimal aufgeleat würde: denn . 
es Erften Auflage kukte ich nur in die Thür, das 
Bean riefe: „Wer da?" — mit der zmoten wolls 
Voͤllig hineintreten: das ich aber nicht Muhſſe 
Zaen fonnte, daß war nicht meine Schuld. 
>. fo handeln muflte, mag derjenige beurteis 
welcher meinen Zwek nicht verfennen und dann 
er will, in welcher Verfaſſung ich Deutichland 
Bei ber zweiten Ausgabe follte es nun bleiben; 
> er fonnte Morgenſtunden, die ich mir fichs 
Keffte, bezahlen? Aber zween Nachdruke thaten 
2 weh, weil ich meines Verlegers Sreund bin. 
uiſſte ich zum dristenmal ans Werk gehn. 
237 Predigtamt auch nur Eine Stunde zu ents 
wire ſtraͤſlich: folglich fehlt mirs wieder an 
Ve. und das iſt vielleicht gut: ich beforge, daß 
ee erſt einkuken, und dann hineintreten wolls 
ZTlezt wol gar ıhit der Thür ins Haus 
ITen wdre!— Kommts einſt, wie Doch 
Xville nicht iff, zu einer nochmaligen Aufe 
und mus id) dann (das Wort in feiner gan 
Kraft genommen) mus ich dann das Buch wies 
durchſehn: fo foll für die Käufer der jesis 
uflagen das Veränderte befonders ab⸗ 
Enke werden. Dffenbar is indeffen mol, daß 
Verleger, der fo prächtigen Aufwand am Buch 
‚Spell, ee macht, 
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Fortſezung. 


Troiaque nunc ſtares, Priamique arx alt 
neres. 
AEN. 2, 


— Uprsern geh ich aus Danzig! aber ich 

me gewis wieder zuruͤk, ſobald iı 
Städte werde geſehn haben, welche ich nod 
will. Wie ich auch, eh ich Eie, mein Kerr 
‚ nen lernte, gedacht Haben möge, ober eines 
noch denfes fo mus ich doch geftehn, dal 
Stadt, »wo alles zeigt, man halte auf Re 
„und Eitten,« ein erquikender Aufenthal 
auch, wenn id) das abzieh, daß eben desn 
der Segen ſichtbarlich in diefe Stade hineinſt 
Es war mir fchreflih, maß’ ein hieſiger 
prediger bei Herrn Parvenu fügte: „Ich fü 
„daß wir unfers Gluͤks ung überheben we 
„wir werden, einft, und vielleicht in kurzem, fi 
„gen, and unſers Gottes vergeffen! dieku 
vju keimt ſchon in uns!“) Laſſen unfee n 
„den Stadtkinder, welche jezt haͤufiger na 
„und nad) » » gehn, ſich hinreiſſen: fü Haben 


macht, nicht eigennuͤzig ſeyn kan. Ob Rn) ei 
das moͤgen meine Freunde entſcheiden. 


©) Vix tamen illa, quae tum confpiciebantuf 
mina eraat fururae luxuriael. 
.. g " ‚ LIVs u 
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n die Pet in unfern Mauern, welche dort 
tet. *) Jezt bat Gott ung zum Eegen ge 
. Meichen wir von ihm ab: fo werden wie 
eil er gerecht ift, und Danzig niche blos um 
mzigs willen, fondern auch um andrer Staͤd⸗ 
willen, auf die Erbe geſezt hat,) wir werden 
dann, fage ich, den Volfern ein um ſoviel 
seflicher8 Beifpiel werden, jemehr wir den 
Ifern bekannt geworden find. Sch fürchte, 


Erbabnern werden fich überheben; die Ges 


zern werden, aus Freien, Zügelofe werben. 
nn.mwird jeder nur für fich forgen, alles zu 
reifien. und alles plündern. Go wird als 

in zwo Richtungen hingezogen, und die Re⸗ 
Ee 2 pl 


[e quidem tmiferet parietum ipforum atque 
&orum. Quid enim vnquam viderant nifi 
ıdicum, niſi ex optimo more,- et fanttiffima 
fcıplina ? . 

' 16 


Dogegen aber wuͤnſchten wie, einen gewiſſen groß 
a Manmöffentlich nennen zu huͤrfen. Als der Prachts 
wand in Der Folge, hbeſonders im ſchwelgeriſchen 
meublement mit Gewalt einbrach, war er, nie 
zcitus fagt, Adſtricti moris auftor, antiquo ipfe 
iltu, victuque. Wir fagten ihm einſt: etwas 
üffe er wol. feinem Range geben? „Sp ein Mann,“ 
Itmortete er; „möchte ich gern feun, ald Mareck 
us Sehn Sie hier," indem er diefe Stelle im 
leero aufiihlug: — Putauit, ſi vrbis ornamen- 

.domum. ſuam non eontuliffet, domum ſuam 
mamento vrbi futuram. 


⁊8 





weichem ich fa, daß Die angefehn 
Lente, mit foviel Shränen dies &el 
chen nachlefen. Nicht ich allein, ı 
Kenner fügen, daß dies Gebet ein 
Indem die ganze Erhabenheit der % 
groffen Sreuden lege ich ed bei; uͤl 
es Ihnen hoͤchſt fhäzbar feyn mus. 
weicher gleich jezt mir es verfchafft| 
„Schreiben Eie Ihren Freunden, di 
„ſchaffne unfrer Einwohner, diefen 
»Zeugnis hber uns anzufehn, ſich 
„tee ficht.«**) 


®) Coepere nobilitas'dignitatem in f 
bes libertartem in libsdinem ver 
yuisque ducere, trahere, raper 
in duas partes abftratta ſunt: reı 
media fuerar, dilacerate eft. 

”s, Es bleibt aus Mangel des Raums 
ter unfeen Vapieren. Wir baben ieh 
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8 indeffen misfaͤllt mir, und wich 
Den Redlichen ftarf, aber noch niche 
gem Erfolg, gerügt: Man ift nämlich 
iberall ehrlich genug, gegen die unzaͤ⸗ 
r, welche in oder auffer ihrem Gewerb 
men. Die Broffen diefes Lande hält 
ür pralerifchgrosmäthig, und Überfeze 
fs fchreiendfle; und ben gemeinen 
mah für furchtfam und dumm, und 
unbarmherzig. Ych könnte fehr viel 
farungen für diefe Behauptung anfıl« 
Bernünftigen, wiegefagt, misbilligen 
fagen, bie Strafe werde nachkommen, 
lepublik ihren Haß gegen biefe Stadt, 
uffern werde, fobald die Stadt bes 
ver Nation einft bedürftig ſeyn koͤnn⸗ 
fürchten eben diefe, daß viel bedeuten» 
‚ unter der Armee ber jet Eriegfüren« 
„Feinde der Stadt werden möchten, 
innfüchtige ihnen fehr willkuͤrlich, fo 
Meiche fehr übermüthig , begegnen. 
n,“ fagte Here. Korns neulich, „ung 
tuthe, die einft ung big aufs Blut 
an; nur noch Sereligiofität in unfre 
fo wird diefe Ruthe fihlagen ; und 
nden Finnen unheilbar erden. *) 
Eecz3 „Schon 


fand denn von allem biefem in der erſten 
von 3771. fein Wort?“ — Lieber Leſer, 
iere waren groͤſſeſten Theils Tängf un‘ 

Aber 





drer groffen Städte, mit allen fein 
Ihrigen erzaͤlen. Luxus und Fe 
o Deutſchland, daß doch dieſe ſtuͤrzen 
fremd wuͤrden, als ihr Name deiner 
‚fremd iſt! — Und ihr, groſſe Sı 
ihr doch die Fremdlinge in Euern Th 
teen: ſie koͤnnen — wenigstens Euc 
“wenn Euch Huͤlfe noth If! — Und 
ſende! möchtet Ihr doch nicht bei € 
mit fremder Peſt das Vaterland, (n 
lander zu reden) dieſe eure treue 
eiften! Ihr habt wen’gstens B. P 
ſagt doch — ein Bruderherz beſchwoͤr 
font doch nie anders als zur Beſſer 
gen, was Ihr da gefchn habt! — 
Mürdiger unter Euch die Feder ı 
ich nun bald weglegen mus? Wil n 
den Strom hinſtellen, und — mdr 
“meiner ſchwachen, vieleicht veracht 
. fchreien? vieleicht hört dach Einer 
noch nah iſt! Lohn? Dankgeſchr 
Goͤthe? warum begehrt Ahr das 


Aloe Moitaft molrha jast 
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ten ſo gros „daß ich mit Bekruͤbnis 


Te 
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d fi deficıant vires, audacja certe 
us erit. In magnis et voluifle, fat eft, 
iuuat in gremio doftae legiffe puellae; 
aribus et puris ſeripta prohaſſe mea. 

vbi contigerint; · populi confufa valeta 
bula. . Nam damina indice turus ero. 
: fi forte bonas ad pacem verterat aures, 
iſſum inimicitias tunc ego ferre louis, 

222.320... PROP. 

e Leſerinnen haben vielleicht feinen Dollimete 
der Hand, oder diefer Köfft fih am Namen 
ters, Ich mus alte sonen die Stelle übers 


fr mon fei der Sache nicht getwachfen : ift die Yns 
mung deswegen zu tadeln ? Ich dachte ein Wille, der 
hwuͤrigkeiten nicht fcheute, fei fchon genug. Wiin 
tens genügte, einem verfiändigen Frauenzimmer weis 
ſaͤze vorzulefen, und zu ſehn, daß fie mit einer rei⸗ 
id gefunden Schmeffraft fie anfaimmt. Sluͤkt mie 
fo fei, wer da will, der wurmeluden Menge nou- 
Iu jour Ich' freuue mich dann des ſchuͤzenden Nuss 
der Damen. Nehmen die von mir an, was ihrer 
llen Beſtimmung antwortes: fo kan ic) die feind« 
Apgriffe der Allgemeinen deutfihen Vibliothek gang 
‚ zum zweiten mal eriyertens fa wie des Angriff 
zen, welche im Solde dieſer fruͤchterlichen Macht 
oder ale Freiwillige im Metier fi üben, oder 
bren Schnitt machen wollen, als da find 
Ölfer, Negociateuxs, Trompeter, Spions, Mas 
und Schnapphaͤne.s — Goeweit Propese 





Zohanne, des Garteninfpector 
an „een M. Kübbut 


B 


Ulles, was andre Maͤbchen, obt 
ſelbſt verfiche, Im dem Fall im 
würden, in weichen Ihr guͤtigs Su 
geſezt hat, will ich weglaffen. Al 
von, daß Ihr Antrag ald ein Bewei 


Wir indeſſen muͤſſen zur Steue 
fagen, daB Properz nicht unre 
werden fol. Wan erwäge nur, 
tifche Schrift fo allgemein gelefen 
A. D. B. daß ſolglich mandyer wi 
se, welchem dran liegt, daß fein 
werde, folchen ſehr gern dem Sei 
ber zuſchikt. Daber fo manches 
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qmtlichfeit anzunehmenden, Zutrauens, mir 
fchäzbar ik, u. ſ. w. ‚Aber. dad nun ich Ih⸗ 
fagen, daß ich Ihren Brief als sinen Wink 
wnommen bebe, an. meine Beſtimmung zu 
en, und ale eine Beſtaͤttigung der Mutmahſ⸗ 
t» ich fei durch die ſthweren Kuͤmmerniſſe meis 
kebens, doch noch nicht ganz unfähig gewor⸗ 
„ bie Aufmerkſamfeit eines braven Manns 
mid) zu ziehn. ch weis daß Sie das ſind, 
habe alfo ihren. Antrag mit ber Ernfiheftige 
‚ welche ich der Sache fchuldig bin, fo ano 
end geprüft , his ich mich übergengs Babe, 
Sie mit mir niche glüflich ſeyn koͤnnen. Sch 
re mich aus den vielen Auftritten meines, Ih⸗ 
unbefanuten, Lebens fo genau, daß: ich mit 
visheit Ihnen fogenfan: ich fihife mich nicht 
Sie. Sie werben das bei eintr laͤngern Be⸗ 
nefchaft ſelbſt einſehn, um fo eher, semehr 
jezt felbft fchon bemerfe Haben, daß nur mei⸗ 
Zeſtalt — niein Bild nannten Sie es — in 
ee Wahl zwiſchen mir und einer Andern, ges 
welche Sie in eben denfelben Verhaͤltniſſen 
Ee5 ſtan⸗ 
— Vrnae 
Oſſa inodora dabit — 
— — .nefcire paratus. f) 
PERS. 

De ftudiis partium et omnibus ciuitatis mori- 
zus fi figillatim aut pro magnitudine parem di 

erere: tempus quam res maturius me defere» 

.- SALL. 

+) Bis jat, Now 1777. ſtehte ao fü 





macht) obn'es zu wiflen, koͤnnenen 
Wahre Liebe, jo duͤnkt mich,. "kan « 
nicht erregen, -e8 fei denn, daß’ fe 
und ich. habe bag nicht gewollt. 


Sie Haben ihren Antrag: an mid 
sen. -Das war ihre Pflibe; mich 
dag allemal die Pflicht eined Freier 
fagen mir aber augbrüflich, daß Eie 
beobachtet haben: ich bitte Sie dah 
ben, daß ich die ähnliche, an meinen 
aufs genauefte erfuͤllen werde. 


. Ich Hin mit dvollkommner Achtım 


EEE 


— 
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XXX. Beieh 
1 Abreiſe. * 7 


hie an Henr. 8% zu big, 


--- Danzig, den a7. Auf: Donnerf. -: 
ste Frage will ich zuerſt beantworten: 
mug’ fünftigen Dienftag abreifen, weil 
der diefen Befehl von feinem General 
in ich kan es nicht von ihm erhalten,‘ 
iefen Dienft verlaffe. Ueberdem ver⸗ 
h, endlich einmal-an bem Drt meiner 
ung zu ſeyn. — Schiken Sie Ihre 
dem Hrn. Korns zu, damit ich noch hier 
e, wenn ich, wider Vermuten, noch hier 
ollte. 


Koſchchen ſage ich Ihnen heute nichts, 
aß dieſe entſezlichen Dinge mir durch die 
n. Ich hab immer vorhergefehn, daß 
e fo ſeyn würde. Sie war nie damit- 
{, daß ihre Geſtalt und ihr Verſtand be⸗ 
ward. Sie erwog nie, daß. es fuͤr 
‚chen genug iſt, bemerkt zu werden, und 
u berfichern, man werde‘ tinſt ſte auf⸗ 
ſich und “einen Mann gluͤklich zu mar 
urg, fie hatte Feine Achtung für fich felbft, *) 
und 


empfahl Yorik feiner Eliſe; uns duͤnkt, er konw 
etwas beſſers empfehlen! re 





es ſei, mich doch ſehr angſtet. Er 
mein Bruder ſeyn! Und das fol 
Beweis glauben? 


Ich habe Ihnen noch nicht geſagt, 
Puff an mic, gefchrieben bat. *) — 
feinen Brief Ihnen ſchiken, wenn ich 
ihn finden koͤnnte. Er ift bie liche 
Sprache der deutichen Neblichfeit, ı 
baure recht herzlich, daß dag Schi 
braven Manne fo unentfchieben blei 
nigstens ihm fo unentſchieden bleib 
Seine fiandhafte Liebe hat etivag Be 
wuͤrdigs, und ein gutes Herz wird 
geduldigs Ausharrn, aufs füffefte geil 
Ich habe noch nicht dazu kommen fin 
zu antworten; und in meiner jesigen 
das mwirflich ſchwer. Gicht doch foga 
fehnde Herr Gros, meine Verfaffung 
nen Stand aeaen Herrn Duff, aus ei 
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wicht drinn zu feyn ſcheint; wenigstens benfe ich 
"wicht zu allen Stunden fo, als Er. Mein Troſt 
iſt, dag mein Schikfal fi bald entwikeln ſoll, 
dielleicht vermoͤge einiger Zeitungsblaͤtter, welche 
Herr Gros mir geſchikt hat. 
den 28 Donnerſt. Nachmittags. 

Ich nehme Abſchied von Ihnen. Dieſen Au⸗ 
zenblik erhält mein Bruder vom General Befehl, 
ibzureiſen. Ich fchlieffe dieſen Brief jezt, weil 
ch den Nachmittag zur Anſchikung auf morgen 
ruͤh anwenden mus. Wir reiſen bis Stolp 
Tag und Nacht. 

ch wollte, daß Herr Gros fehn fönnte ‚ wie 
Brelich mein Bruder mir für diefe Reife Much 
Infpricht; er würde bier das Bruderherz erken⸗ 
en. Es kraͤnkt mich überhaupt, bag man ſo⸗ 
iel Unmillen gegen meinen Bruder zeige. Ach 
ächte, mir wenigstens muͤſte man ihn ver⸗ 
ergen. 

Fanello geht mit bis Berlin. Ich habe vor 
migen Tagen wieder an meine Pflegmutter ge 
chrieben. Melden Sie ihr, daß ich abgeh. 

Ach Henriette! ich geh mit ſchwerem Seren; 
enn wie ſchwebend iſt mein Schikſal, welches 
ängft entfchieden ſeyn koͤnnte! 


Ich werde dies Blatt hernach ſchlieſſen. 
den 





Hier in einem Dorf, eine Mälle 
fiegle ich, und gebe den Brief einer, | 
die mein Bruder erhält, und glei 
sig weiter pife Mir " bei diefem 
Angſt! 
ee 

Da! fchon wieder cine Eftafette, 

— —2 

Nein, ſie iſt nicht an meinen B 
an Fanello. In wenig Stunden I 
bald Preufeen! Schreiben Sie fleiſſi 

EEE u FE 

Welche Srechheit! da fchift n 
Grob einen.Brief mit dem unverfi 
trage. Ich Habe ihn fogleich zerrif 
Ming, Melden er, als Lofung, Bi 
behalte ich, um den Läffen zu firafeı 


, 
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XXX. Brief, 


u Quild nid... 
iber er ingenuus, praefertim cenfus equeſtrem 
ummam nummorim? 
HOR 


Herr Grob an Sophien. 


ch nehme dieſer Zeit wahr, um gegenwaͤrtigen 
Brief Ihnen zu uͤberſchiken, und Sie koͤnnen 
er, obwol unbekannten Perſon, Ihre Ant⸗ 
‘€ zuſtellen, weil er Ihnen nachreitet, weil 
höre daß Sie abreifen wollen, und wol ſchon 
ereiſct ſeyn mögen. . Ich weis wol, daß mei⸗ 
Drania es unrecht angefangen hat, weil man, 
n man Eperlinge fangen will, map nicht 
dem Prügel unter fie fehmeiffen mus. Aber 
t ift doch meine Mutter ein Kenner und 
ns auch die nicht wäre: fo iſts doch die 
u *räthinn. Die fagte ung gleich ‚anfangs, 
ur Vetter, fagte fie, „das iſt ein Mädchen 
e Sie; weil fie arm iſt, und nur cined 
chiffers Tochter: fo wird fie gern mit Ihnen 
fen nad) Engelland; denn an dag Sproͤde⸗ 
um kehren Sie fi) nicht; dent das. ſind eben 
rechten.“ 


Bergeffen Eie nun, mein Engeln, bafmelr 
Futtir es unrecht anfing, woruͤber ich ſie 
auch 
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auch ſchon gefcholten Habe. Das Sranenıim 
mer, babe ich einmal gelefen, iſt ſchwer zum 
grübeln. Uber ich habe inner fo auf bie Ad 
dung und auf die Miene, gefehn, und wenn die 
fo it, daß ein Frauenzimmer den Mannsperſo⸗ 
nen gefallen will: fo Habe ich wol erlebt, daf 
die Manngperfonen ihre auch gefallen können 
wenn fie es nur recht machen. Ich habe ER fi 
wol verffanden, als Sie auf dem Bollwerk f 
auf mich zu Famen und fo bei mir ftunden, Hd A 
in Hand. Alſo war jene Ohrfeige, dert m 
der Poſtſtazjohn nur eime Grammafle k 
getvefen; und das hatte ich wol gedacht. DA 

Sie nun auf dem Bollwerk nit Einmal RR 
wurden, als die andern Frauenzimmer lauch 
das verftand ich auch. Alſo verſtehn mir mb 
Ich werde einen Wechfel krigen, in zwei dun h 
Tagen, denn den Hofmeiſter, vor welchen ER 
ſich fo in Acht nahmen, bin ich gluͤklich Ib Re 
Alſo bitte ich Sie mie mie zu reifen nad | 
land, denn ich fan von Ihnen nicht MRS 
Die Jungfer Pahl, Ihre gute Seeunbinn: wi 
wol auch mitgehn: aber von der haben 

warhaftig nichts zu beforgens fie fon nur Mit: 
Geſellſchafterinn feyn; und was noch | 
Gonfideration fäme, das laͤſſt mit &P 

fich fehon machen. . Ich will Sie dann für PR; 
ne Stan ausgeben, wie es Herr Chefter gm 
bat, In bem Roman. 
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kntſchlieſſen Sie ſich bald, und fordern Sie 
zvertraulich, was Sie haben wollen. Ich 
rbemit Devotion | 
Ihr treuſter. SE Groß. | 


N. © 


ch fchreibe Ihnen noch Einmal, daß Sie 
u fordern mag Sie wollen, für die Beglei— 
z nach Engelland, und für den Aufenchale 
Ih, denn ich habe Geld und Gut, und ic) 
Bue wenig. Denn feinen Wein trinfe ich 
k. Auf Medalgen und Hantiquitd 
wende ich nichts. Pferde Halte ich auch 
E, und viel rumgureifen, wie der Dor- 
D denkt, Habe ich Feine Luſt. Alſo Eoftet 
nichts etwas, auffer Victus und Da 
tus, und denn das Epiel. Alſo werde ich 
Sie, mein Engelchen, und mich immer genug 
n. So lange Mama lebt, NB. ich werde 
majorenn feyn, komme ich nicht zurüf. 
tach fegen wir ung beide auf Grobhagen, und 
n uns fo lieb wie die Taͤubchen; denn wer 
bernach wer Eie find, unb hat ung zu ber 
n?_ Ah! mie verlange mich nad) Ihrer 
sort! Repulfam fan fie nicht fiyn, das 
ich wol, aber das ärgert mich, daß Zeit 
ehn wird, eh wir eins werden. Gesten 
fich gleich angeſichts dieſes in eine Kutſche, 
kämen geradeswegs mit bem Boten, und 
7 Tpeil, Bf. fagsen 
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N. ©. Danıit Sie ſehn, 1% 
ich e8 meint, da mein Geld noch 
fo belieben Sie diefen Brillianering, 
lich meine Nummer zwei iſt, anzu 
gütige Reſolution zu geben 


TS 
XXXL Brief 

Die Anlage aufs kuͤnftige. 
Hr. Leff** an Sara Faı 
Warſchau, 
Aue Ihre Briefe, und uͤberhau 
die aus Preuſſen für mich hier 
find, find durch einen unvermei 
hier liegen geblieben. *) Haͤtter 
ſchafte nicht jezt mich bieher gefä 
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ulg Stunden nach Koͤnigsberg ab, und bin alſo 
ſehr eilig. 
| * 

Sehn Sie abwaͤrts, indem Sie weiter leſen. 

Ich weis, wer die Sophie iſt, mit welcher 
Sie reiſen. Zwei Dinge koͤnnen Sie, liebe Si⸗ 
snora, ſehr ungluͤklich machen. Sie muͤſſen naͤm⸗ 
lich, um Unannehmlichkeiten zu vermeiden, ein⸗ 
mal: Sophien nicht verlaſſen, und dann: den 
Augenblik, im Fall Sie ſchon abgereiſet ſeyn 
ſollten, mit ihr nach Danzig Surüfgebn. ch 
bin nicht nah genug, um Gewalt zu brauchen. 
Nuzen Sie daher ben Umſtand, daß Eophie oh 
ne Eie nicht reifen zu wollen fich erflärt hat; 
und da weder Sophie noch ihr Bruder etwas 
merfen darf: fo bitte ich Sie aufs ergebenfte, 
und befchwöre Cie bei der Liebe, zu Ahrer Wohl- 
fart, wenden Sie eine Krankheit vor, damit 
mein nächfter Brief, oder ich ſelbſt, Sie nebft 
Sophien in Danzig treffe Ich lege Ihnen 100 
Ducaten bei, welche ich als einen Beweis mei 
ner Dankbarkeit anzunehmen bitte. Alle Koſten 
werbe ich erfezen. ich Fan feine mehrdringen- 
de Angelegenheit haben als dieſe. Huͤten Eie 
fi) forgfältig, meinen Namen auszuſprechen. 
Ich bin mit Sefinnungen, die bei Erwartung biefer 
Ihrer ganz vorzuͤglichen Wohlthat, natuͤrlich ſind, 

Ihr gehorſamſter Dr. 
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— Quid fentiunt— animae, quoties hinc hl 
ad illas 

Vmbra venit? cuperent luftrari, fiquadarentu | 

Sulphura cum taedis, et fi foret humida laums f 

IVV 
















Henriette 2* an Sophien. 


Elbing, den 25 Aug. Dienkog. 
Nm Nugenblif, da mein legter Brief abgeht) 
J fange ich dieſen an, um dieſe erfchreflihet 
Nachrichten fortzuferen. | 
Mæein Mann trug Sorge, daß mein Arft mm 
noch eine Perfon, die bei Koſchchens Umfidndts 
erforderlich war, geholt wurden. Er fall 
zugleich Pferde an unfern Freund, den Predigt | 
am Draufenfie.- Die beiden erften famm # 
fpät .... Ich mollte Ihnen auch dies rord 
ben: aber es ift allsufürchterlich. Koſchchen Mi 
jest in Verzufungen,, von melchen der Artif- 
te, daß fie bei ſolchen Schmerzen unvermeiblid 
find. Wann fie forach: fo that fie ed nur. 
die allerentfezlichiten Zlüche gegen Herrn Rb 
gre und aegen alle ihre Bekannten auszufel® 
Meinem Mann gab fie ein Tafchenbuch, doh®: 
ne ſagen zu Ednnen, zu welchem Behuf? I 
Malgre’, ber unter dem Vorwande, er Fin 
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en Eib nicht zurüfnehmen , nicht ind Gewolb 
men wollte, entrig es meinem Mann, wie 
er herausfam. Es enthiele Wechſel. Diein 
nn ging wieder hinein; und’ da gab ihm der 
: einen Dolch. ber beiihr ſich gefunden hatte, 
ber zum Gluͤk fehr veft in der Scheide ſas. 
bat im Weggehn den Arzt, fie.noch nicht su 
aſſen, obwol es entfchieden war, daß fie 
E gerettet werden Founte - 
Inf. feine Bitte ging ich jegt hin. Ich fand. 
a Malgre mit Einpaken beſchaͤftigt, da 
eich einige Kaſten hinausgetragen wurden. 
eantwortete mir eine Frage, „die ich deswe⸗ 
that, ſehr verwirrt. Ich flog ins Ge⸗ 
), wo ich den Prediger fand. Er redete we⸗ 
denn Kofchchen hatte das Gehoͤr verloren, 
ſah ihn ſtarr an. Sie antwortete nichte, 
felbßt niche auf Zeichen, durch melde ich 
verftändlich machen wollte: Der Prediger 
efte hier, daß ihre Augen ſchon gebrochen 
n. Ich legte ihre Hände :zufammen und 
e beten. .; Cie feufjte tief,. sie aber gleich 
F die Hände mit Gewalt auseinander, und 
€ bie Defe in den Mund, um zu erflifen. 
wir bag binderten, ſchrie fie: Kennt hr 
Pein eines verfluchten Lebens ?« — Mic) 
iel ein Grauen. Ich flog aus dem Ges 
. um HerinMalgre zu fuchen: Wie ich den 
fand, und alle Zimmer beinah ganz leer 
t, eilte ich zu meinem Mann. » Er ging 
df3 bin 
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hin. — ie fonnte wieder Huren; aber weun 
man betete: fo fchrie fie, oder bruͤllte vielmehr. 
Mein Mann fragte: »ob fie noch was zu fügen 
„habe? denn fie ſteh jest am Rande dei ke⸗ 
„hend ?c 
‚. „Abgründe, wo vergebens mein 
„Geiſt zuruͤkſtrebt!“ ) antwortete fie gang 
deutlich. Ä | 
Er wartete, daß fie mehr fagen ſollte; und da 
ſte ed nicht that, wiederholte er feine Frage. 
- „Pretre ötez vous!«**) ſchrie ie hiermit wib 
bem Ton. | 
Mic der Prediger hinausgegangen war, hab , 
te fie die Fauſt, richtete fie pldzlich auf, — md 
flürgte vorn über. Man kegse fie wieder zurif: 
aber fie war tod! Bei diefem abfcheulichen Be 
be trafs alfo zu, daß im Tode oft fehr deutlich 
fich zeigt, was man im Leben geroefen ift, da 
entweder eine Larve fälle, oder Das fichtber 
wird, daß Feine Dagewefen iſt.*) Welch Glil, 
wenns immer fo zuträfe! — 
Mein Mann fagt, man finne nichts fahrt x 
chers denken, ald ihr jest Halb blaues, Gefdh k 
auf welchem der weiffe Schaum vor dem Mut 
lag. Er eilte Herin Malgre' gu ruffen. In Ar 











& 


n 
*) Aus Rammlers Drak 
“) „Bor! Pfaffe!“ 
##%) Nam verae voces tum demum peftgre ab im & 
Eiiciuntur, et eripitug perfona, manet re& 
LVCR 
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Chuͤr begegnete ihm ein Arbeitsmann, mit folgen⸗ 
bem Zettel, der mit Bleifeder geſchrieben war. 
ie * 
„Unterdruͤken Sie alles, licher &*, um dep 
vFamilie wilen, und aus Freundſchaft für 

„mich, damit ich mich und alles in Sicher« 

„heit bringe, Die Noth dringt mich, alle, 

was im Haufe war, wir zugueignen. Ich 

„werde nicht eher mwiffen laffen, mo ich bin, 
 nals bis ichmerfen kan, ob ich für meine aus⸗ 

»geflandne Qual wenigstens die Belohnung 

erhalte, Erbe des Ganzen zu ſeyn. Laffen 

»Sie jenen italienifchen Zettel, deu, Sie has 

zben, zu meiner Mechefertigung dienen, 

„Lebt meine Frau: fo fei der Verluſt beffen, 

„108 ich in. Sicherheit gebracht habe, ihre 

„Strafe. | 

Malgre.« 
* * — 

Was duͤnkt Sie, liebſte Sophie, zu dieſem 
Nann?- Sollte wol er ſelbſt der Schreiber des 
ziftmiſcherſchen Briefs ſeyn? Mein Mann will 
hierauf nichts antworten. Er bat einen derer, 
sus. dem Malgrefchen Haufe meggebrachten, 
Kaſten, auggeforfcht, und an Herrn Ban Vlieten 
pefchrichen. 

os Jr 
Ach Habe dies bis zum heutigen Poſttage lies 


gen laſſen. ya m wollte noch viel ſchreiben: aber 
Sf meine 
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meine Verwirrung iR zu gros. Mein Mannik \ 
nach Königsberg gereift. Herr Malgre fol 
nach Noftof gegangen feyn. 

* * - 

Eben jest erhalte ich inliegenden Zettel von 
unfrer Pflegemutter.*) Was werben Sie bi fi 
der Nachricht von Juſtchens fo glüflichem Eh | 
fiande mit Herrn Bell** fagen? Und mad d% I 
zu, daß der Bormund ihrem Mann fein Ber 
mögen vermacht bat? Welch ein Triumpf für 
die Menfchheit, wenn eine eble Gele die andre ; 
belohnt! | 

Aber fiehft du, Sophie, daß alles um did 
herum heiratet? und dp. . . ac) ich fürchte, 
du wirft werden ein Erempel, Erempel!— 
Sange ich einft an: fo werbe ich fehr Hart ſchrei⸗ 
ben. Herr Puff fchreibt Heut in Angelegenheit 
der Wittwe Kuͤbbuts und ihrer Töchter; einab 
lerliebfter Brief; aber fein Wort von dir. 

(um eilf Uhr.) 

O, Fiekchen! fliehn Eie! Sie find in dm 
Händen des allerabſcheulichſten Betruͤgers! Hi 
haben Sie den Umſchlag des jezt erwaͤnta 
Briefs unſrer Pflegemutter. Er iſt die eine eilt 
des Blatts, welches der Umſchlag eines Bricft 
war, ben Ihr Bruder von Danzig furg r 


*) Er bat fih nicht gefunden. 
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b Sie aus Königsberg abgingen, am unfre 
Hegmutter ſchrieb.) Sehn Sie, died, und 
‚er italienische Zettel an Koſchchen, (den ich vers 
legle, um Sie nicht fo ploͤzlich gleich beim Oeff⸗ 
ven meines Briefs zu erfchrefen) beide iſt ge⸗ 
au von Einer Hand. Ihr Brubder ift alfo ber 
Bifemifcher, und. vermutlich der italienifche 
Sprachmeifter, welcher Kofchchen zugrundgerich« - 
et bat: Nichts iſt gewiſſer! Armes Kind, wie 
of ich Sie retten? | 
DE ee ee 

In dieſem Augenblit kommt Ihr Brief vom 
27 Aug.“) Wo moͤgen Sie, ungluͤklichs Maͤd⸗ 
hen jezt ſeyn! Ich fahre jezt zu unſerm Predi⸗ 
zer. Vielleicht kan er Rath geben. O waͤre 
nein Mann hier? Gott ſchuͤze Sie! ſo ſchreibt 
veinend 
Ihre treuſte Henriette &*. 

N. S. Indem ich ſiegle, tritt Herr Mal⸗ 
re’ in mein Zimmer, von welchem ich glaubte, 
ee fei nach Roftof gereifet. Ich fürchte, dag fein 
Kopf gelitten hat! Er ift fehr verwirrt. Er will 
meinem Mann nachreifen. 


"182 ©. 380, 
996. 44. 
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unsefar fo, wie die Kunſtrichter geosgänffig zu beirhlen | 
geruhten. 


Sophie an Henriette 2% 

den 29 Aug. Freitags. 

a8 denfen Sie, ich bin wieder in Dasıla 

und erwarte mit Ungeduld Nachricht von 

Ihnen Sch habe das Unglüf gehabt, mei 

nen Bruder entfezlich aufzubringen. — Ach, Heu⸗ 

zierte, er hat mich gefchlagen! Werde ich Ihnen 
das erzaͤlen koͤnnen? 

— * 2 

Liebſte Freundinn, mir iſt nicht mol! Ich 
habe einen gefaͤrlichen Bluthuſten! O! der in 
menſch! Kan er mein Bruder fenn? 

Gleich nachher als ich meinen legten Brief 
tweggefchife hatte, ward meine liebe Fanelle 
plözlich frank. Sie drang drauf, nad) Danzig 
zurüfgebracht zu werden. Ich bat meinen Br 
der eben fo dringend, ung dieſe Wohlthat zu ei 
zeigen. Er ſchuͤzte feines Generals Befehl ver 
Ich konnte dagegen nichts einwenben, und bat 
ihn, zum General zu reifen, und ung 
von Danzig wieder abzuholen. Auch das wol 
fe er nicht; doch war er bereit bie SE 


+") Kensiettens Jeiter Brief war noch wicht da 
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ello zurüß zu fühlten. Es warb mir ſchwer, 
uch von ihr zu frennen; und wie ich ihr fagte, 
aß fie es thun muͤſſte, ba ward, mirs ganz uns 
töglichs denn fie überredet unwiderſtehlich. 
der ward mein Bruder. wuͤtend. Mir warb. 
ange bei ihm; denn bes Herrn Gros Nachricht 
ieh mir ein. . Ich ſagte ihm, fanft, aber mit der- 
Entfchloffenheit, die in der Angft natürlich ifte- 
ch müffe die Signora fchlechthin nach. Danzig 
gleiten. — » Muffe du?« fchrie er; ‚und fchlug 
wich mit feinem Rohr fo heftig, und fo lange, 
HE ich niederſtuͤrzte. Hier warf er. uns beide: 
n den Wagen, und fuhr for Durch ‚viel 
Bitten, und durch. die Vorſtellung, ich brauche 
duͤlfe bei einer Quetſchung, gegen ‚welche meine 
Schnuͤrbruſt mich nicht hatte ſichern koͤnnen, 
jes er ſich endlich bewegen / umzukehren. — 
D! mit welcher Freude ſah ich die Thore, und 
yas englifche Haus wieder! (denn er. lieg ung 
niche wieder bei Herrn Pahl abfeigen.) . 


** 


‚den 30 vn 
3 babe bie Rache ruhiger :: « 


* * 


im 9 uhr. 
D Henriette, mein Bruder iſt verloren! *X 
fan nicht ſchreiben! 


ou | 





nen — Herr Traitor, der biefe Un 
Nebenzimmer hörte, entfprangs - nei 
einigen ber Stadtbragoner in der Ba 
ten, und in Sophiens Zimmer gebre 
erfchien der Eecretair. Er ſprach 
ihm. Sanello, unfer Schuzengel, 
krank ſie war, ins Zimmer. 

„Ich Hoffe, Signora,“ ſagte der 
„daß Sie hieran keinen Theil Haben %« 

»Sie werden fich befinnen,“ antı 
„daß ich eben diejenige bin,  beren ! 
„Warſchau durch Ihre Hände gehn.“ 

Er büfte fi und ſagte: »Sie wert 
„drein finden, fich in dieſem Zimme: 
„zu laffen ?« 

„Sehr gern,«“ antwortete fie. 

— Here Traitor ftefte der Sophie 
Zaſchenbuch wu: Der Secretair fab da 


Aa RM... PA 


INT OL 


m 





— — — oe - | 
hm | | | 


|| 


VVIIIIV EN, MT BETT KULLEIRUNT 
— — — 





ir 461 
»Defto beffer für fie,« antwortete der Secre⸗ 
ir; „aber bis dahin haben Eie Wache.« 
— Er batfie ſehr hoͤflich, das Taſchenbuch ihm 
geben; oͤffnete es nicht, bat ſie aber, es zu 
rfiegeln, und nahm es zu ſich, wie bag ges 
ehn war. — Traiter bat ihn auf ruffifch, 
t 08 zu laffen, und bot ihm einen King, bee 
nigstens 700 Ducaten werth if. Der Se⸗ 
tair anttwortete ihm fehr hart, und nahm ihre. 
hi. Er lies ihn hierauf in ein befonders Zims 
te bringen, mo er eine flarfe Wache erhielt. 
‚uns fagte ers „»Ich mus bier alles in Bes 
hlag nehmen; Läufe Ihre Sache gut: fo bes 
ommen Sie dad, mas ihnen perfönlich ge 
oͤrt, unverlegt wieder. — Eind Sie in diefer 
Sache ganz rein« 
na.“ 
„Haben Sie Brieffchaften vom General 
‚fchernoi %« 
„Rein.“ . 
„Dann' faffen Ste Muth; ich werde fuchen, 
Sie aufs fchleunigfie frei zu machen.« — Erlieg 
gleich unfre beiden Wagen abpafen, und die 
achen in unfer Zimmer fegen, zu beren Bewa⸗ 
ung ein Unterofficier in unſerin Zimmer blieb. 


den 3ı Aus. Mont. 
Wieder von Sophiens Hand. 


50 ſtehts noch. Der Unterofficier fagt, mein 
ruder habe fich der Verbrechen einer hoben 
Perſon 
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Officier meine Geſchichte erzälen mi 
Jezt iſt Diefer Dfficier mic einer 
fon bier gewefen. Mein Bruber 
‚ner Gegenwart befragt, »ob ich: 
„Schwefter fei: vu Er fagte na,‘ 
ſich lange bedacht batte. — 
glauben? 
2 
Da kommt Ihr Brief,) mei 
Ich Bin faſt erſtarrt! Das iſt m 
Hand: aber ſo ſebr kan er nicht 
weſen ſeyn. Ich geh jezt mit dem 
* * 
Er iſts, ber Boͤswicht! Dein 


nicht; goftlob es ift gewis, daß e 
Der Secretair begegnete mir. 
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ein zu ſeyn. Er erhielt fie, nachdem et in 
tten geſchloſſen war. | 

„Ich bin,“ ſagte er, „Rofchchens Sprachmei⸗ 
er. Ic floh nach. Memel. Der General, 
se Dich oft gefehn, und auf einem maskirten 
al genauer fennen gelernte hatte, erfuchte ' 
ich , dich ihm gu verfchaffen. Ich erfundigte 
ich nad) dir im Haufe der Frau E., und erfur 
mug, um mich für deinen Bruder ausgeben zu 
Innen WIademoifelle,« (feste er hinzu, ynd 
auf die Knie) »das Uebrige wiffen Sie. 
ich babe Ihnen alles freiwillig geftanden, 
m Sie zum Erbarmen zu bewegen. Eis 
armen Sie ſich um Gottes willen!« . 

Ich konnte vor Schrefen and we nichts 
tworten. 


2 nn nn 

Hoch Montags zü Mitternacht, 
Troͤſtete mich nicht meine Unſchuld: ſo Ednnte 
dies nicht überleben! Wir find alle in ein Ge⸗ 
ngnis gebracht. Traitor ſizt bei Waſſet und 
rod. Ich ſoll jezt fcharf verhört werben. Fa⸗ 
llo ſpricht mir Troſt zu; aber auf eine vielleicht 
zuleichtſinnige Art! 


* 2 
Ich habe ein ſehr peinlichs Verhoͤr ausgeſtan⸗ 
n. Herr Korns kam, eine Buͤrgſchaft fuͤr 


ich anzubieten, die nicht angenommen ward. 
Er 





Herrn Kornd ward wieder — 
werde genau bewacht. 
— 2 
den 2. Sep 
Gott ſei gelobt! ich bin frei, do 
Korns Buͤrgſchaft, und in ſeinem 
das zugegangen iſt, verſteh ich nich 
zum dritten Verhoͤr gefuͤhrt. De 
ſchien ſelbſt. Hier trat Fanello ai 
„Ich bin bisher fi gemefen,“ | 
„mit die Strenge der Verhoͤre Sop 
„ermweifen Finnte Em. Ercellen 
„diefemm Briefe fehn, daR Sophie 
„Eanntfchaft Hat. — Sie gab ihı 
ben, das fie in jenem Dorf burc 
fam,*) und fagte ihm etwas auf 
— Er las es, redete verfchie 
und ſchien ſich ſehr J wandern. 


entfernt. 
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rden, und noch unter Heren Korns 
aft bleiben. Ihre Sachen follen.gleich 
ı Kornd Haus gefchift werden. — 
eſchehn: aber ich habe. nichts als mei⸗ 
ſten Kleider und meine Papiere, die ich 
breife mie gewoͤhnlich verfiegelt hatte, 
m Geldbeutel erhalten. Das übrige, 
ie Gefchenfe des Herrn Puff, und. mein 
erhaupt meinen Koffer, hat man ver⸗ 
funden. Sch begreife bag, denn jene 
find prächtig. Fanelle ift hingefahren, 
athumsrecht an das Zuruͤkgebliebne zu 


— u 
mmt jezt, und hat die Auslieferung ers 


it der Seeretalr dag Taſchenbuch geoͤff⸗ 
tr vielen Wechſeln auf erſtaunliche Sum⸗ 
welchen der Secretair ſagt, daß fieden 
n deſſen Sache Traitor verwikelt iſt,) 
in Paͤkchen Wechſel, worauf Traitor ge⸗ 
zatte, „von Madame Malgre, mis: 
« Sin diefem Päfchen war ein Verzeich⸗ 
dazu gehdrigen Koftbarfeiten. Dies 
ber VanBergſchen Familie ausgeliefert 
— Sanello will mir nichts erklären. 

t Fanello eine Eftafette befommen. Eie 
dem erhaltnen Briefe zum Reſidenten. 
eil. Gs Ich 


\ 


ä 
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— ee Eee 
Ich bin frei. Der Reſtdent war fo gndlig 1, 
ſelbſt zu mie zu fommen. »Traitor age ı, 
„komme nad) Siblrien; und Eile, Mademuißb | 
»le, ſind frei. Kere Keff** wird A 
„mebr fügen.“ 
Liebſte Henriette, wo bin 6 3 babe ah 
das Herz gehabt, zu fragen . 
BE ee 2 
Bon Fanello Hand. 


Ich fiegle dies, Madame — denn Kerr If": 
ift bier. 


a Dt 


XXXIV. Brief 


Aaſſet diefen Briff Fomen, für Sürften und de 
oder wo man wil, Mir ligt nichts daran, 


SUTHER, 


Johanne, ‚ des Gartenin ſpectors Tochteh 
an Jungfer Maͤrz Eis zu Koͤnigsberg 


Vergehoſchen 

8): warum muſſteſt du denn heute nicht jahs⸗ 
fe ſeyn! Meine Beſte! Herr Vandlieten® 

dee Mann, toelcher die Nachrichten mie geil 
fan, auf welche Ruh oder Unruh meines beben 
anfommt! und doch hat mein Herz mir nicht p 








Te, nur Eine derfelben mit auszubitten. 
rk liesich aus beim VanBergſchen Haufe mich 
vwtragen, um beiliegends Pak bir zu geben, 
velchem ich feit deinen legten Briefe, *) for 
ein, aufs neu erregter, Kummer zulied , ge⸗ 
ben habe, weil ich beim mündlichen Erzälen 
lleide. Ich fand dich nicht, und kam noch 
ker hieher! Kaum habe ich die Kraft, dir zu 


1; was Im Bandergfchen Haufe mir be⸗ | 


ete. 


ch haite, deinem Rath **) zufolge, befchloß 
mic) Juichen zu entdeken, um durch ihre 
nittlung des Herrn BanBlieten mweitläuftige 
muten zu nuzen, und ſo überall nachfragen 
unen. Aber ich fand, daß dag gute Maͤd⸗ 
ihr Herz Hol Kunimer bat; folglich meiner 
ve nicht mit bei gehdrigen Behutfamfeit fi 
hmen dürfte: Ich hatte ſchon einige Worr 
gen laſſen, ſchwieg aber bald ſtill. — Jeit 
Kerr Puff zu und: „Wo Ihr beide nicht 
Sperzensfachen geredet habt, fo Will ich 

sh sten heiſſen!« — Was wir antworte⸗ 
war zwiſchen Luͤgen und Laͤugnen und Ver⸗ 
rigen. — „So, Julchen? haſt du ſchon 
n Cabinet der Menſchbeit vergeſſen, wo 
ferne durch die Augen in ber Sele leſen? Ei 
a (mie) „hahen Sie es ſchon gefehn?« 
jaben et meinen Arm ergriff. ⸗Ich habe 
6g 23 | vi 


af WC 
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„viel auf gute Bildniffe gewandt, und einen gel 
„zen Saal damit angefüllt. Da fiubiere ich We 
„Menschen, lefe bie Gefchichte berjenlget | vum 
„portrait ich habe, und feh dann nad, Abk, 

sche Dinge in ihrem Beficht fichn? Hi (© fr 
führte mich hinein) „hier fehn Cie den Kubas 
„bon Eranach, ba den Petrus von Mepap fi 
anolet, da den Aevetino von Zitian a." 

— Wie ward mir, als jegt meine Yun 
meinen Vater fielen! 

— Er merkte ed: „»Das iſt doch ſeltſam; da 
Kerl tonnen wenig Menſchen ohn Abſchen a⸗ 
»fehn . ! 
„Ich le Cie, mich binausjufltemn® = 
Er that ed, ward aber indem abgerufen; u 
ich eile gu dir. 

Und num beſchwoͤr ich dich, au guforfen m 
Her er dies Bildnis befommen bat? — 
Vaters iſts ganz gewiß, fogar in demſelben Tab 
men , in welchem ichs in meiner Jugend im 
gefehn habe. Hat ers nicht Durch einen Jefell 
ſo weis er alles. Such alles zu erfaren: AM 
verrat mich nicht! Heute kan ich nichts mM 
ſchreiben; mein Ser iſt zu beflemm 


VWerfolg von Johannens erst 
(m vorigen) 


Bu zu meiner Entweichung meifft du PB 
Sobald ich im Wegen ſas, wars als —— 
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es MWeltgebäuds auf meinem Haupt — 
h das befchreiben.. Ohnmaͤchtig war 
aber ſo war ich, wie ich das mir vor⸗ 
an Wolken mich umhuͤllten, mich druͤk⸗ 
e Luft mir benaͤhmen. Meine Faͤhig⸗ 
fen war etwa fo, als ber Zuſtand eis 
nen feyn mag. Doch ich vermag das 
fchreiben, und was liegf auch imgrun⸗ 


Bater ſas in Gedanken vertieft neben 
fprach fein Wort. Wir fuhren uns 
chnell: aber das hinderte Ihn nicht, 
Brantweinfläfchen fo lange zu trinfen, 
hlief. — Nun war ich ganz mir ſelbſt 
Meine Gedanken waren ein wallends 
weſen. Die Gewalt ber Bewegung 
ber Schaum zerrinnt, und man ſieht 
ind. Meines Herzens ganzer Srund - 
Wie konnte e8 anders feyn? fü 
fd .cheiftlich hatte ich ihr widerkang 
nfichebaren, und gang unverdaͤchtigen, 
r fie an mein Herg gebracht wordeng 
ur erſt vor einigen Stunden beftürmt,. 
he von der Dame, ‚deren Schu mie _ 
, zur Vebergabe aufgefordert — o! 
geſtuͤrzt worden, und bie ftärffte Lies 
gefuͤllt und uͤberſchwemmt. Ich fab 
enſchlage hinaus, ob der ſchon kom⸗ 
mit fo groſſem Recht ſo unmaͤſſig liebe 
er kan ja nicht kommen,“ rief jeder 
893 Stein 
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— — — Imus! 


Imus praecipites ! 
2) 


Ye: wie ploͤzlich iſt diefe Veraͤ 

„Noch geſtern Hättef 
— er Neigung auch 
„Gefühl ber Beleidigung nicht ar 
vwenn er, dich zu kuͤffen, gewagt 
»haft du es geduldet? feine Uman 
vbert? beine Arme um feine Sch 
vgen? ihn an dein Her gehräft? 
huͤllte Hier mein Geſicht mit Beibe 
meine Wangen glühten, nicht vr 
ſondern vom Entfegen über mein. 
Fall. — Wo blieb,“ fagte ich, 
„an den Allgenenmwärtinen ? biefer 
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le faſſenden Gedanfen, zu zerſtreut, zu finnlich 
war? Welcher Unterfchied: ifk: jezt zwiſchen mir 
und zwiſchen der allerfeilſten Sele? — Und ich 
ehne mich, ihn zu ſehn? ihn, der mich fündie 
sen ſah? Ran ein Verbrecher fich fehnen, ben 
jengen zu fehn, welcher ihn auf der That er« 
appte? — Willſt du es ausſtehn, o bu entehr- 
e Sele, daß aus ſeinen Augen einſt die ganze 
zerachtung auf did, herabſtroͤme, welche er jezt 
egen dich haben mus? Verlangt dich darnach, 
aß ich, unter dieſer Verachtung vor ihm zubo⸗ 
en ſinke? — Tugend! unerſezlichverlorne Tu. 
end! gern ſpraͤng ich aus dieſem ſeinem Triumpf⸗ 
yagen, wenn ich nicht wuͤſſte, daß du geſchla⸗ 
en bift, daß du mir niche folgtefl. — Gott, 
er du meine Sele in ihrer Neinigfeit Fanntefl, 
jerr! zu dem ich vor wenig Stunden noch flichn 
urfte!: fchüg mich! Erbarm dich über eine Vers 
irte, die nur ein Menfch IR, die beſiegt wer⸗ 
en konnte. Ich habe dich ja von ganzem Hera - 
n täglich. gelobt, wenn ich unter beinem An⸗ 
Hntäglich flegte !« — Alle meine Gefühle var 
mnun Schmerz „Ein Mäbchen,« fagte ich 
fe, und legte, als mollte ich. alle meine Vorzuͤ 
‚aufzälen, meine Singer , Einen nad) dem au« 

rm; auf mein Knie, „ein Mäbdchen,. welches 
em elendſten Stande entriffen, und nun zum 
eften bürgerlichen Leben beftimme war; melches 
‚ugend lernte, und Tugend und Öostesfurcht 
sit berslicer Freude übte; weiches fo gluͤklich 
694 uvon 


Bm — — 
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nvon Allen Ehrfurcht ſich verſchafft hatte ? 
sches fo einflimmigen Feugniffen denn doche 
p»lich glauben konnte, fie fer licbensmürbig ! 
„leicht wirklich ſchoͤn; welches das Mufer i 
»Gefpielinnen war; welches, ganz unbeſchel 
Namens, zur Zührerinn des Fraͤuleins gen 
„ward; welches die Freude ber allerv 
„Dame war, welches... ad) Gott! habe 
sbicheicht mich in der Reinheit meiner Tugenl 
„wundert? Habe ich, ſtolz drauf, fo weit IM 
pten, welchem ich nachjagte, gekommen zu 
„vergeſſen, daß nicht ich, fondern Gortmihf 
„te? War mein Danfaufrichtig? marmet 
„um feinen fortgefesten Beiffand herzlich g@® 
— So wallten die Gedanfen in mit: 
ine fie alle erſchuͤtterte: »Wohin gehftbe| 
‘ch habe dir ſchon gefage, daß ih ir 
fiht der Ausbildung meiner Fähigkeiten dei 
nicht war, was ich jezt vieleicht bin, 
Hatte nur erſt angefangen mich bilden gu ® 
als die Liebe mich aufmich ſelbſt aufmerkfam 
te. Bis dahin hatte man mich eben uk 
einfältig gehalten: aber ich felbft bemerl 
in meinem Betragen, befonders in Abſt 
die erften Anträge bes jungen Cavaliers, 
Linkes, etwas Grobs in meinen Kitten, 
meinem Verſtande ſoviel Leeres, daß ich f 
den, in welchen viel Geſchmuͤktes ſeyn! 
nicht verfiand. Don da an hatte ich ul 
fen, aber das Ing auf Einem Haufen in 


re 4 


Wieviel Urſach ich alfo auch hatte, jezt 
einen Zuſtand nachzudenken: fo muſſte 
ed, was in meiner Sele vorging, gang: 
eur ale es bei Andern in dem Fall ge 
ʒaͤre 
8 willſt dude rief eine Stimme in mir. 
du nicht. deiner Beſtimmung? Biſt du 
auf dem Wege, welchen die verſorgende 
Sg Gottes dir geoͤffuet hat? Muſſten Lieb⸗ 
‚en dich bennruhigen, die in beinem Sal — 
ru bift ja Braut — fo gewoͤhnlich, und 
ubt find? — Berurta —. Eine ange. 
Wärme ftleg hier in Stien und Wangen! 
sor wenig Tagen eine faft Verlasne! hoͤch⸗ 
Jlich dir die Hofnung, dag Ehweib irgend» 
Bedienten zu werden. Starb die gnaͤdi⸗ 
au, verflied dich dag eiferfüchtige Fraͤu— 
fo warſt du unbefchügt, heimlos, elend !« 
) verlor mid) in diefer Betrachtung, und 
Finbildungsfraft übertrieb aufs ungeſtuͤm⸗ 
Vorftelung’deffen, mas ich im Salt der 
ing meines Dienſts geworden wäre, fo 
bis ich mich febämte, Kammerjungfer 
n zu ſeyn. 
n erhob fich mein niedrige Herz in allen 
eiten der Eitelfeit. Ich bewunderte die 
he Verändrung meiner Lage. Ich befah 
säfte und Borten meiner Kutfche, und dem 
n Plüfch, mit einigem Wohlgefallen. Das 
Roulean, die Schnuͤre, das Spiegel⸗ 
685 glas, 
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glas, alles das behagte mirz ich ſah Bas ale 
als mein an. Ich wiegte mich aufrben Stahl 
federn des Wagenpohiers, legte nachlaͤſſig mh: 
zuruͤk an das fidne Kopfkuͤſſen, bewegte meist 
Fuͤſſe hin und ber auf dem Bärenfel des Fucke 
dens, vergnügte mich an der kuͤnſtlichen Ber 
fchränfung ber Eisen in der Defe.bes obern Be |. 
dens, faßte in die Handhaben am Schlage, mm 
eine weiſſe Hand zu zeigen, richtete dann mich in 
die Hohe, um meine rafchen Kutſchpferde zufrhe, 
und erwartete eine Verbeugung von jedem, de 
welchem bie Kutſche vorbeiflog. 


en re te nr 0 
Fortſezung. 


Palleſcet ſuper his. 
HOR- 


reilig hatte die Erhebung aus dem niedrige 
ı Stande meines Vaters, obwol die Genen 
linn in faſt unmerklicher Aufſtuffung mich gehe 
ben hatte, mich ſchon laͤngſt eitel gemacht; da 
war auch wol natürlich: (und o! daß Alle diej⸗ 
nigen es beherzigten, welche mit ihrem geringes 
Stande nicht zufrieden find!) aber fo närrifchik k 
jezt, war ich doch) noch nie gemwefen. Daß. ii 
vor mir ſelbſt erfchroken ſeyn follte, fan ich ebe “ 
nicht fagen: aber etwas Fremdes mus bob N 
mir vorgegangen feyn, weil ich, nach diem 
" ' Traut 


1 
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kraum der Thorhelt, mich Beieinem gang andern: 
Bedanken Überrafchte. Es war bie Keu, des 
Vilenſts der Generalinn mich gefchämt zu haben. 
Mu biſt ja,“ fagte ich, „weniger Kammerjung⸗ 
fer als Geſellſchafterinn geweſen. Nie war 
seine Dame gnädiger! Sie hatte ja, fogar auch 
ni Fall ihres Tops, für dich geſorgt. Selbſt 
aihr treuer Diener Johann fehlen Ihr ja für 
mbich nicht genug zu ſeyn. — Yohann! vielleicht 
„meinte er gut . . «“ Doch du mufft ermuͤden, 
Mariechen, dieſer Ebbe und Fluth meiner Ge⸗ 
danken zuzuſehn. Das Meer ſei alſo ſtill: aber 
was bleibt auf dem Ufer? Ach! Truͤmmern, wel⸗ 
che, als ein Ganzes, den Wogen gefrost hatten. 
Mein eitle8 Herz lag zerfchlagen da, noch th es 
Mbeub ward. — Sch hatte den Gedanken an ben 
Sohn entfernt, weil der an die Mutter mich era 
griffen hatte, . Sich hatte den lezten Auftritt, der 
In meiner Stube vorgefallentwar, als einen Traum 
mir wieder zurüfgerufen. Er blieb ein Traum. 
Werſchlieſſt Euch jezt, Kinder!« hatte die Ge⸗ 
neralinn geſagt; „bringt alles in Ordnung. )“ — 
"Ward gewis wahr, daß fie das geſagt hatte? 
vIch, mit einem jungen Menfihen mich verfchliefe 
ufen, welchen fie mit fo mütterliher Treu bis⸗ 
mber beobachtet Hatte? a, ed war wahr; mels 
une Ohren hattens gehoͤrt; ich wuffte es ja auch, 
„ale er mich dran erinnerte. *) — Aber fie 
„hatte mich jq auf nichtd vorbereitet ! was ſoll⸗ 
nie 


N ©. 545. I s *0) 6. 547. noch daſelbſt. 
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te ich in Drönung bringen? Konnte. er 
„Briefe, *) von feinen geheinsen Unterrebung® 
„mit mie, ihr etwas gefagt haben? Unmdk. 
»Eonnte er daß; und wenn Erd gethanhättti # FF 
»Eonnte nun alles fo fchleunig unmoͤglich gie" 
— Hier fielen taufend vorbergegangne fldm, fP 
Umfiände mir ein, viel Warnungen bes Joh, 
— und auf Einmal erhob fih in mir cin m, 
ſchreklichs Mistrauen gegen ben Herm Ir 
Kaͤſeke. **) 4 
nr bat mich betragen, fchrie ich, und ® 
griff den Drüfer des Kutfchenfchlags: nih MM 
„das Opfer der boshaften Lift! Sah ihsnkk T 
»in feinen Augen, ale ich unſchuldsvoll mein 
weippen ihm hinreichte? Ach! ich ſah ed: de | 
„mein trunknes Herz wollte meiner wachena T 
»Vernunft es Iäugnen !« 


— Meine Hand fanf wieder zur, 8; 
ſchwebte wieder mit dem unwiderſtehlichſten 19 
rei vor mir. Ich ſab das zaubernde Schatter⸗ 
bild an: „»Vergieb, o! mein Carl! vergieb Di, 
v„ſchwachen Maͤdchen. .« Eine Bervegung m 
nes fehlafenden Vaters Röcke mid. — 

„Es iſt unmoͤglich,“ ſagte hernach mein del 
nad) langem verwirrten Denken; » 
„daß die Öeneralinn fan cingewillige haben! d 


“ 












%) ©. 59.17.12. 
=) So nennen wir ihn hier, meil er PATT 


amd 633. ſich fo genannt hat, 
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roch unmöglich"; Aaflt euch den Vormund 
€ febn! *) Eanfie ſo geſagt haben? Sie, die 
is weis, wie ſehr ihr. Sohn vom Bormund 
aͤngt, amö.die überbem diefen Bormund:fb 
ſchaͤzt 2. Aber fie bar fo geſagt! ich habe es 
oͤrt; ich habe nich wörtlich Dran erinnert, 
er mich aus dem Senfter in mein Zimmer zus 
zog. Unaufloöslichs Nägel, Zu einer Zeit, 
er mit dem Vormund zum Regiment gehe! 
wviderſprechend? Und ohn Einwilligung des 
nigs!u — faſtftog ich von meinem Siz hin⸗ 
m Ih ‚fankitoieder Hin. :*. „Oder fan die 
neralinn de: Coanceſſion bei Hofe geſucht 
erhalten haben? woher denn jene’ bann um⸗ 
6, Furcht Horn dem Bormund? und warum 
te fie nie, die ich doch die Hauptperfon war, 
8 bis auf. den kesten Augenblik "verborgen ?« 
Diefe Ueberrafchung von feiten der Grenera⸗ 
der Mängel:gller Vorbereitung, $ene furge 
de, aus welcher fid) nichts weniger ſchlieſſen 
als daß Ich jezt Schwiegersochter feyn ſoll⸗ 
mb-dann bie ganze Art meiner Fortbringung; 
alles ward mir jezt ſo unglaublich, ſo ſchrek⸗ 
daß ich mit Bitterkeit heftig weinte. »Be⸗ 
zen bin ich: aber von wem? von meinem 
vbhaber? ſo Hätte er auch feine Muster bes 
gen muͤſſenr und. das iſt bei:chter fo. klugen 
me nicht zu erwarten; zumal da er fie fo ſehr 
t, und ‚fo gar ‚VON ir abhängt Auch 
3 Do. . amei- 
Z ma 8. 
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ameinen Vater hätte er betruͤgen müfn-m 
»da8 iſt nad) unmoͤglicher ?« 
.. — Wir fuhren indeſſen ſehr ſchnell, mh . 
ſah Pyriz neben mir liegen. Es war mir Hab Ki 
terlich, daß der Kutfcher die Städte vermid,3t Ih; 
die Generali nur sum Schein, und: nur PA 
ung nadıfezen laffen wollte. — Wir bliche in 
in einet Dorffchenfe. 7) Man ſeh mh he 
aufmerffam an, denn meine Augen marea:hı hy 
und meine gange Geftalt mochte meinen Kant I: 
verraten. : Beil alle meine Kleider mich wi Pi 
ſo bat ich meinen Vater em Servorlangung 6 Rh 
quemeret, — „Du traͤumſt wo fol h ſſo 
ukrigen dct A | 
‚Die Generalinn bat ja weiche pa d· \ 
ufen.« ##) 
— Er ſchwieg mürrfch fill, und —T 
lachte. 


— Hier fiel die mannichfaltigſtekaſ nf 


Herz. 

Meribataræ fagte ich kife: abe ul | 
ward alled um mich her blan, ***).umb nur af 
dem Bette der Wirthinn befaniz ich mich DW 
Meine Angſt erleichterte ſich in heiſſen Shriab 
Ich glaubte deutlich gu ſehn, daß die Beuth 
son ihrem Sohn mar hintergangen wordeh 
Haß mein Vater und ber Furfiher [07 









ER 5 u gʒ. chend. 
**") Nox vculis pauide venit oborta . inet 
oYıB. 
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uͤts waken. Das alled; ſage ich, fat 
aber es begreifen, mirs erklaͤren, es mir 
glich vorſtellen, Fonnte ich nicht. Die 
bes Sohns, die Klugheit der Mutteh, 
allem, was ich zu mutmahflen dere 
if die Stage: „wle mein Väter derſe⸗ 
fönne, welcher *) der Generalinn Eine 
hewirkt Haben follte 24 -Elopfte mein Bas 
af die Wange, und fagte: Du biſt 
ven; machmur, daß wir fortforumen.f 
I mir, und lied mir nicht zu, mit der 
a reden. — Auf Einmal ward eine 
yaufe, und fogleich warb. ‚meine Ah⸗ 
unigt. Ich vermute, da man. und 
hats denn ich Hirte, als wir unter⸗ 
1, daß, nad) vielem Wort wechfel, der 
m Stargardfchen Wege abwen 
Ich merkte auch, daß we auf ei⸗ 
eyn muſſten. 


var Nacht. Wir dubren alfs lange 
h bemerfte, bag mein Vater. jegt nicht 
trank, und fehr tieffinnig nachdach⸗ 
und erfchöpft war ich des Denkens 
ig, und ſchwieg betaͤubt, weil mein 
'inige Fragen, die ich ihm that, nur 
tetes es ſei heute noch feine Zeit sum 


| Fort⸗ 


7 3 
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Fortſezung. 


Hoc ipſo in loco. . . fcito.me eſſe natum (sm 

id eſt nefcio quid, et later in animo ac kai 
meo, quo me plus hic locus fortaffe delcde: 
cıc. de lig. 4) 


—We hatten eine Zeit, in welcher man fie N 
| Teilen fahren konnte, zugebracht, ud N 
£amen, etwa um fünf Uhr, an ein Dorf. DM 
‚gufgebaute Thurm beffelben fiel mir in dit 9 
gen, und war das Erſte, was aus mean Be 
‚ Säubung mich wekte. Ich erſtaune, SLR 
Herz, in derjenigen Lage, worinn das mi ei 
mar, der füfen Eindruke einer gefallenden Ob 
gend fähig ſeyn konnte. Das Dorf ga ® 
nem Fleinen Thal, zwifchen drei Seen, welche m 
verſchiednem wilden Geflügel bedekt waren S⸗ 
den, melche dieſe Gemäffer umkraͤnzten, und 69 ſa 
ſtraͤuch auf den Anhoͤhn, fpiegelten ſich af M 

ſtillen Oberfläche, über welcher ein ſchoͤner Ce 
‚mermorgen , und ein noch ſchoͤnerer 
herrſchten. Dies alles entzüfte mid, fo 
mein Herz auch war. Noch mehr: ein SRPL. 
309, in einiger Entfernung vom Ufer, einen OP 
. fat *) mit vielen Fifchen hervor; ich fah fi 
fie fpringen, als der Hunger-fich in mir vg 













” Eine Ziicherseufe, mit zwei Zlägeln und Einem 
gange 
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zir kamen dem Dorf näher. Jemehr bie 
‚ hinter einer Hoͤh fich verloren, defto me⸗ 
olifcher warb meine Empfindung ;-.e8 war, 
tüge ein einzelner Hoher Zichtenbaum viel 
bei, welcher mitten im Dorf ftand. Die 
1, und ber heil bes Dorf, wo einige fihd« 
Bohnungen lagen, blieben uns zur Geise 
1. „So bleibt, dachte ich, »ded- Lebens 
je Freube hinter dir! — Ach! daß du 
eniſpringen in dieſem Dorf die Magd eis 
Bauern werden koͤnnteſt! — Fruͤh wuͤr⸗ 
dus (g8 war. eben Sonntag). „unter jenen 
iden am See dein Herz ſammlen; dann mit 
pielinnen, die wol alle glüklicher find, als 
in jener gothiſchen Kirche dich kuͤhlen, und 
Nahrunig deiner Sele genieſſen; und dann, 
m dein. Herz trauerte, unter jenem melan⸗ 
iſchen Fichtenbaum, das Anbenken beine 
loſſnen Freuden feiren! O ihr, Wohnnn⸗ 
der koͤnntet ihr mich 
zehmen, mich ſichern gegen die Anlaͤſſe des 
Its; welche mein Leben e fruh gegeben 


cx 


borchs Dorfre rief hier der Rutſcher. 
- Mein Vater ſah umher * m 
zutſpring,« rief Angſt und Ungebuld in 
»entfpring mitten im Dorf! Siehe bich 
Menſch mit menſchlichem Gefuͤhl: fo wird 
‚ich ſchuͤzen. Was auch aus bis werben 
' Tpeil. 95 vmoͤge; 
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amoͤge; denn was wird jest aus dir, am 
sibiefer fürchterlichen Reife . | 


"Mein, vorbei!« rief mein in Bat; — 
mein Herz, welches fo heis geworden wa 
kaltete. 
— Wir waren am Ende des. Dorfs; 
in die Straffe hinein — ich habe in mein 
ben die wehmuͤthige Sehnſucht nicht 9 
welche Hier mein Herz ergriff. — vd 
ohier fuͤttern,« rief der Kutſcher ind hie 
ins Dorf hineinzubeugen. J 
xdort!s ſcheie Mein Vater, „nborbe 
„Urendswalbe“ 
, „Nein, bie Pferde haltens nicht aus. 
— Waͤhrend dieſes Zankens ſah I 
amerfärtlihem Theilnehmen, bie. Str 
Dorf binab. Der Laut einer wohlfl 
Gloke hatte etwas feierliche für mich. 
Brouppen von Bauerfamilien faffen:u 
Den ‚In ihrem einfachen Puz vor ihren 
Andre wandelten das Dorf ‚hinab nad) 
che. Auf den Raſen fpielten die Kinder. 
ge Sreife ſaſſen auf einem Bauholz, wı 
der Gaffe Yag, und ſdunten fid. 
Weiber und Mädchen, Fanten, und f 
die Fiſche vor ihnen aus, melche fie am 
Fauft hatten... Andre Greife ſaſſen mit 
gen Mädchen im Grafe, wo fie mit d 
term Kindern ſcherzten, und von ben fh 


HER 483 


sliegen fcheuchten. *) — Glaub mird, Mas 
ae! ih ward faſt ohnmächtig, indem eine 
bung von finnlichem und felifchem Gefühl, 
durchdrang, welche ich, in Ermanglung 
beſſern Worte, Sehnfucht eine Baͤuerinn 
's Dorfs zu ſeyn, nennen mus. 
- Ein Trup junger Maͤdchen eilte, neben 
vorbei, zu einer Anhoͤh. »Wie weit iſts vom 
r bis Pyriz?« denn ich konnte ber Begier⸗ 
icht widerſtehn, zu wiſſen, wie I weit wir ge⸗ 
en wären ee 
Drei Meilen.“ 


— Mein Vater. war Über dieſe Frage un⸗ 
g. — Ich mwinfte dem Mädchen. Sie 
ng in den Wagentritt. Ich ſtreichelte ihre. 
en Wangen, und meine Shränen bracheg, 

„eehmfter Gott! Ge iff ws” 
en krank?« fagte fie bewege *") und un⸗ 


ne Wabchene ſagte mein Vater, und woll⸗ 
en Arm vom Kutfchenfchlage zuruͤkwerfen. — 
2 watt hanthert⸗he dE ſtraks; 
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"une operata Deo pubes aiſcumbet i in herba, 
Arboris antiquae qua leuis vmbra cader, 

ec taedebit auum paruo aduigilare nepoti, 
Balbaque cum puero dicere verba fenem, 
TiBR 


„Lieber Gott! Sie find wol krank 7 
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„ea doch hie wol ftaon?« 9) ſagte Mi 
mit einer trozigen Natürlichkeit, und hielt Rh 
veſter an. — „Denfft du fo entfchloffen: m 
„moͤgen denn deine Bruͤder denfen!« dachte iR. 
und die Begierde, die Huͤlfe dieſes Dorfs zu ſv Jo 
dern, ward nur färker in mir. Ich hatte ha 
Sand: ergriffen. „Da fünd ’s!«*) rief hi 
ris ihre Hand los, und lief auf den Hi ie 
Mehr Glofen Iauteten jest, und das Mannin 
ging: in gefammleten Haufen, zur Kirche hinak 
Unfern Pferden hatte der Kutfcher etwas de 
"vorgeworfen. Mein Vater riefs awas geil K 
»da dene. d 
"Die Arendswaldfehen Meuter Fam k 
„men,“ anttoorteten bie Mädchen. Unruhiglf | 
er hin, und zugleich firengte auch der Kutſhe 
die Pferde wieder an. — Mein Vater Hi 
lange auf der Anhoͤh, und Fam endlich ji. 
„Es geht nicht,“ fagte er heimlich zum Fa 
ſcher: „daS Regiment marchirt, Wir mif 
»fen einen Ummeg nehmen, vor ber Kirche ww 
vbei, durch Neichenbach.« E 
.— Der in ſoviel Stunden gurüfgelegte, RR: 
kaͤrze, Weg von drei Meilen, und dieſe Schen vx 
den Soldaten, machten mirs nun voͤllig gro‘ 
baß.meine Fuͤhrer Feine gute Sache hatten; 3 






Warum larmt Er gleich ? ich an doch mil 
„ſtehn?“ 
*e) „Da ſind ſie “ 
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konnte ich anders glauben, als, daß ich der 
eralinn entriſſen ward, deren legte Anrede 
er von Augenblif zu Augenblif rägelhafter ges 
ven war. — Mir fuhren dad Dorf hinab. 
fah jenen Fichtenbaum im Vorbeifahren an. 
and nicht mitten im Dorf, fondern Im Gat⸗ 
ines Bauern. „Gel mir heilig, der bu 
ge meines fiillen Kummers werden wirft !a 
ih war veſt entfchloffen, Gewalt zu 
ien, fobald ich jezt einige Mannsperfonen 
fen würde, und fchon ſah ich mich an, ale 
d des Eigenthuͤmers dieſes Bauerhofs: 
ich ſah niemand — alles war in der 
)e. Ä 0 
- Die Hofnung blieb mir noch, im Vorbei⸗ 
en vor bem Kirchhofe diejenigen anzurufen, 
wie e8 auf dem Lande gewöhnlich ift, da noch 
mmlet, ſtehn würden. Da fchlug mein 
‚ je näher ich dem Kicchhofefam. Sich kam 
ih, daß ich die Melodie des Kirchenlleds hoͤ⸗ 
onnte. Es war die, von „Ermuntre dich, 
n ſchwacher Geiſt.« Sogleich fang mein 
ganz durchdrungen: „Ach wie ſo oftmals 
zeigt er ſtill ꝛ2..“ ) — Sch kam hin — 
fand keinen Menſchen, und die Kirchthuͤt 
loſſen! 
Nach langem Fahren auf dem Damm, 
nem See, um deſſn Einer Haͤlfte herum 
96 3 bag 


18’ dem Bleder „Du bi ein Menſch, das weik bh 
ol ꝛc.“ 


und wollte mein Geſicht in ein T 


meinen Zaͤhren Lauf gu laſſen, 





ges Weib mit einem Kleinen Kind 
Ufer ſizen ſah. Ploͤzlich ftieg da 
mir auf, bier noch Zeit gu gen 
Ende des Gottesdienſts abwal 
wo ich die Zuräffunft der Eint 
Hofte. Ich bat meinen Vater, 
zu laffen; und vermittelt ber 
koͤnne nicht bis Arendswalde Bir 
lang mirs. Ich durfte ausſte 
Vater blieb im Wagen, die Pf 
traͤnkt rc. — Ich bat dies junge | 
mir etwas warmes zu machen 
ihr Kind, und ich feste mich « 
Merftefen konnte ich mich nicht; 
nichts, als eine einzelne Schn 
wollte meinem Gram nachhängen 


Vießkoſunaen hen’ ink fohr fi 
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‚men an ihrem Schiffal; benn fie hatte, 
tzend ich auch gefleibet war, fich gang 
ich zu. mie geſezt. *). Sie ſcherzte ſehr 
nit ihrem, etwa halbjährigen, Kinde. - 
iſt wol Euer Rinzigs?« ' 
t, gottlob mein fänftes.«: : . ° 
rote lange feid Ihr verheiratet dr 
bald fünf Jahr.« - 
koͤnnt ja faum einige maris Jahr at 


un, kaum. | 

ik Eur Manna ... 

ie fing eine Thraͤne auf; „Mein Hann? 

Engel Gottes; iſt ſchon todt feit Jr 

* Weib ?e⸗ 

ohl, armes « 

zie bewegte tieffinnig einen duͤrren 

m auf dem Waſſer. 

r Such nichts nachgelaffen ?= 

3 nein, nicht einen Heller: aber gott⸗ 

Kinder.« 

chh ſeufzte. 

‚ ich mein es ucht ſo daß Sie ſeuf⸗ 

n. — Du, ins Himmels Thron, hab. 

ie diefen Segen! — Freudenthra⸗ 
u 954. nen 


e — paruo ſub Lare pauperum 

fine auleis er oftro. - BE 

am:explicuere frantem. Ba 
Ä | MO 
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nen floffen über dem blauen Geaͤder Id ib Kid 
ten Gefichts, indem fie, über den Eee hacu 
in bie Wolfen fah und dies ſagte. — iR Pi 
„Mamſell,“ fuhr fie fort, „mag wuͤrde —8 
„mir, wenn ich dieſe Kinder nicht Hätte? DM | 
»„Chriftian, du, Marie! — bag find bie ib 
vden Erften,“ fagte fie, indem zwei ſchoͤne, 9}. 
funde Kinder von ihrem Spiel auffpraigh F: 
über eine Verzaͤunung Elesterten, und zu möte Ri 
men. — FE das nicht eine Sender ep 
fie, als Chriſtian an ihren Ohren fich athel 
und fich nicht fatt Eäffen konnte; *) — zund de 
„beiden andern, auch Zwillinge, bie mu v 
„derthalb Jahr jünger find, liegen ba a MR 
„Hütte. Hilfe Gott ihnen durch , den Bei | 
oben bie Blättern: fo will ich meine Haͤnde ur 
slich zu ihm aufheben! Was wuͤrde ſont c 
„mir? Heiraten wuͤrde ich nicht wieder, nun mb 
»uimmermehr . .« Ä | | 

»Warum nicht? eine gefunde umd bahn 

„Wittwe:. .« 

smit fünf unergognen Kindern ?w fi Rd 

»D dazu wil viel Glauben an Gott 9 
„oder viel Geld! — Indeſſen davon wär 
„dies und dag zu reben . .« (Hernad par 
mir gefagt, daß des Schulen Sohn um fi 
gehalten batte) . . „wenn auch sehn fänm 
®) — —— . Natusque parenti 

Oscula comprenfis auribus eripiet. 
mc TIB. 
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ht mehr! dazu habe ich meinen feligen 
viel zu lieb! und die fünf Würnichen, 
"de Beiner Ihnen gut thun! allenthalben 
aſie im Wege ſtehn.« 

r t ihre Unterhaltung wird Euch doch viel 


ee lächelte: „Als ich noch ein Maͤdchen 
habe ich eben fo gedacht als Sie: aber 
falfch ; wer beten kan, dem koſten fänf 
ehr folche Kinder nichts. 
hts ce 
hts, als braf arbeiten! und das kan 
Gott erhalte mich nur gefimd. Es gebe 
iſch von ben Händen. Ja, ein anders 
wenn ich eine groffe Fran wäre: be. 
ih Sram genug. Nun noch ein funfs 
jwanzig Fahr bie Knochen braf anges 
: fo Eönnen die beiden da, mir fchon 
: und wie lange währts hernach, ſo ha⸗ 
fie alle. grod. Verdienen Ean mannichts 
ieben Gott: aber er hat in Gnaden ge⸗ 
w wolle ein Vergelter ſeyn. Meine 
waren durch Viehſterben zurüfgefoms 
Sc) nahm fie ber. Sie waren ſchwach 
jral. Ich babe ihnen die fünf Jahr 
utesgethan. Gott lied michs nicht miſ⸗ 
Die Mutter iſt mir nun geflorben. Mir. 
ie vielzu frhb.. Der Vater firife num 
Fiſcherzeug; denn er hatte fich vor eini⸗ 
ahten die Finger erfroren. Es reicht 
96 5 „nicht, 
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pnicht,, was er verdient: aber er hat doch feine 
»Dfeiffe Tobaf davon. Und ich habe ber Sir |, 
„der fünf. Sollten die fünf mich nicht ern) 
„ren koͤnnen? Sie Einnen in unfers HER 
„Händen nıir Einen das werben, was im Eve» 
»gelio fünf Gerftenbrodte in feiner Sand fe | 
»„fünftaufend Hungrige geworben find. — ti 
»lig bis dahin wirds ohne ſchwere Arbeit nick 
»abgehn: aber jeder Tag wird boch auch zwiſche 
feiner Plage etwas gutes haben. Das mil 
wich Frölich mitnehmen; und Sorgen? nein, baf 
nich) die mir machen folte, das werbe ich me 
„nem lieben Gott nicht gu leide thun! dann ver | 
»gäffe ichja, baßjede Stunde freudenwerth iſt!) 
»Ich fühle jede Etunde, daß Gott in befondre 
»Gnade mir Hilft. Nicht, dag ich beffen mich 
„rühmte; nein, ich geh nicht auf den Berg, um 
vzu fchreien Juchbei! fondern um an der am | 
„bern Seite ftill wieder hinabzugehn. Im He | 
»abgehn fühle ich nicht, daß ich arm bin; und 
„überhaupt, ich fühle es nur, wenn ich den Ab 
„ten nicht erquifen, oder den Kindern nicht ſo 
„Urznei holen Fan, wie ich wol wollte. Und 
»auch dies würde mir nicht fo ans Herz geh, 
„wenn ichs weniger verfiinde. Ich fage Im 
„mer, e8 ift ein Anglüf, wenn unfereing mehe 
„weis, als andre; und ich Habe bei vornehmen 
Leuten gebient, wo ich gefehn babe, was dr 


» Arad. 
®) Dona praefentis cape laetus horae., 
oo. HOR. 
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Arznei chur, wenn mans drauf gu wenden 
bat . . . Sie fehn mich mit fo groffen Augen 
an, Dein Gote! iſts allen Vornehmen fo 
unglaublich, daß ein Menſch Bott vertraun 
Ean?!. sc 

— cd) unterbrach fie. Sch weis zwar, daß 
a’ den mehreften Gegenden unfers Vaterlands 
ie Einwohner hochdeutſch mit den Fremden res 
en: aber biefe Srau fprach fehr rein, und dach⸗ 
e auch anders als eine Baͤuerinn: „Ihr ſeid wol 
nicht von hier & 

„O ja, in diefem Haufe geboren, obwol es 
uns nicht gehörte. Wenn Sie VPornebmen in 
‚biefen Umftänden waͤren, wie gefagt, da waͤrs 
ein anders: aber warum find Sie vornehm? 
Wer verarmt, ber follte Ichen, als wäre er arm 
‚geboren, wie ih — liebe Mademoifelle! die 
„Menſchen Eönnten Alle zufrieden feyn, wenn 
ofie in das fich fchiften, was Gott verhängt; 
„went, Alle durch Enthaltfamfeit dag erfegten, 
„was an der Einnahme fehlt. *) Es iſt eine 
„Schande, der Armut und Wirkthlichkeit fich 
ſchaͤmen.« *) — Ich fah mit Freuden, daß 
den Pferden noch Ein Gebund Heu vorgelegt 
ward. Mein Hert hatte alles aufgefangen, 

was 


> Quod ceffat ex vedien, frugalitate {uppleatur. 
PRLIN. 

v) Peſſimus quidem pudor eft vel parfimoniae, vel 

paupertatis. 

LIV. 





annehmen, als ich zur Noshburft 
und woher e8 auch immer komme. 
Erden ein ſichres Mittel, das 
leichtern : fo iſts died mir unve 
diefer Frau: „Im Mangel leb, 
„im Mangel geboren.“ Diefe 
Marianne, ift werth, daß wir 
Herz faſſen. 


IR 
Fortſezung 


Taedet quotidianarum harum foı 


ie fol ich ben Hang zur Prac 

rs im unfern Zeiten ung, ı 
Wörter und Töchter, beherrfcht? 

ne Raſerei? Es mus Maferei ſonn 
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ſollte es auch Durch Aufbefung ber Har⸗ 
Intren, *) der Vergreifungen, des Be⸗ 
d jeder Verſchuldung geſchehn muͤſſen, 
welcher ihr Haus den Aufwand bisher 
Aber die Seuche geht von Rind auf 
d. Es if, ale wenn ein Schwindel ütte 
3 Gefchlecht befallen Hätte." Ein Geiſt 
keit beberrfcht ung, und zwar der fo 
3 Eitelkeit, da wir der Aufl zum Pracht, 
nite und ben Sarben unfers Puses, als 
pfern: die Schönheit des Geſichts und 
‚, die Annehmlichkeit leichter Bewegun⸗ 
lauter Dinge, durch twelche unfer Ges 
hmals fo mächtig herrſchte. — Sehn 
Ueberbleibſel des Alterthums an, auf 
emaͤlden und Kupferſtichen. Sehn Sie 
ake Griechinn im Tang, **) and fejen Sie 
lanlſtes Maͤdchen in Poſchen, in 
Schnuͤr⸗ 
dnnen niht bergen, daß, men wir der Ars 
uzte Weiber und Töchter daherprangen ſehn, 
duͤnkt, als hoͤrten wir denjenigen, welcher fie 
uzte, mit dem Dichter Man: - .; -. . 
ım venient praedae, fi Venus optat opes; : 
mea ‚Juxuria . Nemelis fluat ; vtque per 
vrbem 
ıcedat donis confpiciende meis. — 
fe fiebt uns der Pater oder bee Hann, doch 
ich aus, als daß „Er“ ber Praedator feyn 


yerat veſtes tenues, quas foomina.. Las 
uit. J 
TIB. 
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Schnuͤrbruſt, und in ſpizen Schuhn mit hei $: 
Abfäzen daneben. Der Abftich iſt fo grod, m 
die jezt herrſchende Tracht ung fo nachteilig deh iin 
ich neulich mich beinah gar nicht wunderte übe | 
die feltfame Frage eines Eleinen Dorfmäbherk 
Eine Tänzerinn, in unfrer franzoͤſiſchen Treit. Wi 
gegeichnet, hing unter Julchens übrigen Benbb Fr 
den. Dem Heinen Mädchen hing dies Grit R 
hoch. »Du,“ ſagte ſie, „was iſt das? iſts dub 
„Spinne?« — Und in Warheit, Marlannt, it 
dem tollen Puz ficht man einer Spinne, evt d kt 
nem andern Inſect, welches eine Verdbünnungite x 
Abtheilung des Ober ˖ und Unterleibs hat, übe 
lich genug. Bei jener natuͤrlichen Tradtit 4 
Alten ging nichts verloren, auch nicht die de Kı 
gung bes Eleinen Muskels: bei der unſciga 
bleibe nichts, als hoͤchſtens der Bau der fogb 
nannten Taille: und auch diefer verfchmint 
unter unfern Verhülungen, Pelzen, Envelep 
pen, Saloppen und dergleichen. Warhap 
tig, es iſt ald verſtekten wir ung hinter unfık | 
prächtigen Puz! thun wird, um uͤberſehn zu ep 
den? iſt nur ber Anzug dag fehnswerthet *) 


Und nun dergleichen Sie unfern, ich Ein f 
fagen, ungebeuern Kopf, mit dem Kopf ein 
Griechinn, oder eines beusfchen Mädchens ad 

Ki 


D)— — — Gemmis aurogue tegunru 
Omnia. Pars minima eit ipfa puella fü. 
oV. 
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4 und’ 15 Jahrhundert. yDie Hare 
ser glatt -aufgebunden ,. oder in Flechten 
m. Wirbel zufammmenlaufend. ) Oben ein 
chen ; ‚ober ein leichtes Band, oder einige 
‚Konnte etwas vorteilhafters ſeyn, 
n fo gelegtes ſchoͤnes Har, weiches von eis 
fnen Stirn, ober aus einem zarten Nafen 
flief, und in feiner fchönen Sache unver⸗ 
t daſtand, wie: jedes andre ſchoͤne Pros 
der Natur? So hatte ein ſtehndes, oder 
nz ſchwebends Frauenzimmer ben ſchoͤnen 
lichen Umris einer langen: Dovalfigur; 
ese? denken Sie fich den Umris unſrer jezi⸗ 
igur, vom unteren Rande des auf Bügeln 
inden Gewands bis am den Hals! Ueber die⸗ 
n Kopf im Umris von vorn oder hinten an⸗ 
ilb mal bis zweimal fo hoch unb- breit, ald 
ihn gefchaffen hatte, ungefär Zirkelform; 
mten fh und oben iweiehigr etwa wie eine 
m Leoß aller, in dieſer Beyehung- preöbaften, 
fonen, ſei es geſagt, daß in den Hier meggelaffnen 
hunderten ‚die Köpfe auch genug zu ſchleppen 
en. Ein Dichter fast: 
Tot premit ordinibus, tot adhuc compagi- 


bus altum 
Redificar caput . . u “ 


1V 
xiguum fumm nodum fibi fronte 'relinqui, 
Ve pateant aures, ora rotunda volunt., 
Siue vagi crines puris in frontibus errant, ' 
Indic⸗ quos medio vertice gemma tenet. 
oVIn..- 





wenn der franzoſiſche Kunflfleis 
in die Nafes Wangen; ober Lefze 
und die koͤnnten dann etwa, naı 
feit von: Reſpectueuſes — ul 
fen, weil fie. in den Gegenden bei 
de find. Alſo bie Linie des Befid 
num ber Hiaterkopf! Wie weit 
die Schdnbeitslinien des Dyalı 
bedenfen Sie doch, ich Kiste. Sie 
che Geſtalt bed Chignon! *) Ni 
Ren gebt verloren; (der widrigen 
gen die Uhren und Schläfe 3, 
fen;) fondern ber ganze Umris bi 
‚num die Geftalt eines misgeborn: 
chem ein Auswuchs hängt. (Di 
daß biefer Kopf unter einem folch 
tr bunften mus, trofen werde, 
demjenigen aufs empfindlichfie 7 
der z. €. im Schaufpielhaufe, 5 
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as ber ſchoͤne Naken der Griechinn? iſts je⸗ 
weiſſe Naken, der das ſchoͤne Ebenmahs 
Geſicht darſtellt? der, ungeſchmuͤkt, auf ſei. 
igenthuͤmliche Schoͤnheit ſtolz iſt ?« ) — 
yiefe Figur fordert mehr als eine Stunde 
eh fie fich Bilder; mus — mie unfchiflich, 
tanftändig, oft ’gefärlich iſt das! — durch 
: einer Miannsperfon gemacht werden; 
dann bebändert, mit Foftbaren Kanten, 
nit Blonden, die im grunde noch koſt⸗ 
find, oder mit einem nichtsmerthen Ge⸗ 
deffen Verfertigung gleichwol viel Zeit er« 
t, bedekt c. *) Died alles iſt unendlich 
elbar, Foftet febe viel, belohnt dann Ko⸗ 
id Zeitaufwand durch die allerauffallendfte 
ſtaltung, und bleibt in laͤcherlichen Truͤm⸗ 
dehn, wenn ſo ein ſchwerer Kopf das Ungluͤk 
ar Flamme eines Lichts hinzuſinken. Hat 
Puz einen Nuzen: fo iſts doch wol nur der: 
e Perſon, welche ihn umhertraͤgt, ſicher 


' 


xnAos Asunös re al OUMMErGOS TO TOOCaT 
noounTos v, di aßßgornra rstaggynev daurp. 
ARISTAEN. 

n Ropffederen muffte man damals noch nicht; 
ah fienur noch auf dem Kopfacitell der Kutſch⸗ 
de, und auf den Fallhuͤtchen der Rinder, Dort 
er Stolz, und hier die Albernheit herunter 
nmen — im Ganzen iſts alio beim Alten gev 
en. 


Cheil. Ji 





Er bat, da er aus der Schnuͤrbru 
etwas fo ſteifes, daß der elendfl 
Zukerbeker ohne Muͤh ihn nachbil 
iſt er mit Puffen, Maſchen, 
geheuer beſezt; und die Hand, 

che und Roͤmer fo gern befang , 

einer ledernen Scheide, oder hı 
ein Markthecht, oder wird ver 
hetten und Blonden, deren 
widrig genug gegen ben Handſch 
ne gute Haut abflidht. — Go 
Annehmlichkeit, welche der Sch 
chen Rörper gab, **) das Bi 


8 IEXSud Aααν TE KU TEGIMETOOV, 


diarıdeusvov 7 


+) Und doch fragt man, „warum un 


MESEre 409 


“jener Tagszeit ausgenommen; denn: 


ıls leidet unter dem Zwange der Schnüre 
I, (und fcheint ſoviel leiden zu follen,) 
mlih das Gegenteil defien ift, was, 


Dichtern und Künftlern zufolge, eh⸗ 
war, — — Geſezt, wie wären fe: 
3, nur die Schönheit, ober bag Feur/ 


Ji a oder 


, mas, gefchroben , geſteift und auf 


tesogen iſt? Gewis, ich wollte fein Kuͤnſt⸗ 
Zeit ſeyn! Was muſſte es ben vortrefflichſten 
ten, +) aus einem Stuͤk, mie „les adieux 
s,“ das zu machen, mas ed zu meinem Ers 
oorden if! Und was waͤre es geworden, 
Gcene,um foviel Zeit hätte zuruͤkgelegt 
mnen, als unſre Thorheit angewandt hat, 
r die fchimpfliepen Seffeln der Mode eineg 
ufegen, deffen Indäfete ſtokt, ſobald fe 
lifiehets erfinden darf! -— " * 
'i et ſagacis ad luxuriae inſtrumenta Ind 
u. ze u . 
PLIM. 


ts kannee ich ihn nihes jezt keune ich ihn perſoͤnlich 
Zeichnungen für dieſe Undgabe Habe ich noch nicht 
+ aber dag weis ich, daß fie mich auf Die Nach⸗ 
tingen wetden; — 'Trahe me poft te! rufe iQ 
nd Seyfern zu. 

em denn ?®. | 
Menſch: muffte ich dir unſern Chadowiectk 
anen ? Und wirft du im dem Gothaſchen und Bars 
ı Eafender feine 24 Yuftriste ans Eophiens 
» dem Schiffäl der Calendet uͤberlaſſen? Und 


» ich fan mir nicht helfen — herzlichen Dan! Euch⸗ 


viecki, Rode, Genfer nud Bauſe, für die gross 
e Autfhmätung meiner, ehmals Sahlen, vier 


I m 


90 ET * 


oder die Beſundheit unſrer Sele zeigen zu wela: 
fd fraͤgt ſich: wo ſoll denn die Sele zu ſebn 







2. ber gange Korper in cınem ſteifen F 
fteft ; (denn ſteif iſts, mie es auch ranfıht; 
wie ſehr fteif die ganze Figur ift, bad find 
ftärffien ind Auge, fobald man auf des 
Bewegbare, nämlich auf die Schleppe, 1.) 
fo Bleibe nichts als das Auge. Aber iſ des 
jenes Auge, welches wir in den alten Beta Ki 
der Kunſt fehn? Theile ſizts unter einer Nb⸗ 
bon Fadengewebe; theild ſpielt es ganz umb 
thelich gegen den Harpuder, gegen Kunfblanm 
und farbigte Bänder; theils iſts ausgelöfct ti 
Nachtwachen im Tanzfal oder im E pielimmt: 
sufgefchwellt: som Morgen» ich mochte jagt 
Tags ſchlaf, rotb vom Druk des Chignons uf 
den fo empfindlichen Adern des SHinterkipfh 
oder glaͤſern entweder von der Spannung M 
geſchminkten, ber Ausduͤnſtung unfähigen, kur 
lafirten, aut des Befichts, oder .gläft 
wegen der Preffung der Blutgefaͤſſe in der & 
gend-über ben. zufammengefchnürten Rippen - 
Oder fol die Gele in der Sprache ſich zeige 
Dann müffen. dag Zwergſell und die Lungen 
liegen, wie Gott fie gelegt hat: aber fo lieg 
fie in ber Schnürbruft gewis nicht — Ich wünf 
te das Blatt noch zu haben, auf welchem! 
Hr. Prof. S * ihre erbärmlichverdrehte Lage m 
gezeichnet hat! Daher der wibrige Zaur fl 
Eprache, und unfer Blaſen, wenn wir mit H 


re gor 


chen,.und unſer Pipen und mübfelige 
ndlung, wenn wir Eranf find oder franf 
— Oder fol die Eele in dem fich zeigen, 
e fagen? Sa, dans vieleicht, wenn fie 
äglichen Puz der Marter einer gedräften 
te endlich gewohnt worben ift; denn wie 
nimmt eines Frauensimmers Geſpraͤch 
3, welches nur beut einmal gepuzt If, 
tundenlang an der Tafel gefefen hat! 
af find ihre Gedanfen! wie fchläft die 
ele bei offnen Augen! — Alle unfre Maͤn. 
Leibs und der Sele su verdeken, dazu 
» Tracht und Lebensart unvergleichlich. 
Rörperd Wuchs wird durch die Schnuͤr⸗ 
runftalfee — noch eh wir fie an unferm eis 
be haben; *) und unfrer Selen Ausbil⸗ 
rd durch unfre mobifche, unverbefierliche 
19 in wenigstens eben derfelben Propor. 
hindert. Solglich iſt eine Tracht eben 
“ung, in welcher der Leib ungeſchikt?) 
Ji3 und 


Ibeslaffen die Erkl arung hlevon denjenigen, mel? 
uf gemerkt haben, dah in «manchen deutſchen 
zen kaum Ein Krüppel unter 300, Einwohnern 
im Genentheil in andern deren 30. unter 
nd, — Dos übrige haben die Aerzte zu erklaͤ⸗ 
ernommen, und werdens endlich fo vortragen, 
e Regierung, welche Pygmden nicht brauchen 
urchgreifen wird. 
— — Occule mendas, 
Quamque potes vitium cotpotis abde tui. 
81 
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T EB U U U) VUTE WHY We D) 
ce ich, daß fie ſo ſich kleideten, w 
thuſt mir zuviel Ehre, wenn du glı 
Puz meine eigne Erfindung ift: er 
welche feit Jahrhunderten bei 

Kleinmaͤdchen fich erhalten $: 


U TUT TE FU 
Sorffezung, 


si proprium et verum nomen nofl 
tar, fatalis quaedam calamitas inc 
improuidas hominum mentes oc 


9) ich ſeh, daß ich von dem « 
ich eigentlich fagen wolle. 

unfrer weiblichen Wirthſchafte wı 

und das, liebſte Marianne, lad 
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Hrn. Ribezal thun. „Ich erfinune,w 
an ich habe ihn und Hrn. Puff gang 
Weiſe einft behorcht) — „daß noch 
Welt find, und glaube, daß einfl, 
Deutſchland, deren fehr wenig ſeyn 
h weis nicht, woher, ein, ſonſt muth⸗ 
her, den Muth nimmt, ein mit der 
rachtaufwands angeſtektes Maͤdchen 

denn was werden einer ſolcheü 
bis funfzehn hundert Thaler jaͤhr⸗ 
ifte des Manns ſeyn? Will er vor 
ttlichen Degterden Ruh haben: !fb 
verbotnen Wegen Geld ſchaffen: 
Hfürs Haus! Eind nicht die haͤus⸗ 
ohnhin ſchwer genug? Denn wo ift 
in ben Etrom nid;s mit hingeriß 
8 giebt ja feinen Stand, der nicht 
e, ihm fäftige, mitmachen muͤſſe. 
tigen kraͤnkt dieſes glaͤnzende Elend: 
nder ſehn ihn im Strome mit bins 
feine Ohnmachtſehn fie nicht: bie 
ng wird ihnen alfo natürlich — 
: folche ablegen? und wie beſonders 
n Einrichtung eines Hausweſens? 
m Gansın genommen, arm; wie 
nicht: aber hindert und unſre Ars 
naͤſſigen Aufwand zu machen? *) ache 
e täglich zunehmende innre Zerruͤt⸗ 
| Ji 4 tung? 
Eeſt cenſus corpore ferre fund 
Pr. _ 





Hr. Puff ihm ein), »daß Hr. 1 
leicht um bei feiner allmächtige 
terbrod ſich zu verdienen,) bi 
neulich gelaͤugnet hat. Aber v 
antwortet haben, moͤcht ich n 
mir.“ — Ich legte ihm (fa 
ndiefe und dhnliche Fragen vor 
des weiblichen Befchlechts jez 
mals? Die Natur gab ihm nic 
fen Rechte der Menſchheit: moi 
echte der SEitelkeit gegeben. 
Hausmutter ward ehmals nichi 
die Sürung des Hausweſens u 


#) Quae alios magnos fecere, ne 
Pro iis nos habemus luxuriam 
publice egeftatem, priuatim o 
mus diuitias, fequimur inert 


_- - N. -- 3° Le un a8 nl 
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er: und beides Fonnte fie,. benn beides 
ac, folglich leicht. Sie zähle jezt die 
es Geſinds. Sie fage ung, ob die 
t deffelben nicht elne wahre Marter ihr 
ns iſt? ob ihre unvermeidliche Begün- 
zes Müffiggangs fo vieler, vom Dienft 
ats und von der Eh abgehaltnen, Men» 
ſt Gewiſſensſache iſt? *) Gehdren nicht 
slichen Leben dieſer Gattinn jest Bedürfe 
elche ſie nicht uͤberſehn kan? Den wie⸗ 
Theil von demjenigen verſteht fie, was 
Kinder, und beſonders Töchter, von 
tern, und nur von ihnen, lernten? Iſt 
;» fo genaue Aufficht über ihre Kinder 
als ein fo vielfachvermehrtes Haus⸗ 
fordert? Kan fie fo einfam ſeyn, als ihr 
er; es wuͤnſcht? Mus fie nicht vor der 
ı Beflimmung ihrer Slinder, und ber 
befonders, zittern? Binden fih nicht 
dinderzucht, wie fehr auch Sffentliche Er⸗ 
anftalten immer fcheinen moͤgen fie zu 
n, täglich neue Laften? Seht ba alles 
weit, daß vielleicht biefe überlaftete Mut⸗ 
mehr mit Marheit fagen fan, Kinder 

Sis feien 


uf fagt vom Verfall Roms: Iuuenrus quae 
is — inopiam tolerauerat, vrbanum otium 
o labori praetulerat. = Omnes, quos fla- 
aut facınusdomo expulerat — Romam, ſi- 
ı fentinam confluxerant. — Eos, atque 
»mnes malum publicum alebat. 


2) nd Ihr, die ihrs wiſſt, ihr Er 
llehreich, durch Verſchweigung der 
gend Muth zu machen, damit fie n 
Schritten auf dem Pfade des Feb 
Und wie wirds zulest um die Ha 
eigentlihe Angelegenheit der Men| 
einem Leben, worinn nihts als % 
kan doch Gott nicht foviel liegen, « 
ne nichtise Rolle drauf ſpielt ? < 

fo tft fie doch im Grunte nichts al 
cher Leichtſinn. Iſt ſie tragi 

‚ Im Grunde nichts als heidniſche 
he koͤnntet, wenn das Theater 3 
E outliffe treten: ward Dann de: 
getreten zu fon? — — Goll ich: 
ſei gewagt: zu euch, die ihr reich u 
zu feyn febeint, wende ich mid 
für mein armes deutſches Vaterland 
gen Uebermuth cine Sluth ward, m 
Mole uͤberſchwemmt, und die ſchwaͤc 
ber, araufam hingeriffen hat. Euch 
O! dab ee euch eine Gewiſſensſac 
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Te su fäß, daß Ich zu weitlaͤuftig geworben 
- Mir wblen Hrn. Ribezal einft auf diefe 
kerredung bringen. Jezt zu meiner Wittwe 

fuͤnf Kindern. *) 0 
Eu Fortſe⸗ 


vieder Wohnungen des Friedens, als ſaͤſſen wir mies 
er unter unſerm Weinſtok, oder im Schatten ber 
daine, — und die Ehn würden wicder zahlreich und 
eilig, — und unſre Töchter würden faͤhia, Weiber, 
mſre Treiber wieder fahig, Muͤtter zu werden — 
mb: Menſchen würden wieder geboren, Menfchen, 
sie Luther mar! — Möhten meine Augen das 
och fehn! F) 
„Kanzelton! o, Konzelton!“ 
Sa, lieben Landsleute! aber dic Sache llegt mie 
u nah am Herzen; denn ih bin ein Deutjcher. 
Ind weil Eie, mein Kerr, glich jest fihrienz „A Kane . 
sgielton!® fo hoͤren Sie hier einen Ton, melden ie — 
entweder mie, oder allemal mis Vergnügen — gehört 
Haben. „Siin ſua quisque noſtrum marrefamiliae iug 
er maieſtatem viri retinere inftiruiffer, minus cum 
vninerfis foeminis negotii haberemus, . „. Quia fe 
gulas ſuſtinere non potuimus, vriuerfas horremus.. . 
Maiores noftri nullam, ne priusram quidem rem 
sgere foeminas fine auctore volueruot: in manu efle 
parentum, fratrum, virorums nos (fi Diis placet) 
im 
4) Das haben nun diejenigen, weiche den Ton 
geben, diefe drei Jahre bindurdy geleien.. .. 
„Woher weiſſt du daß fie eo gelefen ha⸗ 
„ben?“ 
— Gabe ich denn nicht geſehn, wie fie die 
Achſeln gezukt haben? 
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Fortſezung. De 


Facta domini cogitur populus fui 
Quam ferre, tam laudare. 


SEN. Thy. 


iv faffen am Ufer des Sees. 
„Was wollt Jhr damit fagen: Warrm 
„find Sie vornehm? Ihr habts zweimal ge 


uſagt.“ 
vbabe 


iam etiam rempublicam capeffere eas patimur! ... 
Date frenos impotenti naturae, et indomito animali, 
et fperate ipfas modum licentiae facturas, nifi vos 
faciatis. .. Quid fi carpere ſingula, er extorqueie, 
et exsequari ad extremum viris patiemini ; tulerab* 
les vobis cas fore creditis? extemplo, fimul par 
eſſe coeperint, fuperiores erunt . . . Arque egonot 
nullarum cupiditarumne caufam quiden, aut rati® 
nem inire poffum. naın ve quod alii licest, tibi nos 
licere, alıquid fortaffe naturalis aut pudoris, autie 
dignationis habeat: fic aequato omnium culcu, qui 
vnaquaeque veltrun veretur, ne in-fe confpicisrur? 
Peffimns quidem pudor eft vel parfimoniae, velper 
pertatis; fed verumque lex vobis demit, quum id, 
quod habere non licet, non haberis. Hanc, ieguis 
ipſam exaequationem non fero, illa locuples. Cu 
non infiznis auro et purpura confpicior? cur pee 
pertas aliarum fub hac legis fpecie latet, ve, quod 
hahere non poffunt, habiturae , fi licerer, fuiſſe # 
. dem 
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! abe ih? — Einun, "Mädernotfelle, ich 
Hänte auch vornehm ſeyn. Ich kam, weil ich 
ſoſchh mar, In meinem vierzehnten Jahr ing 
ug einer jungen adelichen Gran, nicht weit 
on bier, in der Mark. ch hatte fie ſehr lich; 
HB fie. lichte‘ mich wieder. Sie hatte ihres 
Manns 


deantur? Vultis hoc certamep vxoribus veſtris inii 
„> cere, ve dinites id habere velint, quod nulla alia 
. . poſſit pauperes, ne ob hoc ipfum contemnantur, 
..fupra vires fe extendant? Nae, fimul pudere, quod 
"non oportet, coeperit 5 quod eportet, nun pudehir. 
quae de füd’pdterit, parabit; quae non poterit, vis 
rum rogabit. Miferum illum virum, et qui exord« 
* us; et qui non exbratus erit! quum quod ipfe non 
dederit, darum ab alio videbit. Nune valgo alienog” 
: -Yiros rogant. : ; et a quibusdam impetrant, aduer« 
Sus‘te, et rem tımm, et liberos tuos inexorebiles. 
fimul lex modum fumptibas-vxoris tuae facere de» 
fierit, ru nunquanı facies. Nolite ceodem loco exi- 
ſtimare futuram rem quo fuir erc. LIV. 34. 2- 4 
Und nun, mein Kerr, wenn Ihre Frau oder Tochter Men⸗ 
ſchenverſtand hat: fo ſagen Sice ihr, dies ſei eine Weiſſa⸗ 
gung, welche der Prophet Cato etwa 200 Jahr vor Chri⸗ 
"Mi Geburt ageſtellt habe, bei Gelegenheit des Laͤrms, wel⸗ 
“en die roͤmiſchen Damen machten, als man eine, durch 
den Wohlſtand der Republik zwanzig Jahre lang bewährten 
Kleiderordnung nicht abfchaffen wollte, Beſchreiben Sie 
ihr diefen Lärm, und ſezen Sie dann füh hin, die Stelle 
ihre zu verdeutſchen. Merken Cie aber, daß ie gleich 
anfaugs ſich vor ſich ſelbſt ſchaͤmen: fo ruͤken Sie Id⸗ 
xen Stuf ein wenig zuruͤk, und ſchaͤnen Sie ſich recht von 
"Senn! 


on 





im) yurie Diss TISIIIiV UDYUED; uny 
mich zu überheben. Ich grämte mi 
aber nichts.« = 
„Unvermutet traf ich meinen Dat 
gnädigen Frau Zimmer. Er hatte 
was vorging Er fam, um mid < 
Ich war nicht Unterthaninn; meine . 
fonnte ibn alfo nicht zwingen. € 
Baupfung, ich würde bei folcher Be 
für Beinen Stand im Leben ſchiklich, 
Ende ungläflich werben, war umtel 
Lieb wars mie nicht: aber es geſchyt 
ſich bereden lied, noch einige Monate 
zu nehmen. In dleſer Zeit wuchs bir 
dentliche Liebe der gn. Frau, und ich 
im Himmel; benn der gn. Kerr, ber 
mann von der Welt, lied ihr allen Wi 
mich zu thun, was fie wollte. Ich war 
finnig, baß ich an mein bevorſtehenl 


Een su 


e ohne mich nicht leben. — „Aber, 
in meinem Beiſeyn, »was fol bent 
r Jungfer werden ?« | 
n,“ antwortete fie, »im funfzehn⸗ 
yon die Rede?« — Kurz dieſe Liebe 
3 blind. 
Ten war meined Vaters Bedenkzeit 
ser ein Proces, worinn die gn. Frau 
hres Vermoͤgens verlieren follte, 
daus fo, daf fie vor Gram frank 
feich fand mein Vater ab, Es 
bar, ſagte er, mich jezt wegzuneh⸗ 
es mich auf die Bedingung da, daß 
immermäödchen feyn, und auch fo 
ſollte. Died ging mir ſchwer ein: 
wand mich. — Das Gefinde ſpot⸗ 
est. Erſt ſchmerzte mich dies uns 
ol ichs verbis. Zulezt aber mach⸗ 
egnete Betrachtung, »ein erhabner 
ſe ein Ungluͤk werden, ſobald er et⸗ 
inem Blendenden verliere;« und ich 
an, nach meiner erſten Niedrigkelt 
m. Ein Geſpraͤch, das ich mis der 
atte, fenfte diefe Sehnſucht unzu⸗ 
f in mein Herz. Es betraf das 
e ihres Grams über einen Verluſt, 
m Gut ihres Gemals ihr noch reis 
d Rthlr. lied. Ich fah an ihrem 
zen Gott, an ihrem unbandigen 
x Ungluͤk, am wankenden Gluͤk ib⸗ 
res 





vwelche Sclaverei der vornehme | 
„wie ſchwer ein Neicher ind Neic 
„me. *)c Don jet an jamm 
der über meinen Stand var, un! 
berslich, eined Dorfſchmieds Tod 
Die beiden Junkerchens wurden ı 
Der Arzt fagte und bewies, ba 
de niche werth fei: aber im Hauſi 
und eine Troftlofigkele, die mein 
ben vornebmen Stand (das heif 
was nicht Bauer war) täglich 

Auf Einmal tward der Proceff ge 
gn. Frau war wirklich todtkrank 
gen war fie fo gefund, daß fie hi 
Samilie, um ihres Teiumpbs zu g 
neue wurden Feſte gegeben, un 
(haft fprach von nichts, als vı 
thuung, die fie bein Anblik bes 
Hauſes fich verfchafft Batfe. T 
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Teplih. Aber als es vollends fund ward, 
x Proceff mie Unrecht gewonnen fd, ba 
e jede Diele dieſes Hauſes unter meinen 

Peine Eltern famen nun auf meine 
mich abzuholen: aber auch diesmal mise 
Ir Vorhaben. „Magſt du doch,“ fagte 
gn. Fran, weint zu deinem Stande zu⸗ 
zren: aber fo lange muſſt du bleiben, bis 
ne andre mir zugezogen babe; und dazu 
m einige Jahre. Dagegen verfchreibe 
r im Teftament 300 Rthlr. und lege von 
an järlich 10 Rthlr. dir zu« — Hier 
g die Kißdsliebe — aber mein Schik⸗ 
Khlimmerm fich fo, daß mein Aufenthalt 
Srohnbienft ward. Sch warb nen und 
lant gekleidet. Dies, und der Umftand, 
in Gluͤk fund ward, sog den Has ber 
noffen, der Tochter des vorigen Predis 
md der Bamilie des Foͤrſters, mir zu, 
reich war, aber aus. Furcht vor der gn. 
ich nicht unterfiehn durfte, es mir in 
9 gleich zu thun. Das tägliche Er⸗ 
diefee Armfeligfeiten machte dag Höhere 
mir zum Ekel. Hiezu fanıen die gefaͤrli⸗ 
fs meinem Gluͤk aber mir verbaſſten, 
reien aller jungen Edelleute, bie unfer 
befuchten, beſonders der Dfficiere der 
aldſchen Sarnifon; und wenn ich. ber 
ay das klagte: dann führte fie mich vor 
iegel. Wahr ii, ich fah einer Bauers⸗ 
Ebeil. | je tochter 
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tochter nicht ähnlich. — Endlich fiel auch md I 
ne lezte Zuflucht: unfer Prediger, ben meh, 
Vater oft mit mir befuchte, fiel, Fein Dauph k 
tonffte, warum? in Ungnade, und ward, meh 
zu feiner Verbefferung, aber ganz wider ſein 
Neigung, von dem gn. Herrn in einer Gladb hy. 
pfarre vorgefchlagen, und erwaͤhlt. 
— Was mir endlich meinen Zufand vor ſ 
aus unerträglich machte, war, daß dir ge KR: 
Herr eine groffe Erbfihaft machte, und ein Et 
in ** antrat. ) Mor der Abreife ward dd kr 
Sefinde abgedanft, nur ich nicht; und bi 
Ankunft fanden wir einen Haushofmeiße  \ 
lauter aus Berlin verfchriebnen Leuten. — N 
gn. Frau hatte unterwegs mir verboten, ja W 
gen, wer ich ſei. Ich war, wie fau weh 
auch ward, einige Tage lang gehorfam; es uf 
ſte allerdings mir fchwer werben; beun da W 
Reiſe mir zuträglich gemefen war, und dee N 
malige berlinfche Puz, und vorzüglich mein ı 
gnes Har, mic) fehr kleideten: fo fiel Ich jede 
Saft ins Geſicht. Mein ganzes Gefchäft | 
Rand dariun, daß ich The und Koffe einfcha 
te; es konnte alfo niemand für bag mich anf 
was ich bin. Aber die gn. Frau überhob m 
diefer. Pein. Das Fräulein, welches mich m 
im Ernſt liebbatte, erklaͤrte mir das Nägel: 
war naͤmlich jezt nicht mehr die Guͤnſtlinginn! 
Hauſes; denn dazu war es num viel zu d 





*) Diefe Provinz dürfen wir nicht nennen, 
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; ſondern ich war »eine Figur, welche bie 
Grau dazu brauchte, jede Mannsperſon, 
he ind Haus kam, aufzugiehn.“ Menn 
ang angeflaunt und angefeufje, ben Ruͤ⸗ 
andte, und dann jedermann noch Einmal 
3 „ich bitte Sie um alled in ber Welt, 
e ſchoͤne Srau von ***, mer ift das gotkl. 
lein ?a — dann hies ee: „Es ift ein armes 
chen, welches ich aus Barmherzigkeit aufs 
mmen babe, und beren Affenfpiel mich 
fire. — Dann rümpfte man bie Nafe 
aber fragen muffte man doch: „wie heiſſt 
— »graͤulein Srobfhmiede.. . 
am bie ganze Gefhichte, aufs anſtoͤſſigſte 
man 409 die Herrn auf, in ein Bauer⸗ 
en fich vergafft zu haben, und ſchlos das 
aß man fie bat, niemand: was zu fagen, 
man mit jedem Fremden biefen Spas. fich 
' fönne. — welches auch die Herrn mie 
hmender Schadenfreude "gern verfprachen; . 
Ich erftaunte, ale das Fräulein mir dies 
e: »Wie kan,“ fagte ich, mit freilig ſehr 
Thränen, „die gn. Frau ſich fo verſtellt 
10 — „&ie hat fich nicht verfiel,“ fage . 
Sedulein; „ſie hat dich. herzlich lichgen 
aber liebes Mädchen, du bedenkſt nicht, 
nglaublich der Stand auch bie beften Nele 
n des Herzens verändert! Als meine 
dgerinn dich aufnahm ,. fiel ihre nicht ein, 
r Vermoͤgen um so bis 6o tauſend Tha⸗ 
81 3 oz 


s; 
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Aer machten foͤnnte , daß fie einft be In | 


„mah ſeyn wuͤrde, und dag deine Seal‘ 
tragen einſt fo blenden ſollten. a 
„mic nicht.“ — 
_ it einem Herzen voll Bade I « 
nieder, und nut des einzigen — 
faͤhig⸗ auf diefer Stelle, wo wir jet 
dieſem geliebten ufer, in Wer? get 
hald wieder zu ſizen. 
Ich kam am Morgen, mit rachſuͤchtige · > 
haftigkeit geruͤſtet / in bie geſtrige CN Me 
ner 
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ſſchaft noch in der Eutzuͤkung eines 
ven Gelaͤchters ſahs. Zu ſehn, wie 
mmenbder Mund gleich einer Tobaks⸗ 
en ward; wie dort das Jauchzen in 
Nieſen uͤberging; wie hier ein Ka⸗ 
iter dem Faͤcher ſich verbarg, dort 
jurcht ſein Lachen zu verraten, mit 
keibe ins Gartenfenſter ſich hinaus 
da ein andrer ein Buch ergriff, dort 
et aufnahm, als ſei es das lezte der 
geweſen, und die gn. Frau mit ben 
mich umarmte, und mit ber fanfe 
Often Stimme mich frug: »Suchſt 
in Kind « — bied, fage ich, war 
tin Herz. — Uber freilig bie Wun⸗ 


hielt ichs indeſſen noch aus, obwol 
rswang; und dad muflteman fhun, 
ensluft ſich noch Sftee machen zu 
dem ſchien auch der gn. Herr Mis⸗ 
stend nicht Gefallen, an dieſer 
su haben; fo wie denn auch ein Ges 
aͤfinn, und noch ein würdiger Lands 
Unruh zeigten, auch (nach des Fraͤu⸗ 
) der gn. Frau und der ganzen Ge⸗ 
Mishandlung vertiefen hatten... 
fann ich auf. Vergeltung; ich ges 
erbittert: ‘ich. war nur eine Baͤue⸗ 

h war ein Menſch, und hatte ein 
es Herz. — Gegen Abend muflte 
Kt3 ich 


sı8 Br 


ich ven The geben. Dergn. Herr hatte mit je I 


nen jest genannten guten Perſonen fich auf einem 
Spaziergange entfernt. Der Uebermuth war 
nun unbeſchraͤnkt. Mit zügellofem Muthwillen 
309 man in ganz fernen aber bitteren Nnfpieluss 
gen um ſoviel boshafter mich auf, jemehr mas 
zugleich auf den armen Prediger des Dorfs und 
feine, prächtig gepuzte, Frau, welche beide 1% 
gegen waren, es muͤnzte. Diefen wards su arg 
Eie entfernten fi; und nun gings um ſoviel u 
gezaͤhmter los, je mehr man thun Eonnte, alt 
rede man nur von biefen beiden. — Ich be 
mich fo glüflih, daB auch fogar bie gn. Freu 


getaͤuſcht ward. — Jene Sefellfchaft kam, unb 


. 


fogleich war alles ſo gefittee ale möglich. Die 
gnädige rau führte mich ang Clavier. Das 
hatte ich gewünfcht. Sing doch mein Rind. 
„Gern: aber ich bitte, daß ber gnaͤdige Herr, 
uber Herr General, die Frau Gräfinn, und be 
„Herr von Cz.. fo lange hinaus gehn.“ 
»Nun, wozu dag ?« 
 »@ie find alle zu fehr Kenner,“ (ſte waren &) 
„und heute bin ich blöde. — Mein, wie Ei 
gleich Huren werden, natuͤrlichs Rothwerden, 
machte, daß der gnädige Herr mit jenen drei 
hinaus ging. 
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Fortſezung. . 


Si natura negat facit indignatio verſum 
Qualemeunque poteſt. 
IVV. 


nd nun fang ich eine Art von Romanze; wel⸗ 

che mein Ünwille nachmittags in viner ftils 

s Laube gemacht hatte, — Warten Sie, ich 

‚be eine Abfchrife.« (Sie holte und gab 

68.) „Alles ſtand um mich her;« (fagte fie) nein 
anfen von einigen zwanzig. Ich fang: 


Permichens nahm ein Toͤnnchen Bier, 

wollt' Menſchen machen draust 

Die Hefen floſſen oben raus, 
Das reine Bier ˖blieb drinn. 


Und in des Hefens Blaſen fiel - 
der Sonne fhönfter Stral; 

bie fieben Sarben allgumal 
verſchoͤnerten das Ding; 


amd ihm behagts. And jeder Wind 

trieb neue_ Blaſen auf. 

„Seid Menfcben!“ Kam in vollem Lauf 
aus jeder Blaſ' ein Menſch. 0 


fo lange bis Fein Blaͤschen wehr 

des HefAis übrig war. 

Hier fchrie Prometheus: „Offenbar 
„war dies der befle Theil; ; 
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- Sreometheus wuſſt' es nicht. 


„er ſchwamm ia oben! bell und hob | 
„lag ia die Maſſe da; 
„ob ichs nicht gleich im Anfang ſah, | 
„dies fei ein Menſchenſtoff?“ — 


Hut er nicht das mans koßen 
mus? — 





Kr ſah die Menfchen ins Geflcht: 
Ihr folle Die Kdlen feyn,* | 
fo fprach er, „und Knechte ſchaff 

„ih auch, fobald es gaͤhrt; 

„der sweite Schaum ift minder wer, 
„doch zu Knechten gu.“ — 


Allein das Zönnchen gohr ihm niche] 

das Bier ward ſtark und klar — | 
Prometheus dachte ganz umd gar 

es tauge nun nichts mehr. 


Indeſſen — Edle waren de, 

und Knechte mufften ſeyn: 
Brometheus roch ins Toͤnnchen rein: 
„Po3 Stern! wie riecht das ſchoͤnte 


Er koſtets! „Biber Edlenz kommtl 
„ich ſchaff euch Alle um!“ — 


Die Edlen aber waren dumm: 


„Schaf Knechte!“ riefen fie. 


Da fchuf er Knechte aus dem Saft, 
der jest fo Eöhlich war. 

Doc fügt er ihnen offenbar: 

„die Sefen bitten gleich 
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die Oberftelle eingehabt, 
und ſeien Edle nun; 
die Knechte follten Eläglich thum 
als wuͤſſten fie es nicht, 


daß jene nur aus leerem Saum 

von {hm gebildet find. “ 

„Ich fchuf ein bischen zu gefehwind; 
„allein es iſt geſchehn!“ 


Ich wunbre mich noch heute, daß meine Bruſt 
3 and Ende des Lieds aushielt; denn ein gutes 
wiffen hatte ich nicht, und alle zitterte in 
r. ) Indeſſen Hatte ich j gut mich gefamm- 
Kt let, 


Ein Mann vom beſten, und, wie ich aus perſoͤnli⸗ 
cher Bekanntſchaft ſagen kan, vom eigentlichen 
Adel, hat in ſeinen „Beitragen zur Geſchich⸗ 
te deutſchen Reichs und deuticher Sits 
sen,“ allen denjenigen al ein Flagellum: dei ſich 
gezeigt, die nichts weiter haben ald: Gelb und Abs 
nen, oder Eins von beiden. Sch möchte von feinem 
Buch mit dem Salluffagen: Tum primum fu- 
perbiae nobilitatis obuiam itum eft! wenigstens 
für Deutihlend. Er kan gar nicht verdächtig wers 
den: aber ich? Alfo mus ich es fagen, daß ich hier, 
und in dhnlichen Stellen, fchlechterdings Diejenigen 
meine, die Er meinte; das heiflt dieienigen, bie 
ihre fo ſchaͤzbares Geſchenk der Borfehimg, ihren 
Adel, nicht ſchaͤzen — das nicht achten, daß er fie . 
zu erhabnen Zugenden euft, und den gröffehen Theil 
diefer Tugenden ihnen Leicht macht 2 — vergeſſen, 

daß 
» pl ARE rd Montaigne fogt vom Bd: „C’eß un 


d’ eſprit de n’avoir qu’i tenir une 
Sie * et qu’ä repondte de fol. 
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fet, und alle Geſichter, welche ich fest ſah, vor⸗ 
ber fo genau mir vorgeſtellt, daß von auffen nichts 


44 


daß wir andern auf fie, als auf Muſter, hinſehn. 
Die Ehrfurcht, welche ich für jeden wirklich Ades 
lichen hege, bier zu betheuern, das mdre überküis 
fig; weil ich ſchon anderswo in meiner Schrift geingt 
babe, „daß ein Menſch mir merkwuͤrdig merden mus, 
ptwelchen Gott ſchon vor feiner Geburt als einen, dem 
„der Pfad des Lebens grünen fol, ausgezeichnet hat." 
Dies zu wiederholen, fage ich, waͤre überflüfjig, weit 
nicht die Geichichte meines Lebens mir ein Ruf bais 
geworden wire. (Mer glaubt, es fei Eitelkeit und 
Pralerei, das zu fagen, was ich jest fanen will, der... 
nun der mus fich erſt über den Begriff der Eitelkeit 
mit mir verfiändigen. —) Ich mus Befennen, deh 
wach meinem Grundfaz: „derjenige, von welchem man 
„ſehr übel ſpricht, mag wol fehe gut fepn,“ ich durch 
die vielen Gpöttereien Öber den Adel getrieben mard, 
Zutritt bei ihm zu ſuchen — ich fchdme bes Wortd 
„Suchen“ mic) hier gar nicht. Ich fand Zutritt, 
Da Audierte ich, foviel moͤglich, jedes dieſer Hdulkt, 
welche Andern, Beſſern, Zrauchbarern als ich, wen 
ſchloſſen blieben. Died Studium hatte, wie jede 
ernſte Studlum, feinen Lohn beifih. Es brachte 
mie die reinften Freuden ıneines Pebens, bas bel 
ne ich ‘gern mit Öffentlichee Dankbarkeit! Und me 
ich auch ſei — ald Schriftſteller — fo behaupttt 
mein Gefuͤhl, ih wiſſe fehe viel richtiger als md 
andre Schriftiieler, was ber Adel iſt. Aber eh id 
Die Feder hinfege, werde ich „fo, als bitte ich ve 
„wahren Adel den Auftrag dazu," vieleicht no 
etwas thun, um den vermeinten Abel in ſeinck 
Bloͤſſe aufzufiellen. Ob die Satire beffert, das meh 
ich mod) nicht recht: aber daß die e Daeflellung i⸗ 
feet, das weis ich. 
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wich irrmächen Fonute. Darinn sing ich vom 
neinem Plan ab, daß ich jest aufftanb um hin⸗ 
mes zu gehn, ba ich doch entfchloffen geweſen 
var, es aufs Aufferfte kommen zu laffen: aber 
n ber Testen Steopbe fam eine Geſellſchaft hin⸗ 
in. — Sch blich, und fpielte vom Blatt etwas, 
vas ich auswendig konnte: aber meine Augen 
varen im Spiegel, wo ich die. ganze Geſellſchaft 
ehn fonnte, Einige waren roth bis an bie Lo⸗ 
'en, anbre blas, andre biffen ergrimmt fid) auf 
zie kippen: allegeigten ein verleztes Gefühl; denn 
yamm war keiner. — Der General bemerkte 
bas. Er redete mit einigen in der Stile — 
nicht mit der gn. Frau, denn die war jest bitte 
Rudgegangen. — Um ben General drängten als 
je fich bin; man redete italienifch und fehr ernſt⸗ 
haft. — Er kam fehr hoͤflich a mir, und- bat 
um eine Abſchrift. | 
„Den Augenbiif ⸗ 
„Nein, es fan bier geſchtieben werden,“ (age | 
te die Sräfinn, indem fie beim Arm mich veſthielt. 
— Sch feste, denn ich hatte Einmal fuͤr allemal 
alles gewagt, mich an ein Tiſchchen. | 
„Nur alles aufgefchrieben,« ſchrie Eine der 
Damen; »ich habe es gezaͤlt: es waren dreizehn 
„Stangen.“ | 
„Ich verfichre Ew. Gnabden ‚“ antwortete ich, 
„daß mir dran liegt, keine einzige auszulaſſen.« 


— Ich war Bald fertig Der Herr v. C. 


hatte, den Arm auf meinen Stul gelegt, uͤber 
8 weine⸗ 
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meine Schulter mir zugeſehn. Er gab bag Blatt 
dem General. — Diefer fland aus feinem kLehn⸗ 
fiul auf, nachdem er nebſt ber Graͤfinn und bem 
Landcavalier es gelefen hatte, gab es dem gu. 
Herrn, und zog mich ind Senfler. „Wer bat 
vdas gemacht?“ 

„Ich, Em. Erle 

»Dhne Veranlaffung ?« 

„Rein, bie unwuͤrdigſte Mishandlung bat 
"wmich dazu vermochte.“ 

„Aber Kind, bie ganze Befellfchaft lächerlich 
zu machen?« *) 

„Ich Fan mie nicht helfen: — fie hatte ſich 
vſelbſt ſchon lächerlich gemacht. — SYest kamen | 
die andern drei auch. „Hat das Stuͤk Notende | 

„Ja.“ 

„Ich moͤchts wol hoͤren,« ſagte bie Graͤfm 
— Sch legte die Noten auf ben Flügel; es ſud 
die für das Andante: »die Felder find 
vwnun alle leer aus dem „Ernbilrang® 
— Ich fezte mich hin; aber mein Müthchenmer | 
gefühle: ich ſah unentfchloffen die Noten am 
Das Gefühl meiner Niedrigkeit kam boch zuräf: 
aber die heitern Blife der Graͤfinn, und die Sch 
der Übrigen, gaben mir Muth. »Ei,« rief be 

| Gas 










2) (im genen den Tadel einer Dame ſich und das Yen 

lement zu deken, welches den Ealas verdammt hab 
se, fagte der Prdfident: Madame, iln' yalı boa 
cheval qui ne bronche! — „Mais Monkes 
* ytoute une Ecurie!“ antwortete fi.) . 
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al, da er bie Ueberſchrift ſah, das Stuͤt 
i Tutti! Srifchte indem er ein ſchnellers 
po mir angab, und feine Gefelifchaft an 
g. — Ich ſang; und — alle Bier fielen 
n, bie Graͤfinn in einem wahren Opern 
ant, (fo fagte wenigstens der Seneral,) bee 
y. Cz .. im Tenor, und der General nebſt 
n. Herrn in einem tdiienden Baſſ. ⸗Ei⸗ 
erzweifelte Idee ,« fagte die Gräftun here 
„und wen es £rift, dem mags bitter ges 
feyn t — „Ancora!« indem bie gn. Sraw 
: herein fan. — Und nun ginge wieder 
a Ehrenhalber mufften einige In der Geſell⸗ 
fogar mitfingen, fo daß ein zecht wakres 
entſtand. Der General fang mit folchee 
rffamfeit, daß, als bie (in die Melodie 
gut paffenden,) Worte kamen: „bie He⸗ 
hätten gleich,“ er rief: »Weiter, wei 
ben erften Tact!ı — Er umb feine Parshei 
ten, und ich — 409 aus; bean der 9 
Yugen brannten. | 
Ich fah den Sturm voraus, 408 meine 

reften Kleider an, und hielt mich. bereit 
vorgefallen ſeyn mus, weis ich nicht: bie _ 
Geſellſchaft fuhr dieſen Abend noch weg, 
zeine Herrſchaft, welche bense nach Berlin 

holte, blieb zuhauſe. 
fi ben Abend He die gn. Frau mich rufen. 
haſt dus gut gemacht; denn ich ſeh, du 
marſchfertig: da haft du was auf die Fe 
nie, 


re 


s26 I 


»„fe!® indem fie mir ein pahr fehr derbe Ohrfel⸗ 
gen gab — bie Erften und lezten, welche ich je 
von ihr befommen habe, 

— Ach weis nicht, wer mebr fiols war auf 
dieſe Ohrfeigen? fie oder ih? — Dies geſchah 
Im DBorzimmer, vor den Augen eines groſſen 
Shell der Bebienten. »Unten ſteht eine Ca⸗ 
»lefche; Hol nun beine ſaͤmmtlichen Sachen, 
und reig.“ 

— Ich haͤtte das thun koͤnnen; denn der Ver⸗ 
kauf meiner Sachen konnte meinen Eltern man 
he Noch verfüffen: aber mein Zorn hatte mi 
Ketäubt , und bie fogenannten Bequemlichleiten 
des Lebens mir verhaffe gemacht. Sch bie 
„fertig,@ fagte ich, holte das Fleine Paͤkchen befe | 
fen, was ich wegen unentbehrlicher Bedürfaiß | 
mein nennen Fonnte, legte den Echlüffel in bee 
gn. Srau Zimmer hin, kuͤſſte ibre Schurxe iv 

„Geh, Schlange !« 

. Nein on, Frau, Schlange niche .. = — 
die Shränen drangen in meine Augen. | 
ı „ch, Bauermenſch !« 

„Ja, das bin ich!“ — Ich machte eine do 

wtütige, und gewis aufrichtige, Verbeugung. 
. — Gern wäre ich zum Fräulein gegangen 
aber ich furchte mic), ihr Verdrus zu machen. 
ch feste mich (und diesmal doch mit dem Go 
fühl, daß das Herz ein Verraͤter iſt,) auf dit 
Ealefche, und warb bis auf die nächfte Bob 
Ration gefahren. Hier nahm ich mein _ 
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Zeld, und verfertigte mir mit Hülfe eines Schnei⸗ 
ders, welchen ich kannte, zwei Bauerfleider, ein 
alltaͤglichs und eins für den Sonntag. Eilf 
Thaler blieben mir übrig, und, vergnügter ale 
in Richter, kam ich zufus bier an; wo ich mie 
offnen Armen erwartet ward. 

Sch fand einen Brief des Fraͤuleins. Die 
yn. Stau hatte am dritten Tage nach meinen 
Abreife beim Tanz fich erbizt, gleich drauf ſich 
fältet, und war unter den Haͤnden drei berlin« 
ſcher Aerzte geſtorben. n»Bleibbeideinen Eltern, « 
ſchrieb das Fraͤulein, »und erwart, daß ich naͤch⸗ 
oſtens einen ſehr wichtigen Brief bir ſchreiben 
awerde.« | 

Dieſer Brief kam nicht: bagegen- aber ſchitte 

te mir das Poſtgeld, mit der Bitte, underjäg« 

zu ihre zu kommen, indem fie Frank ſei. — 
Ich that es ungern, wie lieb ich fie auch hattes 
benn mein jegiger Stand war mir über alles lich 
geworden: indeffen reiste ich bin, tweil mein Va⸗ 
ber glaubte, die Dankbarkeit gegen bie aundgung 
bes Fraͤuleins erfordre dies. 


FJort⸗ 


s28 FI, ER . 
RE TEE DT Re 
Fortſezung. 


— — Paruula laudo, 
Cum res deficiunt,, ſatis inter vilia fortis, 
HOR, 


ch fand fie mehr ſchwermuͤthig als kraul. 
Und ihre Erfte Bitte, acht Tage fang da gu 
bleiben, muffte ich zugeſtehn. Das koſtete mich 
feine Uebertwindung, weil auffer ihr Feine der mir 
bekannt gewesnen Perfonen mehr im Haufe war, 
indem mitder gn. Frau Tode die Einrichtung ber 
Wirthſchaft eine durchgängig andre Geftalt ber 
fommen hatte. ie fagte mir bei diefer Behr 
genheit, auch bei andern, welche fie herbeisog 
fehr viel zum Lobe ihred Bruders, Ich glaubte 
hierinn etwas gefuchtes zu finden: Argwohn fon 
te ich indeffen nicht faffen. 

Sie fchien beſtuͤrzt zu feyn, als Ihr Bruder 
um fünf oder ſechs Tage früher, als er gewoll 
hatte, von Berlin zurüffam; fie fuhr aber 
ihn zu loben, und zwar mit einer angelegentl» 
hen Lebhaftigkeit. — Jezt ward ich aufm 
famer; doch hielt ichs für Narrheit des Hoch 
muths, daß mir einflel, ich koͤnne auf diefen jun 
gen Mann tool Eindruf gemacht haben. Mög 
lich war es: ich war ſiebzehn Jahr alt, hai 
alle diejenigen Kenntniffe, welche das fehr qui 
ergogne Fraͤulein hatte, und in meiner je 
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md Bildung muſſte etwas angenehmes fenn; 
veil, mer auch meinen Stand nicht gewuſſt hats 
t, doch immer fehr aufmerffam auf mic) gewe⸗ 
tn war. Da indeflen der gn. Herr bei Lebzeis 
en feiner Frau nicht nur auf mich niche zu ach» 
en gefchlenen, vielmehr mich vermieden hatte, 
ausgenommen, daß er ein einzigmal mir einen 
Rus gegeben hatte,) auch jest fchon zween Tage 
ang nur dann, wenn ich mich entfernte, gu ſei⸗ 
ver Schwerter gefommen war: fo fihalt ich mei⸗ 
re Eitelkeit, und war unbeforgt. Ä 

Am Morgen nachher, als ich hieruͤber mich 
jeruhigt hatte, merfte ich, daß das Sräulein ek 
bas auf dem Herzen hatte. Auf meine Bitte, 
Ich zu erflären, eine Bitte, welche ich in allee 
Infchuld that, erinnerte fie mich dran, daß fie 
inen twichtigen Brief mich habe erwarten laffen, 
md frug Lächelnd, welchen Inhalt ich wol ver 
nutete? — rei von meinem Hirngefpinnft bee 


wrigen beiden Tage, anttvortete ich die Wars  . 


yeit, ich habe nie drüber gedacht, wiſſe es auch 
est nicht. — (Ich habe vergeffen, Ihnen zu fa. 
ven, daß fie ihren Bruder bis zur Vergoͤtterung 
lebte.) Sieumarmte mich fehr zärtlich. »Ich 
will dirs fagen,“ fagte fie, und hielt von Zeit zu 
jeit inne, indem fie weiter redete: „Mein Bru⸗ 
der — verkauft feine Güter, und geht nach 
Preuſſen. — Unſre Hiefigen Befanntfchaften — 
find an feinem Vorhaben hinderlich. — Er 
will — — an einem Ort fepn, wo er gang 

IV Tpeil. 81 unbe⸗ 


or 


„unbefannt ſei — und dann nach den Neigun⸗ 
vgen feines, über alle Narrheit der Etiquet⸗ 
»te — jezt verfichft du mich %« 

— Ich konnte, nad) dem, mag vorgefiem 
und geftern in meinem Gemüch vorgegangen war, 
etwas hievon yerſtehn: aber ich that einfältig.— 
Dein Unwillen muffte ihr dann doch merklich wer⸗ 
den. — Gie war betreten. »Nun fo hir: ich 
„bin verfprochen, an einen nicht ganz fo Vorneh⸗ 
„nen, als meine ſel. Schwägerinn es wol ge⸗ 
„wollt hätte. Wollteſt dis wol zu mir ziehn? 
„Sieh, dag ward ?«⸗ 

— Gh vermiffte hier den Zufammenhang, 

und mein Argwohn glaubte eine Schlinge ju 
ſehn. — 3 ſchlug ed rund ab. — Gie ward 
unruhiger. Nach langem Nachdenken fagte fe: 
„Mein Bruder wird dies Gut mir übergeben...“ 
— Ich ſah nicht, warum fie mir died ſagte, 

und ward alfo noch mistraufcher. Sie brad 
£urz ad, und bat mich, einen Korb ihrer Waͤſche 
im Eal aufjuhängen. — Ihr Bruder ging bald 
nachher durch diefen Sal: »Willfommen bei 
„ung,“ fagte er im ſchnellen Durchgehn. Doch 
kurz: noch einige Tage gingen bin, waͤhrend 
welchen er oft, aber immer kurz und gleichgäk 
tig, mich anrebete, fie aber fortfur, fo unzufem 
menhängend von ihrer Angelegenheit zu ſprechcn 
daß ich ungewis war, ob ich dies der Liche zu if 
rem Bräutigam, (den fie indeffen nie mir nanntt) 
oder einer wirklichen Krankheit, gufchreiben fol 
| # 
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te. Merfmürbig wars, daß fie um die Gründe 
meiner abfchlägigen Antwort mich nie befragte, 
welche, um fie nicht zu beleidigen, ich verfchwieg. 
.. Am adıten oder neunten Tage begehrte ich abs 
zureifen. Nicht ohne Schmierigfeit geftand fie 
es zu. Indem ich in dasjenige ihrer Vorzimmer 
feat, welches ıch bewohnt hatte, fand ich meine 
Fimmtlichen, ehmals hiergelaffnen, Sachen, in 
winen offnen Koffer gepaft; und gleich nachher 
fam der gn. Herr. »&8 hat mich verbroffen,« 
fagte er, „daß diefe Sachen neulich hier geblie⸗ 
mben find, da Regine: (fo Heiffe ich) „wiſſen 
„muſſte, daß “Ich fie niemals beleidigt habe.“ 

— Ton und Miene dieſer Iesten Worte hat—⸗ 
ten etwas fo rührends, baß ich ganz die Faſſung 
verlor. Ich ward roth und blieb ftumm. 

„Ich habe Befehl gegeben , daß diefer Koffer 
wauf die Poſt gebracht werden fol, und hier, 
(er legte zwei oder drei Ducaten auf ein Tifche 
chen) »if das Poſtgeld, da ich here, daß meine 
„Schweſter nicht reuflirt.« — Er machte eine 
gewoͤhnliche Verbeugung. »Den alten Vater 
„bitte ich zu gruͤſſen,“ rief er noch im Hinaus⸗ 
sehn. »Er ift doch gefund?« —- Er erwartete 
seine Antwort nicht; ich waͤre auch mol nicht im 
Stande gemwefen, ihm eine zu geben. Läugnen 
kan ich nicht, daß . . . Doch was foll ich fagen? 

. Diefen Abend ward dag Fräulein fränfer, und 
Iemeuerte Ihr Bitten, jo, daß fie zulezt die Grüne 
De meiner Verneinung forderte Sch fagte fie 
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ihr: „mein angeborner Stand fan mich gluͤllich 
„machen. Werde ich aber wieder KRammerjung: 


er .. .« 

t „Das ſollſt du nicht ſeyn! du ſollſt meine Ge⸗ 
„fellfchafterinn ſeyn.“ 

»Dazu ſchikt mein Stand ſich noch weniger.“ 

„Sch glaube, du fpotteft über mich? Dem 
„wie, wenn mein Bräutgam bürgerlich wäre! 

„Das geht mich nichts an; wärs: fo würde 
„mir um Beide leid thun.« — Sie fchien died 


gleichgültig anzubdren. ch fuhr fort: „Ein | 


„zweites Austreten aus meinem Staude würde 
„denfelben am Ende mir verefeln, und Ausfich⸗ 
‚sen mir verfchlieffen, welche ich jege habe.“ 

„Und welche? — ſpoͤttiſch. 

„Die: eine giäkliche Scau zu werden.« 

„Sin deinem geringen Etanbe?« 

ua, und mit einem Mann meines geriw 
„gen Stands.“ 

„Und wer iſt der Hexenmeiſter, der dich fo be 
„zaubern konnte? denn frei bift du nicht, dab 
»feh ich jezt — zu fpät.« 

„Srei, gn. Sränlein, frei, wie ichs im zwoͤ⸗ 
„ten Jahr war.“ — Es verbrog mich, mic be 

argwont zu fehn. Warum uns das verdrich, 
weis ich nicht. — Sie ſchwieg, und fah mie | 
wundrung mid) at. 


— Ich freute mich, den Testen Sturm m F: 
überftanden zu haben. - Was ich vom Uni F: 


ber Erhebung in einen hoͤhern Stand gefagt jeb 
| & 
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te, war jezt wieder fo fehr mein Ernſt, baf ich, 
nach einem Eurgen Aufenthalt in meinem Zimmer, 
jenen Koffer verfchloß, und, indem ich beim Ab⸗ 
ſchiednehmen (denn morgen früh wollte ich fore) 
dem Fräulein. mit Bitte, beim gn. Herrn mich zu 
mtfchuldigen, ben Schlüffel deffelben ihr gab, ihr 
alles aufs beſtimmteſte wiederholte. 
\ Rz 

Sch warb In ber Nacht gerufen; indem es 
bies, das Fräulein fei kraͤnker. Sie bat mit 
ſehr wenig Worten um Auffhub meiner Neife. 
Ihr Bruder kam in ihr Zimmer, und mit fo drin. 
senden und fo angenehmen Bitten, baß ich nicht 
widerfiehn Eonnte, brachte er mich zu dem Ver⸗ 
prechen, noch Einen Pofttag zu ertwarten, Aber 
Ein Augenblif der Ueberlegung lied mid) gewar⸗ 
serden, daß ber junge Mann eine Leidenfchaft 
zegte, toelche ihm zumächtig ward. — Ich beob⸗ 
ichtete ihn dieſen Tag über, und glaubte mid)- 
suche zu irren. — Ich bin — und habe. dad viel⸗ 
eicht der Riedrigkeit meiner Geburt, und meiner 
Mererften Erziehung zu danken — ich bin auf 
ichtig: ich ging am folgenden Morgen zum Fraͤu⸗ 
ein, und fagte ihr alles, was ich dachte, auf 
en Kopf zu. Cie lächelte: „Du haft recht. 
Mein Bruder hatte mic, zur Mitteldperfon ge⸗ 
mache; aber ich habe dazu Fein Talent, und 
feit vorgefiern habe ich ihm ganz die Sache uͤber⸗ 
web 
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„Was ?« ſagte ich fehr empfindlich; „El \ 
‚sfonnten unternehmen, in einer fo abfcheulichen 
„Sache Mittelsperfon zu ſeyn?“ 

— Sie fuhr mit groffem Unwillen auf: „Wo 
„von denkſt du, daß die Rede ift? Kannſt im 
„ung fo verfennen? Warum kauft mein Bruder 
„Güter in Preuffen? Blos um der verwuͤuſchten 
„»„Etiquette willen; blog, um ohne den Ders 
„drus, melcher bier ihn erwarten würde, dic 
»beiraten zu fönnen.« 

— Eie fünnen alles fich denfen, was id 
von meiner Beftärzung bier fagen Fönnte Ich 
floh in mein Zimmer, ohn ein Wort zu erwiedern 
Sie rief mich. Ich fah ihren Bruder, und flog 
zurüf. Er folgte mir. Ich riegelte die Thür. 
— Nach Verlauf einer halben Stunde fan fe 
ſelbſt. — Was Worte, Geberben und Thränm 
nur überredends haben fönnen, wandte fit at 
mit ſoviel offner Redlichkeit, daß ich fah, die 
Liebe Habe diefen, fonft vortreflichen, Mam 
ganz vergeffen laſſen, was er fich, feinem Stas 
de und feinem Haufe fchuldig war. So gewiß 
feine Abfichten ehrlich waren, fo ſchreklich oa 
mir doch diefe gange Eache; und wenn ihr Drie 
gen fehr nah an mein Herz trat, dann ſtellte gan 
fihtbar mein Bild als Dame vor meinen Yuga 
fi) Hin, und übergos mich mit Schaur und — 
mit Sehnfucht nach meines Vaters Hütte — 
Unfre Unterredung nahm zulest, vielleicht 
ganz ohne meine Schuld, Wendung und u. 
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aß fie, um micht aufgebracht in werden, mich 
erlies. 
Es ztutee mir; das Pärchen, welches ich 
fitgebracht hatte, einer Vertrauten im Dorf 
zuwerfen, und ich erwartete bie Nacht, um 
n8 dem Garten, wie ohne Schwierigkeit ge⸗ 
hehn konnte, mich: heimlich wegzumachen. 
Noch ſpaͤt kam das Fraͤulein wieder an meine 
huͤr, — und indem ich oͤffnete, draͤngte Ihe 
ruder ſich hinein. — Es waͤre unchriſtlich 
mefen , an feiner Redlichkeit zu zweifeln. 
Wenn Negine mich anhören will. .« fo fing 
ans aber im furzen änderte fich der. Ton, und 
ed. Bald war ih »Du,“ bald »Sie« 
e fagte mir, mit bewundernswuͤrdiger Samm⸗ 
ng, ale Einwärfe, welche man: ihm machen 
ante, und hob fie alle mit einer überwindenden 
eredfamfeit; und, wenn ich, unruhig und 
peinigt wie eine Miffethäterinn, antworten 
te: fo unterbrach cr mich entweder, indem 
genau: das fügte, was ich zu ſagen entfchlofs 
ı war, oder das Fräulein füffte jedes Wort 
n meinen Lippen weg In feinen” Berheuruns 
na der Liebe, wie feierlich fie auch waren, war | 
lechterdings nicht8 Romanhafts: und ich gea 
h, daß mein Kampf immer ſchwerer ward; 
an laͤugnen kan ich nicht, daß die Verſuchung 
r ſtark war — nicht von Seiten ſeines 
luͤks, ſondern feines Herzens, und — frei 
aus, feiner ſehr liebenswertben Perſon. 
8l4 ‚Stellen 
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Stellen Sie fih einen Mann von breiffig 6R |r 
ein und dreiffig Jahren vor... Doch zum Ende! \x: 
Ich blieb unerfchütterlich dabei ‚ ein Stand, ve |x 
fen prunkvolles Elend mir fo fehr bekannt ger N 
worden fei, fei mir verhaſſt. Er beantwortete | 
Dies mit einer unglaublichen Mäfligung: — 

aber als nichts etwas über mich vermochte, 
fprang er vom Stul auf, und umarmte mid 
feurig, aber doch mit einer Are von Ehrerbie 
tung: »Derfag mie nicht, unvergleichlichs Ge 
vſchoͤpf, einen oder zween Tage Bedenfzeit.= 

— Ach ris mich los: „Sch nehme Beden. 
njeit, aber ihre Dauer beſtimmte ich durchaus 
„nicht.« — Dies fchienen Beide gewollt zu 
baben, und Beide verlieffen mich jest. 

Sobald die Nacht bunfel, und ich mit einem 
Zettel fertig getvorden war, in welchem id; dem | 
Sräulein mit einem Eide betheuert hatte, mein 
Schlus fei unwiderruflih, eilte ich durch Ken 
Sarten zu jener Vertrauten, in deren, nur von 
ihr bewohntem, Häuschen ich ficher war, wemn 
auch, wie doch feine Ehre nicht zulies, ber gu. 
Herr mir wollte nachfegen laſſen. Sie begie 
tete midy Tags brauf bis an ein Poſthaus; und 
mit entzüften Herzen fam ich bier an. 

Ich hielts fir meine Pflicht, auch felbft me 
nen Eltern nichts zu ſagen; noch mehr: id 
fchrieb ang Fraͤulein, und betheuerte ihr die w 
verbrüchlichftie Verſchwiegenheit; verbat «be 
bie Antwort, weil das Stillſchweigen fie belidb 
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‚gen würde, mit welchem ich unerbrochen folche 
zuruͤkſchiken muͤſſte. Ich berief mich auf ihre 
zunverdiente Gnabe, als auf einen Grund ber 
Hofnung, daß fie meine Ruh nicht wuͤrde ſtoͤren 
‚ wollen. — Meine Hofnung hat mich nicht ge 
Ä Häufcht.. Ach an meinem Theil babe auch meig 
‚, Wort gehalten, ſo lange der gu. Here ge⸗ 
lebt hat. (Er ging nicht nach Preuſſen, fondern heis 
zateteein Fraͤulein, mit welcher er fehr unglüflich 
war.) Er farb bald; und ich fürchte, er fei vor 
Sram über feine,, und feiner eben fo ungläflichen 
Schweſter Verbindung geforben. | 
Ein zweiter Sturm, den mein Herz litt, war 
haͤrter, aber minder dauernd. Der Prediger, 
den ich vorher als unfern ehmaligen Hofmeifter 
Ihnen befannt machte, fehrieb an mich. Sein 
Brief war alles, mag Vernunft und Liebe zu⸗ 
Sammen fagen koͤnnen. Er hatte auf mid) ge 
‚wartet; und fein, mir ganz verborgnes, Er⸗ 
warten, unb feinen Echmerg, durch Ein ente 
fognes Wort, den an. Heren ſich zum Sein 
De gemacht, und feine Pfarre verloren gu has 
Ben; und feine nachmalige Furcht, daß biefer, 
von ihm immer noch geliebte, Herr mich gewin⸗ 
nen würde; (denn ibm war die Neigung beffel- 
ben merflich geworden, obwol er vom Ausbruch 
derſelben nichts erfaren haben fonnte —) dies 
alles Befchrieb er fo, daß einige. Zage lang mein 
Herz jenem mwanfenden Rohr glich. Ich fuͤblte, 
ig ich ich und ihn noch mehr quälen wuͤrde, 
F 215 wenn 
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wenn ich bie Einwuͤrfe und Zweifel zu verſtaͤrken 
ſuchte, welche fein Brief mit dem feinften Scharf 
finn entfräften wollte, (benn durch meinen Be 
ter kannte er meine Sefinnungen fehr genau) 
Ich antwortete ihm alfo die einzige Zeile: „EB | 
sift mir unmöglich, das Gluͤk des Stande ie 
„verſcherzen, in welchem der allweiſe und allg 
„tige Gott mich geboren werben lies.« De 
Brief war noch'nicht aus meinen Händen, eiß 
der Kampf zwiſchen nieinen Grundfägen und 
Empfindungen fo mächtig warb, daß ich beinah 
„unterlag. 


ee 


Fortſezung. 


DJ ift mein grändfiche Meinung, Ob diefelbige den 
Juriften nicht gefellee, Welche fid) frey hoͤren 
laffen, Sie wöllen nicht ein Wort in jedem Bad) 

. weichen, Mus ic) laffen geicyeben. Ban und wi 
= fie niche zwingen je beiliges Buch zuuerlaſſen 

- _ Und meine Catoͤnichen anzunemen, (So nenuss 
fie vnſer Bücher.) 


LUTHEN. 


Eistee erwog ich, daß der Stand bes Lebent, 

in welchen der junge Mann mich binziche 
‚wollte, um ſoviel peinlicher tuerden koͤnnte, 
mehr wir beide an ein beguemeres Keben ge 
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vébnt waren. *) : Der Prediger hatte zwar eb 
zas Vermoͤgen: theils aber wuſſte ich, daß die 
Noden, welche man doch (freilig hier weniger, 
ya mehr) mitmachen mus, fihon anfingen fehr 
wandelbar zu werden; theils war ich nicht 
Bcher, ob nicht, fobald ich vom Troknen hinab⸗ 
Binge, der Strom mich hinreiffen..wirde, wie 
nur noch vor Jahr und Tag gefihehn: wars 
theils fah ich ein, bag auch bei ber genauften 
Wirthſchaft das fchreflichfte Berarmen nicht vers 
wuieden werden koͤnnte, ſobald Gott uns aufs 

Krane | 


* Wir finden Hier den Hefbeung des Elends ſo mans 

cher Familien. Der Candidat hatte im Kaufe feis 

. nes Patrons vieles kennen (mo nicht gar geniefs 

fen) gelernt, mas den Sinnen eines jungen. Mens 

- fchen, welcher in diefen Jahren ohnhin groffe Au⸗ 

„ forüche ans Gluͤk zu machen pflest, allerdings. bes 

‚ baslih ik. — Nun wird er Hauswirth. Gein Un⸗ 

‚glüf if, daß er. fich gleisb meubliten mus; und 

wie cr das machen foll, daruͤber zieht er — Das 

"mes zurath! Die Braut bringt ihre Feine, abet 

: wiedliche, Ausſtattung. So krigt das Haus eine 

Gehalt, die es ſchlechthin nicht haben follte, und als 

les, gewis auch die Küche, (vielleicht gar der Keller,) 

wird aufeinen Bus geſezt, auf welchem es nicht bleiben 

ſollte. 
— Cupiet — 
— a magna non degenerare culina. 
IVV. 

Nunmehr, wie das Spruͤchwort fagt, „ein Zoch 

„zurhkfteken,“ mer Ean das? und wenns der Mann 

kann, wills denn die Frau? da kommt bann die Ars 
mut wie ein Geharniſchter! 
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Krantenbette legte. Ueber alles war das mi || 
ſchreklich, daß wir in einem Laube lebten, we |: 
ein ebrliebender Prediger. unglüflicher Veiſe 
gwifchen Verbungern und. Schuldenmades | 
die Wahl fchlechterdings nicht bat, und bed 

die wohlthätige Menfchenliebe durch fein Be⸗ 
fpiel predigen mus, (wenn er treu gegen feine 
Bemeine handeln mil —) keinen einzigen Weg Ir 
gendetwas zu verdienen ſich oͤffnen, und aud) durch 
die allerforgfältigfte Befchränfung , fich nicht ret⸗ 
ten fan, menn Krankheiten, ober bie Erziehung 
gahlreicher Kinder, oder die Bebürfniffe dee fleif 
figen Gelehrten, oder ein ausgebreiteter Brief 
wechfel, in melchem ein fleiffiger Prediger jet 
fiehn mus, zu unvermeidlichen Ausgaben Ihn 
gingen. — Nach Ihrer Miene zu urtei⸗ 
len, finden Sie das übertrieben, daß ich de 
hauptes ‚ner koͤnne niche Schulden maden, 
»fondern muͤſſe (mennd Gott zulieſſe) verhum 
»gern.“ Zur Erklärung mus ich Ihnen alfo 
fagen, baß dasjenige, was fonft ein ehrlicher 
Mann anftatt der Hypothek geben fan, ihm 
unterfagt iſt; das beifft: er darf, bei Ber 
Juft feines Amts, feinen Wechfel fielen. )— ! 


*) Hievon iR fihon oben geredet worden. Die Urkd 
ih, Daß, im Sall er feinen Wechſel nict 
zahlte, man nadı Wechfelrecht mit ibm verf» 

: zen würde, da alsdann fein Amt drunterles 

- den muͤſſte. Diejer Fall iſt möglich: aber je 
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der Prediger fchlen Feine abfchlägige Antwort 
ermiutet zu baben, und wandte ſich an meinen 
3ater, telcher aber gleich aufhorte, von ihm - 
u ſprechen, fobald ich ihm begreiflich gemacht 
atte, daß jede Erhebung aus dem angebornen 
Stande ein Ungluͤk if. Ich mar der groffen 
Welt fo-weit entflohn, als der Unwille über ihre 
Bitten nur immer mich jagen lonnte: * 

| Nun 


nicht ein Prediger feines Amts wuͤrdig, eo jpſo, daß 
er, auf die Bewisbeit oder Vermutung, er 
werde als ein Schelm bandeln, einem ehrlichen 
‚Mann einen Wechfel gab? Mit ibm verfare man 
- Immerhin nach Wechfelrecht, und die Gemeine mul 
fich freuen, eines Schelms Tosgeworden zu ſeyn — 
wie wünfhen, daß ein billiger Nechtsgelehrter uns 
- fagte, warum um biefes, hoffentlich feltnen, Falls wils 
len, alle Prediger obn Ausnahme in dieſe unauss 
fprechliche DBerlegenheit geſezt werden muͤſſen? Dies 
jenigen, welche mir bisher befragt haben — zogen 
die Schultern. „Alſo,“ fagten wir ihnen, „ſind die 
„Prediger die Einzigen unter ben Dienfchen, welchen 
„es zur Pflicht gemacht wird, im Elende iu verfins 
„een?“ — Sie zogen dieAchfeln wieder. „Nein, 
rief ein junger Advocat, „die Prediger find nicht die 
„einzigen; fondern die Schulmanner find, vermöge 
„ber Geſeze, in eben demfelben Sal.“ — Nun 
ja, da mar das Achfelzufen an ung: aber weiter 
konnten wir freilig nichts thun, weil mir fahn, gla- 
dium ad occidendum hominem ab ipfis porrigi 
legibus. 
cic. 


*) Ego liberius altiusque procefü, dum ae ciuita 
tis morum piget, taedetque. BALL. 
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Nunmehr aber heiratete ich mit N 200 Er me 
germ Herzen meinen feligen Mann. ⸗ 
ſehr gewandert, und hatte alſo in ſeiner zu 
und überhanpt fich fo gebildet, daß es ihm 
einfiel, ein Dorffchmieb zu werden. [ 
woeitläuftiger Verwandter meines Vaters b 

er indeſſen während einer Krankheit ver 
bier. — Ad) nahm feine Anträge auf die 
bingung an, daß er auf dem Lande bliebe, im 
dem ich frei heraus ihm fagte: ich fchife mi 
zum ftädtfchen Leben nicht. Seine Neigung: 
zu mir war fo flarf, daß er dies gern verfpradh; 
und ift jemals ein Ehftand glüflich geweſen: fo 
wars der unfrige. 


| BE, EEE EEE | 
Fortſezung des Briefs der Zohanne. | 


— Patris quis exul 
Se quoque fugit? 
HOR. 


ch überlaffe e8 die, liebſte Marianne, fu 
RI urteilen, welchen Eindruf diefe Erzälung 
auf mid madıte, da ich, meinem Bebünfen | 
nach, noch vor wenig Stunden auf dem Punct 
geweſen war, eine vornehme Perfon zu werden. 
Mir mar zumuth als einem Echmwimmenben, 
ben man in dem Augenblik rettet, da er zu de 
den ſank — er fleht jest auf dem Ufer; mb 
wohin er jezt auch geh, da finder er trelu 
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dande BAR iſt,“ dachte ich, „dein ganzes 
wlürR? Entfpring jest nur der. Gewalt: f6 
Rödur, mas du warſt, und jene taufend Wege 
MM Sluͤt deines Stands ſtehn wieder pffen.« 
ber indem ichs dachte, kam mein Vater: nCis 
Du da, sum zu klatſchen? Fort!«“ indem er 
us Frau ihre Fiſche, aber nur genau mit der 
Kleinigkeit welche fie forderte, bezahlte. Ich 
bat, noch ein Viertelſtuͤndchen bleiben zu bürs 
en: aber.er fah, wie ich, nach dem Kirchwege 
jin, und ſchlug mirs ab, vermutlich aus eben dem 
Seunbe, aus welchem ich es erbeten hatte. 
Mir fuhren ab; der Weg ging, breit undeben, 
u angenehmen Wiefen — und wandte, dicht vor 
Ihnen, fich auf ein buͤrres Gefilde. Mir war das 
in Bild meines Schikſals! Bis dahin hatte die 
che Wittwe im Kutſchenſchlage geſtanden. Jezt 
rat fie zurüf, und mir war als thue das jezt die 
anze Menſchheit! | 
An einem Scheibwege Fam der Kutfcher, 
hn es zu merken, von der Reichenbach 
hen Straffe ab. — Heute war alles melanchoa 
fch für mich. Ich fah, mit herzlichem Verlan⸗ 
en, mich fat weinen zu dürfen, nach einen 
‚anger.*) bin, der am Wege fland, und deſſen 
Sänfeln mich auf ſanfteſte einlud. Ich wuſſte, 
aß Arendswalde ſchon Neumaͤrkiſch iſt, und 
at meinen Vater, mich ausſteigen zu laſſen, 
m hier in der Stille den Abſchied von meinem 
en Vater⸗ 


*) Fichtenwald. 
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ruͤf. Ich warf, im Einfteigen 
einen thränenvollen Blik, der miı 
ferland galt, zuruͤk auf jenes Dor 
ters Seufser hob fich in meiner 2 


O fortune fejour! O champs a 
Que pour jamais foulant vos pr 
Ne puis-je ici Aixer ma courfe vi 
Et connu de vous feuls oublier 


Ich ſchlos, weil ich vor Schmerz 
nen Eonnte, **) die Augen zu, und 
eher, als bis der Kutfcher, indel 
ſcharf anpeitfchte, rief: „da jaͤg 
„bin!“ . 

— Baldus war, wie ih 5 
babe, ein verborbner Student, m 
v. Käfele mit Pferden als Vorſpar 
walde gelegt hatte. Es kam 


wanlisa am ud ua Lam ab... 
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— ũſchen Wieſen muſſte er halten. Die 

ten, weil er feinen Paſſ hatte, vier 
er FR Em genommen, und mit zween, welche 
” Hatte, wollte er auf jener Seite der Ihnme 
an dortiger Landflus) in Sicherheit gehn. Er 
yar weunfen, that wenigstens anfangs, ale fei 
26. — Diefe beiden Pferde wurden vorgelegt, 
und Wir fuhren, meil jene Straffe, Baldus Bes 
richt zufolge, gefperrt war, durch Zachan, fü 
ſchnell, daß ich nicht um Huͤlfe rufen Fonnte, in⸗ 
dem gleich. beim Erſten Gefchrei Baldus in Eis 
nen Schlag der Kutfche fich legte, und mein Bas 
fer in den andern, und Beide mich hart ber 
brobten. 

So lange die Pferde aushielten, fuhren wir, 
aber meinem Bedünfen nach, in lauter Feldwe⸗ 
gen, und mit Vermeidung auch einzelner Wohs 
nungen. Zulezt führte ein Holzweg ung in eis 
nen Wald. Es ward Nahe. Mir blieben 
bier. Baldus und der Kutfcher tranfen Brands 
mein: aber mein Vater ‚nicht. Fruͤh brachen 
Wir auf, und reiften auf. eben folchen Wegen, 
wie geflern, doch hatte ich dag Gluͤk, beinah 
biefen ganzen Tag mit Schlafen zuzubringen; 
denn alled, was ich aus meinem Vater heraus⸗ 
bringen fonnte, war bag, »Ss iſt noch nicht Zeit 
gu reden.“ 

Gegen Abend geriet er mit beiden in einen 
Streit, weil fie, wie er glaubte, Nenftettin 
>erfehlt hatten, wo er über Nacht bleiben wollte, 

‚IV Tpeil, Mm Er 





a en ehe, 
fagte ihm, ich glaube gu bemerken 
welcher geftern und heute nicht m 
gen gefommen war, mit dem Ku 
ftändnig babe. Er fickte die 
Schlag, warb fihr aufmerkſam, 
Weg zu unterfuchen. 


Jezt kamen jene Beiden an bei 
feagten mid) „ ob ich denn wiſſe, 
ter im Einn habe? »Eie find ‚« 
»von ihm an den jungen Herrn | 
vhat zoo Rthlr., auf Abfchlag vı 
nahm gesogen; und noch soo Rth 
„ge Herr Ihro Excellenz aus d 
„genommen, und hernach unte: 
„Fenſter geroorfen hat, um bief 
»der Dieb, zu flürgen,) hat er « 
„men. Ihro Excellenz ſelbſt ii 
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„Dann tollen wir ihn wohin Iegen, und mit Sak 
„und Paf davon jagen.“ 

— Die Bermifhung von taufend Gedan⸗ 
ken, welche jest in mir entfianden,,‘ fan ich aller⸗ 
ings nicht befchreiben. Die aufferordentliche 
Bahrfcheinlichfeie dieſer Nachricht uͤberwog 
chnell. „Wollt Ihr mich auf dieſe Bedingung ii 
‚rükfführen de 

„Ja.« 

Wieder nachhauſe ?c⸗ 

„Ei! da würden wir ſchoͤn ankommen! Ic 

„Wohin denn ?c⸗ 

— Sie fahn, ale pätten fie dieſe Frage 
icht erwartet, ſich an: „das iſt und gleichviel,“ 
sgce endlich der Kutſcher, „nur nicht zuruͤk; 
denn uns iſts nur ums Geld und um die Pfer⸗ 
de zu thun; und bie polniſche Graͤnze iſt feine 
Viertelmeile von bier. Linker Hand liegt Pol _ 
nöäfch.- Sriedland. Bedenken Sie fi 
nicht lange; wir wollen ehrlich an Ihnen han⸗ 
Dein: bleiben Sie aber in Ihres Vaters Haͤn⸗ 
ben, fo verkauft er Ste sehnmal wieder... „« 

— Sin diefem Augenblif fam mein Bater. 
Hecht um!“ fagte er. Nach langem Schwei⸗ 
en, ba er ſchon ungeduldig im Wagen wieber 
8, und ber KRurfcher auf fein Rufen immer ger 
utwortet hatte; „Geduld!« denn ed war fürs 
er , fagte diefer endlich: „Es geht heute nicht 
weiter; bie Pferde Edunen einen Schritt mehr 

thun.“ . 

| m 2 »Das 
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Machen Sie, daß er teinfes 
„fönnen wir nichts hun, m 
»auf der Schulter, und ein pı 
„Taſche hat. Er geht nicht 
„um; das werden Sie für 
„genug erfaren.“ — Und nut 
ſcher, indem er ſich in die Pf 
Zank ward heftig. Mein Va 
daß man den Morgen bier er 
ſich auf ein Baumſtamm, 
und franf. Sch hätte, fo fehı 
vor ihm fürchtete, doch gern | 
:aber beide Kerle faffen wechſe! 
Er frank unmäffig und fchlief 
Sch konnte, gegen weiſſe 
ſehn, daß die Pferde abgefpa 
züttelte ihn: aber er war nich 
des ward fill. Ich ging an | 
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machte einen zweiten, aber mieber vers 
er, Verſuch, meinen Vater gu ermefen, 
keb dann tieflinnig il fisen. — Daß: bie 
Mäuber im Wagen nichts gelaffen hatten, 
DI gewis. Ich durchſuchte meines Bas 
afchen. Er hatte einige Srofchen an Fleis 
uͤmnze. „Er verkauft Sie zehnmal wie 
das klang jezt wieder in meine Ohren, 
ar jest, in Hinficht auf bie Ausleerung mei⸗ 
Aters, mir ſehr ſchreklich. 
Ch langem Kampf beſchlos ich zu entfliehn- 
Atte einige Ducaten; ich ſtekte die Hälfte 
en inmeines Vaters Weſte, empfal ihn, 
ra göttlichen Schuz, und eilte dann, mit 
er Ueberwindung, als ich. gebacht hatte, 
Ebuͤſch, gleichguͤltig, wobin meine sam 
uͤbren koͤunten. | 


rs REN FE 
.„Sortfeung‘ 


ata aa·n· aiet aue non. Sperabicur hora;.., 
‚HOR. 


m se * ein 1 Zufall; als vielmebr die Er⸗ u 
innrung ‘an die Nathricht des Kutſchers, 
nich linker Hand laufen. Ich ernuͤdete 


in gang unwegſamen Paden: aber ‘die... 


he Erinnrung: eine meiner Bekannten. fä 
ach Freed land gezogen gab mir Muth: 
ar mit Tagsanbruch ir reich, und fahr 
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ein Städtchen. Ich eilte — und e8 wa e 
Friedland. 

— Erlaff mir, liebe Marianne, bie * 
liche Erzaͤlung der Zwiſchenbegebenheiten; fie wa 
ren, wie du ſie in einer ſolchen Lage der Umſtaͤn 
de erwarten fannfl. 

Meine Bekannte war, mie ich nach viel ven 
gehlichem Zorfchen erfuhr, zu Coniz. 34 
reiste dahin, und fand fi. Sie nahm mid) mit 

umerwarteter Güte auf. Ich hatte aus meine 
Gefchichte ein Geheimnis zu machen mir vorge⸗ 
nommen: aber ihrem freundfchaftlichen Deinges 
zu widerſtehn war ſchwer. Noch zu rechter Zeit 
ward ich am Aufpug ihred Zimmers gewar, fk 
babe ihre Religion verändert. Wenn gewoͤhall 
‚ be Menfchen bag thun, fo nehm ich, zu welche 
Kirche fie fih auch gewandt haben moͤgen, mein 
Vertrauen zurüf. Ich that dag auch Hier, und 
ſann drauf, Died Haug zu verlaffen. ' 
‚3 erfur durch einen. Zufall, eine blinde Graͤ 
finn fuche eine Vorleferinn. Ich ging aufs Ge 
ratwohl zu ihr; denn fie war ih Coniz, im eines 
Arzts Haufe, und wollte jest, nad) aufgegebue 
Hofnung der Genefung, nach Lemberg ok 
Warſchau zurüfgehn. Ich muffte eine ben / 
ſche und franzoͤſiſche Probe leſen. 

Weiter fordre ich nichts von Eud,« fagkt 
fie, ſehr zufrieden mis meinem Lefen, vals da 
“hr, in beiden Sprachen, dasjenige, was ih 
xwit, mir vorkfeh Eure Religien,. u 
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wauch fei, iſt mir gleichgültig; nur, wenn ich 
werfare, daß fie Kuch gleichgültig ift: fo find wie 
»fogleich gefchledne Leute. ch verfpreche Euch 
„Leinen Lohn, gebe auch bei Lebzeiten keinen: 
naber was Ihr braucht, ſchaffe ich Euch bei jet 
„der Anzeige. Geſchenke habt Ihr gar nicht 4u 
„erwarten; denn ich will meine Leute nicht une 
„banfbar machen, tie fie Durch Geſchenke es gu 
smwerden in Sefar find; und wollen fie nach mies - 
nen Tode mir einft danfm... Doch wie ge - 
„fagt, ich verſpreche nichts. Uebrigens fuche 
‚ich ein Mädchen, welches drauf finne, mir la 
‚ge zu arfallen. *) Seid hr der Härte gewohnt; 
muͤfft Ihr zum Gutfeyn immer neue Anläfie bar - 
‚ben; ſucht Ihr, nicht geradezu fondern durch 
Andre, Gunſt gu gewinnen: fo fchife.ich mich 
micht für Euch. **) Bedenkt Euch einige Stum 
‚ben; benn mir iſt eine Anbre vorgeſchlagen 
und ich mus fort. Tretet da ind Cabinet. Rath⸗ 
Fragen bei Euren Freunden, habe ich nicht gernz 
ach liebe Leute, welche eines Entſchluſſes fähig 
find. on 

- Mm 4 — Ei 


») Neque enim tantopere mihi conſiderandum 
eſt, quid — in praefentia velis, quam quid 
ſemper fis probaturus. 
PLIN, 


v 
12) Nam mitium dominorum apud feruss ipſa 
confuerudine metus exolefcir: nouitatibus ex- 
citantur, probarique dominis per alios magıs. - 
quam per ipfos laborant. 12. 
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— Einer Leſerinn, wie du biſt, Grande Id 
nichts weiter zu fagen. Diefe Dame hatte, mad }! 
fo wenig VBornehme haben, nur Einen Eharas |t | 
ger; und fo, wie er in diefer Anrede fich anfün l 
digt, blieb er fo lange, als ich bei ihr geweſa j 
Sim Nur ich verſtand die Kunft, ihn zu finden 
jezt nochnicht; ich Habe fie überhaupt nie in ben 
Srade erreichen Eönnen, welchen man als etwas, 
Allen gemeined, von unferm Geſchlecht rühmt 
Wir haben, ich wills zugeben, einen fharftt 
Beobachfungsgeift: aber die Scenen unſers % 
bens find gemeiniglich zu einfoͤrmig; oder wit 
werden zu fehr, entweder gedrüft oder gefchme 
chelt, als daß wir unfre Beobachtungen ju ven 
gleichen, Stätigfeit und Ruh hätten. Vielleicht 
flieht man das mehr, ale wirs merken: wenigd 
seng mus man doch Urfach haben, ſo ſchlecht 
und fo zweklos ung zu erziehn. Dank der guͤt⸗ 
son Mutter Natur, (ich mug mic) diefed And 
drufs doch auch einmal bedienen) melde, in En 
fordernis des Falls, nicht zuläfft, baf ein Mäb 
chen da fichnbleibe, wo ihr Erzieher fie binführt.‘) 
Ich weis nicht, wers gefagt hat: aber gefagl 
bats einer; 


4 


t 
| 
| 
| 
| 


Femmes, quand vous penfez, vous penſei 
mieux que nous! 


®) „O vous qu’on eleve fi mal,* fagt Darnell 
bei einer Gelegenheit, „qui vousapprend à ſi bi 
“„ecrire? La nrture fe plaic- elle à nous hust 
„üer en vons vengeant ?“ 
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Indeſſen ſind auch wir ſelbſt nicht ohne 
Schuld. Wir zeigen uns jenem Beſchlecht nicht 
fo, wie wir find. Gluͤk genug für ans alle, daß 
Gellerts Freundinnen ſich unſerm Gellert ſo ge⸗ 
zeigt haben. Das feste. den groſſen, ben vor4⸗ 
treflichen Mann im Stand, fd zu ſchreiben, wie 
er geſchrieben hat — ganz fuͤr uns — ganz aus 
unſerm Herzen. Its nicht Schande, daß An⸗ 
dre, welche Renner des. weiblichen Herzens, fa 
snd mehr wie Mr. feyn tollen, . inmerbig 
Schreiben dürfen, ohne daß eine Auswahl der-Unf 
rigen ſich vereinige, ihnen zu .fagens „Ihr Here 
nren kennt und nicht. Taͤndeln, ſuͤſſe Verde 
Ike, Liebe und wieder Liebe, "oben weg ge) 
nfciöpfte Kenneniffe,, fi nd nicht,‘ fo, wie Ihrs 
ndeiift, Nahrung für lebendige, für geſunde, 
mfoeibliche Selen. — Was men, Männer, 
welche, unſers Zutrauens werth, ) näher n Zu⸗ 
tritt zu uns bekommen, was muͤſſen ſie denken; 
wenn fie die geſchmaktoſe Seichtigkeit der Ehrif 
den gewarwerden, weiche man mit‘ fd zlerlichen 
und fo zuverfichtlichen. Verbeugungen uns wied⸗ 
met, als ſei dies "Buch nun endlich dasjenige, 
was das ſchoͤne Geſchlecht erwartet harte. — 
Sehrnes Gefchlecht! welche kindiſche Beb 
gegnung, welche herabwuͤrdigende Benennung! 
Mir kommt fie Immer fo vor, als wenn ein Gef 

. ‚Mms5 mich 
9 Borf tan et noftrum nomen mifcebirur iftis, 


: Nec mea Lethacis fcripta dabuntur aquis! * 
OV. 
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mich in einem Kleide couleur-de ponime fah, 


md dann »„mein Apfelgrünes Mädchen | 


michnennenwollte. Würde ichs dulden Finnen! 
und doch dulden wird, daß man das fo ganzdw 


foͤllige, die Schönheit, ale das Benennen 


de ung angiebt.) — — Wir wollen das rächen, 
liebſte Marianne. Einen Gellert giebt unfe 
Jahrhundert nicht wieder; was Boilean von 
den zwei ober drei Koͤnigen fagt , bie doch wirk 
lich auf dem Erdboden geweſen find: 

La Terre compte peu de ees Rois bienfaifans; 
Le Ciel à les former fe prepare long tems. 


das gilt von Männern wie Gellert: aber wenn 
einmal einer, wie ſchwach er auch fei, weun et 
nur gutberzig ift, auf Gellerts Pfad fich wagen 
foüte, fo wollen wir zufpringen, und ihm weiter 
helfen. Wir wollen an ihn fchreiben; mir wol⸗ 
Ien unfer Herz ihm ganz befchreiben; wir wol. 
fen auch unfre Sebler ihm fagen. **) Ich hoffe, 
er wird, fo gut und fo thätlich dankbar, wie fein 
Vorgaͤnger, einſehn, daß er, ohn ung, ſchlecht⸗ 
hin nicht and Ziel kommen fan. Andre find, 
weil wir nicht, aud) in kleinem Mahs nicht, ft 
ſo gluͤtlich machen wollten, als Gellert ward, 
fiche 


8) Verſtehn mir die Derfafferinn recht: fo hatte fie viel 
leicht das Spruͤchelchen der Schule im Gemuͤth: A 
potiöri fit denominatio. 

”*)., Das wollen wir hleiben fallen ‚“ ſaaten blsher di 
Seicrinnen — und entfprangen wol gar ! 


I 555 
ſtehn geblieben, und gar verſchwunden. ). 


— oo, to. ot. >. 


Mir laffen bier eine grofic Püle. Es gina im 
diefem Ton fo fort: aber es giebt fuͤr jedes Buch 
Lefer, welche nab bei dem Verfaſſer wohnen 
und weh ihm, wenn er vergifit, daß er für bie 
nicht ſchreibt. Sie fehn ihn nie: aber, wenns 
aufs Misdenten ankommt, dann fehn fe: ihn. — 

viel zu nah — nbu jedoch the. fe. zur Verantivore 
tung zu fordern. Alſo mag alles, mas hier noch 
“ folgte, immerhin in der Gchreiberinn. Papieren 
bleiben. — Mit denjenigen, für welche wir el 
gentlich fchreiben , verficehn wir uns ſchon, ohne 
daß Sie und, oder wir Sie, je geſehn hätten. ' Ue⸗ 
berdem haben mir ihnen fchon-gefagt, dab wir nu 
Bald die Feder niederlegen werden; denn mas thus 
man nicht für Hab und Frieden! MBie. gern iR 
der Kluge in feiner Hütte ſtill, wenn feine Nahe 
- baen im Beſiz find, den Ton zu achen! — Und 
nun blättern wir in Sanadend Bart weiten, 
wie. ſolget: | 


ur verſtand alfo Bei weitem nicht genug, u 
—* eine Darkellung vom Innern dieſer Gele zn. 
machen. Ich kam, tie es unfereiner ‚begegneh, 
wenn fie denken will, in dem Augenblit, DM 
gie befchloffen hatte, ratbufragen.......... 


*) Sollte das Madchen wol auf „die Geſchlchte dee Diff 
„Tanny Wilfes“ anfpielen? denn wahr iſts, daß ber 
verſprochne dritte Theil nicht erſchienen iſt. Fer⸗ 
trig mus er doch geweſen ſeyn; font wäre er wol nicht 
» veriprochen worden ? Aber dom Verſaſſet ſchien er 

leicht — nicht fertig. 
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So' gehts: Wir muͤſſen: hier wieder ſchrellich 


viel uͤberſchlagen: Eine Seite, zwo, mehr! — | 


Schade! aber weiter: 

Ich fam, fageich, auf lauter Nebenfragen 
Wie alt mag die Dame feyn? Ob fie Wittwe 
»if? Ob ſie reich iſt?« u. few. Meine lezte Fra⸗ 
ge war: „Welcher Religion mag fie ſeyn ?« Frei 
lig, kirchliche Zeichen hatte ich. in ihrem Zimmer 
nicht geſchn: abes ich hatte in der Ueberraſchung 
kaum fie ſelbſt geſehn! „Nach: Warſchau? was 
»willſt du da? Mag willſt bit vollends in tem 
aberg .. wenn ‚nämlich Leopol Lemberg heifl, 
„wovon leider Herr Krummer (ein Canbidat, 
vielleicht Magifter, ber mein Sräulein und mich 
die erften Gründe ber Erdkunde gelehrt hatte.) 
»fich nichte, hatte verlauten laſſen. — Alſo was 
awillſt du da? — Aber was willſt du überhaupt 
virgendwo? Dem entfliehn, ber in deinem fr 
zen iſt? dem, welcher überall ..Ich ſchaͤm⸗ 
te mich denn doch, mir ſelbſt gu geftchn, daß der 
damals’ Yale ich beinah · geſaͤgt: Lievbenswuͤodi⸗ 
Be) Verfuͤrer, fügar mein Zerh verfuͤrt halte" 

Das" Refultat meiner Meberkegungn 
heim, niche.nteinier V eberlegtiigchs' denn wir w 
ben oft Mefuftate des Hinten 

Sich oben! 


mein Refultat alfo, war: „Watfchan, Lemberi⸗ 
vᷣCeylon Spizbergen, das alles iſt gleich“ 
— »Slieh! Glich!« — Ja, Marianne, wen 
ich das beste hanzy: gebucht hätte, wie ich warho⸗ 
Si} 


— - 
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hg ‚nicht getban babe: dann wärs en Reſultat 
gewefen, und ich wollte *) obige lange Anmer⸗ 


fung wegſtreichen. Ich faſſte meinen Entfchluß - 


blog, weil ein Entſchlus gefafft werden muffte, 
Ich fan auch fagen, daß ich nachgedacht habe: 
aber nur erft, nachdem ich mich beftimme, hatte. 
Ich glaube ſchuldlos zu feyn: aber da ich ber lez⸗ 
ten Auftritte meines Lebens mich ſchaͤmen muſſte, 
ſo lag mir dran, ganz unbekannt zu werden; 
und das konnte ich in der Graͤfiun Haufe unge⸗ 
groeifele erwarten. Sch hatte mit meinem Her 
sen gewaltthätig umgehn müffen, um es dee Haſ⸗ 
ſes gegen meinen Verfuͤrer, (denn Das iſt er mie. 
nech) fähig zu machen. Noch vefter hatte ichs 
angreiffen müffen, um diefe Stimme in mir zu 
unterdrüfen: »Schreib an die Seneralinn« Nun 
waren, wenn ich fo fagen fol, nur Stüfe bie 
ſes Herzens übrig geblieben: dagegen aber was 
ren auch diefe Stüfe nun unthätig, fo unthätig, 
daß, wenn ichs gewollt hatte, ich auch über die 
Vaterlandsliebe hätte fiegen Finnen. Dieſe, 
naͤchſt ber Kindsliebe die ſtaͤrkſte, blieb in mir, 
und herrſchte allein; denn Die gegen meinen Va⸗ 
fer war nur eine Fommende und gehnde Laune 
geweſen. Mit ihr zerrte ich mich noch herui⸗ 
als die Graͤfinn mich rief. | 


Korte 


Wi⸗ wir unſers Theils wohlbedachtis und weislich 
aethan baben. 
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| Sortfezung. 

One das vnſer Schwachheit, vnſer Keiden dem 


vnd gros macht, Welches wol leichter were, Wo 
wir ſterker wre. 


ZUG. 


m Hingehn ward, als wollte ich mit dem 
Eleinen Einwurf einen Verſuch machen: „ed 
„wird mir ſchwer, mein Vaterland zu verlaffen.“ 
Aber ihr Mund fah aus, als wollte er fagen: 
„fo mags bleiben!« — und ein Tchränenguf, 
den ich gar nicht erwartet hatte, der aber bei 
dem ploͤzlichen Gefühl, ich fei ſchon laͤngſt heim 
los, ausbrach, kuͤhlte mich genug, um ſagen 
zu koͤnnen: vich bin bereit.u 

„Habt Ihr noch Abſchied zu nehmen de fagfe 
die Graͤfinn. 

vIch bin Hier nicht zuhauſe.« 

„Es iſt gut. Holt nun eure Sachen.“ 

„Ich habe feine.« 

»So leſet mir dort aus dem Rollin«— 
Ich las, und hielt bei einem Sternchen an — 
und lag weiter. 

»Da ſteht wol cine Note?« 
nJa, aus dem Livius.«“ — Ich las Fehe 
und fehr fertig, weil ich zu unſers Hofmelßed- 
Beitvertreib eben dies oft hatte thun muͤſſen. M 
las oben im Text weiter , machte es bei "> 
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kommenden Sal eben fo, und bie fehr aufmerk⸗ 
fame Gräfinn — fagte fein Wort. — Eo ver 
sing , zu meinem groſſen Erftaunen uͤber einen 
Character, ben ich nun zu ſtudieren anfing, eine 
Stunde. 

„Waͤſche iſt porrätig,“ ſagte die Graͤfinn: „bt 
„dürft Ihr font etwas für Die Reiſe de 
doch wuͤſſte niche.« 
— Iezt Fam ihr Gaͤrtner. — Wenig Ga 
ſichter find fo empfehlend! vom feinigen firablte 
Die Seligkeit des Alters. Sie fragte ihn zwei 
ober drei polnifche Worte. Es mar beutlich, 
daß er ja antwortete. »So geht hin, und Fauft 
Euch einen Hut.“ — Der Gärtner ging mit 
mir ab. — „Werden Sie mein Zreund fepn?« 
fagte ich mit vollem Herzen. Erfah mich ernſt⸗ 
Haft an, legte den Rok auf. der Bruſt veſt zufame 
men, und ſagte, „das verficht ſich! — und num 
„haben Sie fchon zwei. Eilen Eie nun; denn 
„eB geht gleich fort,“ indem er mir einen Duca⸗ 
ten gab. — Ich fam bald mit einer Strohhau⸗ 
Be surüf. — „Das würde die Graͤfinn fehr une 
sgnädig nehmen,“ fagte er, „Fauffen Cie ge 
oſchwind einen feidnen Hut: aber hernach werde 
sichE ihr ſagen.“ — Ich war gehorfom. Er 
führte mich hinein. Die Graͤfinn unterfuchte 
meinen Einfauf, indem ich das übrige Geld dem 
Gärtner wiedergab. Nach einer kurzen polni⸗ 
fchen Unterredung, reichte fie mit holdem Lächeln 
mi ihre Hand, weiche ich mit: Shränen nejte, 
„Wie 
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„Wie kommt das, dag Ihr weint a — und ohe |" 
ne mir zur Antwort Zeir zu geben, fügte fiedem |’ 


Gärtner verfchiednes, was ich nicht verſtand. 


— Und nun genug, Marianne; denn wann 
wuͤrde ich fertig werden? Wir reifeten Tag und 
Nacht, und famen auf eins ihrer Güter. Und 
bier erft konnte ich mit dem Gärtner Bekannt 
ſchaft machen, indem ich diefen ganzen Tag nicht 
gerufen ward. Sch werde dir ihm nicht befhreis 
ben. Du kenuſt ihn; er ift der Mann, für def 
fen Pflegetochter, oder vielmehr Tochter, man 
mich hält, Ohne mich auszufragen, wuſſte et 
eine Unruh in mir gu erregen, twelche fich nicht 
eher verlor, als big ich mein ganzes Schikſal 
ihm ersält Hatte; jedoch mit Verſchweigung dee 
Namen; denn bas bat er fich aus, fo bald re 
merfte, welchen Gang dieſe Erzälung nehmen 
würde. Er unterbrach mich nie „Ich kann,“ 
fagte er, wie ich fertig war, „dies alles auf She 
»Mort glauben. Sie wollen doch miffen, 66 
„Ihr Gewiſſen hierbei ruhig ſeyn kann?“ 


— Kannſt du dir vorſtellen, Marianne, daß 


ich jest erſt fuͤhlte, eben dies ſei, was mein Sen ' 


bei dieſer Erzaͤlung gewollt habe? neh ch ih 
antwortete, fuhr er fort: »Dies kann Ihnen nat 
„die Graͤfinn ſagen: aber erzaͤlen Sies ihr chen 
»ſo, wie Sie mirs erzaͤlt haben. Thun Eid 
„noch heute, denn es mus doch Ihrem Hera 
ꝓweh thun, einer Dame, von welcher Sie ar 
alt 


| 
| 
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lebens abhängen wollen, Ihr Vertrauen noch 
wicht. gezeigt zu haben.« 

— Er traf hier mein Herz. Uber eg hatte 
auf Beranlaffung gewartet, und beim Stillſchwei⸗ 
gen ber Gräfinn folche nicht gefunden. Ich ant⸗ 
mwortete ihm dies, und er fchien fic) fehr zu wun⸗ 
dern. »Eie hat mir nichts gefagt,“ verfezte er,. 
„aber ich zweifle nicht, daß Sie Anläffe, die fie 
»FHnen gab, nicht beinerft haben follten.« Laͤ⸗ 
chelnd ſezte er hinzu: „Cie muͤſſen nur Winfe, 
vwie Der vorgeſtrige beim Handkus war, nicht 
nberfennen. Deutlichere giebt fie felten: und 
nwerdiefe entfchlüpfen, deffen Herz prüft fie ſehr 
ungenau. ...“ Mir wurden unterbrochen. Die 
Bräfinn rief mich, und ich fand fie fehr nieder⸗ 
gefchlagen. 

„Lest mir dies,“ fagfe fie, indem fie auf ein 
Buch zeigte, welches ein Geiftlicher, mit welchen 
fie den ganzen Tag fich befchäftige Hatte, aufge⸗ 
fehlagen liegen gelaffenzu haben fchien. Es war 
lateiniſch. Sie war fehr bewegt, und lied mich 
halten. Nach langem Trauern rief fie, »o daß 
wich weinen fönnte!... Du lafeft das, (merk, 
Marianne, daß fie mich. bier zuerft Du nennte) 
smit dem Ton der Keidenfchaft. Verſtehſt dus 
vetwas von dieſer Sprache ?« 

Mein, guädige Gräfinn: aber bie Berne: 
„gung, in welcher ich Sie ſch, hat ſich mir mit⸗ 
er. “_ | 

. IV Tpeil, Ru 1 41 
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eine Unruh in mir zu erregen, 1 
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ihm ersält Hatte; jedoch mie De 
Namen; denn das bat er fich « 
merfte, welchen Gang dieſe Eı 
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lebens abhängen wollen, Ihr Vertrauen noch 
nich gezeigt zu haben.“ 

— Er traf hier mein Her. Uber es hatte 
uf Beranlafjung gewartet, und beim Stillſchwei⸗ 
em der Sräfinn folche nicht gefunden. Sich anfe 
ortete ihm die, und er fchien fich fehr zu wun⸗ 
en. »Sie hat mir nichte gefagt,“ verſezte er, 
aber ich zweifle nicht, daß Sie Anläffe, die fie 
Ihnen gab, nicht beinerft haben folten.« Laͤ⸗ 
yelnd feste er hinzu: »Sie müffen nur Winfe, 
wie der vorgeftrige beim Handfus war, nicht 
berfennen. Deutlichere giebt fie felten: und 
wem diefe entfchlüpfen, deffen Herz prüft fie ſehr 
genau. ...*“ Mir wurden unterbrochen. Die 
raͤfinn rief mich, und ich fand fie fehr nieder⸗ 
efchlagen. | 

„Lest mir dies,“ fagfe fie, indem fie auf ein 
zuch zeigte, welches ein Geiftlicher, mit welchen 
e den ganzen Tag fich befchäftige hatte, aufge⸗ 
Hlagen liegen gelaffenzu haben ſchien. Es war 
feinifh. Sie war fehr bewegt, und lies mich 
alten. Nach langem Trauern rief fie, »0 daß 
ach weinen fönnte!... Du lafeft das,“ (merk, 
Rarianne, daß fie mich. bier zuerft Du nennte) 
mit dem Ton der Leidenſchaft. Verſtehſt bu 
ton von biefer Sprache ?« u 
; Mein, gnädige Gräfinn: aber die Bewe⸗ 
gung, ‚in welcher ich Sie ſch, bat ſich mir mit⸗ 
getheilt.« | 

IV Tpeil, . Ru Er 1 47. 
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— Es giebt Empfindungen 
fchreiben laffen. Meine jezig 
Ein fanftes Weinen war meir 
— Mit fehr ernfiem Ton fax 
„gehſt Morgen mit dem Gärten 
»boraus.« ie unterbrach f 
»Art vorzulefen merf mich, baß 
»führ mic) ang Clavier.« — 
fpielte fchöner, als ichs je geh, 
wird das feyn...«“ fag 
ich fang fogleich den Vers: 


„Was mird das ſeyn, wenn 
„und einft vor feinem Throne 
„ou unterdeften lehre mich," 
„o Here, daß ich 

„init fletem Sterben ſuche bi 


— Sie machte das Clavier 
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war böchftens Tugend geweſen. Was ich bei 
diefer Dame lernte, war Wandel vor Bott, 
Hiervon mündlich mehr. 

Wir waren wechfelsweife in Warfchau und 
Lemberg. Sie war fehr gefund, aber fie glaub» 
te nur durch beftändiges Reifen es gumerden. An 
jedem diefer Drte lieg fie in allem, was weibliche 
Kenntnifle beiffen Fann, mich unterrichten. — 
Einft, da dag vorgelesne ihre Gelegenheit dazu 
sad, fagte fie; „Wir fprachen einft von Keiden 
„zur Defferung. Dein Betragen läfft, fo weit 
wich ale Menfch fehn kann, mich hoffen, daß die 
nbeinigen es gemefen find. .« 

— Gemwaltig brach mein Herz bier hervor, 
und fie fezte fich in die Etellung eines Menſchen, 
ber ſehr aufmerffam hören will. Ich war kaum 
an bie erften Auftritte meines Lebens gefommen, 
als fie mich unterbrach. „Nichts weiter, Hann⸗ 
ochen,“ fagte fie, „das mufft du mir nicht erjde 
nien, du wuͤrdſt dich oder mich täufchen. ber 
niefen mufit du mird. Sez mirs auf, fo bald 
nbein Herz das kann.“ 

— Und mein Herz fonnte es nicht. Wochen 
und Monate gingen drüber hin; fo gewis es 
auch iſt. daß ich alles aufs geläufigfte erzaͤlt haͤt⸗ 
Be. Sch fing oft an; aber die Vorftelung der 
Kragen, welche die Graͤfinn thun würde, fürte 
rich immer fo tief in mein Herz zurüf, daß ich 
Fein allerinnerftes fennen lernte, und etwas brin 
Fand, was ich unmöglich ſuchen fonnte; Mir 
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maligen Empfinonng, unberuͤ 
Ich war bie an ben Eintritt di 
mein Zimmer gefommen. Na« 
den Berfuchen ward ich gewar, 
terding® feine Ecene für die Sei 
fend Schwürigkeiten fage ich d 
e8 blieb mır durchaus unentfchie 
neralinn, oder ihr Cohn, ober ic 
war. — Hätte eben dies nicht 
lang mir begegnen können, wenn 
nicht gefommen wäre? Hätte 
in diefem Sal geblieben wäre, 

Slucht und in Conig war, e8 au 
Nenn eine junge Mannsperfon 
dem fühlt, was ich hier fühle: 

er wiberfirebt, für fein Gemiffe 
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3 unfchuldig war, mit Schuld belaftet zu ha⸗ 
was ruhig war, in die Unruh geflürze zu 
1, welche die Sele einer Verfuͤrten nagt; 
gluͤklich war, in allen erdenklichen Beziehun⸗ 
ınglüflich gemacht zu haben: was mus, wenn 
nDerfürer ward, auch bei der groͤſten Leiche 
it des Siegs, fein Herz in diefer Erinnrung 
tehn, ba meine, nur verfürte, Gele, wenn 
o fagen koͤnnte, zerrann! — Ich legte die - 
r bin, und las vom Anfang, was ich ges 
eben hatte. . Nichts konnte jest fo. bleiben, 
ꝛs war — und jest rief die Gräfinn. 
zie zog mic, auf ihr Sopha. „Deine Schwer⸗ 
th, Hannchen, jammertmih. Sie iſt ſehr 
klich; und doc) lieſſeſt du mich ſchon vor⸗ 
gſt einſt merken, du ſucheſt Lindrung.« — 
legte ihre Hand auf mein Herz. »So feier: 
„— denn Blik und Thraͤnen koͤnnens nicht, 
bekenne ich dir, daß ich das einzige Mittel, 
e Lindrung zu finden, dir vorgeſchlagen ha⸗ 
Meine dringende Liebe berechtigt mich, 
gſamkeit zu fordern, undS (fie legte die Hand 
einen Ruͤken) »augenbliflichen Gehorfam.« 
— Unthätig und doc) fehneh holte ich mein " 
er. „Laſſen Sie den Gärtner ſichs vorle⸗ 
‚ wenn ich um irgendetwas flehn darf; er 
3 die ganze Geſchichte.“ 
30 wie fie bier Renee indem fe bir Hefte 
. 
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— Ich warf mich vor ihr nieder, legte mein 
Geſicht auf ihr Knie, meinte und fehmieg. 

Mit einer Mutterſtimme, indem fie die Finger | 
beider Hände fanft an meine Schläfe Iegte, fagte 
fies „ich verfich dich; dem Gärtner haft du es fo 
verzaͤlt, wie du es mir zu erzälen anfingfi. Ge 
»nug für heut!«“ Gie ließ ihre Hände an mein 
Kinn herabſinken, und richtete mich fanft auf. 
„Du wirft de Troſts einft mebr bedürfen, ale 
»heut; und Dann will ich muͤtterlich dich 
. wtröften.« 

— Ganz durchdrungen druͤkte ich meines 
Mund auf ihre Hand: nich mistraue meinem 
„Herzen; gnädige Graͤfinn: darf ich gleich jet 
ulefen ?« | 

»Du darffig,a verfestefie fehr Tiebreich: naber, 
»Rind, nichts, als leſen; unterbrechen muſt bs 
„dich nicht.« — Nun las ih. Eie legte feht 
oft ihre Hand auf meine; und wann ich dann it 
nehielt, fagtefie, oft ziemlich fpäts „weiter.« — 
Unbefchreiblich td, was dann in mir vorgin$ 
Die Ausdräfe ihrer Mienen waren dann fehr to 
dend, aber fie redeten nicht die Eprache ber Bi 
te. ch glaubte dann verfchiedne Herjen p 
Haben, im verfchiebnen Gegenden der Bruf ſe 
zu fühlen — aber wenn ich reden wollte, lies ſe 
mirs nie zu; obwol fie duldete, daß ich imme 
langſamer lad, und wol anhielt. 

„Soviel für jezt,« fagte fie, nachbem ich etw 
eine Stunde, und in biefer Stunde nichs viel p 
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lefen hatte »Ich Gabe jege nur noch Einen 
„Auftrag an dich. Deine Krankheit iſt fchleichend 
»geweſen; ſie ift alfo fehr tief In dich hineinge⸗ 
sdrungen. Soft du, mie du ganz natürlich es 
ssoünfcheft, geheilt werden: fo mug dag ganz 
aus dem Grunde gefchehn. Es mus nicht auf 
ndich anfommen, unter welchen Augpuncten du 
ndie Lage der Sachen anfehn willſt: fondern man 
„ins bir eine beſtimmte Richtung geben, Nicht 
wburch Leitung, fondern durch die Verpflichtung 
„zum Suchen, in welche man dich ſezt, muſſt 
„du herausbringen, welche Ubfichten der Here 
„v. Kaͤſeke, bei jedem Wort, bei jeder Handlung 
»— Einmal: haben Fonnte — zweitens: wirka 
nlich gehabt bar. ..«“ 

— Sch geftand ihre mit vieler Bewegung: 
dies fei mein Einzige Verlangen: aber ich wiſſe, 
daß ‚ich zu ſolchen Entdefungen durchaus uns 
fähig fei. 

»Du haft nur den Weg nicht gewuſſt, liebes 
„Mädchen. Hier ift denn mein Antrag; ich weis 
„mit Zufriedenheit, daß er meinlesrer ift: Denk 
adir welchen Correfpondenten du willft, und 
oſchreib ibm im Namen des Herrn v. Räfefe 
„nur foriel vor der Hand, als du jest mir ge» 
„lefen haſt. Big dahin werde ich dies in meis 
onem Pult verfchlieffen.« 

— Ich erſchrak. „Erwaͤgen Cie, gnäbige 
„Graͤfinn, daß ich ja die Denkungsart des Manns 


pnicht wiſſen Fan.“ 
Nng vl 
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»Du haft ihn geliebt, Hannchen; du weiſt Ik 
»alfo von feiner Gemüthsart genug.“ \ 

„Uber was er bei jedem Vorfall gedacht hat, * 
»das fan id; ja nicht mwiffen, und noch toeniget, 
„was er bei ſchriftlicher Erzaͤlung derfelben 
adenfen wuͤrde?« 

„Das fordre ich auch von dir nicht: was bir 
»aber davon, mährend dem Schreiben einfallen 
„wird, daß lag niche weg « — Ich ſchwieg. — 
Eie fireichelte meine Wange: »ein Kranker mus 
„folgſam ſeyn, Hannchen, waͤrs auch nur, um 
»fich nichts vorwerfen zu dürfen.« 

— Ich war folgfaın, liebe Marianne De 
Entſchlus, es zu ſeyn, koſtete mich nichts. Theils 
war ich der Pein meines Lebens muͤde; denn 
auch die Zerftreuung des prächtigen Lebens in 
Warſchau, und zur Zeit der Contracte u 
Lemberg, Hatte meinen Trübftun nicht aufge 
het, fo wenig ald der Fleis, welchen ich auf 
fo niannigfaltigen Unterricht wandte, und web 
cher, befonders in Hinficht auf Muſic, Singen 
und Zeichnen — ich moͤchte fagen, ein ſuͤſſes 
- Bedürfnis meiner Natur geworden war. Noch 
mehr: auch der immer heitre Gärtner fonnte 





meine Schwermut nicht heilen. Ich koͤnnte noch 


mehr — die Verfuchungen — koͤnnte ih aw 
füren. Das viele Reifen hatte meiner Jugend 
etwas frifches gegeben, welches gegen bag Schlaf⸗ 
fe und Bleiche der frädtfchen Figuren einen Ih 

flich) machte, der — die Heerden der Müffe 
| gänge 
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inger befchäftigte; fo, daß ich einen gang 
siskleidenden, fogar verflellenden, Puz wählte,‘ 
m gegen diefes einem vernünftigen Mädchen 
> unausfteblichs Affenfpiel in Sicherheit zw 
yn. Hiezu fam, daß ich auf Bride Sprachen 
len erdenklichen Zleis gewandt hatte, fo, daß: 
zeirie Ausſprache die wahre feyn mochte, da 
berdem das Vorlefen, und befonders Singen, . 
fir — mie fol ich fagen? einen Ton‘, oder 
ine Declamation? — gegeben hatten‘, welche 
in Frauenzimmer vieleicht mebr al& alles das⸗ 
enige, den wir fonft nachjagen, ausjeichnen. ) 
jch laͤugne nicht, daß unter dem Hanfen auch 
eute waren, welchen mein Herz, nur weil es 
rank war, ſich verſchlos. Ein Pole iſt geſchaf⸗ 
en gu gefallen... Ich geſteh dir die Schwach⸗ 
yeit: was ich für mich zeichnete, waren, faſt 
hne daß ich es merkte, Figuren ſchoͤner Polen. 
Ich hatte es im Zeichnen weit gebracht; ſo weit, 
aß einige meiner Lehrer mich verlieſſen; und 
uichts gelang mir beffer als Tanzgefelifchaften — 
ind dieſe zeichnete ich immer nach der Natur. 
Ich ſchweife hier aus: aber ich werde in der: 
Solge dicfen Umftand brauchen. 
. Der Entſchlus alfo, der Gräfinn zu gehorſa⸗ 
men, foftete mich nichts, zumal da alle meine 
reibenfchaften in die zärtlichfte Liebe zu dieſer 
Nnz Dame 
") Yuch für jenes Gefchlecht giebts, mie Horaz von 
unfern Schriften e8 fordert, ein Molle arque fa- 


cetum. 
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Dame fi fammleten. Las fehn: Babe ihfk 
Dir noch nicht befchrieben? 

Aber ich fan es nicht! warum follte ich auch 
ohne Noch mein Herz erweichen? Du fichft ja 
auch, welch ein Character Died war: in eben fo 
hohem Grade firengtugendhaft als ſanft; fie 
griff die Sünde an, und fehonte des Suͤnders. 
Irrte ich: fo führte fie, beſſernd, mich zurecht 
ohne michs büfen zu lafen Still und 
folgfam hing id an ihrem Munde, wenn fie 
mich ermante; und ihre Ueberredung mar fo füd, 
daß ich fie gern in langfamern Zügen genofen 
hätte! hr Geficht hatte nichts zurüffchrefendg, 
nichts traurigs, und. doch groffen Ernft: aber 
ich fab immer mit einer ebrfürchtigen Scheu ft 
an, aber nie mit Furcht. Doch dies alled war, 
wie gefagt, unbefchreiblichguf. *) 

Ich fing an, den geförderten Auffaz zu ma 
chen. ch gab dem Schreiber denjenigen Che . 
racter, welchen er, fo oft ich durch das Betra⸗ 
gen der Gräfinn gerührt war, zu haben mir ges 
fchienen hatte, den, eines Verfürers. Viel⸗ 
leicht that ichs nur, weil ich nicht wagte, unter 
®) Nullus horror in vultu, nulla eriftidia, multum 

feueritatis ; reuerearis occurfum, non reformides. 

Virse ſanctitas ſumma, comitas par. Infedarur 

vitia, non homines. Nec caſtigat crrantes, fed 
| emendat, Sequaris monentem attentus et pen- 

dens; er perfuadere tibi, etiam cum perfusie 
sit, cupias. 
» PLIM. 
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huer andern Geſtalt ihn ihr vorzumalen. ⸗ Ich 
egte, erſchroken, das Papier weg, als ich fahr 
8 werde mir fo leicht, allein feinen Nenfferungen 
md Unternehmungen diefe Wendung zu geben. 
Sch dachte die Gefchichte durch, und las. bag, 
vas ich für die Gräfinn bereit gehabt hatte, vor⸗ 
äufig nach. Schon vorher (mie ich eben gefagt 
zabe) fah ich, daß dies fo nicht bleiben fonntes 
est fah ich es viel.anfchanender. Sin jeder Zeile, 
welche ich gefchrieben hatte, fand ich den Bes 
wüger; und eben fo fand ich.in jeder Zeile, daß 
zie vorgefaſſte Liebe zu ihm mich getäufcht hatte. 

Ich lied nun alles liegen, und fann auf die 
Erklärung des Mäzeld, welches in der Anrede 
zer Seneralinn liegt. Uber, entweder mein Her 
‚ft der Bosheit nicht fähig, etwas fo hämifches 
zu erfinnen, als Er, um feine Mutter gu bins 
tergehn, erfunden haben mus, oder ein Zufall, 
ber mir verborgen bleibe, mus ihm geholfen 
haben. 

Ich ſagte nun der Graͤfinn, ſie habe ihren 
Zwet erreicht: ich ſaͤh jezt ein, mein bis dahin, 
wo nicht geliebter, doch regrettirter, Liebha⸗ 
ber, ſei ein Boͤswicht geweſen; und jezt ſei ich 
bereit, den lezten Aufſaz anzufertigen, im Fall 
fie, nach Verleſung des Erſtern, das noch for⸗ 
dern wuͤrde. 

„Nun, da du mit deinem Herzen bis fo weit 
„gekommen biſt,“ ſagte fie, „werde ich ihn wol 
nnicht fordern. Ich erlaube dir nun, nicht nur 
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nu Iefen , fondern auch während dem keſen mie 
au ſagen, was du willſt.“ 

— Nunmehr las ich von vorn; und ihre 
Unterredungen, welche oft fie ſelbſt anfing, ma 
ven fo belehrend, und pafften fo genau zum 
Sanzen, als hätte fie den Ausgang der Gefchich 
te fchon gewuſſt. Hart war fie indeffen nicht; 
fondern fie führte bei jeder Gelegenheit alled an, 
was zu gunfter des Herrn v. Kaͤſeke gefagt wer⸗ 
den konnte; dann aber geigfe fie, wie er freilig, 
im Fall feine Abfichten reblich geweſen waͤren, 
feine Mahsregeln weiter: hätte nehmen muͤſſen. 
Und da dieſe'nie fo waren: fo war eg, ohn ihr 
weitres Zuthun, handgreiflich, daß fein Zwek 


der boͤſeſte geweſen if. — Den Johann mufle 


‘ich Ihr gang genau befchreiben: » Johann meinte 
„es gut, rief fie, fo oft er in der Erzälung vor⸗ 
fam. Eine eben fo genaue Befchreibung meint 
Vaters, welche fie mir abdrang, nuzte fie vor 
züglich, um das tief in mein Herz zulegen, .. „daß 
„eine Sache, im melcher ein folcher Mann ge 
„braucht ward, unmoͤglich gut ſeyn konnte.« 
Sie ging weiter — vielleicht zu weit. »Ich 
„ſeh,“ ſagte fie, „im Betragen bed Hrn. v.K. 
„viel Unſchuld, wenigstens in Anfange, und 
»dagegen in der Folge eine, für einen fo jungen 
„»Menfchen viel zu liffige, Behutſamkeit. Er 
»hat einen Verfhrer gehabt, und das war. pic 
»leicht bein Vater feld. — Mich ſprach fi 


von aller Schuld, doc) nur in fo fern, frei, dei 
id. 
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ih, Einmal nicht gleich anfangs der Generalinn 
alles gefagt hatte — (ich werde es bereuen, fo 
lange ich lebe!) und dann, daß ich dem Johann 
verborgen hatte, ich wolle feine Treue nicht be» 
lohnen. — (Auch) dies fühle ich noch heut; 
und. wenn Sophie, tie ich glaube, gegen Herr 
Puff fo banbelt, wie ich, gegen den Johann ges- 
handelt habe ... boch mag gehn andre Leute 
mid an? — obwol ich gern. geſteh, daß ich 
Hrn. Puff warnen möchte, wenn meine Mut⸗ 
mahffungen mehr berichtigt wären.) 

— Ich habe dir gefagt, daß mein Auffaz nur 
bis an den Eintritt der Generalinn ging: dieſen 
erzaͤlte ich alfo mündlich, und jesı ſehr leicht. 

„Da bleibt freilig ein Raͤthſel,“ fagte fie: 
„aber an feiner Auflöfung liegt nichte. Du bift 
„nun Einmal gewarnt, und für jebe Zukunft 
„klug gemacht; und, anffer der Licbe der Gene 
„ralinn, haft du nichts verloren. Wozu nun fer 
„ne Thränen, welche du fo verfchwender haſt? 
„»Vergis deren feine mehr! und fieh an meinem _ 
»Beifpiel, daß Gott, um Abgöttereien zu be⸗ 
„ftrafen , diefe Quellen, welche ein Chriſt ihm 
ungern heilige, - verfiegen -lafien fan. Ich habe 
„mich blind geweint!“ — Dies fagte fie mil 
foviel Bewegung, daß id) mid) nicht unterfiand, 
eine Erflärung mir auszubitten, welche ic jet 
für immer verlor, 

— Don jest an fah fie mich immer heiter; 
und Immer ermunterte fie mich, Gott zu loben, | 
der 
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der meine Ruh S7:56b mir tuiebergegeben habe: : 
„Mir,“ fagte fie eiaſt, »iſts fo gut nicht gewor⸗ 
„den. Ich bin nad) dem allerbitterften Leben 
oſpaͤt glüflich geworden: aber ungleich fpäte 
„eubig. Sch erftaune heut über die Geduld 
„Gottes, welche Geſchoͤpfe Eragen fan, die in 
„Gluͤk fo... mie fage ich? undankbar iſt nicht 
„genug — fo fatanifch feyn Ednnen, über Um 
vgluͤk zu Elagen. Wie unerträglich wuͤrde ein 
vMenſch ung fen, wenn er gegen uns fo hat 
„Ddelte !« 


—XXX 
Fortſezung. 


Acer amor, fractas vtinam tua tela ſagittas, 
Si licet, extinctas adſpiciamque faces! 


TIB. 


ch ſeh, daß ich über bem Schreiben unft 
häuslichen Geſchafte verſaͤume. ZUM 
Eins! 
















Wir waren in Warſchau Die Graͤfinn flag 
se über Müdigkeit, und fprach, jedoch mitm 
gewoͤhnlicher Heiterkeit, fehr viel vom Tode. Ein 
plözliher Schlag traf den halben Kopf und die 
rechte Seite. Nichts gleicht unferm Wehllazn 
Der Gärtner eilte,- fo buch auch fein Alter mp 
auf Eins ihrer Güter, um jenen open 
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"Holen, welcher catholifch : Hn ſchien, aber es 
wol ſo wenig war, wie die Graͤfinn. — Er fand 
ihn im Sarge. Er unterſtand ſich nicht, mir 
das zu ſchreiben. Ich ſah, daß die Graͤfinn mit 
vielem Schmerz’ e8 mutmahſſte, und fie ſchien 
fehr unruhig drüber zu ſeyn, daß ichs ihr nicht 
fagen wollte. | 
Sobald der Gartner zurüffam, welches am 
Sage nach) Ankunft feines Briefs geſchah, und 
aufs vorfichtigfte den Tod ihres Freunde ihr 
geffanden hatte, minfte fie, daß wir fie allein 
Jaffen follten. — Bei unfrer Zurüffunft begeich“ 
nete ſie mir ein Pult, aus welchem ich Papiere 
Hervorlangen muflte. Auf einem berfelben bes 
fand fi die, jenem Geiftlichen von ihr dickirte, 
und mit feiner Hand gefchriebne Nachricht, »fie 
"shabe allen, die jemals bei ihr: gedient hate 
„ten, etwas vermacht,“ (es mar fehr anfehn- 
Kich,) „ſie habe gern für jeden mebr thun wol⸗ 
„len: aber die Bedürfniffe der Armen feien 4% 
»gr08 geweſen; man wiffe, daß fie nicht Ben 
sofiserinn der Güter fei, fondern nur den Nies⸗ 
wbraud) derfelben habe; fie hoffe, jeder werbe 
„zufrieden ſeyn; dies alles ſteh augfürlicher im 
wTeſtament ꝛc.“ | 
Die Erben waren alle benannt. Der Gärka 
ner und ich flanden nicht auf diefer Lifte. — 
‚ ©ie lächelte, und lies ung ein andres Papier 
bervorſuchen. Es war von eben diefer Hand, 
aber von viel jüngerm Daso, und enthielt die 
| Nach⸗ 
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Nachricht, „daß fie im Teftament dem Gärtner ; 


»200. und mir 80. Ducaren vermacht habt, 
„welche, tie jene Vermächtniffe, aus ber in 
„Lemberg vorrätigen Summe bezahlt merden 
„ſollten; dagegen habe jener Geiftliche für den 
»Börtner faufend und für mich 400. Ducaten, 
„in ihrem Namen, niedergelegt, und eg werde, 
nauf Borzeigung dieſes Blatts, die Auszahlung 


„bderfelben fogleich geleiftet werden ; fgüte übrigens. 


„bei ihrem Tode in ihrer Neiskaffe etwas baar 
„vorrätig feyn: fo follten wir beide nach eben 
„diefem Verhältnid, ung drein theilen; wir fol 
„ten, in Abſicht des leztern, eilig gumerfgchn, 
„indem fie vornchme Seinde Habe, welche, unter 
„dem Vorwande, mir feien Keger, ung Edi 
»rigfeiten machen würden, daher fie, um die 
„zu vermeiden, jene Haupffurmme in die Hände 
„ihres Geiftlichen gelegt Habe. 


— Diefer war num tod, und plöszlid ver 


- fiorben. Der Gärtner hatte ſchon uͤberall die 
Siegel gefunden — doch dies war, unter alle, 
was wir damals dachten, wol unfer geringft 
Kummer. Die Sräfinn aber fehien ung fehr m 
beflagen, und e8 gelang mir, fehr ſchwer, durch 
Betheurung unfrer vollkommnen Zufriedenhet, 
fie zu beruhigen. 


Sie ward augenfcheinlihh matter — fie Karb 
in weniger als eine Stunde drauf, nachdem Rt 
‚bes Gärtners Hand in meine gelegt hatte, se 
J bat 


ze | a 
ee 
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Beide im Sterben mit ihrer Linken drüfte, — 
Mehr zu fagen laͤſſt mein Herz nicht zu. 

Noch an ihrem Bere fiel ich bem alten Mann 
am den Hals. »„Ich verfteh den Einn dieſes 
vHaͤndedruͤkens,“ fagte ich: „die Öräfinn wollte, 
»daß wir bis an ben Tod Hon einander niche 
olaffen follten; laſſen Sie mich Ihre Tochter 
ofen. 

„Ich habe,“ fagte er, und füffte mich mit 
Thränen, „dich ſchon längft väterlich geliebt.“ 

Nach den Erfien Stürmen des Schmerzens, 
Sffneren wir, aus Vorficht, die Reiskaſſe. m 
Durchfchnitt gerechnet waren fonft immer zur 
Rüfreife gegen 100 Ducaten vorrätig geweſen; jezt 
'anben wir gu unferm Erflaunen deren gegen 
400. drinn. » Vermutlich war diefe Summe 
zurch der: Verkauf einiger Koftbarfeiten entflans 
yen, welche mein Pflegvater (mie ich forthin 
hn nenne) kurz vor ihrer Krankheit hatte bes 
örgen müffen. Um nicht Verdacht zu erregen, 
rahm er nur dreihundert Stüf heraus, und mels 
yete dann den Todesfall gehdrigen Orts. — 
Ran niachte, mie fie eg vorhergefagt hatte, ung 
d viel Verdrus, daß nur feine befondre Klug. 
yeit, durch Verbergung aller vorraͤtigen Papie⸗ 
e, ung retten konnte. 

Wir gingen nach Lemberg. Ein treuer 
Freund der vortreflichen Dame vermochte ſo⸗ 
ziel, daß das Teſtament nur ſchwach angegrif⸗ 
fen, und die Zahlung ung Beiden, amd ben jezi⸗ 
- IV Tpeil, 88 | gen 
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gen und vormaligen Hausgenoffen, geleiſtet 
ward; auch ward mir einige, noch) fehr brauch⸗ 
bare, Wäfche zuteil. Mein Pflegvater, deſſen 
längft verſtorbne Frau in Lemberg getwohnt hat 
te, verkaufte feinen Hausrat; und mit einm 
Segen von ungefär viertaufendb Thaler gingen 
wir nach Ragnit, wo eine Beſizung verlaͤuf⸗ 
lich ausgeboten ward. Mein Pflegvater wand 
te unſer geſammtes Geld auf dieſen Kauf, und 
auf die innre Einrichtung des Hauſes, weldes 
in einem vortreflichen Garten ftanbd. 

Die Angelegenheiten einer Schweſter fuͤhr⸗ 
ten ihn nach Königsberg. Sin feiner Abweſenheit 
ſuchte ich durch Durchleſen der aus Warfchan mit 
genommmen Papiere mich zu zerftreun. Faß 
alle betrafen Ulmofen, und enthielten die 66 
ſchichte derfelben, die dahin gehörigen Briefwech 
fel aus ſoviel Weltgegenden 2c. alles von jenem 
Geiftlichen in die pünctlihfte Ordnung gebracht. 
Du kanſt leicht denfen, wie intereffant died me 
— aud) lag ich Tag und Nacht. — Nun kan 
ich auf ein verfiegeltes Pal. Ich hatte fen 
Briefe aus dem Zeitpunkt gefunden, wo bieörd I 
finn ihr Geficht noch nicht verloren hatte. Dat | 
tie mir zumuth ward, als ich auf diefem Pal | 
bie, mit ihrer eignen Hand geſezte, Auflhriß | 
fand: »Erinneungen meines trauriget 
„Lebens« . 

Ich hatte beim Durchlefen der bisherige 
Papiere mit Befremdung geſehn, daß zwiſche 
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ber Graͤfinn und dem Geiftlichen die allerinniafte 
Bertraulichfeit geherrfcht haben muffte. Es wäre 
annatuͤrlich, zu leugnen, daß ich bie brennendfte 
Begierde haste, dies Pak jezt zu offnen. Ich 
ſah an. ben Rand in die Hefte hinein, und. fand, 
vaß die Teste. zwe Drittheile von feiner Hand 
gefchrieben waren; aber mein Herz lies mir doch 
nicht zur: die. Siegel abzureiffen; nicht einmal 
Das lahs ich, wozu ich kommen Eonnte. (Aber 
meinen Pflegvater habe ich nachher befragt. 
„Der Mann;« fagte er, „war der Vortreflichfte, 
sben ich je gefehm habe. - Sich halte ihn für den 
„Bruber. der Ördfinn. . Sie felbft war aus einem. 
‚Stande 2. du L-ıft wohl getban, die Siegel 
„de Paks zu ſcheun. Wenn ine Perfon nicht 
mehr leben wird, dann werbe ich) dir erlauben, 
‚Dies Pak zu Sffnen.«)*) 
— Ich ſah nun die übrigen Papiere durch. 
Bie erſtaunte ich, als ich ven Entwurf eines 
Briefd der Gräfinn an meine Beneralinn fand, 
n welchem fie ihr meine Unfchuld bezeugte. 
Hannchen,“ hies ed da, „hat ihre traurige Ge⸗ 
ſchichte mit ſoviel Warheit mir erzält, daR ic) 
fie nicht einen Augenblif für firäflich Halten 
tan... Sch fchreibe dies ohn ihr Wiſſen. 
Mein Zwek ift nicht, „die verlorne Liebe Em. 
Excellenz ihr wieder zugumenden; denn ich fan 
Oo 2 vdies 


) Zu unſerm und der Leſer Troſt) (denn wir kennen wel— 
che, denen Sophiens Reiſe nicht genug unterrich⸗ 
tend iſt) iſt dieſe Eine Perſon jest geſtorben, — 


\ 





anpuonsyuon gun sugjsen nee up wuesnp 
„laffen, ob dies Mädchen Vers 
„fol, wenn fie ihre Unfchuld erme 
„ficher feyn fan, von Ihrem Hrn. 
„der beunruhigt zu werden? 2c.“ 

Was ich hiebei bedauerte, wa 
ne Anfrage, wegen der legten A: 
ralinn fich fand. 

Mit welcher Nemfigkeit (acht 
Antwort der Generalinn. ich fa 
erbrochen: denn fie war einer I 
laufnen Briefe. Sch erbrach f 
fen. Die Seneralinn ſchrieb: „ 
„in gewiſſer Art fchuldlog fei; de 
„te ihres Sohng zeige deutlich, ı 
„derfärt zu werden... daf 
»fchmwiegen habe, fei freilig fchr 
„deffen koͤnne mir dag vergeben n 
»ficht auf die undurchdringliche L 
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nju Königsberg, und habe, wie fie fürchte, 
vSrundfäze angenommen, durch welche die 
3Wahl unter andern elenden Geſchoͤpfen meines 
vGeſchlechts unndthig geworden ſei.« Sie 
ſprach von ihm mit der ruͤhrendſten und ganz 
hofnungsloſen Wehmut; von mir aber mit dem 
Kaltſinn, ich moͤchte ſagen, mit derjenigen Ver⸗ 
aͤchtlichkeit, womit die Groſſen einen Menſchen 
ſtrafen, dem fie gewogen zu ſeyn, ober zu ſchei⸗ 
nen, aufgehört haben. »Sie wuͤnſche,“ fagte 
fe zum Schlus, „daß ich des Wohlthuns der 
„Brdfinn würdig werden möchte.“ 

— Died alled Fränfte mich fehr heftig; in. 
befien war es die verdiente Strafe meiner ver⸗ 
ſaͤumten Pflicht, einer Dame, unter deren Schug 
ich geflanden hatte, gleich, von meiner Erfien Ges 
far Nachricht zu geben. Aber der Aufenthalt in 
Preuffen ward mir fürchterlich, und ich habe von 
dem Augenblif an mit ber allergenauften Sorg⸗ 
falt mich verborgen gehalten. 

Mein Pflegvater Fam zuruͤk. Mit viel Bes 
hutſamkeit meldete er mir, er habe den Namen 
meines Verfuͤrers nennen. gehört, Gelegenheit 
zefunden, ſich nach ihm zu erkundigen, und burch 
den Prediger des Regiments erfaren, er ſei ein ſehr 
ſchlechter Menfch.*) 

.Dies lezte hatte ich dem Briefe ber Genera⸗ 
linn nicht geglaubt. Jezt muffte ich ed glauben; . 
und baran, daß es mich fo herzlich jammerte, 

Oo 3 ward 
*) S. 1 Band. ©. 618, 631, | 





580 HI 

ward ich gewar, daß ich bis jezt heimlich ihn 
geliebt hatte. Go gewis iſts, daß die Erfe 
Liebe, erlaubt oder firäflih, Cindrüfe macht, 
welche oft das ganze Leben nicht haben fan.*) 
Dagegen aber ward nun auch mein Herz gan 
frei, und ich zweifle, daß jemals der liebenswuͤr⸗ 
digfte Menfch eg feffeln fan, eg fei denn, daß beim 
Zode meines Pflegvaters meine Gluͤksumſtaͤnde 
allzubedenklich würden. 


&o verhaſſt der Aufenthalt in, diefer Pre 
vinz mir jest auch ward, fo blieb ich boch gern, 
weil ich fah, daß unfer Gluͤk wuchs. Unſer 
Garten war naͤmlich ein Aufenthat der froͤlichen 
Tugend geworben; das heiffts die Einrichtung, 
die mein Pflegvater getroffen hatte, war fo, daß 
wer auf eine recht audgefuchte Arc ſich vergnäs 
gen wollte, unfre Billards und Kegelpläze allen 
in der Stadt vorzog. Keinen nur einigermahf 
fen windigen, oder verbächtigen Menſchen 
litt mein Pflegvater; denn hiezu hatte er obrig 
feitlihen Schug gefucht und erhalten. In kur⸗ 
zem famen die angefehnften Perfonen ber Stadt 
zu und mit Frauen und Tcchtern, und endlich, 
wie zur Verfeinerung der Sceude, dieſes grei: 
ſen Guts unſers Lebens, uͤberall Seſchehn ſollte, 
—⸗ka⸗ 


“, In ſo fern iſts wahr, mas der Dichtee fagt: 
Differtur, nunquam tollitur vllus amor. 
PROF 
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2 — kamen auch bie beiden Prediger.“) Mun war 
ein Zuflus von Menſchen bei uns, und zwar von 
„ Sauter guten Menſchen. Wir konnten daher die 
billigſten Preife machen, bei welchen doch in Hin⸗ 
ſicht der Menge, ein fehr beträchtlicher Gewinnſt 
herauskam. Daß mein Pflegvater dieſen ges 
ſammten Gewinnſt zur Verſchoͤnerung und Ver⸗ 
vollkommung des Gartens anwandte, und daß 
er gegen Duͤrftige, wenn ſie nur ehrlich waren, 
allzuhuͤlfreich war: das waren wol nur in ſo 
fern Fehler, als er auf die ungewiſſe Zukunft 
nicht ſah. — Die ploͤzliche Einaͤſcherung unſrer 
Stadt, die noch ploͤzlichere unſers Gartens und 
Hauſes, unſern gaͤnzlichen "Untergang, meines 
Vaters und meine Leiden, die Gefaren meines 
Lebens, unſer Elend in der koͤnigsbergſchen Vor⸗ 
ſtadt, in welchem der Verkauf meiner oben er⸗ 
wehnten Zeichnungen uns ſo lange kuͤmmerlich 
erhielt, bis der ſo hochachtungswerthe Jude und 
rettete: bie feste, und groöffefte North, und dann 
Das, was Here Puff, diefer Schugengel, that, das 
alles habe ich dir erzaͤlt. 

Ich Hoffe, du wirft dich nun weniger wun⸗ 
dern, daß ich den Aufenthalt des Hrn. v. Kaͤſeke 
zu erfaren wuͤnſchte, um, im Sal er noch In 
Preuffen if, die Provinz verlaffen zu Finnen. 
Denn warlich, Marianne, fein Anfang war 

D04 Ricbe; 


*) Nun wundre man fih nicht, daß die Stadt hernach 
verbrannt, dem Erdboden gleih gemacht werden 
male! 
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Liebe; und Liebe blich daS, was er gegen mich 
gehegt hat, fehr lange. Bernach warb «6 die 
böfefte Begierde des Laſters; ich gefich dab: 
aber — und ach wie gern wollte ich mich hir 
irren — ba biefe lafterhafte Begierde unbefrie 
digt geblieben ift: fo fan jene wahre kiebe ihre 
Stelle einft wieder annehmen; und in diefem Faß 
Bin ih — wenigstens von feiner Seite, — wie 
der in der gröffeften Sefar .. . 

. Bis fo weit hatte ich gefchrieben, eh ich mei⸗ 
ned Vaters Bildnis bei Hrn. Puff fab. I 
beſchwoͤr ich dich bei alem, was über dein Her 
einiges Gewicht haben fan, ſoviel möglich von 
diefer erfchrekliben Sache beraussubringen. 
Iſt jener Boͤswicht, oder ift mein Vater, In 
Preuffen: fo flieh ic) unverzüglich, fo weit ich 
fommen fan. 


TE TE ER HEFTE TER TE 
XXVIL Brief. 
Einfeitung in dasjenige, mas die Lefer ſchon mike. 


err P. Gros an Herin Pu 
Herr p Van Vlieten. Puf 
Elbing, den 1 Sept. Dienf. 
Diro einen, für Sie vielleicht gluͤklichen, Zw 
fall bin ich in Elbingen. Indem ich den 
General 5** theil in Geſchaͤften, theils dei 
wegen, bier aufwarte, weil ich vormals anf 
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Reiſen ihn geſehn habe, wird ein Vornehmer ges 


mieldet, und gleich drauf auf eine vorzügliche 


rt von ihm aufgenommen. Um mich niche 
qutfernen zu dürffen, meil ich noch mit dem Ge⸗ 
meral zu thun hatte, welcher morgen aufbrechen 
wird, ſpricht man ruffifch. Ich bin fo glüflich 


. ginige Worte diefer Sprache aufgefangen zu ha⸗ 


ben: ich verfiand von einem, die Pflanzvoͤlker be⸗ 
treffenden, Gefpräch genug, um zu mutmahf 
fen, der Fremde fei Herr Leff**. Jemehr ich 
ihn anfab, deſto mehr fand ich eine, freilig fehe 
dunkle, Aehnlichkeit mit einem Menfchen, ben 
ich in Holland gekannt habe. Seinen Namen 
weis ich nicht mehr: aber ich muß zuhauſe ei« 


. nen Brief haben, ben er mir einft bei einem 


ſehr unangenehmen Vorfall auf dem Billiard ges 
ſchrieben Hat. Sch erfur, wie das Gefpräd) 
wieder frangdfifch ward: er fomme von War. 


ſchau in der Aufferften Eilfertigfeit, und werde 


in einee Stunde, nach Anweifung eines Briefs, 
welchen er erwarte, entweder. nach Königsberg 
oder Danzig gehn. 

„Nach Danzig?“ fagte der General, „und 
„warum det — Er machte eine Verbeugung, die 
der General eben fo ſtillſchweigend erwiederte. 
— Sch fonnte, wegen des Unangenehmen bes 
Vorfalls, durch welchen ich ihn Fennen gelernt 
babe, den General nicht um feinen Namen be 
fragen, nachdem er ſich entfernt hatte; zumal 
da andy Er verhindert ward, noch mie mir zu 

805 ſpre⸗ 
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forechen. — Ich foll noch Heute zum General 
gehn; ich glaube aber meiner Sache fo gewis 
zu feyn, daß, im Sal Herr Lef** im dieſer 
Nacht nicht nach Königsberg gefommen if, ich 
Ihnen rathe, unverzuͤglich nach Danzig zu gehe 
Da Sie ihn kennen; fo werden Cie beurteiler 
koͤnnen, ob ers ift, wenn ich Ihnen fage, da 
er ein groffer Brauner Mann, einige 30 Jahr 
alt ift; im auffirn Betragen etwas ſtolzes hat, 
welches fich aber nad) und nach, verliert, menn 
er redet; ber fehr wenig fpricht, und doch auch 
diefe Art der Zurüfhaltung durch ein freimuͤ— 
thigs Betragen erſezt. Das Franzoͤſiſche möchte 
wol feine Mutterſprache feyn. Doch dünft mich, 
daß ich ihn als einen Deutfchen gefannt habe 


Die Poſt gebt jet ab. 
SE. (Bros, 


EEE REED 
XXXVII. Beief, 
welcher mehr Gewisheit giebt. 
Derſelbe an Mademoifele VanBerg 


Elbina, den 1 Gepk. Dienſtags Abend⸗ 
um 9 Uhr. 

he Here Dheim koͤnnte ſchon abgereiſet feym 
zufolge eines Brief, ben ich vor einigen 
Stunden ihm ſchrieb: ich fchreibe aber noch ein 
mal, und benfe, daß mein Brief ihn noch inder 
i Zuberti⸗ 
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; Bubereitung zur Reife treffen wirb. Ich weis 
« jest, daß ich mich niche geirrt habe. Der Ges 
neral 3 Hatte bemerkt, daß ich Herrn Leff**- 

‚ Febr Scharf angefehn hatte, und erleichterte mie 
‚ Bragen, burd welche ich gleichwol nichts mehr 

 erfaren konnte, als was Sie fchon längft wiſſen. 

Ich wagte ed nun, zu ihm felbft zu gehn. 

Er wollte eben nach Danzig eiln. Ich war 

beinah verlegen, tie ich die Unterredung anfans 

gen ſollte; um fo mehr, da er mich mit einer Ark 
der Ehrerbietung aufnahm, welche Falſchbeit war, 
wenn er, wie ich faft glaube, fich befann, mich 
gekannt zu Haben. — Ich nahm alle meine 
Sreimütigkeit zufammen, und fagtes er habe 
heute dem General fchtweigend eine Verbeugung 
gemacht, . anflatt feine Stage zu beantworten; 
„ vielleicht ſei es mir erlaubt, für mich biefe 
Frage zu wiederholen, und aus feiner Anttvort, 
.oder der Urt feines Stillſchweigens, foviel zw 
fchlieffen, wie ich koͤnnte? 

Er büfte fih, und fagtes „In ber That, 

.»Herr Pfarrer, ich mus Ihnen eben fo antwor⸗ 
n»ten, wie bem General. — Er erröthete, in⸗ 
dem er dies fagte. — Sch war minder frei, als 

Ich gehofft hatte, ſeyn zu koͤnnen; ich ſammlete 
mich aber: »Es ift fehr gütig,“ fagte ich, »daß 

sie mid) nicht um bie Veranlaffung, die ich 
„babe, befragen. . 
— Er unterbrach mich: : nich koͤnnte das ehun,« 
ſagte ers waber“ (mit Mienen, die auf, unfre 
ehma⸗ 
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ehmalige Befanntfchaft fich zu beziehn ſchienen) 
nvielleichE darf ich Sie nur nad) Jhren Namen 
„fragent« — Sch konnte ihm meinen jesigen 
Namen fiher fagen: unb nachdem ich innege⸗ 
Halten Hatte, fezte ich hinzu: „die Veranlaſſung 
„meiner Stage iſt Freundſchaft.« 

„Und die,“ fagte er, »iſt auch die Veran⸗ 
»„laffung meiner Reife, und erlauben Sie mir, 
»ju fagen, meiner ſebr eiligen, Reiſe nad 
»Dangig.“ 

— Ich Tächelte, und fagte: „dann pflegt 
»Sreundfchaft Liebe zu werben ?« 

„Sie find warlid) ein fehr feltfamer Wann, 
„Herr Pfarrer. Wenn ung jemand zuhoͤrte: fo 
wuͤrde ich ihm ein Dann zu ſeyn fcheinen, weh 
„cher Fhnen ins Gchäge gefommen if. — 
Er fagte dies legte mit einem Spott, ben ich ihm 
nicht verargen Fonnte. 

„Heiſſt,« ſagte ich, „Ihre Braut Sophie: 
»fo iſt das nicht Ihr Fall.“ 

Es giebt,“ antwortete er, mit einer Befſtͤr⸗ 
zung, bie er kuͤnſtlich genug verbarg, „es giebt 
„ein ſolches Frauenzimmer .. .« 

„Und eine ſolche Braut,“ fiel ich ihm ein. 

„Hier irren Sie, Herr Pfarrer! — aber we 
nfer Geſpraͤch wird fehr angelegentlich: und ver⸗ 
njeihn Sie mir, bie Ehre und das Leben biefe 
vvermeinten Braut hängt von jedem Augenbil 
nad, den wir bier zubringen.« 
08ie ift in der That Braut, mein Her.“ 
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u Er fprang auf: »Braut oberniche Braut, 
* ie iſt in Gefar. — Bringt die Pferde.« 
»Öie iſt mit einem Herrn VanrVlieten ver⸗ 
„fernen.“ 
Er erſchrak. »VanVlieten? — Weis 
oder ihre Gefar?« 
n »Nein.c 
“Ran Herr VarVlieten fie retten?!« _ 
»Dielleicht Übermorgen.“ 
»Ich fan das morgen, wenn meine Pferde 
„micht fallen. Ich halte diefen Mann hoch. Es 
aiſt fehr natürlich, daß die Liebe der Grosmuth 
vPlaz machen Eönnte.« 
'»Darf ich dag Herrn Puff fchreiben %« 
„Menn Sie fo gütig ſeyn wollen, ja; und 
„ich erwarte ihn in Danzig bei unferm Reſiden⸗ 
vten. Die Folge der Umſtaͤnde wird mich ent 
" »fehuldigen . . oder, Finnen Sie febe ſchnell 
‚»„eeiten: fo erbitte ich mir Ihre Begleitung fuͤr 
»eine Viertelmeile, um noch mehr zu erfahren: 
„denn die Augenblife find Foftbar.« — Er führe 
te mir zugleich, denn dies gefchah fehon auf den 
Gaſſe, eins feiner Pferde su; aber wegen mei⸗ 
„mes Blutauswerfens durfte ich eg nicht anneh⸗ 
"men. — Erflog auf fein Pferd, Ich bat ihn, 
mir Sophiens Gefar zu entdeken. »Sie find 
auſſer ſtande, ihr zu helfen,“ ſagte er, »und ich 
nbin zu eilig. — »Darf ich,“ ſagte er noch, 
vwenns der Zall erfordert, Ihnen eine Einlage an 
„nern VanVlieten fohlfen? und wohin t“ 
| — 3% 
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Omnia vertuntur! Ceme, ver 
Vinceris, aut vincis: Bacc, 


Herr Puff Bud 


Gros. 


a hier iſt was zu hiziger 

Ich brenne ſchon. Der 
den Kopf toll, ber Poſtillon. Er 
kommt nicht, und ich ſize, wi 
Sophiens Fruͤhſtuͤt, leider! 1 
will ich Narr in Danzigt Er 
viel kuͤnſtlichs vorreden, und v 
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ber bas Wort Brosmurb das hat fo mad, das 
mir nicht in ben Kopf will, wie? Aber, liebfter 
&ott, und von der eigentlichen Gefar fagt er 
sicht?! Da fan man fich nun allerlei denken; 
and ich weismol, was ich mir denfe! Gott feig 
geklagt! Doch, Puff, Hin! du kanſt vielleicht auch 
zeiten. Geld haft ou, und Faͤuſte haſt bu auch 
am Leibe. 


Da, der Pofilon; und meine Weiber heu⸗ 
den. Nun, Herr Paflor, gefund fehn wir und 
wieber. Seyn Cie ruhig; Tod und Mord⸗ 
ſchlage) wirds nicht geben: aber wenn fie 
fich mit ihm auffest, dann werde ich auch dabei 
feyn. Er hale mich bach, mie? Ei, ich ihn 
auch, warhaftig: aber fo nah find mir niche 
Freunde. Thut er mir vornehm: fo mug er Has 
se laffen. Faͤrt aber Sophie fort, mich zu ver. 
achten: fofageich wiedie Polafen: chabeat ſibi 
Und hoͤren Sie, heiraten will ich; denn unter ans 
dern, was foll Julchen mit alem meinem Gelde 
machen? Geliebt habe ich in meinem Leben eigents 
Jich feine: aber es lebt doch noch irgendwo Ei⸗ 

‚Be, die ich wol lieben formte ... Wie mir Sa 
phie den Himmel voll Geigen geigte, ba dachte 
dh: „wie ſchoͤn wärs doch, wenn ıch Kinder häts 
‚te, die dag erben koͤnnten, was Gott mir gege⸗ 
„ben hate — md fo denke ich noch. Ich habe 
oft geſagt: ich traue Feiner s aber Eine fan ich 
dann 

H Ein Provinzialausdruk. 
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bann doch wol finden, die mir wenigstens hälih |, 
einen Brief fchreiben wird. *) [: 


— | 


Licher Herr Paſtor, dag war nicht ber Yokik |. 
fon; das war Seurblafen! Das wollte ich noch 
fagen, daß ich fie nicht zwingen wit, Sophien. 
Es find die Speicher, die da brennen. Meime 
fiehbt auch dba; mag er doch! Was ifts doch mit 
allem Reichthum, wenn man — — bolla, der 
Poſtillon it da! Gott helfe der armen Stadt! 
Das Zeur wird groß! Ä 

Eorn. Puff. 


Nachſchr. Wie eilig ich fei, fo Fan ich doch 
nicht abreifen, ohne Sie zu bitten, auf die junge 
Wittwe Benfon achtzubaben. Junge Witwen 
ſtehn überhaupt in groffer Sefar: aber bei Die 
fer. tft mir vorzüglich bange. Einen folchen Mam 
fo früh zu verlieren! Lieber Gore! Sych habe fie 
‚geftern in der Trauer gefehn — ein reizends Weib! 
Aber ich fah, daß Herrn T* ihre Art der Trame 
fehr migfiel, wenigstens fo fehr ale mir, wie ich 
mich wieder befonnen hatte. Das Weib, fit 
den Hochzeittage entzuͤkendſchoͤn, war unter Dim 
Schleier fo Iuftig gekleidet, und die Trauer felhk 

wer 


*) Inueniam tamen e multis fellacibus vaam, 
Quae fieri noftro carmıne nota velit, 

Nec mihi ram duris infultet moribus, 
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war fo prähtig-— Tactantius dolent, quae mi- 
nus dolent! Died, auf ein Gartenblatt geſchrie⸗ 
ben, warf Here T* mir zu; und sun Gluͤk konn⸗ 
te ichs body nech exponiren — aber verhaſſt. 
ward. die Wittwe mir jest... ba feyn Sie ‚von 
ein biochen Huͤter! Adien 


en 
XXXVIII. Brief. 


Das Ungtät, mit ſeinem sesäpnlichen Zrabanten, dem 
BR Die Nachſchriſt. * 


Julchen an Here p. Gros. 


— Köntgeberg, ben 4 Sept. Freit. 
mn Cie die legten Zeilen ber Einlage mei⸗ 
nes Dheims werben gelefen haben : fo wer⸗ 

den Sie wol. begreifen, warum meine Hand zit⸗ 
tert. . Sein Speicher liege im der Aſche. Er ſah 
ihn Grm: Nun,“ ſagte er, „das fan, und 
„barum ſchikts wol der liebe Gott, meinem Herz⸗ 
leid eine Di vorſi on machen,“ und dann ſpraug 
er auf den Poſtwagen. 

Sich Fan dieſen Verluſt nicht ſchaͤzen, und ich 
wollte, daß meine Mutter ihn nicht kennte! — 
Wir glauben nicht, daß etwas gerettet iſt. 

En, EEE EEE . 

D nichts iſt gerettet!. Here Janfien, welcher 
eben von. feiner Reiſe gefommen ift, kommt, und 

IV Teil, P p zu 
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zu ſagen, daß man biefem Gebaͤude nicht habe 
beifommen koͤnnen, weil von dieſer Seite der 
Brand andrer, obwol nur kleiner, Speicher, 
und von jener, der Mangel der Fahrzeuge und 
Leute es gehindert habe. Ich Fan nicht weitet 
ſchreiben. Mein Oheim iſt vieleicht ſehr reicht 
aber er hat, wie Herr Janſſen ſagt, hier lauter 
fehie Weine und Del gehabt; er fchägk'den Vers 
luſt auf eine unglaubliche Summe, .' 


Theilen Sie die $reude mie mir! Mein Oheim 
bat faum 1000 Rthlr. an Waren verloren, und 
ben Speicher felbft hat er nur zur Miethe. Mein, 
Del, Kaffe, Zufer and eine große Menge Indie 
90, kurz, faft alles iſt in Tonnen, und alfo fehr 
leicht .megzubringen gewefen. Ein fehr vornch⸗ 
mer Hert, (das ift alles, was die Bohtsknechte 
und Träger von ihm ſagen koͤnnen) der eben anf 
jener Seite fpagierenfuhr, hat mit vollen Hin 
ben diefe Leute. gedumgen, das Thor einſchlagen 
haſſen, "und dadurch, daß er Gelb, welches ſeint 
Bedienten in groffen Beuteln von Herrn Eomuntp 
rath &*8 ihm zu verſchiednen malen gebracht 
haben ,. faft weggeſchmiſſen hat, alles gluͤklich 
aufs Waffer in Herrn Malgır’ und meines Hpelms 
Schiffe gebracht. Die Leute wiſſen nicht, me 
er geblieben if. Die Bedienten, auch bie, web 
cht her dem Schiff Wache gehalten haben‘, hat⸗ 
ten nar Regenroͤls an. Der Eommserzoath — 


u u 
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auf meiner Mutter Stage antworten: meine 
Hheims Schugengel ‚wollte durchaus nicht ges 
nannt jeyn. Wir find fehr beſtuͤrzt; denn mein 
Hheim wird drauf dringen, ihn zu fennen. Ue« 
berdem ift die Auslage, welche er gemacht hat, 
ſehr gros. Sie wiffen, daß von Herrn S*$ 
nichts heraus zu bringen if. Die Leute auf den 
Schiffen widerfprechen ſich; Einer will diefen 
Sremden im rothen Kleide, ein andrer will ihn 
im meiffen Kleide mit Gold gefehn haben. Eben 
fo fagen einige: er habe ruffifch, andre: er has 
be deutſch gefprochen. Ich münfche ihm eine h - 
bere Belohnung, wenn er fie von uns nicht er» 
halten fan. 


ne ee = 


An Sophien darf ich gar nicht denfen. Mar 
das liebe Mädchen geboren, unglüflich zu ſeyn? 
Doch, fo follte eine Chriftinn nicht fragen! Ich 
war wol gewis, wie Alle,. zum Gluͤk geboren; 
und wer ift in Abficht aufs Herz unglütliber, 
(dag heifft: wer war tboͤrigter) als ich? Ich waͤ⸗ 
re nicht redlich, menn ich Ihnen laͤuanete — 
ja ich wäre des Gefühle eines Gewiſſens nicht . 


werth, bag fich noch fchämen fan, wennichnicht .. 


ungefragt Ihnen geſtuͤnde, »daß ich Herrn Saul 
»Wol nie vergeffen werde !« 


Meine Mutter erhielt geftern diefen Zettel vom 
Herrn von Poufaly: 


Pp2 6 
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2 En >= 
„ch wage es nicht, an das Fräulein von 
vBerg zu ſchreiben: aber ich Bin einem Mm 
»fchen, der mein Freund war, die Erfüllung 
„eines Zutraueng fchuldig, welches er, frei⸗ 
»lig ſeltſam genug, in mich ſezt. Er bittet 
„mich, Ihrem Sräulein Tochter diefe Einlage 
nzufchifen. Ich glaube, darinn, daß ich fie 
Ihnen uͤbergebe, alles gethan zu haben, was 
ner vernünftiger Weiſe von mir fordern konn⸗ 
»te Er iſt, denn es iſt der Hoftath Echul, 
ser ift noh in Braungsberg: wollen Sie 
“ „die Gnade haben, mir Ihre mündlichen Be⸗ 
»fehle zu goͤnnen? Sch bitte mie dem Zutraum 
„eines Menfchen drum, ber ed weis, daß er 
„nicht ſtrafbar iſt.“ 
— *2 

Dieſer Zettel kam meiner Mutter zur ungele⸗ 
genen Zeit. Sie ſchalt mich; und mein Oheim 
und unſer lieber Profeffor T* konnten, nur mit 
Muͤh, fie überfüren, daß ich dag jezt nicht vers 
diene. Der gläfliche Umftand, ben ber Ietert 
fehr bequem geltend machte, befänftigte fie, „daß 
„dieſer Brief ung als Adeliche behandelt;« dem 
Sie wiffen, daß, ohne ben hiefigen Adel anne 
men zu wollen, fie es gern flieht, wenn das Bor 
ihr gegeben wird. Sie fprach viel ſchoͤnes vor 
Herrn von Poufaly, und lies ihm fagen, fiewir 
de naͤchſtens ihn iu | ſprechen ſuchen. Den Brief 
bed 
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bes Herrn Schulz habe ich nicht gefehn! o ram 
se man mie doch zu, Daß ich nach Gefühl dee 
Ehre bandeln werde, fo bald ich weis, ob Here 
von Poufaly vecht gebabs bat, mit ihm foum« 
ↄugebn. — Ä Ä 
u ee 
(Bon ber Hand der Madame VanBerg.) 

IIch Habe meine Tochter bey dieſem Papier 
nertappt. Ihr files Berragen, wie das gea 
vſchah, Lied mich glauben, daß fie firäflich 
»gefchrieben hat. — „Strafen Sie mich, Ma⸗ 
„ma,“ (fagte fie fehr einnehmend) »ftrafen Sie 
„mich, ohne daß Sie ſich dabei entrüften; ich 
awollte Sie nicht beleidinen: aber Sie aufge⸗ 
„bracht zu haben, das wäre Beleidigung, und. 
vdas ift in Warheit mein groffeftes Ungluͤk.« — 
„Ich fonnte ihr nicht widerſtehn; denn feit 
„Koſchchens Entfernung fühle ich alle Gegene 
aden meines Mutterhergens! Ich lag; und 
„wie bin ich befchäme! denn meine Tochter 
ohat recht: aber meine Unart ift wol eine zu 
„alte Erbſuͤnde! 

„Hier iſt der Brief des Herrn Schulz. Ich 
„muſſte meinem Bruder und dem Herrn Pro⸗ 
„feſſor verſprechen, ungeleſen Ihnen denſelben 
vzu geben. ich erwarte Ihren Rath! denn 
„Herr Domine ſcheint nicht ſchweigen zu koͤn⸗ | 
„nen; ein Umſtand, durch welchen viel Drea 
vdiger uns ben Zutritt zu ihnen verſperren, 

| ER, 2 run 
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„und fih den zu und. Ich .denfe, daß ic 
„den Herrn von Ponfaly werde bitten laſſen, 
»zu ung zu fommen. Ich kenne ihn. Sein 
„Aeuſſeres ift eine Empfehlung für die Bege⸗ 
»benheit, durch welche er ung näher befann: 
„ward. Sch mwünfchte, daß fie fo wäre, daf 
»yulchen (wie fie gewis zu thun pflege) das 
„halten finnte, was fie in der legten Zeile ih⸗ 
„red Brieſs verfpricht, und auch dann noch 
„verſpricht, wenn das Vortheilhafte für Herrn 
»Poufaly nicht drinn iſt, das ich drinn zu fin 
„den glaube. Ich babe auffer dem Wunſch, 
vfle verheiratet zu fehn, nun feinen mehr! 
„Aber nach Elbing fliege mein Merz blutig hin; 
„denn woher fan ein folches Stillſchweigen 
„fommen ?« 


„Was fngen Sie zu meines Bruders Kit 
vterzuge? Mich dünft, er ſollte Sophien fa 
vren laſſen; denn fie ſcheint nicht mit offnem 
„Herzen gehandelt zu haben: Doch habe ich 
„ihm nichts gefagt. Ich Halte aber nichts 
„bon denjenigen Verbindungen, deren Grund 
»lage durch Zufälle, Die von auffen Eommen, 
»erfchüttert wird. Das heiſſt, wenn die ki 
nbe an Einem Theil wanfend gemacht wird: 
vſo follte der andre Theil, daͤchte ich, fie für 
„gleich zurüfnehmen | 
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— Quod turpg bonis.— decchat 
Crifpinum, 
IVV. 


Herr Hofrath Schultz an Zulchen. 
Einſchlus im vorigen.) 


Braunsborg, ben 1. Gept. Dienft. 
te wiffen, Mabemoifelle, wie veſt unfre Ver⸗ 
- Bindungen waren; und ich müffte mich ſehr 
irren, wenn @ie nicht noch jezt mich Heben, ober 
boch wenigstens bis dahin mich geliebt haben, ba 


ich Ihrer Frau Mama meine Aufwartung mach⸗ 


te. Ich berufe, anſtatt aller andern Beweiſe, mich 
darauf, daß Sophie nie anders als nach Ibrer 
Anweiſung mit mir unterhandelt hat. Sie ſehn 
ulſo leicht ein, daß ich von ben Forderungen: nicht 


abgehn Fan, die ich habe. Meine Händel mit 


Herrn von Poufaly haben, daͤchte ich, gezeigt, 
daß ich nie abgehn werde. Urteilen Cie ſelbſt, 
wit wie viel Erftaunen ich bemerfen mus, Daß 

es Menfchen giebt, welche die Welt gern Überren 


‚Ren mochten, daß Ich diefe Verbindungen zer⸗ 


riſſen Habe} Ich ſoll Sophien geliebt haben! Sie, 


Mademoifelle, find, fo viel ich weiß, unter al 
len, welchen von meinem Umgange mit Sophien 


etwas fund geworden ift, die Einzige fo vernünfs 
lige ı ben wahren Grund meines Betragens ge⸗ 
Pr es 


Pur 
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gen Sophien eingefehn zu haben; und eben Jh 
rentwegen richtete ich mein Betragen genau fd 
und nicht anders ein. Ich wollte nämlich durch 
dieſe verftellte Liebe gegen cin Frauenzimmer, web 
ches mir von jeher fo gleichgültig war mie Alt, 
auffer Ihnen, Ahr Herz, Mademoifelle, auf 
die Probe fegen; und Sie hielten diefe Probe bie 
auf den Iesten Augenblif aus. Noch war de 
leste Angriff auf Ihre Standhaftigfeit übrig; ich 
muffte auchden thun: und, geſtehn Sie es, Mu 
demeifelle: er war fo glüflich angelegt, daß Ih⸗ 
re Frau Mama nicht einen Augenblif an meint 
Liebe zu Sopbien zweifelt. Haͤtte fie noch ci⸗ 
nen Augenblif gewartet, und nicht Ihrem Ohtim, 
diefem einfältigen groben Mann, mich überlaf 
fen: fo war ich im Begriff, die Larve falen ja 
laſſen und zu fagen, ich fei nun überzeugt, cin 
Srau gefunden zu haben, die mich mehr liett, 
als „unter aͤhnlichen Umftänden« fonft erwah 
tet werden darf. Aber dieſer elende Mann hätte 
alles verderben koͤnnen, wenn ich nicht das Edle 
Ihres Herzens nun ganz gekannt Hätte: doch ich 
mus erſt die unterſtrichne Zeile erklaͤren. 
Unſre Liebe entſtand vielleicht in beiden Serien 
zugleich, obwol ich das von meinem nicht geteiß 
weiß, weil ich damals von auffen fehr unglüflih 
war: aberdaß Sie dieſelbe zuerſt dufferten, das 
iſt gewis; die Begebenheit im Gebuͤſch in deB 
Herrn *rathe Garten lies mich das glauben; bie 
auf dem Concert beftärtigse- meine Vermutun⸗ 
80 —W PN 
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alle nachfolgenden, befonders bie Verſiche⸗ 

zen der Igfr. Nitka, die Gefchenke, die Brie⸗ 
und Ihre eignen Geſpraͤche, brachten fie zur 

ten Gewisheit. Ich wuffte nicht, ob Sie 
mögen hatten: (denn nichts ift ſchwankender 
die Beurteilung des ganz mern eines Kauf 
inshauſes;) daß ich.aber nicht geboren war, 
arm zu ſeyn, das konnten Sie erfaren; ich 
3 au, daß Cie es erfuren. Nun waren 
en Säle: Entweder der Werth meines Her⸗ 
; konnte Eindruf auf Sie "gemacht haben; 
ich war fehr bereit, dag zuglaußen — Dber 

3 Vermögen konnte Sie gereist Haben. So 
yabrfcheinlich ich dag zu finden wünfchte: fo 
ihl mir doch die Klugheit, das in fo viel Licht 
fegen, wie mir immer möglich feyn würde. 
n hat noch nicht ganzerwiefen, daß ein Frauen⸗ 
mer dann firäflich ift, wenn fie es ift welche 
Anfang der Liebe macht: in fo fern aber als 

eine fremde Erfcheinung ift, iſts einer Unter 
ung werth, wie alles, was Ungewoͤhnlich ift, 
Folgen haben fan. Ich wählte nun denje⸗ 
en Weg diefer Unterfuchung, der nachher Ih⸗ 
Samflie misfiel: aber ich fonnte auf ihm mit 
: fihern Schritten. gehn, da ich immer ent 
offen gemwefen bin, entweder niemäls, oder 
e gur, zu heiraten. Ich machte. anf dieſem 
ge Entdefungen, welche, ich mus dag geftehn, 
rem Herzen Ehre brachten; obmol die Zumu⸗ 
9, daß :ich einen Character annehmen follte, 

PP5 mir 
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mir ſehr migfiel, theils, weil ich in Preuffen 
feinen andern als einen ruſſiſchen Eharactır aw 
nehmen fonnte, welcher, weil Preuſſens Schi 
fal noch nicht entſchieden iſt, mich in die, mi 
damals widrige, Nothwendigkeit feste, einſt nach 
Rusland zu gehn, da ich doch ein Unterthan dei 
Könige bin; theild weil Sie eine Sache, diemkt 
gar nicht eilig war, zu treiben fchienen: eis 
Umftand., der ihrem Geſchlecht in unſrer Ka 
sung allemal nachteilig, und uns faft noch wi 
driger iſt ald bag Sproͤdethun. Ich lied mir 
aber auch das gefallen, und ward Hofrath; ic 
muß Ihnen fogar für die Veranlaffung dazu jeſt 
danken, weil ich, ba Herr von Poufaly davon 


gekommen ift, (welches, unter ung gefagt, mie 


ne Abſicht nicht war) nun nach Koͤnigsberg lom- 
men darf, und überdem ber Friede nah if.— 
Ich erwarte gar nicht, daß Ihnen in dieſen Pro 
Ben etwas misfalle, indem mir Ihre edle Stand» 
haftigkeit dadurch aufs vorteilhaftefte befannt 
geworden iſt. Die Grobheit des Herrn Buff (ich 
hoffe, daß Sie die nicht billigen werden) hätte, 
wie ich fchon gefagt habe, alles verderben fin 
nen: aber bieBermittlung, welche Sie durch bie 
Igfr. Nitka machten, überzeugte mich aufs nen, 


daß Sie ber Härte Ihrer Familie trozten. Ich 


war nun meiner Sache gewie: aber Herr von 


. Doufaly, der fich immen in meine Sachen ge⸗ 


miſcht hat, bat ſich eine Erklaͤrung aus, wie ich 
das in einer Geſellſchaft ſagte. Da er mich vos 
| ba 
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ber Seite meines Ebrenworts angriff: fo muffe 
ge die Sache fo gehn, mie fie gegangen if. Ich 
wiederhole ed, daß ich nun allen Ernſt gezeigt 
Habe. . Herr Paſt. Greg, müffig wie Alle feines 


Stande, hat, vermutlich duch Ihre Familie 
gebungen, meine Papiere zerriffen. "Tiefer 


Menſch iſt unter meiner Rache: aber Ihre Fa⸗ 
milie ifit nicht. Wollen Sie diefe Rache abwen⸗ 
Ken, meine Seliebtefte: fo ftellen Sie ben. Ihri⸗ 


. gen vor, daß, wie gern ich eines Frauenzimmers 
ſchonen möchte, die (wenn ich ohne Stolz; fo 


ner 31% 


“x 


fagen darf) mich durch die gepräfifte Treu zu 
»erdienen wuflte, ich mich doch gendthige und 


durch meine Sreunde unter den Ruffen in ftand ges. 


: fest ſeh, meine, Anfprüche Sffentlich geltend zu 


.. xXxX 


machen. Sollte jemand ſo unbeſonnen ſeyn, 
mir irgendeine Summe als Abtrag zu bieten: ſo 
bin ich ſehr weit entfernt, die hßolgen einer ſol⸗ 
chen Tollheit hindern zu wollen. Der Herr von 


Poufaly iſt mein Feind: aber ich kan ſeine Thor⸗ 


heit, nach welcher er Ehre und Grosmuth in ſei⸗ 
Den Eharacter hinein kuͤnſteln will, dazu nuzen, 
daß ich durch ihn Ihre Entſchlieſſung erfare. 
Verhindern Sie, Mademoiſelle, ale boͤſe Fol 
gen; machen Sie, daß man mich nicht reize: ich 
geſteh frei, daß, wenn ich gereizt werde, ich et⸗ 


was drinn ſeze, mich nach aller Ausbreitung mei⸗ 


nes Wirkungskreiſes furchtbar zu machen. 
Ich bin mit der ſtandhaftſten Ergebenheit ge. 
Schulz. 


XL. Brief, 


/ 
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XL, Brief, 


bis zu welchem die Neugier veripart werben muffe, 


Sophiens Maͤdchen an Heren Puff Var 
Vlieten. 


———— 


Danzig, den 3. Sept. Donterf. 

En dem Augenblik, da ich’ mich Hinfezte, Ih 
a) nen zu fihreiben, was wir feit dem 29. Aug. 
ausgeftanden haben, trug fich etwas zu, welches 
viel fchreklicher ift ald alle vorige. Koͤnnen 
Eie, mein wertheſter Wohlchäser, fich faſſen: 
- fo lefen Sie weiter; wo nicht: fo legen Eie dies 
Blatt fo lange weg als ich; denn ich bin nicht 
imſtande jegt weiter zu fehreiben. 

Wenn Julchen mich wollte abholen laffn: 6 
wie gern wollte ich wieder zu ihr ziehn! 


ne = 


Sch habe mich recht fatt gemeint: und konmt 
jegt wieder » » » Here Leff* * oder ber General, 
iſt an allem Ungluͤk fchuld; und wer weis, ob 
Fanello ... O nein! *jezt faͤllt mir etwas gan 
anders ein. Und fo wirds auch wol ſeyn. Mein 
Kopf ift ſehr verwirrt. 

“Herr Eeff** Fam, ber Himmel weis woher? 
Milt ewochs hier an. Wir waren bei Herrn Korns 
Er flürzte ins Zimmer: aber Sophie fehrie, und 

entwich in ein andres Gemach. Er fchien en 


— — — — ———— 
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Rer betruͤbt zu ſeyn, und ſprach ſehr viel mit 
yer Signora. Ich verſtand nichts, denn es war 
talleniſch; dem Anſchein nach zog bie Signora 
hn auf; es ſchien auch ganz wider feinen Willen 
a3 geſchehn, daß fie einen Brief der Sophie ver⸗ 
tegelte und fortfchilte. Wohin? das weis if 
sicht, obwol ich) ſelbſt in dieſem Briefe etwas ges 
chrieben hatte. *) Herr Lef** entfernte fich, 
nachdem er die Eignora gebeten Hatte, «ine Uns 
erredung mit Sopbien ihm zu verfchaffen. Eie . 
erſprach es, ging aber nicht zu ihr, ſondern 
uhr in einem Wagen, welchen Herrn Lef** Ext 
e bereit hielten, zum ruſſiſchen Refideniten, und 
abım mic) mit, ohne daß fie mir da. eine Ver⸗ 
ichtung aufgetragen hatte. Sie lächelte, wenn 
se mich anſah, und lies fich fchlechrerdinge in 
keine ernfihafte ünterredung ein. Ich muffte zu 
ruͤkgehn, und fand Sophien mit dem Durchlefen 
vieler Papiere befchäftige. Sie fchifte mich mit 
einem Zettel zur Igfr. Pahl, bey beren Water 
wir gerwohnt-hatten, und die nebft ihrem Va⸗ 
ter mit ung zugleich der gefänglichen Haft ent⸗ 
daffen worden. . Diefe war abmefend; fie mat 
in ibrem ÖBarten: za Oliva. Gophis entferne 
ge mich wieder. Sie fbeifete in ihrem Zimmer 
mit Herrn Korns Samilie , rief hernach mid) 
nicht, und fchlief fchon, als ich fam, fie auszu⸗ 
Heiden. — Jezt bat mich Herr Zraitor aufs 
nachdruͤklichſte, (denn in feinem Zettel lagen 10 
— | Piſto⸗ 


*) ©. 453. 460, 


{ 
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Piſtolen) ihm Sophiens Vorſprache ausſuwin 
fen: aber fruͤh, wie die Shore geöffnet wurden, 
ward er gefchloffen Binauggebrachts nad Sibe⸗ 
rien, wie jedermann ſagt. Er fab mich, ſagte 
aber nichts, und ich behielt das Geld, und je 
mehr ich es anſeh, deſto mehr glaube ich, ganf 
rechtgerhan zu haben. — Bei der Zurüffunft fand | 
ich, daß Fanello noch nicht da war. Weil me 
ne Igfr. noch nicht Elingelte, feste üch mich bin, | 
an Sie zu ſchreiben: aber die Angft überfielmic, 
fo, daß ich, ungerufen, ind Schlafzimmer gehe 
wollte, als Herr Leff** mie Mlile. Korns in nd 
ne Kammer fam. Er bat mich, meine Igft. je 
weken. Ich ging hinein: und web mir, mh 
ung allen! meine Igfr. war nicht da! Hen 
- geff** chat als erfchrefe er; und vielleicht m 
ſchrak er wirklich. Die juͤngſte Mabemoifek 
Korns berubigte weder ihn noch mich dadurk 
daß fie fagte, Sophie fei mie Ihrer Schmwehn 
heute mit Anbruch des Tags nach dem Korab 
(chen Garten gefaren: denn daß meber Se | 
Leff** noch ich davon etwas gewuſſt hatten, dai 
war allerdings bedenklich. Herr Leſſe* sin | 
tieffinnig weg. Gleich drauf erhielt ich diefa 
Zettel, | 


— 


3gch werde heute. nicht zuhauſe fommen , 
„auch überhaupt bei Heren Korns nicht wir 
nder abtreten. Las ſogleich ale meine So 
* | 


° 
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vachen und auch das Traitorfche Taſchenbuch, 
‚fd verfiegelt wie es da liegt, ins Pahlſche 
. mau dringen, und erwart ba gang enhis 

„meine fernere Anweiſung.J . 


Sopbie. J 


viefe Zettel fan aus dem Pahlſchen Haufe. 
Kb babe, tie ich denke, Ihnen ſchon einmal 
eſagt, daß ich befürchtete, an der Jgfr. Pahl 
€ nicht viel gutes. Ich wolte: (Sie fühlen 
vol felbft mit welcher Unrub) zur Wegſchaffung 
ver Sachen Anftalt machen, ale Herr Korns kam, 
mb...nir verbot das Geringfie angurühren 
Ber weis, fagte er, »wo Sophie if? Sch 
habe ihr Feine Urfach gegeben, mein Haus zu 
werlaffen. Sie war:bei mir fehr ſicher. Sie 
aus hintergangen worden ſeyn. Blelleicht hat 
man gar fie gezwungen, dieſen Zettel zu ſchrei⸗ 
bet Einige Buchſtaben find zerfloffen: viel⸗ 
zleicht fielen ihre Thraͤnen dahin.˖ — Er woll⸗ 
e noch mehr ſagen: aber der jaͤhlinge Gedanke: 
Wo mag meine Tochter feyn!« uͤberwaͤltigte 
be — Sch pakse jedoch einige Wäfche, ein 
Ulltagskleid, und eine Summe von nieleicht so 
Kehle. zuſammen, und trug fie zu Heren Dahl, 
veil ich glaubte, dies brauche meine Jungfer, 
je fei auch mo fie ſei. Ein Bedienter, ben ich 
richt fenne, nahm das Pak aufs Pferd, nach» 
em er mich gefragt hatte, ob das die Sachen 
yer Sreanbinn ber Igfr. Pahl wären? Er befahl 
_ zugleich 
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zugleich einem andern, der auch zu Pferde war, | 
den Wagen mit den übrigen Sachen zu erivarten. 
Mir war als gingen mir jezt die Augen aufs ud8 | 
vkan er lange warten,“ fagte ich. 

vie for« 

— Ich hatte zuviel gefagt; mir warb B Kane! 
ber Kerl ſah mich fehr fchreklich an; ich entfprang; 
ber Kerl ſpornte fein Pferd, und ritt zuͤgellos mit 
ſeinem Camaraden fort. 

Wie ich zuhauſe kam, war Herr Korns zu fü | 
ner Tochter gefahren, und Fanello war in Co 
phiens Zimmer. Cie fhien untroͤſtlich, mb 
fchifte foviel Lohnlafaien aus, wie fie befommen 
- konnte, um Herrn Leif** zu fuchen. Herr Roms 
Jam gegen Mittag zurül, Mademoifelle Koms 
weis nichts weiter, ald, daß Sophie und Igfr. 
Dahl (dierfrih in den Kornsſchen Garten gekom 
men iſt) auf einem Spaziergange im Gehdl 
Hinter dem Garten fish entfernt Hatten. Rufen 
und Suchen war vergebens; und noch haben 
die Anftalten, welche Herr Korns gemacht bat, 
feinen glüflichern Erfolg gehabt. Sanello faͤhrt 
jezt zum ruffifchen Reſtbenten; — ich fan 068 
Bekuͤmmernis und Eatteſcune Feine Zeile echt 
fchn. 

Marie, 


_ 
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nthdlt Axiome, die wir den Leferinnen zum beiten uns 
terfirichen haben. Julchens Herz 


Madame Ban'derg an Herrn 
P. Gros. 


Königsberg, den s Sept. Sont. 
aum fan ich vor Schmerz über die grimmi⸗ 
gen Schläge des Schiffals, die von Elbing 
ber auf mich gefallen find, die Feder halten; 
aber da ich mir nicht zu rathen weid, und noch 
tinliegender Brief derMarie kommt: fo mug ich 
Sie bitten‘, zu ung zu kommen ... 


Von Julchens Hand.) 


Meine Mutter befiehlt mir, dies Blatt zu 
* „ßegeln. 

Dies war fuͤr ſie zu hart! ſie wird dies 
wol nicht überleben! Herr L* aus Elbingen 
bat, fo vorfichtig wie moͤglich, alle diefe entſez⸗ 

. lichen Dinge erzält; meine Mutter aber (und 
noch fonft jemand) bleibe dabei, daß meine 
arme Schwefter Gift genommen bat. Hät- 
ten Sie doch, da Sie dies. alled wuſſten, ung 
einigermahffen zubereitet! Sich bin ftill; denn 
ich glaube, über ein ungiat, welches ſchon 

VGL 0. 0g geſchehn 
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geſchehn ift, laͤſſt ich wenig fagen, was er 
nigen Erfolg baben Fönnte : aber mein Ge⸗ 
wiſſen quält mich — bätte ich die Reinigkeit 
des Herzens, bie ich immer zu bewaren ſuch 
te, ihr in minderblendendem Glan; gezeigt: 
fo Härte meine unglüfliche Schweſter vichiicht 
mehr Achtung gegen ſich ſelbſt behalten! — 
Hätte ich merken laffen, daß ich ihre gehcimen 
Neigungen wuſſte, von welchen fie doch ver 
muten konnte, daß ich fie merkte: ſo wuͤrde fit 
zutrauen zu mir gefaflt, wenigstens ihr Kt} 
nichE zur Verzweiflung gewoͤhnt Haben ©! 
es ift ein Sammer, jemands gebeime Be 
brechen zu wiffen! Gleichwol mug ih Sie, 
liebfter Herr Paſtor, beruhigen, und Ahnen 
fügen, daß ich von meiner Schweſtier boͤſen 
Thaten nichte gewuſſt, fondern nur das dere 
mutet babe, daß fie in ihren Einfamfeiten 
ſich mic Leſung boͤſer Bücher befchäftigt, oder 
wenn ihr Sprachmeiſter bei ihr war, ſich 
Scherze erlaubt hat, deren Entehrends nicht 
jedes Mädchen zugeſteht. Nur erſt ſceitdem 
Sophie mir Koſchchens heuchlerſches Berta 
gen gegen Herrn Domine entdekt hat, habt 
ich das befürchtet, was bermdge meins 
Grundſazes wahr ſeyn muſſte: „ein Heuchler 
„träge Das Andenken irgendeiner Schand⸗ 
„that in feinem Gewiſſen, und iſt eben dan 
„um ein Beuchler.« — Gott! wohin reife 
mich Betrachtungen, melche cine — 
| er 


M 


ee 611 


der entſtehn lied! — Ach breche ab, um 
meines Herzens fo zu fchonen, tie man aug 
Pflicht der Selöfterhaltung eines Franfen Her⸗ 
zens ſchonen mus. 

Meine Mutter hat gar noch nicht von Herrn 
Malgre' geſprochen. Herr &* bringe ung grof 
fe Summen im Papieren, bie fich in allen Tas 
fchen meiner Schwefter gefunden haben, - Mit 
Thraͤnen fchreibe ich es Ihnen, befter Freund! 
meine Schwefter verfiand alle Arten falfcher. 
Spiele! Ihr Märchen, welche wir mit grofs 
ten Belohnungen überredet haben, nach Frank. 
eich iu gehn, wo mein Oheim ihr ein Leib» 
zedinge zahlen laͤſſt, mag ihr. bofe Anfchläge 
vegeben haben: denn 6:0. Ducaten, bie ich‘ 
urch die Sreigebigkeit meines Vaters und 
neine® Oheims gefammlet, und, aus finds 
cher Furcht, fie zu verlieren. in meinem Zime 
wer gehabt habe, hat ohne Zweifel dies Maͤd⸗ 
ben: genommen! Eben fo hat meine Mutter 
anfend Forderungen, und oft fehr betraͤcht⸗ 
iche, gu bezahlen, die freilig wol ohne meis 
er Schweſter Wiffen entftanden find, aber 
ur Rettung ihrer Ehre getilge werden müf: 
en. Ich bin unbefchreiblich froh, Daß mei- 
e Mutter folche Sachen jest mit Falten Blue 
bthut, aber fürchterlich iſt mir ihre Kälte. 

Meine Mutter zweifelt, daß die Krankheit 
Ihrer Frau Ihnen zulaffen werde, zu ung 
it kommen. Sie befiehle mir, Ihnen zu 

| Qq a melden, 


619 zere 


. melden, daß ein unbekannter Bedienter heute 
dieſen Zettel gebracht Hat. 


An Herrn Van Vlieten. 


„Ich habe einen, fo viel ich beurteilen kan, 
»anfehnlichen, Theil Ihres Vermoͤgens ge 
„reitet. Sch Habe das mit Lebensgefar ger 
„than, Sie werden nicht eher meinen Na—⸗ 
„men erfaren, als bis ich Ihnen das Pet 
sfchaft zufchifen werde, mit welchem ich dies 
nfiegle. Das, was ich ausgelegt habe, um 
»„unchriftliche Menfchen zu gewinnen, (die 





„dann am unchriftlichiten find, menn man ' 


„ihrer augenfcheinlich bedarf,) werden Eie 
„nie erfaren. Bel allem, was ich zu thum 
„daß Gluͤk hatte, und aud) bei diefem Zettel, 
„habe ich die Abſicht, Sie zu uͤberfuͤren, 
„daß ich einer guten That fähig bin. Eit 
»fcheinen zwar zu glauben, Daß nie eihe böfe 
„mich überrafchen wird : aber es koͤnnen Im 
fände kommen, in tvelchen Sie, fehr zu mei 
„nem Nachteil , ſich beſinnen koͤnnen, mid 
»bri der Anlegung einer fehr boͤſen That gef 
„den zu haben. Blauen Sie Hig dahin, def 
„der Mann, der Ihre Speicher Kat —! 
„men laſſen, Sie ſehr hoͤch ſchaͤzt ch 
ogern mebr fagen würde. 
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Wer kan das ſeyn? Ein Traͤger will ſteif 
und veſt behaupten, der Retter ſei Herr Mal⸗ 
gre' geweſen: aber alle Andre, beſonders die 
Leute in dem noch hier liegenden, Malgre⸗ 
fchen Schiff, miderfprechen ihm. Ueberdem 
ift, wie Herr %* fagt, Ser Malgre'ꝰ nach Ro⸗ 
ſtok gereist. 


Können Sie nicht zu uns kommen: fo ra⸗ 
then Sie meiner Mutter wenigstens In ber 
Schulsfchen, Angelegenheit. Laffen Sie ung 
auch wiſſen, ob das Innre Ihres Hauſes noch 
immer fo betrübend iſt? Ich ſeze noch mas " 
hinzu; in der Hofnung, daß meine Mutter 
mir vergeben will in einen Sprache, bie ihre 
nicht bekannt iſt, mich Ihnen entdekt za 
haben; 


(Dies war italienifch.) 


. „Meine Mutter wuͤnſchte nie dringender 
. walß. jest, mic) verheiratet zu ſehn. Gie 
. will, ich weis nicht son wem? ‚erfaren ha⸗ 
„ben, bag. der Herr von Poufaly fehr vor⸗ 
„teilhaft non mir gefprochen hat. Ich bes 
»ſchwoͤre Sie, alles zu wiberrashen bis man 
ymich überzeugt, aber anwiderleglich über 
„zeugt haben wird, Berr Schulz fei meis 
„ner nicht werth. — ein. Unglüf em⸗ 
„pfahl, wie ich ihn zuerſt fah, ihn mir allzu⸗ 
Q203 „nach⸗ 
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„nachdruͤklich, als daß ich ihm feine Geſchich⸗ 
„te mit Sophien‘, fo lange fie noch ein Näkl 
sift, nicht vergeben follte, zumal da fie ſo 
„leicht auf ein bloſſes Mis verſtaͤndnis zurüf 
ngefürt werden Fan. Berbgnnt man. ihn 
„ganz: fo erlaube man mir doch, in ber &tik 
nie Thränen um ihn zu vergieffen, bie zum 
„Lächeln eines Braͤutgams fich nicht ſchilen: | 
»— man lafe mir wenigstens Zeit, gefimd 

ozu werden: im Herzen bin ichs bei weiten 
»noc) Ki 


tulie Ban derg.“ 
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XLH, Brief. | 


Rdthe — (Denn Rathſchlage Elingt doch immer - 
feltfam,) — oder etwa Rathgebungen? 


Herr Gros an Madame Ban ders. 


j Haberſtroh, den 8 Sept. Dien. | 
Je weis, daß einer meiner Freunde, · Her 
£* auf Elbingen, jest ſchon bei Ihnen an 
getommen ME Er war fchon abgegangen «ld 
ih aus Elbing ſchrieb. Ich konnte auf badı 
was er Ihnen fagen muffte, Sie nicht vordere 
ten: ich bin auch jest auffer Rande, Ahnen * 
Beileid zu bezeugen; es giebt Trauerfaͤlle, DR 


- das Herz dei Freunds «ben fo gewaltfan e| 


reifen, ald das Herz ber Verwandten) Die Bo 


euer. - 6iy 


fafſung nleines Haufes iR aflyutraurig, als daß 
rich daffelbe verlaffen Eönnte ..: . 

Ihres Herrn Bruders Sciffal liegt mir fo 
-fehr am Herzen als die Entwiklung der Gefchich« 
‚te feiner Braut. Sophiens Gefar fi aber wel» 
che fie wolle: fo find doch zween Männer zu ih⸗ 
rer Rettung da, deren Einer durch fein Geld, 
und der Andre durch fein Anſehn, viel vermag. 
Menden Beide ihre Entfchlöffenheit nur nicht 
‚auf die unfriedliche Seite: fo dürffen wir dag 
Beſte Hoffen. Ich weis, mehr ale jemand, daß 
Herr Keff** ſehr ſchoͤn denkt. 

Ich glaube, man kan vor der hand bei dem 
fich beruhigen, was man von dem abgewandten 
Ungluͤk der Feursbrunſt weis. Die Hand in dem 
Zettel, der dieſe Sache betrifft, ſcheint verſtellt 
zu ſeyn; vielleicht wird Ihr Herr Bruder den 
Verfaſſer durch Erinnerung an den Umſtand, deſ⸗ 
fen e er erwaͤnt, erfennen, 

In Abſicht auf den Brief des Hofr. Schulz, 
darf ich Ihnen keinen Rath geben. Er, ſpricht 
in dieſem Brieſe mit ſehr vernachlaͤſſigtem Aus⸗ 
druk von mir; ich wuͤrde alſo Parthei ergriffen 
zu haben ſcheinen, wenn ich durch Beurteilung 
bes Inhalts dieſes Schreibens mich in dieſe 
Sache miſchen wollte. — Abet, mehr als Sie 
vielleicht dachten, wage ich zu thun: ich bitte Sie 
naͤmlich als hr Freund, und als ein Mann, den 
fuͤr die ungekuͤnſtelte Tugend Ihrer Tochter ſehr 
gern Buͤrge ſeyn will, den Brief des Herrn 

ar ESchmj 
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„nachdruͤklich, als daß ich ihm fi 
„te mit Sophien, fO lange fie ® 
iſt, nicht vergeben follte, zu 

„leicht auf ein bloſſes Mis verſi 
rt werden fan. Berbg 
„ganz: fP erlaube mon mir DO 
„fe Throͤnen um ihn zu vergit 
„Laͤcheln eines Braͤutgams fit 
2. man tage mir wenigsten 
„zu werben: im Herzen bin 


„noch nicht! 
A „ul 


gerettet 

XLM. Brit 
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Schulz nicht zu Iefen. Ich Habe hiezu Gründe, 
die fo gewis von Ihnen gebillige werden, daß 
ich Sie nicht erft durch Anfürung derfelben m 
muͤden werde. "Da Sie die Eache mir übergr 
ben haben: fo will ic) des Zutraueng, mit wel⸗ 
chem Sie meine Sreundfchaft belohnen, gan 
würdig werden. Eprechen Eie, wenn Ei 
tollen, den Herrn von Poufaly. Sagen Ek 
ihm, daß Eie den Brief ded Herrn Schulz, nidk 
erbrochen, mie aber ihn zugefchift, und ed voͤl⸗ 
lig mir überlaffen haben, ob ich jemand von 
feinem Inhalt etwas fagen wollte? Sagen Eir 


ihm dabei, dies fei alles, was Sie in Abſicht 


auf diefen Brief zu fagen noͤthig fänden, und 
ich habe, weil ich in demfelben beleidigt wor 
den, verfichert, daß ich alle DBerantmwortung 
auf mic) nehme. — Auf biefe Art wird die thoͤ 
rigte Erbitterung dieſes Menſchen, getbeilt, 
und hoffentlicd) fo, wie vertheilte Wetterwolken 
Unſchaͤdlich gemacht. Uebrigens fuͤrchten Eie 
nichts. Sezen Sie aber die Unterredung wit 
Seren Poufaly bis nad) Abgang ber Poſt ank. 
Sich bin ꝛc. 
€. Groß. 


N. ©. 

Wenn Eie fich überwinden koͤnnen bie Eis 
lage*) nicht zu leſen: fo wird ihre Wirkung Jh 
rer liebenswuͤrdigen Tochter nicht Schmerz, fo 
bern nur ein flilles Nachdenken koſten. 
Einſchiu⸗ 


*) Diefe folgt bier. 
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Einſchlus im Vorigen. 


Die Heldenthat ıc. ꝛc. 


Eben derſelbe an Zuchen 


Haberſtroh, den 8 Sept. Donnerſt. 
Diee Einlage des Herrn Schulz muͤſſen Sie 
nicht eher erbrechen als bis Sie an die 
Stelle meines Briefs fommen, welche ſich dar⸗ 
zuf bezieht. 

Die Art Ihres Theilnehmens an meinem 
Hauſe, reizt mich, Ihnen etwas davon zu ſa⸗ 
gen. — Meine Frau war wieder ziemlich ge⸗ 
ſund, und ich fing an, gluͤkliche Folgen dieſer 
Krankheit, die in der That ihr Herz ergriffen hak⸗ 
te, zu hoffen. Sie bat mich, mit ihr ſpazie⸗ 
ren su fahren, welches ich, ba ſie ihre eignen 
Pferde nehmen wollte, abfchlug, tie ich in dies 
ſem Zah immer thue. Cie fand fihdrinn, und 
fuhr, von ihrem Eleinen Mädchen, und ihren 
Bedienten begleitet, for. — Ihr begegnet ele 
ne Kutfche mit vier Pferden. Sie befiehlt ihrem 
Kutſcher, fihlechterbinge im Wege zu bleiben. 

„Mer ift Euer Herr ?“ fraͤgt jemand, welcher 
neben jener Kutfche ritt. 

„Ich habe keinen Herrn,“ antwortet ihm den 
Kutſcher meiner Frau. — Zugleich fprenge 
noch ein Reuter hinter dem Wagen hervor, und 

Das beide 
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beide reiffen das von L*fche Wappen vom Frmf 
des Kutſchers, der drüber vom Sig fült. Dem 
.. Bedienten fchlägs man den Hut herab, weilm 
befegt war. Man hält die Pferde an, nad 
dem man ben Wagen feirtwärss neben jenem hin 
geführt hatte. | 

„grau, ruft hier eine Dame, „wer find Ci, 
„ober vielmehr wie heifft Ihr Here Gemal’« 

— Meine Grau war noch zu ſchwach von 
ihrer Krankheit, als daß fie fich fo gefchteind 
hätte faffen Finnen; fie war fo fehr, entweder 
erfchroken oder aufgebracht, daß fie fein Wort 
fagen konnte. — Die Dame wiederholt die Fra 
ge in eben bem Ausdruf; und eine andre fagt: 
„Sind Sie Gemalinn oder Wittwe oder Gefell⸗ 
nfchafterinn, eines Heren von E*ra — Hitt 
antwortet der Bediente: „Meine rau ift bie 
»Tochter eines Herrn von *.« 
aulſo ein Fraͤulein fe | 

— Der Bediente ſchweigt. 

„Wenn Sie das alles nicht ſind,“ ſagt eis 
ner von ben Herrn: »fo werden. Sie fich au 
pbierducch nicht befremden kaffen:« und jugleich 
befiehlt er dem Kutſcher und Bedienten, das 
Mappen von ben Schlägen der Kutſche ab 
reiſſen; und als diefe dazu Fein Werkzeug bat 
een, giebt man ihnen Hirſchfaͤnger, mie melden 
26 Teiche losgebrochen ward. Die drei Wappın 
Waren von Silber. Man wirft fie meiner Frat 
Yin, und fagt: nLaffen Cie dem Herru Paſtoe 





— 
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‚(ber nicht dem Chinann eines reihen Schus 
leins, fondern dem Kitser von Des traucigen 
Geſtalt ahnlich flieht) davor einen Rof, Perüs 
ken und Kragen machen; benn nur diefe Stuͤ⸗ 
‚Ee bringen Ihnen die Ehre, die man tim ſeinet⸗ 
willen Ihnen ſehr gern geben wird.« — Hier 
pornen die Herrn ihre Pferde ‚ und bie Kurſche 
aͤhrt fort. | 

Meine Zrau fam wätend nach San, und 
warf viel, aber nicht. genug, Galle aus. Ich 
rfur dieſe Begebenheit nur pie 


Meine Fran liegt in entfezlicher Hize, unb 
prachlos. Der Arzt zweifelt an ihres Geneſang. 
Die Geſchichte ift bekannt gemorden: die von Le⸗ 
ſche Samhie hat ihre Heldenthat, bie ihr Boch fo 
ſehr ſchimpflich ft, felbft ausgebreitet. — Die 
legte Beranlaffung Hiezu mar ein Erbtheil von 
12000 Rthle. welches ein entfernter Dhelin, ber 
meiner Frau ungleiche Heirat nicht wuffte, ihz 
bermacht, und das ſie wider meinen Willen an⸗ 
genommen bat. Ich hatte kurz vorder Spazier⸗ 
fahrt meiner Frau, den beiden Häuptern der Bas 
miliegefchrieben, »baß dieſes Geld, fo wenig wie 
„jemalg von »E* ſches“ Geld, mit meiner Bewil⸗ 
sligung angenommen werde, und daß ich alfo 
„feine perfönlichen Beleidigungen und fein Bin⸗ 
areiſſen in einen Rethtsfieeit befuͤrchten bürffe.= 
— Aber mein Brief war um einige Eunden — 


ſpoͤt 





620 re 


ſpaͤt gefommen. Sch erhielt noch am demfelber 
Abend diefe Antwort : 


— ge 


Wir find feit einigen Tagen Alte beifam 
„men. Sind Em. — je für Ihre Perfon ht 
„leidige: worden: fo bitten wir um Verge | 
»dung; denn wenigstens hat ber groöfeft 
„Theil von und das gemisbilligt. Mir br 
»dauern Sie von ganzem Kerzen. Hätte | 
»Alle unter und, fo wie die mebreften En. — | 
»Denfungsart gefannt, oder waͤre Ihre edel 
„müthige Erklärung eber angefomnien: fo 
pwuͤrde der heutige Vorfall, fo fehr lange wir 
vauch gereizt worden find, nicht ſtatt gehabt 
»haben. Wir Unterfchriebnen ftehn dafür, | 

daß Ihrem Haufe nichts unangenekynes mehr | 
„begegnen fol, und find mit einer Achtung, 
„die, weilfie fo wahr und fo gegründet if, 
vgewis noch Vielen unferd Namens zur Pflicht 
"stwerden, wird, | 


Wolf Abrabam 
ne. — ⁊tc. Sernd 


Bans Ceo ⸗ | 

——z 

N ©. | | 

„Wären alle Koͤpfe unter Einen Hut ja 
anbringen, liebſter Herr Wetters fo märbe 
| „Sk 


UERETENe . dar 


»Gie über unfre Familie niemale aa tlogen ur 
„ſach gehabt haben. 
„Bernd von * * 
„Sabina von * geb, von Md*"e . 
Herr Gros zur Fortſezung, an Julchen. 
‚Sie würden,: Liebfies Kind, Ihr Herz mie wol 
noch nicht entdeft haben, wenn nicht eine groffe 
Hoͤh Ihres Zutrauens in diefer Angelegenheit übers 
wogen hätte. Ich darf Sie alfo nicht erft bit⸗ 
ten, als einen Vater oder als einen Sender mich 
anzufehn. Wenn Ihre Frau Mutter Ihnen er⸗ 
alt Haben wird, was bisher mit dem Briefe de 
Herrn Hofrath vorgegangen if; wenn alsdann 
Ihre und Ihres Deren Oheims, Beſcheidenheit 
Re rührt ; wenns dann Ihr Ernft iſt, nach dem 
Befübl der Ebre bandeln zu wollen, fobald 
Sie wilfen werden, ob Here von Poufaly recht 
gebabt bat, mir Herrn Schulz fo umzugehn: 
bann leſen Sie den Brief.” Wollen Sie dann 
antworten: fo will ich den Brief nicht ſehn, theils 
weil ich unter diefen imfländen ganz gewis weis, 
was Cie antworten werden, theild weil ich von 
Herrn Schulz beleidigt, und dadurch in Gefar 
gefezt bin, eine Leidenſchaft bekämpfen zu müffen. 
Wundern Siefich nicht, daß ich fchlieffe, an⸗ 
ftaft, wie Sie es vielleicht erwarteten, Ihnen viel 
gu fügen. Ich bin in Abſicht auf dag, was Sie 
fest than werden, ſo wenig zweifelhaft, daß ich 
Ihrer 
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Ihrer Ben. Mutter fichen tathen Eonnte, den 
Brief des Herrn Schulz nie gu leſen; verſtchern 
Sie fih aud), daß fie von dieſer ganzen Angela 
genheit wie wieder mit Ihnen fprechen wird. 
Seyn Sie nur ein wenig nachgebend gegen fi, 
bei Vorfchlägen, die fie Ihnen vielleicht thum 
wird. Ein gefestes Frauenzimmer fan ganzoh 
ne Gefar bei Entwürfen einer vernünftigen Kur 
ter ſehr viel nachgeben; fie fan fogar durch die 
fe Kunft den Character deſſen, welchen mas 
ibe vorſchlaͤgt, Allen in dasjenige Ticht ſezen, 
in weichem ſie ſelbſi ihn fiebe. Huͤten Sie ſich 
gegen irgend jemand vorgefaſſte Meinungen “ 
unterhalten. Vorurteile find nicht nur immer | 
ſchimpflich, fondern fie find den Eltern verzüg 
lic) verhafft, fo, Daß alsdann auch ganz vers 
nünftige Befinnungen einer Tochter, verdächtig 
‚ und unter ben Namen der eigenfinnigen 
Vorurteile mit verworfen werden. 
Ich bin ıc. 


N. ©. 

Suchen Sie Ihr Gewiſſen, Im welchem em 
quaͤlends Andenken an Ihre Schtwefter if, gu be 
subigen; das wird geſchehn, wenn Sie vondem, 
was dies Gewiſſen fagt, Die befte Anwendung 
auf die Solge Ihres Kebens machen. 

Ich wünfchte, dag Sie die Madame &* fen 
sn; Sophie has an Ihr eine fehr würdigt 
Freundinn. 

XLII. 


Gros. 
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XLIN. Brief. 
Seundeis eined Gemalds, welches wir fa bet aloe aufe: 
fielen werden, ; 
Her Puff Van Wlieten an Heren | 
P. Sros | 


Danzig, den s.Gept. | 

Ir meinem Leben haͤtte ich nicht geglaubt, daß 

ich dieß Srauenziuimer fo lieb habe; denn 
ch bin, auf meine Ehre, nie ſo empfindlich ge⸗ 
zen eine Sache geweſen als gegen dieſe. Doch 
Sie wiſſen noch nicht welche? Ich bdin alſo ges: 
tern Abend hier angefonmen; aber wenn einer 
ier fcherzen koͤnnte: fo würde ich fagen, der Vo⸗ 
sel war audgeflogen! Die Sache hat ſich ſe zu⸗ 
etragen⸗⸗⸗ *) 


Fanello, was ſoll ich von der fagen? fe teume 
nir ſo zweidentig vor wie ein Erdſchwamm. Kurz⸗ 
Fanello lies Herrn Leff** ſuchen; das heiſſt: die 
Terlen muſſten in den Gaſſen, und auf den Kaf⸗ | 
chäufern jedermann angaffen; denn fle machte, 
aus Angft, eine Befchreibung von ihm, nach wel⸗ 
cher jeder wohlgebildere Menſch ihm ähnlich ſah. 
ch reifete mie Heren Korns, einem. mwafern 

u | Man, 


0) Die Lefer wiſſen dies aus dem Briefe bee Marie; _ 
Dir 604; benn nach Abgang ihres Briefs Bam Hert 
uff an. 





ein Lachgräbchen, und eine ſchoͤr 
einen Alten bethoͤrt haben; ) ir 
das nichts an. — Fanello erzälte 
daß Sophie am Iesten Abend e 
Sraitor erhalten habe; fie glau 
zu, daß Sophie nach Dliva ge 
dieſen Kerl zu forechen, von n 
dent ihr gefagt hatte, er müff 
Unterfuchungen nach Dliva gebr. 
Sobald wir in Dliva anfameı 
.. zu fprechen. Gern hät 
ähnegefchlagen, als er mir fagı 
son Sophien. . Das verdrog 
weils wahr mar. Diefer niet 
(eben Koſchchens Sprachmeifter) 
feine Sreiheit zu verfchaffen. < 
was ich ihm verfchaffen mochte, ı 
ba rund herum alles burchfuche ; 
alle Bäume. ia fonar oben Binar 
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ner Stunde von der Münde surüfgefommen, 
wo ich den Traitor noch einmal gefprochen habe. 
Saft jammert er mich. Er ift fcharf gefchloffen. 
und mund an Händen und Säffen. Sein Ber 
brechen fan ich nicht erfaren; denn Sanello. will 
Davon nicht fprechen. 

50! ho! nun mag ich aufpaffen! .... 


2 
Bon Martens Hand. 


sth ſoll dies verſtegeln; denn Herr Buff . 
iſt fort! die Beranlaffang dazu, und wo Gott 
will, zur Entdefung bes Aufenthalts meiner 
Igfr. Habe Ich gegeben. -- ch fah den Kerl, 
Der das Paͤkchen von mir befommen hatte, jest 
sum Oliva'ſchen Thor: Hinreiten. Sch lief, 
Herrn Puff e8 zu ſagen. Er ſah sum Fenſter 
hinaus, fah den Kerl, und erblikte zugleich 
des Herrn Korns Reitpferd an ber Thür, weil 
- Herr Korn eben fpagieren reiten wollte. Ohn 
ein Wort zu fagen, flefte er einige Beufel mit 
Gold und frin Tafchenduc ein. „Beſter eng» 
lifcher Freund,“ fagte er, indem er Herrn 
Kornd umarmte, und deffen Sporn dem Bes 
dienten aus ber Hand ris: „hundert Piſtolen 
ofür Pferd und Sporen, wenn ichs todtja⸗ 
uge, wie ja 
»D,“ fagte Here Korns, „das Pferd tönnen 
Sie nicht reiten !« 





⸗ 
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„Wenns Gottes Wille iſt, daß ih. bad 


wpMaͤdchen finden fol: fo mus ich dies Pferd 
„reiten fönnen. Iſts genug? wie?« 


»snviel iſts; aber dag Pferd wirft Eie 
vab. x 

„Ja dazu habe ich eben Zeit. Wiſſen Si⸗ 
„was im Cornelius ftehe?« . (was es war, 
weis ich nicht.) „Sehn Sie, da habe id) 
»IJhnen Isteinifch betwiefen, daß ich zum Sand» 
„reiten nicht Zeit habe.) — Hier iftSeld'« 
— sugleich warf er eine Banknote bin, und 


= fhnallte die Sporen an, wogu er füch feltfam 


genug geberbete, aber Fein Wort mehr ſprach. 
Die Thränen fanden ihm in den Augen. 

Es ſah halsbrechend aus, wie dag muthl 
ge Pferd ſeinen Reiter merkte, der ſich an den 
Maͤhnen hielt, und mit der andern Hand den 
Zügel und feinen Hut faſſte. Herr Korns hat 
ihm einen Reitknecht nachgeſchikt. 

Herr Pahl iſt auf der Fanello Angabe bein 
Reſidenten nochmals verhoͤrt worden. Als 


Mennoniſt war er dabei gang ruhig. Ei 


Scheint unſchuldig zu feyn. Seine Tochttt 


Bat ihn beftolen, und er weis nicht wo ſie if, 
Ich gräme mich faft zu Todel .». 


&) Oleſe Stelle wars: 


Morandi tempus non habens, curſum dir 


2 zit quo tendedat. zer, Mile 
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XLIV, Brief. 

Iura, fides, vbi nunc? commiſſaque dextera dex- 
trae ? OV. 


Herr Homilius Spes an Herrn Hofe, 
Secchulz zu Königsberg. 


Danzig, ben 5. Sept. 
D⸗⸗ iſt fatal, daß Sie immer noch nur ver⸗ 
— ſtolen in Koͤnigsberg ſeyn koͤnnen: doch 
Hoffe ih, daß Sie nun wol bald werden uͤber⸗ 
wunden haben; denn eben jezt habe ich unfern 
Widerſacher, den Puff, bier gefehn. Sch dans 
fe Ihnen verbindlichfl, daß Sie meine Koffers 
in Sicherheit gebracht haben; denn nun habe ich 
meine Schaͤfchen im Troknen. — Sie koͤnnen nim⸗ 
mermehr ſich vorſtellen, wie bequem ein ſchwat⸗ 
zer Rok in ſochen Faͤllen iſt, zumal wenns, wie 
mir, einem glüft, ein bischen Ruf der Heiligkeit 
zu haben: kurz, ich babe in Königsberg zulezt 
noch fehr gut gefifcht; und ed wäre mol eine 
Schande, wenn ichs von Sanct Aedituus, mei⸗ 
nem Oheim, nicht gelernt hätte, ber. doch gewis 
vom unmiffendften Candidaten auf dem Erdbodet 
zu feiner Stelle und zu ſolchem Reichtum ge⸗ 
diehn iſt. 
So fan ich denn ſagen, daß ich meiner-IAn- 
gen Srudentenjahre recht froͤlich genoſſen habe. 
Rr 2 Etwas 
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Etwas babe ich von meinen Schulden ihm ge 
ftanden, und das wird er auch wol bezahlen; aber 
lärmen wird der alte Ruabe! Gehn Sie doch 
bin, ibn zu beruhigen. Sagen &ie ihm, fü 
ale für ſich, fie fürchteten, daß, im Fall er Un⸗ 
willen äufferte, ich umfatteln würde; denn das 
mit kann man ihn ſchreken, weil er wol weis, wit 
gut, ich zum Prediger mich fchife, da ich .. doch 

Sie fennen ja mein. Maulwerk und Eeinen 
Geſchmak. 

Ich habe indeſſen einen dummen Streich ge⸗ 
macht. Ich verliebte mich auf der Reiſe in eine 
Madame Schlaffſeil, und wollte mit ihr nach 
Amſterdam gehn, unter andern auch, um nicht 
hier auf dem Dorf, wohin ich verſchrieben bin, 
ju Bleiben; denn in ber Entfernung verbluter 
ſich folche Dinge beſſr. Ueberdem wollte meine 
Amaſia mich Italieniſch lehren. So weit war, 
als ich Dummkopf meinem Oheim es ſchrieb. Wir 
hielten ung beide hier in Danzig auf; als fie aber 
merkte, daß ich Pfennige habe, (denn ich bindinh 
ge Wochen in Königsberg mit dem Stamm 
buch gegangen; ber Oncle hat geblecht: 
Me. Hos pes hat ihr Leztes gegeben, und ſon 
noch was verſchafft; und die bewuſſte Mitte 
hat fich beſonders hervorgethan;) — als Rab. 
Schlaffſeil Geld merkte, und ich beim Glafe Puuſch 
ihr entdekt haste, daß ich meines Oncles Erbe 
bin: da ward fie ſehr tugendbaft, und wollt 
im. ganzen Ernſt meine Gran feyn. Num fe 
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r ihr zwar nicht an Liebenswuͤrdigkeit; auch 
‚ würde mid) das nicht abfchrefen, daß fie nicht 


— 0. 


Predigerwittwe, fondern eine mannlofe Equills 


briftinn war, (wie Herr Grob von einer getoife 


ſen Sgfr. Pa hl erfaren hatte:) aber ernfihaft mich 


zu binden, dad war nicht meine Cache. Die 
Sreiheit geht doch über alles, zumal in einer Stade 
wo man ein Fremder ift; und dag bin ich hier. 
Ich habe mic). farbige gekleidet, trage einen De» 
gen, und geb nur als Candibat, wenn id) an 
den Drten bin, wo ich vermdge der Mitbruͤder⸗ 
ſchaft Zutritt Habe; denn fo häufig und oͤffent⸗ 
lich, als ſeit der Ruſſenzeit in Königsberg, find 
Betſtundsverſammlungen bier nicht: aber fie exi⸗ 


ſtiren doch, und Hei den Hiefigen reichen Frauen 


und Jungfrauen ift auch hier was zu holen. Ich 
Fan Ihnen auch fagen, daß ich bag hier fchon 
vollfommen gelte, wofuͤr ich mic) habe prägen 
Iaffen; ich Habe auf einem Dorf zweimal, und 
Bann bier in einem Sal, Einmal, gepredigt; 
and beidemal mit gröffeftem Beifall: aber das hat 
Aufſehn erregt, und id) bin gewarnt worden, mich, 
nicht cher mit Predigen abzugeben, bis ich bien 
examinirt feyn würde. Go muß ich alfo freilig 
auf meiner Hut feyn, und ich habe mir veſt vor⸗ 
genommen, vorfichkiger zu feyn, als ich in Koͤ⸗ 
nigsberg war; denn hier fan ſich ia, fo gut wis 
bort, ein Ribezal finden, ber einen intolergnten 
Duff beider Hand habe. Daß wir (ich rede da 
vom m Enge Ausfhye) den Seren Jung verloe 
_ Kr’ 00 ra 





Königsberg fo lange gehalten £ 
Umgang bei Stohvs fing an 
werden; und hätte ich nicht in I 
pes Namen eine Schuldzablung t 
trozt: fo ware ich au dem Stoh 
gut nicht weggefommen, Wer n 
dennoch gefchieht? doch habe ich 
prevenirt. Er glaubt nun wo 
fierdam, wobei ich ihn auch Laffı 
darf auf feine Sorgfalt, den Naı 
Manns zu behaupten, mich gie 
Iaffen. Blos für den Buchbind« 
(vor ber Hand nämlich: denn «a 
den bis gegen Oſtern wol ganzrub 
Mann babe ich die Bedenklichkeit ai 
hatte, die Bücher für de M. St 
men; und Ihr habe ich fie, weil 
für hundert. rthl. angerechnet, t 


im Arundnachanumacfech Fin mich 
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ſuchung zum Boͤſen, folglich ohn Erfarung, ſei 
nichts; ſie muͤſſe alſo franzoͤſiſch lernen, Buͤcher 
aller Art lefen und dergl. Ihr Vater, der heili⸗ 
se Warmkopf, ſtand mir zwar überall im Wer 
ge: aber ein Kerl, Traitor, (man fagt, er ſei 
jezt bier) dem ich jede Stunde mie drei Achtdals . 
ber bezahlte, vouffte fih doch fo zu nehmen, daß 
fie ſehr bald frangdfifch lernte; denn es iſt uns 
- glaublich, was eine fromme Schwärmerinn ver⸗ 
mag! Fun fam ich (und verbanfe fei es Herrn 
von Poufaly; denn wenn auch Ihr Kerle mich. 
armen Schwarzrof oft und viel zum Narın ges 
Habt habt: fo habe hr mir doch wahre Dienfte 
gethan; und ich lachto Euch auß, wenn ichs ba 
mir wohlfenn lies, two ein Weltmenſch ſich niche 
zeigen darf;) ich fam, fageich, mit gelichnen Buͤ⸗ 
chern nun angeficchen. Da gabs heftige Auf 
Fritte! mehr ald Einmal hat fie meinen Kram 
mir an den Kopf gefchmiffen. Alles, was Ue⸗ 
berredungsfunft vermag, babe ic) da anwenden 
müffen. Endlich wirkte es denn doch; fie begehr- 
te jene Bücher zu befisen; und ich, der auf jenen 
Buchbinder nie ben Argwohn, er Babe eine firen» 
ge Moral, geworfen hatte, Fanı in nicht gerin« 
ge Derlogenheit, als ich den Auftrag, die Buͤ⸗ 
eher zu verfchaffen, ihm gethan hatte. — In⸗ 
Deffen wäre mein Umgang mit diefem, damals 
miedlichſten, Mädchen In Koͤnigsberg, bei weitem 
nicht fo fund geworden, wenn.nicht fie felbft zu- 

nr die Bergen überfchritten, und dann. unfre 
| Nr 4 Geſell⸗ 
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Geſellſchaft verlaffen, ja, fogar fo frech ſichwi⸗ | 
dor diefilbe erklärt hätte — Doch war freilig 
des Herrn von Poufaly Zudringen in dies Haus, 
fchuld, weil der Alte bamald Unrath merkte. 

— Weil Cie mich fragen: fo will ichs Jh 
nen geſtehn: Ja, es iſt wahr, ich babe Prügel 
von ihm gekrigt; benn er ſteht feit einiger Zeit in 
groſſem Anfehn unter und: aber ich hatte doch 
die Senugthuung, daß er feiner Tochter eine noch 
viel anfehnlichere Tracht Schläge zutheilte, ob 
wol ich pro forına ihn vermante, fein Kind 
nicht zum Zorn zu reisen. Vor Diefem Haufe iſt 
mir mehr bange, als vor Hospes feinem: doch 
babe ich mit Tester Port mich einigermahffen ge» 
dekt, indem ich unter der Hand meinem Dacle 
habe zuftefen lafien, baß Poufaly im Stop 
fchen Haufe eben das iſt, was ich war — de 
hat Geld genug, und mein Onele wird gewis ihn 
zu faffen wiffen. 


Ich habe durchs Predigen mich fo vernachläf: 
figt, daß ich auch in Auffägen, fogar in Briefen 
feine Drdnung der Materien beobachten fan;') 

und 


®) iind durchs Predigen mar ber Elende fo orbnungk 
los geworden? O ihr! Die ihr Die Juͤnglinge predi⸗ 
gen lehrt, oder Ihr vielmehr, vie Ihe den Ge 
ſchmak der Zuhörer bilden ſollt, iR3 denn genug, g% 
ſchwazt zu haben ? denn freilig der denkende Lan 
zelredner Pan unmöglich Fchnatteen, fo wenig eh 
Rode und Friſch ſudlen kbunen. De HI | 


und fo bin ih von demjenigen abgefommen , maß, 
ich von Madame Schlafffeil fügen wollte. Es 
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gefchah ungern, daß ic) mit ihr brach, denn wir 


„ wohnten fehr friedlich unter Einem Dach; fie für 


fkete mich wenig, theils weil fie vortrefliche Kane 


‚ ten und bergl. Arbeit machte, und ihren Verdienſt 


willig bergab, theils weil fie, des (wie fie ſag⸗ 


‚tes nomadifchen) Lebens müde, die Stille, 
und befonders bag Lefen, lichte. Aufs Lefen iſt 


fie fo erpicht, daß fie auch mich Hingeriffen hat — 
wir haben gelefen, fo oft wir zuhauſe gemein 
find; und ich daͤchte, Sie müffteng, lieber Schulz, 
auch andiefem Briefe merfen? Sch babe ihr wirk⸗ 


Lich viel zu danken. (Sie mus — mie fie es 


auch fagt — verfürt worden feyn; denn liedepe 
Lich ift fie wol nie gewefen) Sie war überbem 
ungewoͤhnlich haͤuslich, eine erefliche Koͤchinn, 


kurz, das beſte Weib und das beſte Herz. Sie 


Rr5 liebte 


für den Beifal, der, den unverfhämten Schwäser 
lobenden, Dienge, der beiden groffen, von Hans 
von Hagel und Hanns Hagel abſtammenden, 
Samilien,, — fol für ihren Beifall ber Kanzelred⸗ 
ner auftreten ?— Der Eifer ergreift mich — mohls 

an, fo wil ich denn auch mit Fingern zeigen; Ind — 
benn lateiniſch mus ichs fagen — las dirs uͤberſezen, 
kaie: Si quando tranfibis 'per .„ . . , et voles 
ſcire quomodo quisque dicat, nihil eft qued. .. 

aſcendas, nihil quod praebeas aurem; facilis 

diuinatio: fcito enim peflime dicere, qui lauda- 
bitur maxime. — Es base mir Lange auf Dem 
Herzen gedruͤkt! 


— 


— ü— 
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lichte mich In der That, und mich allein, fo, dal 
fie, als Frau, gewis treu gemefen wäre. Eie 
war fehr furchtſam, und fo hatte fie gewuͤnſcht, 
daß ich bis Amſterdam fie begleiten mochte. Ich 
redete ihr das glüflich aus; fo ging in einem Ta, 
ge nad) dem andern beinah ein Monat hin, und 
bie Seefahrt muffte dann auf den Srühling ver. 
ſchoben werden. Da wards der närrfchen Pris 
fe Ernft, mich zu heiraten. Es ift wahr, mie 
koͤnnten, in Erwartung daß mein Alter fi ab- 
trollt, von ihrer Haͤnde Arbeit leben, zumal 
da ich durch Vorfprache bei den Unfrigen ihr Naͤh⸗ 
ſchuͤlerinnen verfchaffen koͤnnte, welche fie dann 
auch im Clavierfpielen (und wenn eine Elcine Res 
formation der Unfrigen mir glüfte, auch im Tan- 
zen) unterwieſen hätte. Aber mein Zwek ift, in 
eine gute Pfarre mich einft hineinzuheiraten, mo 
bei, meil ic) des Lebens genoffen Habe, ich chen 
nichts erfchtveren würde — cin Zwek, ber in Pro 
gingen nicht fehlen fan, wo viel Adelſchaften, und 
folglich viel Cammerjuggfern find: oder in Staͤd⸗ 
ten, wo bie Wählenden Muhmen Haben, die ih⸗ 
res Zeitpunets nicht warnahmen. — Mit bie 
fem Zwek nun Fonnte feine Heirat nicht beſtehn. 
Sch that ihr alfo Vorftelungen *): aber ich pre 
bigte tauben Ohren; und wie ich das erſt für 
Spiel und bann für Sproͤdigkeit hiele, fagte he 
u 







„Vorfchläge* — aber durchſtrichen u. 
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mir mit ihrer gewohnten Sanftmut: Sie hoffe, 
daß ich bedenken wuͤrde, ich ſei in Danzig, wo 
es einer Perſon in ihrer Verfaſſung ſehr erleich⸗ 
tert werde, einen Verſprochnen (und ſo wolle 
fie mic) nur nennen) veſtzuhalten.“) — Das 
war nun ein Umftand, mit welchem fih nicht 
fchergen lie! Doch drohte fie nicht ; und ich ſag⸗ 
te ihr denn auch ganz fanft: ich müffe ihr geftehn, 
daß die Erbfchaft meines Oncle nicht ganz ge- 
wis ſei. — Sie mar beſtuͤrzt, und ſchwieg 
diesmal. 

Weil das Eifen warm war: fo lies ich burch 
Herrn Grob, in meines Oncle Namen, (denn bei⸗ 
de ſchreiben ſo ungefaͤr gleich dumm,) ein voͤlligs 
Enterbungsfchreiben auffezen, wo mir, doch ganz 
im Allgemeinen, boͤſe Etreiche fihuld gegeben 
wurden. Es lief ein, als fie mig mir beitiſch 
fas. — ch that als verzweifle ich. 


Sie las es zweimal, „Hoͤr, mein Kind,« 
fagte fie; „ich bin eine Verlokte, und, faſt ganz 
„durch fremde Schuld, ungluͤklich. Ich weis, 
„welcher Echanbe ich ausgeſezt Bin, wenn wie 
sung frennen: und Echande trug ich nie. Ich 
»gefteh, daß ich in Königsberg ausgeforfcht hat⸗ 
fe, daß du von Herrn Aedituus erben wuͤr⸗ 
vdeſt — denn a das will ich Dir nicht laͤug⸗ 
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„nen, daß ichineiner Betſtunde bich gehört, und 
‚nbiefe unglüftiche, oder, wenn du ed nur wilh, 
»glükliche, Neigung für dich gefafft hatte, ob 
owol ich bald drauf erfur, wie dus denfft. Ich 
»bin alfo um deinetwillen vierzehn Tage fpäter 
wand Königsberg abgereife. Aber eine Betrüs 
»gerinn bin ich nicht. Krgreiff eine ehrlice 
„Handtierung; 3. E. du fchreibft die fchdufle 

»gHand von der Welt, und fprichft polnifcy; mei⸗ 
„ne Hände und mein Vermögen follen dag Uebri⸗ 
ge zu unferm Unterhalt liefern. Hier find die 
„Dapiere, auf welche ich im Frühjahr nad) Am- 
vſterdam gehn wil. Hand und Herz haft du! 
„Las mich nicht in der Schande !« 


— Sollten Sie ed glauben? die Papiere ver» 
ficherten ihr zwar nur ein jährliche Einkommen 
von 250. Fl. Hol. waren aber wahr und redht& 
Fräftig. Aber meine Abfiche ift, wie gefagt, am 
ders. — Indem ich auf Mittel fann, aug ber 
Klemme zu: fommen, fagte fie: „Du ſiehſi, 
„daß ih heimlich zroingende Mahsregeln neh 
„men konnte: ich habe ed nicht gethan. — Lie 
nbe und Schwachheit kannteſt du: kenn jest auch 
uBrosmurb !« 


— Sur Gro 08 hatte für allen Ball den Auf⸗ 
trag, für einen nächtlichen Spaziergang auf bem 
Bollwerk ung abzuholen. Er fam. Wir gie 
gen mit, Beide fehr tieffinnig, Ich er 
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nich, räume aus, war gegen eilf Uhr fertig 
und verfchlog mein Zimmer. — Ich Habe fie 
nicht wieder gefehn. Als Herr Grob fie zuräß 
gebracht hat, ift fie fehr beſtuͤrzt geweſen, meine 
Thuͤr verfchloffen zu finden, hat aber nichts ger 
ſagt. Ich weis, daf ich am Tage drauf geſucht 
worden bin, doch Namenlos — eine Schonung, 
welche ich freilig nicht um fie verdient Habe; doch 
bat fie noch zween Tage auf mich gewartet. — 
Und dann ift fit (Grob ſagt, mit ſichtbarer 
Verzweiflung) 'zufchiff gegangen. Ungluͤklicher 
Weiſe ift das Schiff bei’ Hela*) geſtrandet. 
Surchtfam, wie immer, bat fie ind Boot fprins- 
gen wollen, bat ed aber verfehlt, und iſt elendi⸗ 
glich ertrunfen. — Ich Fan dafuͤr nicht: Sie 
fehn, daß fie felbft die Anfängerinn geweſen 
iſt. Ein folcher Tod laͤſſt auch glauben, daß fie 
manches auf ihrem Gewiſſen gehabt haben 
mag. — 


Sie wollen wiſſen, liebſter Schulz, wie is 
wit Catherine Hospes fleh, und warum 
ich Ihnen von diefer Hiſtorie nichts geſagt Habe. 
Das wäre zu weitldäuftig, benn . » « Doch eb 
was. Das Mädchen beweist, wie fehr auch 
der ftärkfte Kopf ſchwach feyn fan, wenn ber 
Schwindel der Pletifteret ihn ergreift. Ich zog 
in ihr Haus... doc) Sie wiſſen ja, daß es we⸗ 

| | gen 


*) Nah bei Danzig. 
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gen ter Koͤchinn geſchah; genug ich mar jünger 
als ich jegt bin; und das Andenfen an diefe Sa⸗ 
che hat Jahre hindurch zu manchen Etunden 
mich unruhig gemacht; — ein unſchuldigs ein 
wirklich frommes, Mädchen fo weit zu verfüren, 
halte id) heute für nicderträchtig. Wahr iſts 
indeffen , daß biefe, obwol in Dummheit, mie 
viel Anlaff gegeben hatte. — Die Hausjungfer 
ſah meine Reue, und ich zeigte fie ihr fo ſtark wie 
möglich, um 100 rehl. bie ich zu Unterdrüfung 
der Sache brauchte, von ihr gu erhalten, und 
dann um den Grimm zu Idfchen, mit welchem fie 
meinem Öncle (um deffen Geldkaſten ich damals 
doch noch nicht buhlte, weil der junge Aedituud 
noch lebte,) meinen Fehltritt entdeken wollte. Dad 
Mädchen war jung und feurig, und fo machte 
meine Neu, die ich denn freilig recht gluͤbn ließ, 
einen Eindruf auf fie, der zwar ſchlechterdings 
nicht finnlich, aber doch ſtark — fiärker war, 
weil er eine, in Andacht brennende, Sele traf. 
Died nahm zu, weil ihr Bruder, (jest ein har. 
ter Feind, theild um meinetwillen, theils weil er ab 
le Wildheit feines fo hohen Stands angenommen 
bat, und fie drüber allzulaͤſtig pinſel t,) ihrer 
Empfindung die hoͤchſte Epannung gegeben hat 
te. Auf mich machte dies Mädchen nach und 
nach einen, freilig nicht aͤbnlichen, aber ſehe 
bleibenden Eindruk. Sreilig, muſſte ich ihr im⸗ 
mer die tiefſte, frömmfte Ehrfurcht zeigen; und 
nur ihre Unſchuld und ihr Eifer fuͤr eine (wie ſi 


. zu 
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, 28 nännte,) febwefterliche, Zuneigung machten, | 
daß fie nicht gewarward, wie fehr ich Fünfteln 
muſſte, indem nichts narkrlicher war, als daß 
ein fo argmwohnlofes Mädchen liebenswürbig 
ward. Mir ward fie es denn im höchften Gra⸗ 
der ſo, daß ich auf ein einft zu erhaſchends Ja⸗ 
wort fann. Denn ich war damals in meinen Gi . 
nanzen gang ſchwach; und da ihe Vater huͤbſch 
Vermoͤgen hatte: fi ſuchte ich Ihrer mich zu vers 
fichern. Es gelang mir am Abend der Erften 
Nachricht von der Wehlauſchen Bataille, wo 
ihr Gemuͤth in einer mehmütigen Stellung war; 
fie geriet in eine Hinreiffende Anwandlung von 
Gchwärmerei, und verband ſich mit mir zur un⸗ 
gertrennlichen Schmefterliebe. Sich bin niche 
im Stande, alle meine Künfte Ihnen zu befchrei» . 
ben: genug, ic) drang ihr Eid und Unterfchrife 
eines Verlobungsinftruments ab. —. Zween Tas 
ge drauf war ihr Vater ein Bettler. un war 
ich Flüger: aber jenes Papier habe Ich nie wieder 
erhafchen Finnen. Ich habe indeſſen bei mei- 
nem Dncle die Cache fo eingelenft, daB fie da 
blindfommen wird. Der Vater iſt nun tod; 
vermoͤge einiger Officiere hätte Er furchtbar wer⸗ 
den koͤnnen aberliese wird mein Oncle, der auf 
die Ehre unfrer Familie hält, jener Ehverfchrei- 
bung fich mol gu bemächtigen wiſſen. Uebrigens 
iſt das Mädchen von unverleglicher Tugend; Und 
wie gern ich fie verheiratee ſehn möchte: fo iſt fie 
Doch ' 
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doc fuͤr den Kerl, den Radegaſt, zu gut. Sie 
hat mir einen Brief gefchrieben, dem ich nicht 


zweimal lefen mag. — Ya, ihr guten Mädchen: 
Circumfltantiae variant rem! 


Indem ich ſchlieſſe, wundre ich mich doch felbf, 
daß ich fo fehr offen an Sie gefchrieben habe; — 
doch wir kennen uns ja. 

H. S p e 8. 


Ende des vierten Bands. 











